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Ausgabe A
Landesausgabe

3 «kI Hauplausgaden :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis WH 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägcrgeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheinl 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LnudeSauSgabc: Bezugspreis monatlich
X)L 1,90 zuzüglich Posizuslcllgebüvr oder
Trägcrgeld , ??Ur Erwerbslose 'M 1,50 zu¬
züglich Zuficllgeld. Postbezug zum Er -
wcrbslosenprcis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgcnzcitung .
Drei N e b e n a u S g a b e n :

„ LandcSbauptftadl" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzhcim , Breiten , Bruchsal,
sowie Unierbezirk Epptngen . — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „ Aus der Or-
tcnau " : sür die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen insolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dergi . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitungoder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sondcrberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schristleitung keine Haltung .

Das baöilclie
für nationaifozialiflischv

^ ampfblcrtt''
Politik unü öeutsche8iii1ur

HAUPTORGAN der NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarleruhe, Arenen , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch , Offenburg, tahr , wolsach

Einzelpreis 15 pfg .

mm) im Anzeigenteil II Psg . » leine «tnspai-
»tge Anzeigen und Famtlienanzeiaen nach
Tarts . Im Teittetl : die « gelp. 70 Milli¬
meterbreite Zelle 55 Psg . Wiederholung» ,
rabatte nach Tartz . für Mcngcnabschlüsse
Stasfel C . Anzcigenschlub: Morgen - und
LandcsauSgabc : 2 Uhr nachm . lür den so >-
«enden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorm,sür den folgenden Abend ; Montagaus¬

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
« erlagt

slührcr -Verlag G.m .b .H ., Karlsruhe l . B .Waldstr. 28. ffernspr . Rr . 7930/31 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto .Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 790.Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe , Kaiser-
strafte 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post -
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
schäslsstuuden von Verlag und Erheditiou
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬stand : Karlsruhe t» Baden .

S chrtsklektua, :
Anschrift : Karlsruhe l . B„ Waldstr. 2« .
stsernsprechcr 7930/31 . RedakttonSschlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11—12 Uhr. — Berliner
Schrlstleltuug : Hans Gras Reischach . Ber¬lin SW . 68, Ebarlottenstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Neue Warnung für Frankreich :

Ii

Btlsievs Mjage ob Nerfxilles
Sensationelle Rebe bes Mintstervräsidenten te Brvttiueville zur Abrüstungeirage - „Ein Präventivkrieg wäre Wahn¬
sinn und Verbrechen " - Seutschland muß Sletchberechttsuns erhalten - Vorschlag einer Konvention gegen Wettrüsten

Brüssel, 6 . März . Im Senat gab der Mini¬
sterpräsident de Broqueville am Diens¬
tag zu Beginn der Aussprache über die aus¬
wärtige Politik eine Erklärung ab.

Er wandte sich gegen die Auffassung , daß mau
eine militärische Erstarkung Deutschlands
durch eine Aktion des Völkerbundes oder durch
einen Präventivkrieg verhindern könne bczw.
solle. Eine Völkcrbundsinvcstigatio« aus Grund
des Artikels 21S des Versailler Vertrages
komme nicht in Frage » da mindestens 2
der ständigen Ratsmächte , England
undJtalien , s i ch w e i g e r « w ü r d c n ,
eine solche Untersuchung anznord -
» e n.

Das ziveite Mittel , den Präventivkrieg ins
Ange zu fassen , sei Wahnsinn und Verbrechen .
Das einzige Mittel , die Wiederansrüstnng
Deutschlands zu verhindern, sei gewiß der so¬
fortige Krieg . Ich weigert mich aber , erklärte
der Ministerpräsident, das Land in ein solches
Abenteuer zu stürze » .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
wandte sich der Ministerpräsident mit bemer¬
kenswerter Offenheit gegen die Illusion
der Sieger von 1819. Die Worte, die er
sprach, seien hart , aber sic müßten gesprochen
werden, weil sie der Ausdruck der Wahrheit
seien . De Brocgueville fuhr fort :

„Ich empfinde die Bitterkeit der Situation .
Sic ist die Folge einer große » Illusion der
Menschen , die im Versailler Vertrag die ge¬
schichtliche Lehre und Wahrheit übersehen und
geglanbt haben , daß es möglich sei , eine große
Nation danernd im Zustand der Abrüstung zn
halten . Wie konnte man sich einbilde« , daß
27 Nationen , die im Augenblick „alliiert und
assoziiert waren , sich auch in Zukunft darin
einig seien, Deutschland , dessen Einheit der
Versailler Vertrag besiegelt hat, daS anfzner»
legen , was Napoleon, der Alleinherrscher von
fast ganz Europa , Preußen gegenüber nicht
vermocht hat? Wo hat man jemals gesehen,
daß solche Klausel» (des Versailler Vertrages )
die Umstände überlebten, aus denen sie geboren
wurden? Das heutige Deutschland ist nicht
mehr das Deutschland vom 11 . November 1918,
und was ist hingegen aus dem gemeinsame »
Millen der 27 Alliierte« geworden , die den Ver¬
trag von 1919 zu verteidigen haben .

Es ist daS unabänderliche Gesetz der Ge¬
schichte, daß ein Besiegter sich früher oder spä¬
ter wieder erhebt.

Die großen Mächte haben dies seit langem
begriffen. In Genf und in Beratungen unter
sich sind Frankreich , England und
Italien Ende 1932 dazu gekommen ,
Deutschland das Recht gleicher Behand¬
lung zuzucrkenucn. Wir wenden uns also von
unnützen Bedauern und vergeblichen Hoffnun¬
gen ab und sehen das Problem so an , wie cS
sich uns heute im Mürz 1931 darstellt .

Man muß den Mut haben , der Wirklichkeit
ins Auge zu sehen. Träume führen zn nichts,
manchmal aber in die Katastrophe . Es handelt
sich nicht darum, ob und in welchem Ausmaß
man die Ausrüstung Deutschlands dulden wird,
sondern in erster Linie darum, einen Rü¬
stungswettlauf zu vermeiden , der zum Kriege
führt . Darin liegt die Gefahr, die alle Völker
Europas , Deutschland nicht ausgeschlossen, be¬
droht/

Der Ministerpräsident setzte sich sodann sür
den Abschluß einer internationalen
Konvention , durch die die Rüstungen be¬
grenzt werden sollen, ein . Das sei das einzige
Mittel , um einen Rüstungswettlauf und da¬
mit den Krieg zu vermeide » . Die Genfer Be¬
sprechungen hätten zu nichts geführt.

Sie seien unter einer neuen Form und mit
neuen Formeln wieder ausgenommen worden .

Die ganze Welt sei daran interessiert, daß
sie zum Erfolg führen. Alle Länder wüßten,
was ein Rüstnngowcttlaus bedeuten wurde.
Deutschland könne ebensowenig w-.c die
anderen die unglaubliche » Lasten ans sich neh¬
men , die ein Rüstungswettlauf in der gegen¬
wärtigen Krise mit sich bringen würde.

Zum Schluß erinnerte der Ministerpräsident
au das Ergebnis des Weltkrieges und die geo¬
graphische Lage Belgiens , die es erfordere,
daß kein Element der Sicherheit vernachlässigt
werden dürfe . Belgien wolle den Frieden der
Sicherheit. Tic Regierung habe den Mut . um
der Sicherung des Friedens willen von der
Bevölkerung Opfer zu verlangen, die ihre
Kräfte beinahe schon überstiegen . Es werde
in Europa keinen Frieden geben , solange die
Sicherheit Belgiens bedroht sei . Tie Regie¬
rung werde sich mit allen Mitteln dafür cin -
setzeu , daß eine Konvention zustande komme,
die Belgien ein Minimum von Opfern und
ein Maximum von Sicherheit bringen. In die¬
ser Beziehung könne Belgien auf die Mitwir¬
kung Frankreichs, Englands und Italiens
zählen .

* Mailand , 6 . März . Der „ P o p o l o
d ' Italic hat in den letzten Monaten wie¬
derholt von höchster Stelle inspirierte Leitar¬
tikel gebracht, die sich in sarkastischer Sprache
mit Frankreichs „bedrohter Sicherheit "
beschäftigten . Heute nimmt wiederum ein sol¬
cher an auffälligem Platze gebrachter Leitartikel
zu Ausführungen der „Revue de ? B i -
vants " Stellung . Diese Zeitschrift hatte kürz¬
lich eine Rundfrage bei prominenten Franzo¬
sen veranstaltet, deren Ergebnis dahin zusam¬
menlief, baß Frankreich ein verzweifeltes Be¬
dürfnis an einfach allem , an Waffen , Motoren,
Schiffen , Flugzeugen, Generalen und ande¬
rem habe .

DaS Blatt Mussolinis sagt dazu :
Die Nation , die die meisten Milliarden sür

Rüstungen zn Wasser, zu Lande und zur Lust
ausgibt , die Nation , die zwei Heere besitzt , ein
weißes und ein farbiges, die Nation , die ihre
Grenze mit einem Bcscstigungssyftem umgeben
hat , daß nach Aussage des Kriegsministcrs
„unübcrsteigbar" ist , die Nation , in deren Was-
sensabrike« man nicht einmal Sonntags ruht ,
ausgerechnet diose Nation stimmt Klagelieder
darüber an, daß ihre Staatsmänner nicht fähig

An die Erklärung des Ministerpräsidentc»
schloß sich eine Aussprache an .

*

Diese Rede des belgischen Ministcrpräsiden-
ten kommt gerade zur rechten Zeit, nachdem sich
durch den Ouai d ' Orsay die Abrüstungsver-
handluugcii hoffnungslos versteift haben . Tie
ist eine große llebcrraschung u » d in ihrer mu¬
tigen Realistik gerade ans diesem Munde von
größter Bcbcntung.

Zweierlei ist dabei fürs erste in die Augen
faltend : Belgien ist gesonnen , die Selbständig¬
keit seiner Politik in vollem Umfang aufrecht
zu erhalten und sich nicht von den Plänen der
französischen Militürkamarilla cinspanncn zu
lassen. Die Absage an Frankreichs geheime
Präventivkricgsgcdanken ist deutlich und end¬
gültig. Zum andern zeigt diese Verlautba¬
rung von höchster belgischer amtlicher Stelle ,
daß die moralische Isolierung Frankreichs durch
seine eigene Schuld bereit? größte Fortschritte
gemacht hat .

Wenn die deutschen Friedensbeteuerungen
und - aktioncn schon von Frankreich heute mit
gehässigem, betontem Mißtrauen als List hin-
gestellt werden, so mögen wenigstens diese deut¬
lichen Warnungen eines besten Freundes
Frankreichs an der Seine nicht überhört wer¬
den !

Ganz Europa wartet mit Unruhe darauf, daß
dort endlich die Vernunft ihren Einzug hält.
Die Rede Brocqucvilles ist eine nicht zu unter¬
schätzende Kundgebung in diesem Sinne . K . N .

sind , Frankreich ein Minimum der sür seine
„Sicherheit" nötige« Rüstung zu geben .

Spöttisch meint das Blatt :
„Ja , wenn der Staat keine Abhilfe schasst,

dann würden die französischen Bürger noch
' Vorsorge treffen müssen, persönlich sich um ihre
Sicherheit zn kümmern . In diesem Falle
könnte ja die berühmte Galerie Lafayct -
t e ani besten einen Verkanfsstand für „Kriegs¬
und Sichcrheitsartikel" einrichten . Gewiß
würde sic ein glänzendes Geschäft machen.

Neue Eteuervorlagen tm Eaargebiet
Einmütige Ablehnung durch den Landesrat
* Saarbrücken, 6 . März . In der Lanbcs-

ratssitznng am 'Dienstag gab im Namen der
Deutschen Front der Abgeordnete
Schmoll die Erklärung ab , daß die Deutsche
Front nicht nur die ans der Tagesordnung
stehende erste Vorlage über Erhebung von
Grund - und Gewerbestenern, sondern
überhaupt jede Stenererhöhnng
im S a a rg e b ie t a b leh n e . Es sei er¬
staunlich , daß die Regiernngskommission noch
in den letzten Monaten ihres Wirkens dem
saarländischen Gruiiöbcsitzcr eine neue Steuer
anfzncrlcgen, für richtig halte. Sic zeige da¬
mit , daß sic sür die Wohlfahrt des bodenstän¬
digen Teiles der Bevölkerung wenig Verständ¬
nis habe.

Der Raffengedanke
in Deutschland

Eine Klarstellung
Von Dr . E . Hefter

Scho» wieder ? — Als ob nicht genug Tinle
geflossen wäre im vergangenen Jahr über
alles, was mit Rasse zu tun hat ! Ja , das ist
es eben gerade : Es ist zuviel geschrieben wor¬
den, zu viel von solchen , die nicht berufen
waren. Denn wie ist es anders zu erklären,
baß wir nach einem Jahr freier Entfaltung des
RassengeüankenS noch Zweifel und Unklarheit
vorfindcn.

Es ist kein Zufall , sondern bezeichnend sür die
Situation , wenn ein frischer, stämmiger Hitler -
junge mit braunen Augen und — kohlraben¬
schwarzem Haar unlängst seinen Arzt aufsuchte,
um ihn mit schuldbewußter Miene nach seiner
Rassenzugehörigkeit zu fragen. Warum stano
dem Jungen das Minderwertigkeitsgefühl ans
der Stirn geschrieben? Wer hat ihn das ge¬
lehrt ? Nun , sicher jedenfalls nicht die, die dazu
berufen geivesen wären . Wenn man aber so
sieht, wie Unklarheit und Unwahrheit plötzlich
Klüfte aufreißen in unserer Volksgemeinschaft ,
die an anderer Stelle soeben mit starker Faust
geschlossen wurden, bann kann einem himmel¬
angst werden : Rassengcgensätze statt Klassen¬
kampf? Für diesen Tausch hätte die Revolution
nicht gelohnt. Daß eine kleine rührige Minder¬
heit daS Ausland über die geistigen Strömun¬
gen in Deutschland bewußt irreführend ani
dem Laufenden hält, das missen wir . Aber wie
können wir erwarten , daß uns die gutwillige
Mehrheit versteht , wenn noch innerhalb unserer
eigenen Grenzen Mißverständnisse möglich
sind !

Eine Klarstellung tut not !
Versuchen wir, zunächst einmal Klarheit dar¬

über zu gewinnen, was man unter dem Begri ' s
Rasse z » verstehen hat. Die für den Laien an¬
schaulichste Erklärung verdanken wir dem Füh¬
rer der Berliner Aerzte , Staatsrat D r .
Conti .

Er kennzeichnet die Rasse als eine „erwei¬
terte Familienverwandtschaf t " .
Durch eine kleine Ueberschlagsrechnung , aus
deren Durchführung wir hier verzichten wollen ,
läßt sich zwingend Nachweisen , daß sich alle Men¬
schen deutschen Stammes , schon wenn man nur
um wenige Jahrhunderte zurückgreist , aus eine
ganz beschränkte Zahl gemeinsamer Ahnen zu-
rückftthren lassen. Sic sind also in der Tat alle
miteinander verwandt, und zwar — das ist
entscheidend — sie sind in einem außerordentlich
viel stärkeren Maße untereinander verwandt
als mit den Angehörigen anderer Völker jen¬
seits der Grenzen, mit denen sic durch einen ge¬
wissen Grad von Vermischung natürlich auch
verbunden sind . Alle weiteren Folgerungen
ei geben sich zwanglos aus dieser Tatsache : Wir
alle wissen , wie im Rahmen einer Familie ge¬
wisse Veranlagungen körperlicher und geistiger
Art immer wieder auftauchen . Denn jeder
Mensch ist schicksalsmäßig Träger des Erbes
aller seiner Vorfahren . Genau in gleicher
Weise aber ist das deutsche , das italienische oder
irgend ein anderes Volk innerlich zusammcn -
geschlossen durch ein Band ähnlicher Eigen

Frankreichs „hesrohte Sicherheit"
Das Blatt Mussolinis wird deutlich



schäften körperlicher ober seelischer Art. Unter
primitiven Kulturverhältnissen ist daS Wissen
um ütcse Gemeinsamkeit der Angehörigen eines
Stammes noch ganz naturgemäß ausgeprägt.
Mit der Loslösung de? Menschen von den un¬
mittelbaren Wirkungen der Natur durch die
Zivilisation geht der Instinkt für die Gemein¬
samkeit des Blutes verloren.

So sind wir durch Technik und Industrie ,
durch die Segnungen des Zeitalters der Ma¬
schine , auf die wir einmal so übermäßig stolz
waren , dahin gekommen , daß wir uns erst jetzt
ernüchtert wieder daran erinnern , wie ähnlich
wir Deutsche uns eigentlich alle sind im Den¬
ken und Handeln, in unseren Tugenden und
unseren Schwächen.

Es ist nun kein Widerspruch , sondern eine
Bestätigung dieser Hinsicht, wenn ivir inner -
halb des RahmcnS unserer Nasseugcmeinschaft
und über seine Grenzen hinaus wieder ver¬
schiedene Kreise näherer und fernerer Ver¬
wandtschaft aufdccken. Gewisse Landstriche , ja
viele Dorsgcmcinschasten , besonder ? in abge¬
legener «legend , sind iviedcr unter sich beson¬
ders nahe verwandt. Jeder iveiß, wie sich der
Bayer vom Ostpreußen durch ganz bestimmt «
Eigenschaften unterscheidet , ivi« gewisse Be¬
gabungen, gewisse Temperamente, gerade im¬
mer wieder in einem bestimmten Menschen¬
schlag , etwa in einem Gebirgstal , aufzntreten
pflegen . Ans der anderen Seite fühlen wir uns
jedoch auch über die Grenzen unserer engeren
Heimat hinaus gewissen Völkern näherstchend
als anderen. In vielem vermögen wir die
Engländer oder Schweden « her zu verstehen ,
als dies etwa bei den Franzosen der Fall sein
kann , und auch jene sind in viel weiterem
Maße in der Lage , unsere Regungen nachzu¬
empfinden .

In die Handlungsweise eines Chinesen oder
Japaners aber müssen wir unS nicht selten
erst mühsam hineinversetzen . Eine Kluft scheint
in manchen Dingen zwischen unserer und ihrer
Auffassung zu liegen , obwohl wir durch daS
von Osten in uns anfgcnommene Slavcnblut
auch zu den Asiaten eine wenn auch ganz feine
und fließende Verbindung besitzen . Gerade der
Blick , der unser Auge im großen Umkreis über
den Erdball führt, läßt uns die Mannigfaltig¬
keit des menschlichen Körpers und Geistes als
erbliche Stammeseigcntümlichkeiten erkennen.
Sie wird damit der zufälligen Umweltwirkung
enthoben , auf die sie der Weltbürger , bas
Ideal der überwundenen Epoche, zurückzufüh¬
ren wünschte. Sic schwebt nicht mehr in der
Lust , sondern hat ihre naturbestimmte, ihre
biologische Grundlage in der Rasse zurück-
crhaltcn :

Nicht ein Produkt seines Milieus ist der
Mensch, sondern die schöpferischen Kräfte seiner
Seele gestalten souverän die Natur .

Wenn also Rassen Kreise körper¬
licher und damit auch seeltschrrVer -
w a n d t s ch a f t unter den Menschen
sind , welche Schlüsse zieht der
junge , starke deutsche Staat dar¬
aus ?

Tie folgerichtigsten , unkompliziertesten, di«
sich überhaupt denken lassen : So wie die ein¬
zelnen Menschen sich durch natürliche Veran¬
lagung nicht gleich sind , so sind auch die
menschlichen Verwandtschaftskreisc , die Rassen ,
einander n i ch t gleich . ManneStugenben, he¬
roische Lebensauffassung , Disziplin, di« den
einen anszcichnen , ermangeln dem anderen.
Künstlerische Begabungen, tiefe Empfindsam¬
keit kennzeichnen einen dritten . Durch eine
ganz bestimmte Skala von Wcsenseigentümlich -
keiten unterscheiden wir Deutsche unS von den
anderen Völkern. Diese deutsche Eigenart lie¬
ben wir , weil wir in sie hineingeboren sind,
mit allen ihren Tugenden und Schwächen, die
wie nie verleugnen.

Gerade aus diese m impulsiven
Stolz erwächst uns die Möglich¬
keit , andere Völker in ihrer ras¬
sischen Wesensart anzuerkennen
und z n s ch ä tz e n .

Wir können zu der Ansicht kommen, daß die
Vermischung mit gewissen, wesentlich anders
gearteten Menschen unerwünscht ist , weil daS
Hineintragcn blutsfremder Eigenschaften dcS
Körpers und der Seele den Akkord unserer
rassischen Anlagen durch grelle Disharmonie
stören würde.

Aber wir werden uns niemals anmaß«», ver¬
achtend auf diesen oder jene » herabznsehen .
Die nationalsozialistische Auffassung sieht die
Lebensbcrechtignng der großen oder kleinen
Raffcngrnppc als selbstverständliche Voraus¬
setzung an . Sic ist der Neberzengnng, daß jede
eine ihrer Eigenart entsprechende Mission ans -
dieser Erde zu erfüllen hat. Immer wieder hat
Hitler betont, daß sie kein höheres Ziel der in¬
ternationalen Politik kennt , als jeder Raffe
auf friedlichem Wege den ihr rechtmäßig hier¬
für zustehendeu Raum zu gewährleisten.

Sie fühlt sich erhaben über die imperialistische
Hoffnung, unterjochte Kriegsgegner durch Er¬
ziehung oder Propaganda verwandeln zu kön¬
nen. Denn sie weiß , baß man damit kaum die
ganz oberflächliche Hülle eines Menschen än¬
dern kann , geschweige denn sein eigentliches
Wesen , das in seinem rassischen Erbe gelegen
ist , umzukehrcn vermag.

Es gibt heute kein Fleckchen Erde mehr, auf
dem Menschen einer reinen Rasse in dem Sin¬
ne lebten, wie wir in der Lage sind , Pflanzen
oder Tiere reinrassig, d . h . mit vollkommen
identischen Erbanlagen zu züchten.

„D a S d e u t s ch e V o l k s e l b st st e l l t e t n
Konglomerat aus verschiedenen
rassischen Gründete menten dar ",
sagt der Führer .

Die Emvlietzenmv
»er evangelische» Augen» i« »je W .

Wuchtige Kun-vebung ln der Karlsruher -efthalle
Der Marsch der deutschen Jugend zur Ein¬

heit wird weiter fortgesetzt. Die letzten noch
bestehenden Gruppen und Grüppchen konfessio¬
neller Art vollziehen ihre Eingliederung in die
Bolksjngend Adolf HitlerS.

Am gestrigen Abend marschierten die evan¬
gelischen Jngendverbände Karlsruhes mit flie¬
genden Fahnen hin zu dieser gewaltigen deut¬
schen Jungfront .

Unter den Klängen deS HJ . -SpielmannS -
zugS begann Punkt 8 Uhr der Einmarsch der
Kolonnen, die in kurzer Zeit die weite Halle
biS zum letzten Platz besetzten. Die schivarzen
Uniformen deS Jungvolks , die grüne» dcS
alten B .D .J . Hitlerjugend, BDM . und BK . in
unabsehbarer Reihensolge .

Unter den Gästen bemerkt man u . a . Ober¬
kirchenrat Dr . Bender, Dr . Dörr , Oberkirchen -
rat BogeS und Dekan Renner . Begleitet von
Jngendpfarrer Schilling und Willy Heidt trifft
der Gebietsführer ein . 80V0 Arme heben sich
zum Gruß .

Marschmusik. In dröhnendem Gleichschritt
marschieren die Fahncnabordnungen ein , vor-

* Leipzig , 6 . März . In feierlicher Sitzung
in dem mit den Farben der deutschen Erhe¬
bung festlich geschmückten großen Saal dcS
neuen Rathauses wurde am Dienstag nachmit¬
tag dem Führer der Ehrenbürgcrbricf der
Stadt Leipzig überreicht . Nach Gesängen des
Thomaner - EhorS hielt

Oberbürgermeister Dr . Goerdeler
eine Ansprache, in der er it . a . auSführte:

Die zähe, durch gewaltige Schwierigkeiten ,
hindurch geführte und doch immer wieder er¬
folgreiche Arbeit unserer Vorfahren ließ unS
nie « inen Zweifel, daß das deutsche Blut noch
einmal aus deutscher Art die Kräfte zur Ge¬
nesung ziehen würde. Sie , Herr Reichs¬
kanzler , haben den Kampf zu dieser Wen -
düng geführt. Sie haben vor mehr als Jah¬
resfrist die verantwortliche Gestaltung des
deutschen Volke? auf ihre Schultern genom¬
men . Die erste Sitzung dcS Rates und der
Stadtverordneten im neuen Reich , nach dem
siegreichen Umbruch galt dem Dank an Sic
und krönte sich in dem Beschluß,

Sie , Herr Reichskanzler , zu bitten,
mit dem Herrn Reichspräsidenten Ehren¬
bürger unserer Stadt zu werden.

aus die mächtige in Potsdam gewethte Hitler¬
jugendfahne. Kurz darauf ergreift

Jngendpfarrer Schilling
da» Wort.

„Die Bolkwerdnng »er deutschen Menschen ist
im Gange.

Wir als Christen banken eS Gott, daß er unS
den Baumeister deS Dritten Reiche» geschenkt
hat .

ES gilt «in Bolk zu erziehen zur Geschloffen-
heit und wo ander» könnte man diese » Werk
beginnen, al» bei der Jugend , di« noch zu er¬
ziehen ist.

Die evangelische Jugend folgt dem Ruf.
Sie will Mitgestalter werden de » deutschen

Schicksals. Die Eingliederung der evangelischen
Jugend in die HI . ist vollzogen . Sie hat Treue
gelernt und sie wirb diese Treue beweisen ««-
ter der neuen Fahne?

Darum vorwärts den Blick, die Augen gerich¬
tet auf da » « ine Ziel« :

Wa» langsam reist
ist gute Saat
Wenn ander« welken

«nd sür da» Dvrs die Patenschaft zu überneh¬
men?

Reichskanzler Aböls Hitler
antwortete ans die Ueberreichung der Urkun¬
den mit einer kurzen Ansprache , in der er den
Dank für die Ehrungen »» - sprach , die di«
Stabt Leipzig ihm heute bereitet habe . Er ver¬
band diesen Dank mit den besten Wünschen
für daS Wohlergehen der Stadt . Gerade die
Stadt Leipzig habe ja da» wechselvolle Schick¬
sal de « deutschen Volke» , seine Blüte und sei¬
nen Niedergang, wie kaum eine andere Stadt
initerlebt. Heute , am Ende dieser Bedrängnis ,
fei e » fein sehnlichster Wunsch, daß diese große ,
berühmte dentfche Stabt an dem Wiederaufstieg
Deutschlands lebendigen Anteil nehme und baß
die Maßnahmen der ReichSregirrung mithelfen
würben, auch die Blüte der Stadt Leipzig wie¬
der herzustellen .

Der Führer begab sich dann in den Plenar¬
saal deS Rathauses, wo « r sich in da» Golden «
Buch der Stadt Leipzig eintrng .

Vom Rathaus ging die Fahrt znm Hotel
Hausse , von wo sich der Führer nach kurzer
Pause in daS Opernhaus zur „M c i st e r s t n -
g e r " -Vorstellung begab .

Werden wir ein Staat .
Heil Hitler ?

Brausender Beifall dankt dem Jugend¬
pfarrer .

Heilrufen und Händeklatschen
Der Gebietsführer betritt die Rampe

Deutsche Jungen , deutsche Mädels ,
BolkSgenoffen und Genossinnen !

AlS vor einem Jahr die siegreichen Fahnen
der Revolution von der Jugend über Deutsch¬
land aufgerichtet wurden, da wußten wir , daß
daß un» noch ein großes Einignngswcrk bc -
vorstanb.

ES war « in langes und zähes Ringen um
dieses Werk der Einheit . Aber es kam zustande .
Als das große Abkommen zwischen dem
Reichsführer und der deutschen evangelischen
Jugend unterschrieben war , da haben wir un¬
seren Httlerjungen gesagt : Tut alles, um es
dieser evangelischen Jugend leicht zu machen,
zu unS zu kommen und mitzuarbciten.

Ich spreche dem Landcsbischof für sein ver¬
ständnisvolles Entgegenkommen meinen herz¬
lichen Dank ans.

Wir beißen euch willkommen , nicht als Neu¬
linge , sondern als Kameraden und Kame¬
radinnen . sLanganhaltender, stürmischer Bei¬
fall .) Kameraden sein heißt bei unS aber auch
gleichzeitig mitkämpfen !

Ihr sollt als Kampfgenossen kommen, denn
nur al» Kampfgenossen wollen wir die Jugend
bei un» «ingegliebert wissen.

Unb dieser Kamps ist nur bann vollendet ,
wenn außer de , Hitlerjugend kein« andere
Jngendorganisation mehr besteht !

Hier wolle« wir sagen : Das , was die evang .
Kirche fertiggebracht hat, das muß die katho¬
lische Kirchw genau so durchführen können !

Die Festhalle mar verwandelt in einen Or¬
kan. Deutschland ist wieder groß geworden
durch einen Führer , den uns der Herrgott in
der größten Not unseres Volkes geschickt hat .

Unb deshalb können wir erwarten , daß . die
gesamte deutsche Jugend sich voll Stolz Hitler¬
jugend nennt.

ES starben für die Einheit 21 deutsche Hitler -
jungen unb ihr Geist soll unS leiten und nie¬
mand soll die deutsche Einheit mehr zerschla¬
gen könne»»

Diese junge revolutionäre deutsche Gene¬
ration soll sich ihrer Znknnst bewußt sein, da¬
mit unser Vaterland leben kann .

Auf unser« Führer , auf die geeinte deutsche
Jugend , auf Deutschland

Sieg - Heil !
Mit dem Lied der HI . findet die einzigartige,

eindrucksvolle Feier ihr Ende . Geeinte Jugend
tritt den Marsch in die Zukunft an .

Der Führer Ehrenbürger m Leivzig
Aeberrelthung -es Ehrenbüraer-rlef- - Stiftung „Dorf Limbach-

OtoßitUcA* TCtUgßeucfite
Bürgermeister Harke überreichte sodann

dem Führer den Ehrenbrief und die
Ltistnngsurknnbe sür öaö Dvrs Limbach

In dieser StiftungSurknnde , welche der
Bürgermeister zur Verlesung brachte , heißt cS :

„In dem Kamps unseres Volkes nm die Be¬
hauptung seines Ostranms will die Bevölke¬
rung der Stadt Leipzig nnd ihrer näheren Um¬
gebung nicht zurückstehen. Zu diesem Zweck soll
eine Stiftung ins Leben gerufen werden, die
brachliegende junge Arbeitskraft aus Leipzig
oder seiner Umgebung in de» Stand setzt, im
deutschen Osten dem Element neues Land ab¬
zugewinnen, vorhandenes Land in kultursähi-
gen Zustand zu versetzen »der beruflich hierzu
geeignete willensstarke junge Ehepaare solle»
in dem so gewonnenen Boden angesiedelt wer¬
den mit dem Ziel, aus dieser Siedlung ein ge¬
schloffenes Dorf entstehen zu laffen . Dieses
Dorf soll zum Gedenken an den erste« Kamps
um die deutscheWiedergeburt gefallenen Leipzi¬
ger SA .-Mann , Heinrich Limbach , deffen
Namen tragen : „D o r s Limbach "

. Die Stabt
Leipzig hat sich bereit erttärt , sür dieses Werk

Der englische Marinehaushalt für da « Jahr
1934 beläuft sich ans 5« 550 000 Pfb. Sterling:
da« bedeutet im vergleich zum Jahre 1988 eine
Erhöhung um 2 980 000 Pfund Sterling. Da«
Flottenbauprogramm für da« Jahr 1034 sieht
n .a . 4 Kreuzer , « in Flottenführerboot , 8 Zer¬
störer, « In Flugzeugmutterschiff unb drei Unter¬
seeboot« vor. «

Am 7. März begeben sich der Reichswehrmi¬
nister , Genrraloberst von Blomberg , nnd der Chef
der Marineleitnng, Admiral Dr . h. e . Raeber,
»ach Hamburg . Neben einem Besuch beim Re¬
gierenden Bürgermeister und dem Reichlstatthal -
ter ist n . a. « in« Besichtignn, de« Hamburger
Hafen«, der Werst von Blom «. votz «nb der
Hagenbecksche« Anlage» in Stellingen vorge¬
sehen.

Dte französische Kammer hat ein Gesetz ver¬
abschiedet , da « der Regierung di« Ermächtigung
gibt, di« im März 1932 vorgenommene Erhö¬
hung der SInfnhrumsatzstcuer von 2,5 auf 4 oder
S v . H. wieder aufznheben. Diese Maßnahme geht
anf « in« England gegenüber gemachte Zusage
zurück. S« handelt sich aber wohlgemerkt nur
um «ine Ermächtigung der Regierung .

»
Im Au«wärtigen Amt in Berlin fand Diens¬

tag der Austausch der RatisikationSurkunden zu
dem Zusatzabkommen vom 9. Juni 1938 zum
deutsch » Italienischen Handel» nnd SchisfahrtS-
vertrag statt . Damit tritt da » Zusatzabkommen
da« bereit - auf Grund der Verordnung vom 17.
Junt 1933 sRcichSgesetzblatt U Seite 301) vor¬
läufig angewcndct wird, mit dem 21. März
1934 endgültig in Kraft.

Dementsprechend sind auch die körperlichen
Typen und die seelischen Veranlagungen in
unserem Batcrlanbe mannigfach .

„ES gibt kaum ein Volk der Erbe
mit weiter gespannten Fähigkei¬
ten , ivie sie unser deutsche » Bolk be¬
sitzt . In dieser Bielgcstaltigkett
d e. S d e u t s ch e n G e i st e s n n d d a m i t u n-
sere » Lebens liegt ebensosehr un¬
sere internationale Stärke , ivie
» m g e k e h r t aber leider auch unsere
nationale Schwäch e " , hören wir wieder¬
um Hitler .

Ausschlaggebend für den Charakter unseres
Volkes aber ist, daß fast alle seine Bestandteile
der Bvlkerfamilie angehören, die man als
die arische bezeichnet. Und charakteristisch ist,
daß alle Stämme durch einen mehr oder min¬
der großen Einschlag an nordischem Blut
jdas natürlich ebenfalls der arischen Bvlker-
sanülie entstammt) verbunden werden. Ge¬
wiß haben wir gerade in dieser nordischen Kom¬
ponente einen besonders wertvollen Beitrag
zu unserem Volkstum zu sehen.

Niemals aber ist von einem wirkliche« Ra-

„Der Fü

tionalsozialifte» die Minderwertigkeit irgend¬
eines anderen Bestandteiles behanptet worden.

Ebensowenig kann auch nnr irgend jemand
dir utopische Forderung gutheißrn, daß eine
einseitige HerauSzttchtung des nordischen Men¬
schen erstrebt werden mttffe. ES könnte die»
nicht oHne einen unersetzbaren Verlust an ur -
dentscher Kulturkrast geschehen .

Auch hier hat jede rassische Veran -
lagnng ihre besonderen Aufgaben
im Nahmen des Ganzen, die von keiner an¬
deren erfüllt werden kann .

,Hm Laufe der tausendjährigen Geschichte
sind n» S alle seine im einzelnen so verschiede¬
nen Züge vertraut und teuer geworden . So
groß ist diese Gemeinsamkeit , daß wir glücklich
sind über jeden Beitrag , der uns aus ihm zu¬
gute kommt . Wir prüfen nicht, wem wir die
Musikalität unseres Volkes verdanken und
wem die technischen Fähigkeiten, wer un» die
Kunst des FabnlierenS spendet nnd wer die
Kühle des Denkens, von woher unsere Dichter
kommen und von woher unsere Philosophen,
die Staatsmänner oder die Feldherrn . . .
Und wir sind so sehr Gemeinschaft geworben,

hrrr "

daß uns nur ein Wunsch erfüllt, e S m ö ch t e n
alle Bestandteile unsere » Volkes
ihr bestes Teil beisteuern zum
ReichStum unseres gesamten na¬
tionalen Lebens . Solange jeder
Teil dort gibt , wo er zu geben hat ,
wird dies mit Helsen , unserem Le¬
ben z n nützen " (Adolf Hitler .)

Der Rassengcdanke bedeutet im neuen Deutsch¬
land, daß körperliche und seelische Gemeinsam¬
keiten von Volksgruppen nicht zufälliges Um-
Iveltprodukt sind , sondern im Stammcscrbe von
Jahrtausenden ihre biologische Grundlage haben.

Der Rassengedanke bedeutet tm neuen Deutsch¬
land , daß jede menschliche Rasse außerhalb und
innerhalb der Grenzen unseres Vaterlandes seine
ihm eigentümliche Mission zu erfüllen hat , die
ihm kein anderer abnehmen kann.

Der Rassengedanke bedeutet im neuen
Deutschland , daß da» deutsche Volk eine Fülle
unter sich nahe verwandter Rassen in einer
innigen Knltnrgemeinsamkeit vereint, deren
Erhaltung und Verteidigung gegenüber frem¬
den Einflüssen de» letzten Einsatzes jedes
BolkSgenoffen an Liebe und Kraft wert ist.
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Die entwaffnete Sü - westmark
Baben und die Auswirkung brr militürilcheu Bestimmungen bes Versailler Vertrages

„Bon Frieden wird man so lange nicht
rede« können » solange es heiße» muß :
Deutschland lebt ohne Sicherheit" . ( K . L . v.
Oertzen ) .

Sle entmilitarisierte Abeinlandzone
H . S . Die militärischen Bestimmungen deS

Versailler Vertrages haben die westdeutschen
Grenzlandc und damit auch Baden völlig ent¬
waffnet. Sie wurden durch Artikel 43 als
entmilitarisierte Zonen erklärt , d . h . man un¬
tersagte Deutschland auf dem linken Rhcin-
ufcr und 50 Kilometer östlich des Stromes
Truppen zu unterhalten , „sowohl in ständiger
wie auch in vorübergehender Form " . „Durch
den Versailler Vertrag ist die französische
Grenze in gcivissem Sinne 50 Kilometer östlich
des Rheines gerückt" , schreibt I . M . Bour -
g c t im „ I o u r n a l d c s D c b a t s" . Gerade
der dichtbesiedeltste und industriercichste Teil
Badens fällt in dieses Gebiet !.

Vadtsche Zrupven Standorte vor dem
Kriege

Baden war früher der Sitz des XIV . Armee¬
korps lGcncralkommando in Karlsruhe ) mit
8 bad. Jnfantcricrcgimentcrn und dem prcuß.
Füs . -Regt. Nr . 40, 5 bad. Feldartillcriercgi -
mentcrn, 1 bad. Fußartillcricrcgiment , 3 bad.
Dragonerrcgimentern , 1 bad . Pionierbataillon ,
1 bad. Train -Abteilung, 1 Telcgraphcnbatail -
lon, sowie einigen zugetciltcn Truppcnverbän -
dcn, einem Kadcttcnhaus und einer Untcrofsi-
zicrschulc . Dazu gehörte ein entsprechender
militärischer VerwaltnngSapparvt mit den er¬
forderlichen militärische » Einrichtungen. Sieb¬
zehn badische Städte ivarcn in der
Vorkriegszeit Garnison : Mannheim,
Heidelberg, Schwetzingen , Bruchsal , Dnrlach,
Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt, Ossenbnrg » Kehl,
Lahr, Frcibnrg , Breisach , Müllheim, Billiugen»
Donaueschingen und Konstanz . Dazu kam noch
der Truppenübungsplatz Heuberg .

Neben dem Wegzug mancher Jndustricwcrkc

Früher war Baden geschützt durch das
elsaß - lothringische Fcstungssystem : Metz, Die-
dcnhofcn , Bitsch, Straßburg , Feste Kaiser Wil¬
helm II . bei Mölsheim, Nen-Brcisach , durch die
Obcrrhcinbefcstigungcn bei Hüningen, Jstein
und Neuenburg sowie durch Anlagen bei Kehl
und Germershcim . Die Artikel 42 und 180 des
Friedensvcrtragcs bestimmten die Schleifung
aller Festungswerke westlich einer Linie , die 50
Kilometer östlich des Rheines verläuft . „Der
Bau irgend welcher neuen Befestigungen" in
dieser Zone wurde verboten. Damit war auch
das Schicksal der auf badischem Gebiete lie¬
genden Befestigungen , die alle an der Rhein¬
linie lagen , besiegelt. Heute ist ans badischem
Boden kein einziger Unterstand und kein ein¬
ziges Geschütz ! Baden ist das Glacis der gi¬
gantischen elsäsfische » BefestignngSlinie . . .

1 . Sie Sberrbetnbetettlgungen
In erster Linie sind hier die 1902 bis 1810

entstandenen Oberrheinbefestigungen zu er¬
wähnen, mit der Hauptgruppe dieser Anlagen,
der F e st e I st e i n auf dem Jsteiner Klotz .
Ihre drei weittragenden Panzerbatterien auf
der Jsteiner Hochfläche , ihre FlankierungS-
anlagen, PanzerbeobachtungSstänüe , Jnfan -
terieränme , Wachttürme , das mächtige Jnfan -
teriewcrk und die umfangreichen Nahkampf¬
anlagen verfielen der Zerstörung, ebenso die
während deS Krieges außerhalb der Feste
Jstein zum Schutze Oberbadens entstandenen
ArmierungSbctonbautcn.

Weit über 200 solcher Anlagen : Artillerie¬
stellungen , Mnnitionsräume » Befehls- und Be¬
obachtungsstände , Räume für Infanterie und
Krtilleriemannschastcn und Maschinengewehr -
uester , waren im Rheinvorland und ans den
Höhe» der Borbergzone von der Schweizer
Grenze bis nördlich Grießhcim errichtet wor¬
den , wo als letzter Stützpunkt eine Langrohr¬
batterie im Lanbishölzle bei Eschbach einge¬
baut war.

Wie hoch der Gegner auch unter den wesent¬
lich zu seinen Gunsten veränderten Verhält¬
nissen gerade diese Befestigungen einschähtc,
kann man aus der Zahl der Kontrollbefuche er -
mesien : Sie ist für ganz Deutschland die
höchste !

Gewaltige Bctonblöcke künden heute die
Stelle der Panzerwerke und die Betonunter¬
stände wurden bis auf Schottergröße gesprengt !

2 . Ale Befestigungen des Kehler
Nrückenkovtes

Sie wurden 1980 nach der Räumung des
Brückenkopfes durch die Besatzungstruppen ge¬
sprengt. ES waren die Außenwerkc der

nach Jnnerbeutschland brachte besonders der
Wegfall der Garnisonen — im Friede« lag««
27 000 Man « in Bade» — einer stattlichen An¬
zahl badischer Städte beträchtliche wirt¬
schaftliche Verluste .

Vadtsche Garnisonen der
Rachkrieg-zett

Heute stellt Baden nur ein Infanterieregi¬
ment Nr . 14 , das nur zum geringsten Teil
badische Standorte hat, nämlich Villingen ,
Donaueschingen und K o n st a n z, die
drei einzigen badischen Garnisonen. Die üb¬
rigen Bataillone sind in Tübingen und Mei¬
ningen untergebracht. Badisch sind ferner noch
die zweite Abteilung des 5. Feldartillerie -
Rcgiments in Ulm , zwei Eskadrons des 18.
Reiterregiments in Ludwigsburg und 1 Eska¬
dron der Fuß -Abt . 8 in Ludwigsburg. Die
geringen badischen Truppenteile liegen also
heute in der Hauptsache bei unfern schwäbischen
Nachbarn .

Sie Abrüstung der Kasernen
Im entmilitarisierten Gebiet wurde ferner

eine Kasernenabrüstung durch Räumung oder
Umbau verlangt , die im nicht besetzten Gebiet
bis zum 1 . April 1932, im besetzten Gebiet in¬
nerhalb dreier Jahre vom Zeitpunkt der
Räumung an burchgeführt sein sollte. Noch im
Oktober 1931 ist bei einem ehemaligen Kaser -
nengcbäude deS Müllheimer Fußartillerte -
BataillonS ein nochmaliger Umbau zur Besei¬
tigung der „durchlaufenden langen Flure " ver¬
langt worden. Heute erinnern diese Kasernen
nur noch mit ihrem äußeren Aussehen und der
Anordnung ihrer Gebäude an ihre ursprüng¬
liche niilitärische Bestimmung. In ihrem In¬
nern beherbergen sie Privatwohnungen und
amtliche Dienststellen . Biele Gebäude dienen
seit Jahren gewerblichen Zwecken, einige we-
nigc sind Poltzciunterkünste geworden oder
vom Freiwilligen Arbeitsdienst belegt .

Straßburger Ostfront. Dabei handelte es sich
in der Hauptsache um die in den Jahren 1873
biS 1878 entstandenen und 1889 bis 1892 ver¬
stärkten Forts Kirchbach , Bose und Blumenthal .
Vor dem Kriege waren noch zwei Jnfanteric -
stützpunktc : der Kinzigstützpunkt und der Stütz¬
punkt Eckartsweier hinzugekommen , und wäh¬
rend des Weltkriegs eine Reihe von Bereit -
schastsräumen , Stützpunkten, Munitionslagern
usw. inSgsamt 40 Betonbauten, verbunden
durch umfangreiche Kabelleitungen.

3 . Sie „Festung ' Rastatt
„In Rastatt ist die Festung und das ist Ba¬

dens Glück"
. So sangen die badischen Soldaten,

auch nachdem die alte 1840/44 erbaute Bundes¬
festung im Jahre 1890 geschleift wurde. Auf
Grund des Versailler Vertrages mußten die
noch übriggeblicbenen völlig veralteten Kasse -
matten unter erheblichen Kosten niedergelegt
werden. Etwas sinnloseres kann man sich
schwerlich vorstellen . Als „musealer" Zeuge der

° Straßburg , fl . März . Am 4 . März fand in
Straßburg die Generalversammlung der Mai¬
res der waldbesitzenben Gemeinden von Elsaß-
Lothringen statt, wobei verschiedene Resolutio¬
nen angenommen wurden. Verlangt wird u. a.
die Aufrcchterhaltung deS KontingentierungS-
fnstcms , solange die Zollpolitik nicht alle Zu-
friedenheit gegeben hat , um einen wirksamen
Schutz der französischen Waldungen zu gewähr-
leisten .

Bemerkenswert für die Psychose , di« auch
Elsaß-Lothringen ergriffen hat, ist eine Reso¬
lution , wonach festgestellt wird, d a ß D « u t s ch -
landzur Zeit alle möglichen Men¬
gen von elsässischen Nußbäumen
zusammenkaufe und dafür überschweng¬
liche Preise bezahle . In Anbetracht , daß

„ diese massiven Aufkäufe keineswegs für Mö¬
belfabriken bestimmt sind , sondern für Ge -
wehrkolbensabriken( ? ? ? ) , darunter Friedrich
in Weinheim (Psalzj <? ) und « ine Fabrik in
Krotzingen (Baden) "

wird der Wunsch ausgedrückt , von neuem die
Ausfuhr dieses Holzes zu verbieten, umso¬
mehr , als Frankreich das Defizit der Nuß-
baumholzproduktton im Auslande zu decken
gezwungen sei . Schließlich wird darauf verwie-

Fcstungszcit grüßt heute noch die an der Bahn¬
linie stehende halbkreisförmige „Bastion 30".

4 . Sie Festung Sermeröbetm
Auch die Festung GermerShcim besaß auf

rechtsrheinischer Seite auf bayerischem Gebiete
Brückenkopf- Befestigungen . Diese mußten
ebenso, wie die linksrheinischen Werke , ge¬
schleift werden . Nur zwei Festungstore und
ein 250 Meter langer Ausschnitt aus dem
Fcstungssystem durfte erhalten und unter
Denkmalsschutz gestellt werden . Einige Mu¬
seumsstücke hat man Deutschland gelassen, das
gilt auch für die Feste Ehrenbreit st ei n . —

Sa- Pariser Abkommen vom
31 . Sanuar 1927

Am 12 . Dezember I92fl wurde in Genf zwi¬
schen Deutschland , Belgien, Frankreich, Eng¬
land, Italien und Japan eine Vereinbarung
über die Zurückziehung der Interalliierten
MilitSrkontrollkomission am 31 . Januar 1927
getrossen , nachdem diese seit Dezember 192N
in mehr als 20 000 Kontrollbesnchen die rest¬
lose Entwaffnung Deutschlands überivacht
hatte. Ueber die sogenannten Nestpunkte , die
Frage der Festungen und des Kriegsmaterials ,
konnte am 31 . Januar 1927 in Paris zwischen
Deutschland und der Botschafterkonferenz ein
Abkommen unterzeichnet werden , bas für Ba¬
den von ganz besonderer Bedeutung ist . Darin
übernahm Dentichland die Verpflichtung , jede
Anlage von Befestigungen ostwärts bezw. süd¬
wärts einer weitab »on den Reichsgrenzen lie¬
gende« Linie zn nnterlasien, die meist durch
die laut Versailler Vertrag erlaubten Festungen
an der Ost- und Südgrenze gebildet wird. In
Baden trifft diese Linie die Eisenbahnstrccke
von Donaueschingen bis Neustadt , wo sie die
entmilitarisierte Zone erreicht . Deutschland
dürfte also erst östlich Neustadt Verteidigungs¬
anlagen errichten .

Artikel 358 mb der „Grand Lanal
dAlsare-

Die ungeheuerliche Bestimmung des Artikels
358 des Versailler Vertrages , gab Frankreich
freies VerfügungSrecht über den Rhein „zwi¬
schen den äußersten Punkten der französischen
Grenzen : das Recht zur Speisung der bereits
gebauten oder noch zu bauenden Schiffahrts-
unü Bewässerungskanäle oder für jeden an¬
deren Zweck Wasser aus dem Rhein zn ent¬
nehmen und auf dem deutschen Ufer alle zur
Ausübung dieses Rechts erforderlichen Arbei¬
ten auszuführen , das ausschließliche Reckst auf
die duech den Ausbau des Stromes erzeugte
Kraft mit dem Vorbehalt, daß die Hälfte des
Werte» der tatsächlich gewonnenen Kraft an
Deutschland vergütet werden muß . . .

"
Die Franzosen haben von diesem Recht« Ge¬

brauch gemacht : Der erste und hoffentlich letzte
Teil des „Grand Canal d 'Alsace"

, der Kcmbscr
Rheinscitcnkanal, ist in Betrieb genommen ,
und so ein Teil des deutschen Rheins ins Elsaß
verlegt worden. Schon zeigen sich im gegen¬
überliegenden rechtsrheinischen Gebiet Schä¬
den, die Sachverständige schon vor Jahren vor¬
aussagten : Gefährdung der Trinkwasserversor¬
gung durch Senkung - cs Grundwasserspiegels,
Schädigungen der Land - und Forstwirtschaft,
der Fischerei und Mißstände hygienischer Art.
Die Schädigung der Fischerei am Obcrrhcin

sc» , daß „Deutschland bereits von 1911 bis
1914 alles Nußbaumholz der Savoie zusammen -
kauste und daß die französischen Gewehrfabri¬
ken ihre Bedürfnisse nachher im Ausland zu
viel höheren Preisen decken mußten !"

Man muß nur den Kopf schütteln ob der
böswilligen Verleumdung eines Nachbarlandes
in einer Form , wie cs hier von den „MaircS"
elsaß - lothringischer Gemeinden geschieht. Die
Begründung ist so offensichtlich wider¬
sinnig , — baß Nußbaumholz von den Mö¬
belfabriken dank der Regierungsmaßnahmen
( Ehestandsdarlehen! ) in Deutschland bei der
Herstellung von Möbeln bevorzugt wird, dürste
gerade in Elsaß-Lothringen zur Genüge be¬
kannt sein — daß man nur Bedauern übrig
haben kann .

Sine Rückfrage bei der Firma Friedrich in
Weinheim (Baden) hat ergeben , daß diese
Firma in Wirklichkeit schon seit d « m
Kriege nicht ein Stück Nußbaum -
holzmehrauSdem Elsaß bezog, sondern
ihren Bedarf ausschließlich in Deutschland
deckt . Der Mehrbedarf an Nußbaumholz ist
tatsächlich durch die vermehrte Nachfrage in
Nußbaummöbeln zu erklären.

Der Versailler Vertrag und die
Nhembe-eMsungen

Wi-erfintttge Verleumdungen
GlsüWche „Maire-- sehen Gespenster

veranlaßte bereits die deutschen und schiveizer
Fischcreiverbände in gemeinsamer Arbeit auf
Abhilfe zu sinnen .

Sie AheinbrlMen
Sämtliche Brücken zwischen Baden und dem

Elsaß gingen in französischen Besitz über : Fünf
Eisenbahnbrücken bei Leopoldshöhc , Neuen¬
bürg, Breisach , Kehl «nd Wintersdorf , eine
feste Straßenbrücke und 10 Schiffbrücken bei
Leopoldshöhc , Neuenbnrg. Breisach , Sasbach
a . K ., Wcisweil— Schönau , Kappel —Rheinau,
Ottenheim, Kehl . Frcistett—Gambshelm, Grei¬
fern—Drnsenheim «nd Plittersdorf —Selz . Al¬
lein der Wert der abgetretenen Eisenbahn-
brückcn betrug nach amtlicher Aufstellung zur
Zeit der Abtretung 8 582 350 Mark . Er ver¬
teilt sich folgendermaßen: Rheinbrücke bet Lco -
poldshöhe 885 717 RM ., bei Neuenburg
1434 957 RM ., bei Breisach 1243 708 RM ., bei
Kehl 2 981 913 RM . , bei WinterSborf 2 030 900
RM.

Die Genfer Vereinbarung vom 11 . Dezem ,
bex 1088 und Deutschlands Kamps um Ehre
und Gleichberechtigung .

Sie gestand (wenigstens theorethisch ) Deutsch¬
land Gleichberechtigung zu .

Aber bis heute wartet Deutschland vergeblich
auf eine Verwirklichung dieser Gleichberechti¬
gung. Frankreich möchte auch jetzt noch unter
nichtigen Vorwänden Deutschland das „Min¬
destmaß nationaler Sicherheit" vorenkhalten .
Dabei hat es mit einem riesige« Aufwand an
Geldmitteln längs der Ost- und Nordostgrenze
vom Schweizer Jur « bis zur Nordsee einen
sich i« mehreren Linien hintereinander erstrek-
kcudcn Wall von Beton und Eisen ausgerichtet ,
dcflen Maschinengewchrncstcr sich bis in den
Rhein hincinkrallcn.

Nachdem Genf versagte und Deutschland am
14 . Oktober 1933 den Völkerbund verließ, steht
das ganze deutsche Volk geschlossen hinter sei¬
nem Führer im Kampf um sein Lebensrecht
und die Sicherung deS deutschen Lebens -
raumeS.

„Macht ein Ende dem Rüstnngswahnsinn!
Gebt Frieden aus Grund von Gleichberech¬

tigung !"
hat Reichskanzler Adolf Hitler der Welt zu¬
gerufen und damit den Frieden gemeint , der
nicht ausschließlich beruht auf der Macht der
Bajonette , sondern

„auf der Erfüllung höherer gemeinsamer
Pflichten, anf dem Boden gemeinsamen ,

gleiche« Rechtes".

Lin Vertreter der Relchsleitung der
RSSAP . ln Parts

* Paris , 5 . März . Ein Vertreter der Reichs -
lcitung der NSDAP , sprach gelegentlich einer
Abendveranstaltung, zu der alle in Paris le¬
benden deutschen Volksgenossen eingcladen wa¬
ren, am Sonntagabend über das neue Deutsch¬
land. Er überbrachte einleitend der deutschen
Kolonie die Grüße der Heimat.

Dann wies er darauf hin, daß die Aus¬
ländsdeutschen gewissermaßen die Visitenkarten
Deutschlands im AuSlande seien. Daraus er -
gäben sich für sic bestimmte Pflichten . Als
größtes Verdienst des VvlkSkanzlcrS nannte
der Redner die Erkenntnis , daß der Neubau
des Staates nur möglich sei , n 'cnn der Ar-
bciter eingcgliedert werde . Die großen Kund¬
gebungen des Jahres 1933 zeigten immer die
Friedensgesinnung des Führer « .

„Wir wissen , was cs bedeutet , Krieg zu
führen .

Wir wünschen daher nichts sehnlicher als
den Frieden . Wir arbeiten nicht am Rcuaus-
bau des Staates und an der Erziehung der Ju¬
gend, um sie etwa in 80 oder 99 Jahre « wie¬
der aus europäischen Schlachtfeldern verbluten
zu lassen. Deutschland will den Friede» der
Ehre und Gleichberechtigung " .

Mit der Aufforderung, an der inneren und
äußeren Befreiung des Vaterlandes mitzuar -
bcitcn , schloß der Redner.

Geschäftliche Mitteilungen :
<A » hcr Perantwortung vcr « ckriitlcilumi

etwas über Sünde und lbre Pflege
Sin Problem für jede Hausfrau bedeutet die

Pflege der Hände , besonders ! n der kalten Jah¬
reszeit, wenn Beschäftigung in Haushalt und
Beruf, Frost und naßkalte Witterung sie mir zn
leicht rauh und unansehnlich machen , oder ihnen
da» rote, gedunsene Aussehen von „Haus-
arbeitShänben " geben. Da gibt es ein siche¬
res Mittel, Kaloberma -Gclcc , das Spezial¬
mittel zur Pflege der Hände . Abends vor dem
Schlafengehen eingerieben — nach dem Wa¬
schen, solange die Haut noch feucht ist — erhält
eS besser als jedes Hausmittel Ihre Hände
zart, glatt und schön und gibt der Haut einen
weichen durchsichtigen Schimmer . Bereits an¬
gegriffene Haut heilt eö über Nacht. Kaloder »
maKNelee ist unübertroffen in seiner Wirkung
gegen aufgesprungene Hände . Ueberall in Tu-
ben zu RM . 9 .39, RM . 0.59 und RM . 1 .— zu
haben .

„Der Führer " Mittwoch . 7. Mär§ 1934, Folge 05, Seite 3



Der Führer In Leipzig :

RatlonMnkmal für Richard Wagner
Feierliche Grun-steinlesuns - Der Führer ehrt Richard Wagner - Besuch der Leipziger Messe

• Leipzig , 8. März . Heute frllch hat sich der
Führer im Flugzeug von Berlin nach Leipzig
zur Mess « und zur Grundsteinlegung beS
Richard-Wagner-DenkmalS begeben. Wie im¬
mer, vollzog sich der Abflug in Berlin fast
völlig unbemerkt. Um 7 .80 Uhr standen ans
dem Rollfeld des Flughafens Tempelhof die
beiden „Ju 52"

, darunter die alte brave „Jm -
melmann" des Führers , startbereit. Bald er¬
schien Vizekanzler v . P a p e n und gegen 8 Uhr
der Führer in Begleitung des Reichspresse-
chefs , SS .-Gruppensührer Dietrich , ferner
des SS .-GruppenführerS Josef Dietrich ,
seines Adjutanten Gruppenführer Brückner
pnü seines Sekretärs SS . - Oberführer
Sch a u b . Der Flugzeugführer, Standartenfüh¬
rer B-au er , begrüßte den Führer und dann
begann der Flug .

Um S Uhr erfolgte die Landung in Leipzig -
Mockau. Nach einer kurzen Begrützung durch
den Reichsstatthaltcr Mutschmann und den
Ministerpräsidenten, Obergruppenführer von
Killinger , ging die Fahrt in die Stadt
durch ein kilometerlanges Spalier des BDM .,
die dem Führer begeistert zujubelten. In der
Stadt waren alle Straßen , durch die die Fahrt
gehen sollte, von SA . abgesperrt.

Obwohl die Ankunft dcö Führers geheim -
gehalten worden war , verbreitete sich die Nach¬
richt von seiner Ankunft wie ein Lauffeuer.
Ueberall wnrde er von der Bevölkerung begei¬
stert gefeiert.

Zunächst ging die Fahrt nach dem Hotel
„Hausse" und von dort nach kurzer Pause zum
städtischen Messehaus , wo der Führer in Be¬
gleitung des Reichsstatthalters Mutschmann
und des Oberbürgermeisters Dr . Goerdeler dic
Ausstellung „Sachsens Fleiß " besichtigte.

Bon den Ausstellern wnrde der Führer mit
nicht endenwollcuden Heil -Rusen begrüßt.

' Bet der Abfahrt, die nach etwa halbstündigem
Aufenthalt erfolgte , säumte eine ungeheure
Menschenmenge die Straßen und jubelte dem
Führer zu. Unter den Klängen des Badenwei-
ler -Marschcs ging die Fahrt zur Technischen
Messe, wo der Führer die große Maschinenschau
besichtigte und besonders der Saar -Aüsstellung
seine Aufmerksamkeit widmete . Der Führer
äußerte sich über das Gesehene vielfach sehr an¬
erkennend und zeigte für einzelne Stände und
Abteilungen besonders lebhaftes Interesse.

Um ' /-I Uhr fand dann in Gegenwart beS
Führers und der ReichSminister Dr . Goebbels,
Schmitt und Eltz-Rübenach die
feierliche Erundsteinleguna des Richard -

Wagner-National -Denkmals .
statt . Oberbürgermeister Dr . Goerbeler
hielt dabei folgende Ansprache :

Herr Reichskanzler! Seit jenem 18. Februar
1983, an dem wir die Ehre hatten, Sie , Herr
Reichskanzler, zum ersten Male als des Rei¬
ches Führer bei der Feier des 50 - jährigen To¬
destages Richard WagnerS im Gewandhaus-
Saal zu begrüßen, ist das damals gegebene
Versprechen erfüllt und auf freiem Gelände
dieser Platz geschaffen , der sich einst würdig den
schönen Plätzen Leipzig » anreihen soll. Im
grünen Hain wird er eingebettet sein. Auf ihm
wird sich erheben

8 Meter im Geviert und 1 Meter hoch
gefügt ein Marmorblock , beste« Flä¬

che« de» Künstlers Hand gestalte» soll.
Sine weit « Schale auf dem entgegenge¬
setzte» Teil beS Platzes aus gleichem
Marmor wird den gewaltige« Eindruck
jenes monnmentale» Blockes in die
Stimmung opservoller Weihe tauche».

Dann sollen Steinplatten den Boden dieses
Platzes bedecken und schließlich die jetzt grünen
Hänge umgestaltct werden in eine mit reichen
Bildwerken versehene , das Ganze abschließende
Steinmand . So kann dieses Mal Teil um Teil
gestaltet werden je nach Kraft und Vermögen.
Wir können es , so Gott will , in wenigen Jah¬
ren vollenden , eö kann aber auch , wenn härtere
Aufgaben an uns herantretcn , hier ein besinn¬
liches Zeitmaß gewählt werden, wie bei der
Schaffung der alten deutschen Dome . Wir dan¬
ken Ihnen , Herr Reichskanzler , daß Sie durch
Ihre Anwesenheit in dieser Wcihestunde Ihren
Namen und Ihre Person an dieses Werk
setzen . Sie haben die Güte gehabt , Ihren Na¬

men vor den unsrtgen unter folgende Urkunde
zu setzen , die ich jetzt verlese :

„Ehrt Eure deutschen Meister !
Reichskanzler Adolf Hitler

legte am 6. März 1934 den Grundstein zu die¬
sem Richard -Wagner- Nationaldcnkmal in des
Meisters Gcburtsstadt Leipzig.

Rat und Stadtverordnete bestimmten die
Grundlagen für die Gestaltung des Males
und schufen seine Umgebung .

Die Ausführung des Denkmals wurde
nach einem großen Wettbewerb unter deut¬
schen Künstlern des In - und Auslandes dem
Bildhauer Emil Hipp aus Stuttgart über¬
tragen. Er will in dem Mal das künstlerische,
aus dem musikalischen Gcsamtwerk Richard
Wagners geborene Erlebnis monumental ge¬
stalten .

Der Führer erhob diese Ehrung deS deut¬
schen Meisters der Töne und der Sprache zur
Sache des deutschen Volkes .

"

Der Führer ehrt Richard Wavner
Nach der Ansprache des Oberbürgermeisters

Dr . Goeröelcr bestieg
der Führer

da§ Rednerpult zu einer Ansprache : Wir
Deutsche können glücklich sein, viele große
Männer zu den unseren zählen zu dürfen,
die für das Kulturleben der ganzen Welt Un¬
vergängliches geleistet haben .

Keiner dieser Männer , die daS beste unseres
Volkes in sich verkörpern, war zugleich so na¬
tional und doch von so übernationaler Bedeu¬
tung wie Richard Wagner, der größte Sohn
dieser Stadt , der gewaltige Meister der Töne
unseres Volkes .

Indem wir heute versuchen, diesem Manne,
der sich ans eigenem Begnadsein selbst daS
herrlichste Denkmal schuf, durch Steine ein
irdisches Monument zu setzen, ahnen wir alle,
das dies nur ein vergängliches Zeichen unse¬
rer Liebe, Verehrung und Dankbarkeit sein
kann und sein wird. Denn wir alle glauben
cs bestimmt zu wissen : Wenn kein Stein die¬
ses Denkmals mehr von dem Meister reden
wird, werden seine Töne noch immer weiter
klingen .

Sie haben , Herr Oberbürgermeister, mich ge¬
beten , die feierliche Grundsteinlegung des Ri-
chard -Wagncr- Nationaldenkmals vorzunehmcn.
Wenn ich Ihrem Wunsche Nachkomme , dann
nicht als der Einzelne, durch diesen seltenen
Auftrag vom Schicksal so tief beglückten, sondern
namens unzähliger deutscher Männer und
Frauen , die in mir ihren Sprecher und Führer
sehen und deren tiefe Gefühle ich in diesem Au¬
genblick versuchen will, zum Ausdruck zu brin¬
gen.

Die heutige deutsche Generation sucht nach
jahrzehntelangem Irren , geläutert und erzo¬
gen durch grenzenloses Leid wieder den Weg
zu ihren eigenen großen Meistern. Sie will
nichts mehr gemein haben mit jener undankba¬
ren Zeit, da man nicht nur symbolisch , sondern
auch tatsächlich über den Wunsch und Willen
eines der größten Söhne unseres Volkes zur

Tagesordnung übergegangen war . Sie schöpft
aus der ewigen Kraft unseres Volkes , indem
sie zu unseren besten Geistern spricht. So fin¬
det sie auch schon im ersten Jahre der nationa¬
len Erhebung den Weg in diese Stadt , um
durch mich als Kanzler des Reiches am Tage
der Grundsteinlegung dieses Denkmals erneut
den tiefsten Tank der Nation dem unsterblichen
Genius dieses ihres großen Sohnes zu Füßen
zu legen .

Mit dem wahrhaften Gelöbnis dem Wunsch
und Willen des großen Meisters zu entspre¬

chen , seine unvergänglichen Werke in leben¬
diger Schönheit weiterzupflegen, um so auch
die kommenden Generationen unseres Volkes
einziehen zu lassen in die Wunderwelt dieses
gewaltigen Dichters der Töne, lege ich zur im¬
merwährenden Mahnung den Grundstein zum
deutschen Nationaldenkmal Richard Wagners.

Der Führer legte sodann den Grundstein,
für das Denkmal mit folgenden Worten : „Ich
lege hiermit den Grundstein zum National¬
denkmal Richard Wagners in Leipzig ."

Der Führer war bei diesen Worten sichtlich
ergriffen.

Die Rückfahrt des Führers zur Stadt wnrde
von den in dichter Menge aufgestellten Massen
mit brausenden Heilrufen begleitet . Vom Denk¬
mal aus ging die Fahrt zum Grasi- Museum,
wo ein kleines Frühstück eingenommen wurde.
Um 15 .15 Uhr fuhr der Führer zum Rathaus
zur Uebergabe des Ehrcnbürgcrbricfes der
Stadt Leipzig . !

Werkfeierstundt zur Eröffnung brr
Automobil -Ausstellung

* Berlin , 6 . März . Am Donnerstag zwischen
10 und 11 Uhr wird die feierliche Eröffnung
der „Internationalen Automobil- und Motor-
raöffNusstcllung Berlin 1934" über alle deut¬
schen Sender verbreitet werden . Damit alle
Arbeiter und Angestellten der deutschen Auto -
mobilindnstrie Zeugen dieser Siegesfeier der
Kraftfahrzengwirtschaftsein können — hat sich
doch die Belegschaft bei der deutschen Auto¬
mobilindustrie in diesem Jahre verdoppelt ! —
wird in allen Werken der Kraftfahrzcugindu-
strie während der Rundfunkübertragung eine
Feierstunde eingelegt .

Auflehenerregende Enthüllungen :

Sttichtsra » Prime entführt
Etavifkyö Privalfekrttör beteiligt - Die Regierung will rolle Klarheit schaffen
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Bon der Leipziger Frühjahrsmesse

Blick auf die Frei - AuSstellung der Technischen Messe. — Oben : Dr . Goebbels bei einem
Rundgang durch die Ausstellung.

* Paris , 6 . März . „Echo de Paris " bringt
Heute neue ansschenerregende Mitteilungen
znm Falle Princc . Ein Mitarbeiter des Blattes
will bei dem Wagcnwäscher der Garage , in der
der Wagen des inzwischen verhafteten Privat -
sckrctärs Staviskys, Romagnino, untcrgestellt
ist, erfahren haben , daß der Wagen in der Nacht
zunr 21 . Februar , also in der Nacht des To¬
des des Gerichtsrates Prince , nicht in der Ga¬
rage war . Der Wagcnwäscher soll sich erinnern ,
daß Frau Romagnino, wenn sic den Wagen be¬
nutzte, stets von einem großen weiß - schwarzen
Hunde begleitet gewesen sei . Nach Zeitungsbe¬
richten habe man nun unweit des Ortes , wo
die Leiche Princes gesunden worden sei, eine
Fra « mit einem weißen Hund einem Kraftwa¬
gen entsteigen sehen, dcx kurz darauf in Rich¬
tung Paris wcitergesahren sei.

An anderer Stelle bringt „Echo de Paris "
einen längeren Bericht seines nach Dijon ent¬
sandten Sonderberichterstatters, der behauptet,
daß

Prince gar nicht mehr lebend in Dijon
gewesen

sei, baß da» in Dijon angeblich von ihm aufge -
gebene Telegramm an seine Frau ebenso ge¬
fälscht gewesen sei , wie der polizeiliche Melde¬
zettel im Hotel, und daß

Prince im Zuge während einer vier Minu¬
ten bauernden Durchfahrt im Tunnel ge¬
tötet und seine Leiche aus dem Zuge ge¬

worfen
worden sei, worauf die Mörder sic später auf
den Schienen festgcbunöcn hätten.

Auf Veranlassung des JustizministcrS hat der
Präsident der Republik durch einen Erlaß

den engsten Mitarbeiter des Pariser Gene¬
ralstaatsanwalts Pressard, Hurlaux ,

seines Postens enthoben .
Hurlaux hat sich ebenso wie sein Vorgesetzter

bei Bearbeitung der Stavisky-Augelcgenheit
mehrere Nachlässigkeiten zu schulden kommen
lassen. Die Amtsenthebung erfolgte aus Grund
eines Vorgefundenen Briefes , den Hurlaux an
Stavisky geschrieben hatte und in dem Hurlaux
Stavisky bat , Fürsprache für ihn ciuzulegen .
Hurlaux schloß sein Bittschreibcn mit der Ver-
sicherung „treuer Dankbarkeit". Als dem
Staatsanwalt der Beschluß des Jiistizmiuistcrs
mitgetetlt wurde, erlitt er einen Nervenzusam¬
menbruch und v e r s u ch t e , s i ch i m G e r i ch t
zu vergiften .

' Er konnte jedoch von an¬
wesenden Richtern daran gehindert werden
und wurde unter strenger Bewachung in ein
Sanatorium eingeliefert.

Die aufsehenerregende Aufdeckung der Bezie¬
hungen zwischen den Gebrüdern Barmat und
Stavisky sowie die Feststellung umfangreicher rn -
lauterer Spekulationsmanöver der Barmats und

ihrer Agenten in Holland hat die niederländisch«
Regierung veranlaßt, die

Ausweisung von Julius Barmat
zu verfügen. Wie verlautet, hat Julius Barmat
bereits vor einigen Wochen seine Ucbcrsicdlung
nach der Tschechoslowakei vorbereitet .

Wie ferner bekannt wird, haben sich ver¬
schiedene mit Julius Barmat befreundete Per¬
sonen auch für eine neue Aufenthaltsgenehmi¬
gung Barmats in Belgien bemüht. Aber auch
dort hat man sehr energisch und durchaus ein¬
deutig abgewinkt. Bon offizieller Brüsseler Seite
wnrde nämlich mitgeteilt , daß Julius Barmat
unter keinen Umständen wieder nach Belgien
zugelasscn werde ; auch dann nicht, falls er sich
bereit erklären sollte, seine gewaltigen Schul¬
den, die sich auf rund 60 Millionen Franken
belaufen , zu begleichen .

MroleumdlmMr Mrande!
Bis jetzt 12 Todesopfer

□ Bukarest , fi. März . In der Rahe von
Eonstanz strandete der von Istanbul kom ,
mende italienische Petroleumdampser „ San¬
toni", dessen Maschinenanlage zerstört worden
war . Als Rettungsboote in der Nähe des ge¬
strandeten Schisses eintrasen, brach der Schisss-
körper unter dem starken Anprall der Wogen
uiittcn auseinander . Die eine Halste sank so¬
fort. 17 Mann der Besatzung , darunter einige
Ossiziere , konnten sich in ein Rettungsboot
slttchtcn, das jedoch kurz daraus umgcworsen
wnrde. 14 Mann gelang cs nach übermensch¬
lichen Anstrengungen, das User zu erreichen .
9 von ihnen starben , bevor sie in ein Kranken¬
haus überführt werden konnte » . Die übrige»
snns liegen in hossnungsloscm Zustand darnie¬
der . Weitere drei Matrosen wurden als Leichen
an das User geschwemmt. Ans der zweiten
Halste des Schisssrumpses , die augenblicklich
noch in den Felsen hängt, befinden sich der Ka¬
pitän und die restlichen 11 Mann der Besat¬
zung . Alle Rettungsversuche sind bis jetzt in¬
folge des stürmischen Wetters und der unglück¬
lichen Lage des Wracks sehlgcschlagen. Alle
Versuche, sich dem Wrack zn nähern, scheiterte»
an dem hohen Wellengang. Man befürchtet , daß
auch die letzte» 12 Mann der Besatzung d--
„Santoni " dem Tode geweiht sind.

SchWunglN bei Kanton
* London , 6 . März . Wie Reuter aus Ku .>-

lon meldet , ist bei der Einfahrt in den Hafen
ein Dampfer gesunken . Man befürchtet , daß 500
Passagiere ertrunken sind. 350 Leichen sind be ,
rcitS aus dem Hafcnplatz ansgebahrt, und zahl¬
reiche Frauen und Kinder irren dnrch die Rei¬
hen der Ausgebahrteu, um ihre vermißten An¬
gehörigen wiederznsinden .

Der „Führer* Mittwoch , 7. März 1934, Folge öü, Seit «
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Ein Nadifpiel zur Märzwahl 1933:

Ba-enwachteln unter sich
©nuncrcicn um ein paar Ohrfeigen für ein Sahrra-fchlanch -Attenint

Karlsruhe , 6 . März . Bor dem Karlsruher
Schöffengericht hatten sich heute der 25jährige
ledige Schreiner Franz Zorn aus Neuenbürg
(Amt Bruchsal ) wegen Erpressung , B e-

tur , Zeitungen , Bücher und Broschüren mit
Greuelberichten und den Lügen über den
Reichstagsbrand nachts bei Füzen (AmtWalds-
hut» über die Grenze bringen ließ . Im Ja -

trugS und Urkundenfälschung und > nuar und April v . Js . hat Werner außerdemder 28 jährige verheiratete Schneider Gustav
Stütze ! aus Bruchsal wegen Beihilfe zur
erschwerten Urkundenfälschung zu verant¬
worten.

Die Verhandlung war ein Nachspiel zur
ReichStagSwahl vom ö . März vorigen Jahre ».

Am Tage der Wahl waren Nationalsoziali¬
sten mit Nädern nach Neuenbürg gekommen .
Dort wurden die SA .-Männer von zwei jun¬
gen Leuten, die der inzwischen in der Versen¬
kung verschwunden schwarzen Helbenorgani-
sation, genannt „Badenwacht" nahestanden , na¬
mens Baumgartner und I m h o f f beob¬
achtet, wie sie Flugblätter verteilten . Zusam¬
men mit dem Angeklagten Zorn kamen die
drei schwarzen Brüder überein, den SA . -Män-
nern einen Streich zu spielen .

Mit einer Nadel durchstachen Jmhoff und
Baumgartner den SA .«Männern die

Gummibereifung.
Zorn war insofern beteiligt, als er «S gesche¬
hen ließ, daß von seinem Rock eine Nadel ge¬
nommen wurde, mit der die Reifen durch¬
stochen wurden. Zunächst wurde nicht festge¬
stellt, wer der Täter war . Aber am Tage nach
der Wahl hat sich der Angeklagte Zorn auf der
Straße sehen lassen, als die nationalsozialisti¬
sche Flagge in Neuenbürg gehißt wurde. Da
siel er so auf, daß man zur Auffassung kam, er
sei beteiligt an der Beschädigung der Fahr¬
räder . Er wurde gestellt und bezog

ein paar pfündige Maulschellen .
Hierüber hat er bann mit I . und B . gespro¬
chen. Es war allerdings keine Rede davon ,
daß die beiden Fahrradschlauch -Attentäter ihn
für die Prügel schadlos hglten würden. Er ist
dann an die beiden herangetreten mit der
unwahren Behauptung, es sei Haftbefehl ge¬
gen ihn ergangen und „er würde fcstgcnom»
men , wenn nicht Geld zur Bcrfügung gestellt
würde." Durch diese Behauptungen nötigte er
sie , ihm Geld zu geben . B . gab ihm 20 Mark,
während I . ihm einen Sack Weizen im Werte
von 10 Mark zur Verfügung stellte. Damit
war Z. nicht zufrieden. Er wollte noch mehr
„Schmerzensgeld" sehen. Er operierte dann
mit einem Brief eines Rechtsanwalts, dessen
Unterschrift gefälscht war . in welchem ange¬
deutet war , es müßten die beiden angezeigt
werden , welche die Fahrräder der National¬
sozialisten beschädigt hatten. Durch diese Ma¬
chenschaften hat er I . und B . zu erpressen ver¬
sucht . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Zorn ein Jahr Gefängnis und gegen den Mit
angeklagtcn Stütze! wegen Beihilfe drei Mo¬
nate Gefängnis.

Das Schöffengericht verurteilte Zorn we¬
gen fortgesetzter Erpresiung verübt in Tatein -
heik mit Betrug und Urkundenfälschung zu
vier Monaten Gefängnis und
Stütze ! wegen Beihilfe zur erfchwerieu Ur,
kundenfälfchung zu einer Gefängnis¬
strafe vo « einer Woche .

8uchthausurteil des Badischen
SoudergerlchtS

Mannheim , 6 . März . Der schwerste Fall der
bis jetzt am Sondergricht erfolgten Aburtei¬
lungen war die Verhängung einer Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren und sechs
Monaten über den 28jährigen Hilfsarbeiter
Friedrich Werner aus Schafshausen , einen
Schweizer Staatsangehörigen , der Ende Okto¬
ber v . I . durch den gleichaltrigen Schlosier
Wilhelm W e n g e r und den 29jährigen Ar¬
beiter Anton Bolz , beide von Biberach , drei
Koffer und ein Paket kommunistischer Litera¬

zwet Schreibmaschinen - Wachsmatrizen mit
kommunistischem Propaganda — Inhalt nach
Tiengen verbracht . Werner und Bolz erhiel¬
ten je drei Jahre Gefängnis .

Der 81jährige Ingenieur Kurt R ö b e n au»
Lautenbach , der die Bibliothek des Redakteur»
Appel von der Arbeiter -Zeitung in Ver¬
wahrung und sie bet seinem Umzug mit
in das Renchtal nahm, erhielt sechs Mo¬
nate Gefängnis .

Der 21jährige Zapfer Karl Flick und der
20jährige Schlosser Karl H i r t h , beide von
hier, brachten zwei Schreibmaschinen der kom¬
munistischen Jugendorganisation in die Woh¬
nung des ersteren, wo dann zwei Propaganda¬
schriften geschrieben und vervielfältigt wurden.

In Daxlanden wurden zwei 18jährigc Ar¬
beiter, Arthur P e r i n o und Alwin Kut¬
terer dabei ertappt , als sie kommunistische
Flugblätter auf der Straße verstreuten. Beide
erhielten je ein Jahr Gefängnis .

Um einen geflüchteten Zuhälter als Emi¬
granten hinzustcllen , der aus dem Saargebiet
ausgewiesen war , aber dorthin wieder zurück¬
kehrte, schrieb der Taglöhner Fritz Wolke
aus Rheingönheim einen Brief an denselben ,in dem er ihn beglückwünschte, daß er als
angeblich politisch Verfolgter im Ausland ge¬
borgen sei . Durch diesen Brief wollte er einer

nochmaligen Ausweisung des Zuhälters Vor¬
beugen . W . ließ sich ferner in einer Wirtschaft
beleidigende Aeußerungen über den Reichs¬
kanzler zuschulden kommen . Das Gericht er¬
kannte auf ein Jahr Gefängnis .

Suchthausurteil gegen einen Arzt
Ausübung der Praxis aus 8 Jahre untersagt

Ossenburg, 6 . März . sDrahtbericht des
„Führer "

) . In der heutigen Verhandlung des
Schwurgerichts Offenburg gegen Dr . Rauch -
ales wegen Abtreibung wurde folgendes

HU
. fnifnnL

Urteil gefällt : Dr . RauchaleS wirb zu einer
Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt . Luise
K ., Offenburg, Emma H ., Schuttertal , Berta
M ., Lahr wurden zu einer Gefängnisstrafe von
je 3 Monaten wegen der gleichen Straftat ver¬
urteilt . Frieda Z ., Schmieheim , und Marie
Luise L . , Emmendingen erhielten wegen ver¬
suchter Abtreibung je 6 Wochen Gefängnis.

Dr . Rauchales werben die bürgerliche»
Ehrenrechte aus die Dauer von 8 Jahre « aber-
kanut, außerdem wird ihm die Ausübung sei,
nes Gewerbes für die Dauer von L Jahre »
untersagt.

Schwarzwat-fabrik
erwacht aus dem Noruröschenfchtaf
Lrosfaung einer Metallwarenfabrik in der Gutacher Weberei

Gutach (Amt Wolfach ), 6 . März . Seit beinahe
einem Jahrzehnt liegt die große Weberei
zwischen Gutach und Hornbcrg (auf Gutacher
Gemarkung ) still . Immer wieder glaubte man ,
daß der Betrieb wieder eröffnet werden würde,
zahlreiche Arbeitslose warteten darauf. Nun hat
ein einheimischer Industrieller, Fabrikant Chri¬
stian Sch ond elm a i e r- Gutach, der Besitzer
der Gutacher Lohmühlc, den Betrieb gekauft,
um ihn als Metallwarenfabrik demnächst
zu eröffnen . Der neue Besitzer, der als unter¬
nehmungslustiger und tüchtiger Fabrikant be¬
kannt ist , bietet Gewähr dafür , daß das Unter¬
nehmen florieren und aufstcigen wird .

Durch die Neueröffnung dieser seit langer Zeit
ruhenden großen Schwarzwaldfabrik werden nicht

Staatsakt auf dem Karlsruher Schlofiplatz
am Freitag, bea 9. Mürz 1934,15 übr

mit Ansprache des Reichsstatthalters «nd Ganleiters Pg . Robert Wagner
An der Kundgebung auf dem Schloßplatz nimmt die gesamte Karlsruher Bevölkerungteil . Die Belegschaften marschieren unter Führung des Betriebssührers ab 2 Uhr geschlossen

auf den Schloßplatz .
Zu gleicher Zeit treten auf dem Karlsruher Engländcrplatz diejenigen nationalsozia¬

listischen Formationen an , welche am 8 . März 1933 anläßlich der Ucbernahme der Regie¬
rungsgewalt durch die NSDAP , in Baden aufmarschiert sind .

Dies sind folgende Formationen :
SA., PS., SS. und SS.

Diese Formationen marschieren ab 2 .30 Uhr unter dem Gesamtkommundo des Brigade¬
führers der DA . , Brigade 53 Baden- Nord, Pg . Polizeipräsident Wagebauer , und nehmenden historischen Marschweg durch die Seminar -, Karl -, Kaiser - und Karlfriedrichstraße zum
Schloßplah. An der Spitze der Formationen marschiert der badische Gauleiter Pg . Reichs¬
statthalter Robert Wagner und die badische Negierung.

Nach Beendigung des Aufmarsches findet unter den Klängen des Präsenticrmarsches
eine Flaggenparade statt . Anschließend spricht

Gauleiter und Neichsstatthalter Pg . Robert Wagner über :

„Lin Jahr nationalsozialistische Führung in Baden”
Am Schlüsse der Rede gemeinsamer Gesang des Deutschland - und Horst -Wessel-LiedeS.
An der Anmarschstraße bildet die Karlsruher Schuljugend und das Jungvolk der HI .

sowie der BDM . mit seinen Schulfahnen und Wimpeln Spalier .
Allgemeines: Sämtliche in Frage kommenden nicht lebenswichtigen Betriebe und Behörden

mit Ausnahme der Ladengeschäfte und Gaststätten werben hiermit aufgefordert ab
1 Uhr zu schließen, so daß die Gesamtbcvölkerung die Möglichkeit hat an dem großen
feierlichen Staatsakt teilzunehmen.

Zur Teilnahme an dem Staatsakt sind seitens der NS . -Hago auch die Innungen
aufgefordert.

Ein Ausfall an Lohn darf -er Arbeiterschaft nicht entstehen ; in Fällen wo andere
Möglichkeit nicht besteht, ist die Arbeitszeit nachzuholen .

Ferner rufen wir die gesamte Bevölkerung auf, an diesem Tage die Häuser zu beflagge «.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
i Kreis Karlsruhe .

nur zahlreiche Arbeiter einen Arbeitsplatz er«
halten , auch die hier seit längerer Zeit ringe«
führte Heimarbeit wird dadurch noch weitere Ver¬
breitung finden. Im Zeichen des Einsatzes aller
Kräfte für die Arbeitsbeschaffung ist die Erwer¬
bung des Fabrikbctriebes durch Fabrikant Schon-
delmaier nur zu begrüßen . Mit den Instand«
setzungsarbeitcn ist bereits begonnen worden.

ArbeiterEiustelluugeu
bei Daimler Neu;

Gaggenau , 6 . März . Bei den Daimler «
Benz - Werken in Gaggenau konnten neuer«
dings zahlreiche Arbeitskräfte eingestellt werden,
da der Auftragseingang bei dem Werk sich wei¬
ter gehoben hat . Die Arbeitslosigkeit in dem
Jndustrieorte des vorderen Murgtaleö nimmt
daher sichtlich weiter ab. Auch die übrige Murg¬
talindustrie ist nach den letzten Berichten gut
beschäftigt, und einzelne holz -und papicrverar-
beitcnde Werke haben Aufträge zu erledigen,
die sie auf mehrere Monate in Anspruch nehmen .

Wauderlmbergen werden leer
Freiburg , 6 . März . Im Kinzigtal sind eine

Reihe von alten Wanderhcrbergen und Hand -
wenksburschcnwirtschaften , die noch vor einem
Jahr sehr starken Zuspruch zu verzeichnen hat¬
ten , leer. Oft war der Besuch so stark, daß
die an der Straße stehenden Häuser Tag für
Tag den Belästigungen der vorsprechenden
Bettlern ansgesctzt waren . Nun hat sich alle»
geändert. Die alten Wirtschaften sind leer ge -
wordear, cS ist schon bald eine Seltenheit , wenn
sich cirvcr der Landstraßcnbrüder ivicder einmal
hierher verirrt . Die vielen Kammern und
Bctteir stehen leer : der Wirt hätte nichts zu
tun , ivenn er nicht im Hauptberuf Bauer wäre,der nun auch froh ist , wenn er seiner Arbeit
nachgeheu kann und die alten, ewigen Hand¬
werksburschen nicht mehr zu verpflegen und
unterzubringcn hat.

Neigende NefucherFreauem tu
BadeuNadeu

Baden -Baden , 6 . März. Im Februar 1934
wurden hier 1838 Ankünfte verzeichnet gegen
761 im Februar 1933 , das bedeutet, eine Zu¬
nahme von 141,3 Prozent. Das Anwachsen der
Gästezahl ist hauptsächlich dem steigenden Zu¬
strom aus Deutschland selbst (plus 938) zu dan¬
ken . Der Anteil der Ausländer ist gegenüber
der Februar-Statistik 1933 von 12 Prozent auf
11,3 Prozent gesunken, der Anteil der deutschen
Publikum» dementsprechend von 88 Prozent auf
88,7 Prozent gestiegen. Die Gesamtzahl der
seit Jahresbeginn verzcichneten Ankünfte bc«
ziffert sich auf 3897 gegen 1718 in den zwei
ersten Monaten des Vorjahres d . f . 126 Pro¬
zent mehr. I

für alle Leser
Heber 275000 Mitreisende haben sich schon angemeldet ! Ilutr 30 Pfg . pro Woche !
. Was rcai den Geist von neuem an , bringt Frohsinn und Schaffens¬freude wieder - ? Reiselust und Reisen ! Wir wollen ersadren , wie
die Welt in Wirklichkeit mit all dem Reichtum ihrer Naturschönbeiten aus¬
steht und wie die Menschen darauf leben. Aber nur wenige können eine
Weltreise machen — sollen nun die andern auf eine Weltreise verzichten ?Nein ! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn das ganze herrliche Erden¬
rund schenken, indem wir es durch Nenner in Wort und Bild entrollen
lassen . Länder , Völker, Nalurbetrachtungcn sollen die Leser fesseln und
erfreuen . Sie werden mit uns von Land zu Land, von Ort zu Ort
reisen. Wir versprechen de» Lesern genustrciche Stunden und wollen ihnen
«in freundlicher, ausmerksamcr Führer sein . Trete jeder mit uns getrostdie Weltreise an und lerne die Pracht der Natur , die Sitten und Gebräucheder verschiedenen Menschenrassen ohne Reisebeschwerden , teure Ausrüstun¬

gen und Reisegelder kennen . Er kan» alles im gemütlichen Heim fürnur 30 Psg . wöchentlich durch unsere Zeitschrift „Durch alle Welt" ge¬nießen . Jede Woche erscheint ein Heft im Umsange von 36 Seiten und
enthält die Berichte, Erlebnisse, Jagdabentcucr bekannter Weltretsenderaus allen Ländern der Erde . In jedem Heft ist der interessante Text
durch über 50 herrliche Abbildungen in farbigem .cuipferticsdruck belebt. —

des Abonnements In Lieferungen '
gegen Erstattung der Vcrfandspcscn

außerdem einen großen fianöatlas .
sfüllen Sie nebenstehenden Anmeldeschein aus , senden Sie ihn a» uns
ein und die für einen jeden erlebnisreiche Reise wird sofort «» getreten.

Sn « « l de schein für Sie Leser Se» „Lührer"
An Peter I . Ocstcrgaard Verlag , Berlin -Schöncberg.

Ich bestelle „Durch alle Well" jede Woche ein Heft für 30 Psg . auf ein
Vierteljahr : kündige ich nicht fünf Wochen vor Bezugsquarlalschlub ,wünsche ich die Zeitschrift weilerzubeztehen. Erfüllungsort Berlin -Schöncberg.Gegen Erstattung der Vcrsandfpesen erhalte ich in Lieferungen den
groben Handatlas .

Alter ;Name :
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Vabener, fahrt mit dem Son-erzug
nach Stuttgart!

Die Landesstelle Baden - Württemberg des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda veranstaltet einen Sonderzug zur
Ausstellung „Die Kamera " in Stutt¬
gart . Für jeden , sei er Fachmann der Photo¬
oder Druck - und Verlagsbranche , sei er Photo¬
amateur oder Laie , für jeden bietet die Aus¬
stellung Interessantes und Wissenswertes . Kei¬
ner lasse sich die selten wicderkehrende Gelegen¬
heit entgehen , zu einem äußerst billigen Fahr¬
preis die schöne Landeshauptstadt Württem¬
bergs zu besuchen .
Fahrpreise einschließlich Bnchnngsgcbührc « für

Hin - und Rückfahrt :

Station S . Kl. r . « l.

von Btllingen RM . 10,— RM . :14,-
von Offenburg RM . 6,89 RM . 8,50
von Rastatt RM . 4,89 RM . 6,20
von Karlsruhe RM . 4,- RM . 5,30
von Mannheim RM . 0 — RM . 8,-
von Heidelberg RM . 6 - RM . 8 -
von Pforzheim RM . 2,50 RM . 8,50

Abfahrt des SonderzugS am Sonntag , den
28 . März ü . I ., von Offenburg . Die Abfahrts¬
zeit wird noch bekannt gegeben.

Von den Zivischenstationen und den Statio¬
nen von Richtung Basel werden bis Offen¬
burg Fahrkarten zum halben Fahrpreis aus -
gegeben.

Letzter Anmelöetermin : 15. März 1934 . An¬
meldungen und gleichzeitig Einzahlungen des
Fahrpreises werden erbeten an den Lichtbild¬
dienst der Landesstelle Baden -Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda in Karlsruhe , Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 13 389, mit dem Vermerk „Son¬
derzug " . Nähere Anweisungen gehen dem
Angemelöeten dann schriftlich zu.

Sari am
' vorbei

Rückfälliger Betrüger vor Gericht

Karlsruhe , 6. März . Das Karlsruher
Schöffengericht verhandelte gegen den 35 Jahre
alten wiederholt vorbestraften Schlosser Ernst
Schneider non Durlach ivegcn Dieb¬
stahls und Betrugs im Rückfall, sowie
Unterschlagung . Der Angeklagte war in
einem Gutshof bei Turlach als Schweinefüt -
terer beschäftigt. Dabei hatte er die Ziegenbock¬
haltung mitzuvcrantwortcn . Tic eingenomme¬
nen Sprunggclder unterschlug er . Am 9. De¬
zember machte er einer Lebensmittelhändlerin
in Durlach vor , er solle 29 Mark für den
Gutsverwalter in Kleingeld einwechscln. Er ließ
sich 29 Mark Kleingeld geben und erklärte , er
habe den 29- Markschein im Gutshof liegen las¬
sen . Mit den 20 Mark ersetzte er die unter¬
schlagenen Sprunggclder . In einer Durlacher
Wirtschaft beging er einen Zechtbctrng in Höhe
von 3,83 Mark .

Das Schöffengericht verurteilte ihn zu einer
Gesamtgesängnisstrafc von nenn Monaten un¬
ter Anrechnung von zwei Monaten drei Wo¬
chen Untersuchungshaft . Ter Angeklagte unter¬
warf sich dem Urteil . Ter Staatsanwalt hatte
zivci Jahre Zuchthaus , sowie Sicherungsver¬
wahrung beantragt . Dem Antrag auf Siche¬
rungsverwahrung wurde vom Gericht nicht
stattgcgeben .

Wcinheim . sJm Bezirksamt cingc -
b r o ch e n .j Ein bis jetzt noch unbekannter Tä¬
ter brach während der Nacht in das hiesige Be¬
zirksamt ein und stahl eine Geldkassette , die
außer Bargeld Dienstmarken usw . enthielt .
Zusammen dürsten dem Täter 1900 Mark in
die Hände gefallen sein. Die Untersuchung ver¬
lies bisher erfolglos . Unbekannt ist weiter ,
wie der Dieb in das Bezirksamt kam.

Bruchsal , 6 . März . In der Hauptversamm¬
lung des Berkchrsvereins am Montag wurd -
nach einem ausführlichen Geschäftsbericht
Oberbürgermeister Dr . Arnold zum Bereins -
führer bestimmt . In der anregenden Aus¬
sprache wurde beschloffen , 1984 noch eine große
Ausstellung für Gewerbe , Handel und Land¬
wirtschaft abzuhalten sähnlich wie 1929) , ferner
einen Schloßwerbetag und den üblichen Som¬
mertagszug auf breiterer künstlerischer Basis .
Die dauernde Werbung gilt dem Schloß und
der kulturellen wie verkehrspolitischen Seite .

p . Elsenz, Bcz. Bruchsal . (Unfall .) Beim
Laden von Steinen fiel der ledige Landwirt Al¬
bert Mater rückwärts vom Magen und brach
das Achsclbein. Er mußte sofort in das Eppin -
ger Krankenhaus eingelicfert werden .

Oberbruch, Amt Bühl . (Kind ertrunken .)
DaS dreijährige Töchterchen des Landwirts Jo¬
hann Ehinger fiel beim Spielen in den
Laufbach und ertrank , ehe Hilfe zur Stelle war .

Kehl. (Besichtigung der Rhcinregu -

lierungsarbeiten .) Mit dem Motorboot

„Oberrhein " trafen dieser Tage mehr als dreißig
Herren aus der Schweiz, Holland , Frankreich
und Deutschland hier ein, die als Vertreter
der an der Rheinregulicrung interessierten Staa¬
ten eine Besichtigung der Arbeiten von Kappel
bis Kehl vorgenommen hatten . Das Schiff war
mit den Flaggen der vier Länder und mit
der Hakenkreuzfahne geschmückt.

Gundelsinge », A. Freiburg . (Bei der
Feuer wehr Übung verunglückt . ) Bei
einer Uebung der hiesigen Löschmannschaften
ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Beim
Besteigen des Spritzenwageus wurde dem
Schmicdcmcistcr Karl Winkler durch die
in Bewegung befindlichen Druckhebel ein Bein
gebrochen. Er wurde nach der chirurgischen
Klinik Freiburg verbracht .

Riedböhring , Amt Donaucschingen. (Schwe¬
rer Unfall .) Bei Waldarbeiten ereignete sich
hier ein schwerer Unglücksfall. Der Arbeiter En¬

gelbert Weh , der mit einem Hornschlitten
Holz führte , konnte an einer abschüssigen Stelle
den Schlitten nicht mehr halten . Er riß ihn
herum , wodurch der Schlitten auf einen Baum

zusuhr und den Führer an den Baum drückte .
Dabei erlitt Weh sehr schwere Darmverlctzungcn,
die eine sofortige Operation notwendig machten.

Breisach . (Schwerer Motorrad - Un¬
fall . ) In der Nähe von Burkheim ist ein
hiesiger Filialleiter mit seinem Motorrad
schwer verunglückt . Er erlitt einen Obe li¬
sch eukelbruch . Sein Mitfahrer , ein An¬
gehöriger des FAT ., trug eine G c h i r n c r -

s ch ü t t c r u n g davon .

Lt . Georgen i . Schw. (B a u c r n s ch uI u n g S-
k u r s . ) Unter Teilnahme von etwa 599
Bauern fand hier ein großer Bauernschulungs¬
kurs für den Kreis Billingcn statt . Als Re¬
ferenten waren erschienen : Rcichskommissar
Metzner - Berlin , Landesbaucrnsührer Huber ,
Hauptabteilungsleitcr Albert Roth , Hnuptabtei -

lungsleiter Schmitt , Hauptabtcilui grlKter Dr .
Zahn , Landesforstmeister H u g und Pg . Kann ,
welche die wichtigen aktuellen Fragen der Land¬
wirtschaft behandelten.

Waldshut . (R e v i s i o n . ) Die Staatsanwalt¬
schaft hat ' gegen das Urteil im Devisenschieber -
Prozeß Hohenemser - Rösler Revision
eingelegt . Das Urteil lautete s. Zt . auf hohe
Geldstrafen .

Geislingen , Amt Waldshut . (Schlägerei
zwischen Meister und Knecht .) Zu einer

schweren Schlägerei kam es zwischen einem hiesi¬
gen Wirt und seinem Knecht. Der Meister lau¬
erte dem Knecht hinter der Stalltüre auf und

griff ihn dann von hinten mit der Mistgabel an .
Der Knecht erwies sich jedoch als der Stär¬
kere und bearbeitete seinen Meister derart , daß
dieser einen Schädclbruch sowie sonstige schwere
Kopfverletzungen davontrug . Der sofort hcrbeige-

rusene Arzt veranlaßte die Ueberführung ins
Krankenhaus Waldshut .

Nirkendors , Amt Walüshut . (Beseiti¬
gung einer gefährlichen Kurve .)
Mechanikermeister Wilhelm Schnitzer hat
sein Haus an die Wasser- und Straßenbaudi -
rcktion verkauft , vorbehaltlich der Genehmi¬
gung des Ministeriums . Das Haus soll in
Bälde abgerissen werden , wodurch die Kurve ,
die schon manches Unglück verursachte , beseitigt
wird und die Straße eine gerade Linie be¬
kommt.

Uebtrlingen . ( L and h els er in Ueb er¬
lin g e n .) Etwa 59 Landhelfer und -Helfer¬
innen trafen von Mannheim kommend hier
ein . Sie werden bei den Landwirten der Um¬
gebung untergebracht . Kreisgeschäftsführer
H o l l e r b a ch begrüßte die Mannheimer recht
herzlich und bat die Landwirte , sic nicht als
Knechte und Mägde , sondern als Söhne und
Töchter ihrer deutschen Brüder in der Groß¬
stadt zu betrachten .

Schopshcim . (Bildung einer Gasge¬
meinschaft . ) Stach dem Vorbild von Säckin -
gen hat sich nun auch in Schopfhcim zwischen
den Jnstallationsmeistern aus dem Gasversor¬
gungsgebiet Schopfheim und dem Bezirksver¬
band für die Gasversorgung Mittleres Wiefcn -
tal eine Gasgemeinschaft gebildet . Ihr Ziel ist
das Zusammenarbeiten bei der Ausführung
von Gasinstallationsarbeiten und beim Ver¬
kauf sowie auch bei der Werbung .

Radolszcll . ( Ein Feierabend hei m .)
Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude "

hat hier ihre Tätigkeit mit der Eröffnung des
Feierabendheimes der Angehörigen der Pum -
pcufabrik Gotthard Nllwciler A . - G . ausgenom¬
men . Bürgermeister Speer wies in einer
längeren Ansprache darauf hin , daß der Klas -
scnkampf verschivindcn und die Volksgemein¬
schaft geschaffen werden müsse . Arbeitgeber und

Arbeitnehmer sollten in gegenseitigem Ver¬
trauen und Verständnis Zusammenarbeiten und
die neue Gesellschaftsordnug aufbaueu .

Engen . ( L a n d h c l f c r .) Hier kamen 31
Lanühelscr aus dem Bezirk Essen und fünf
Landhelserinnen von Mannheim an . Tie wur¬
den in festlicher Weise empfangen und auf
dem Marktplatz in herzlichen Worten begrüßt .

Hügelheim , Bcz . Müllhcim . (Alte Wand¬
malerei entdeckt . ) Bei Malerarbeiten in
der hiesigen Kirche sind alte Wandmalereien
zu Tage getreten . Eine Kommission von Sach¬
verständigen hat diese Malereien besichtigt und
glaubt annehmcn zu dürfen , daß die Gemälde
aus der zweiten Hälfte des 14 . Jahrhunderts
stammen . Tie Hügelhcimcr Kirche ivird zum
ersten Mal im Jahre 1237 erwähnt .

Rheinseiden . ( Wiederaufnahme d c S
U m s ch l a g v e r k e h r s .) Ter Umschlagver -
kchr wurde wieder ausgenommen . Im Augen¬
blick können jedoch nur kleinere Schiffe anle -
gen , da der Wasserstand noch sehr niedrig ist.

Eimeldiugen , Bez . Lörrach . (Goldene
H o ch z c i t . ) Das Fest der goldenen Hochzeit
konnten dieser Tage die Eheleute K . F . M ü l-
lcr feiern . Aus diesem Anlaß ging ihnen
neben vielen anderen Glückwunschschreiben
auch ein Schreiben des badischen Ministerprä¬
sidenten Köhler zu.

Lörrach . (Rückgang der Arbeit s -
l o s i g k e i t. ) In der letzten Februarwoche
machte sich im Arbcitsnachwcisbezirk Lörrach
eine iveitcre erfreuliche Besserung der Er¬
werbslosigkeit bemerkbar . Durch verschiedene
Nachsragen konnte die Zahl der Arbeitslosen
gegenüber der dritten Februarwvche von 4699
auf 4499 vernrindcrt iverdcn .

Weil a . Rh . (Einbrecher am Wer k.)
Hier ivurde in ein hiesiges Hotel , in eine Gast¬
wirtschaft und in ein Privathaus eingebro¬
chen . Ucberall Mel den Dieben kleinere Beute
in die Hände . Die Gendarmerie fahndet nach
den Tätern .

Urteil tm Sffenburger Sterilisation^'
prozeß rechtskräftig

Kehl, 9 . Mürz . Der im Offenburger Sterilisa¬
tionsprozeß verurteilte Bezirksarzt und Medizi¬
nalrat Dr . Merk hat die gegen das Urteil
beim Reichsgericht eingelegte Revilion nunmehr
zurückgezogen .

Durchsch .UitS Autlngk Februar .
Landcsansgobc :

LandcSiwuvilial»
Merkur -ptmivschau
Aus der Oncnau

Zweimalige Aiisgabe :
Landeshaupiliadi
Merkur -Viundichau
Aus der Oricilau

21 TiHilir .
ü lixiiSr .

11 liioisr. -- 30 i (X>er .

II limtSr .
3 <X« llir .
3 Wer . -- 171*10 er .

Zulammen : 56 500 ex .

Hauptschriftleltcr : Dr . Karl Siciischeler
CVcl vom Dicnll : Karl Waller (Dlllrri

Bcraniworililli : Flir 'Polin ! , eillacnuine »incynchicn .
Unierhallung , Beilagen : Tr . Karl Nculcheler . Filr
„Das badilch« Land ' und HciinaiicO: WNiirim TeiH-
niann . Für Kuliurgannl : Hciaiui Hammer Für
Wirlichalr, Turnen und Lgoil : Karl Waller ü) >lierl.
Für Lokaler : Hugo vuaner . ftln Bewegung und par -
lclnachrlchlcn : Roll Slelnbrnn » . Hin einieigen : Hel¬

mut l’ctir . — Lanillielie in Karlrrnvc
Beklag : Fi )liier Bering (8 l» b .H .. Karirrulie

RoialtonSdruek F F iiielli. » arlrrube

Keidetdersrr Kunstleben
Mit Kälmäns Operette „Gräfin Mariza " gab

die Intendanz des Heidelberger städtischen
Theaters ihre letzte und vielleicht erfolgreichste
Karneval - Einstudierung . Schmissig, witzig, voll
sprühenden Feuers ging die Operette unter
Kurt Erlichs Reaie und Gottfried Kra¬
mers musikalischen Leitung über die Bretter .

Fastnacht war schließlich vorüber, - eS mußte
wieder ernsterer Auffassung zugchen . Eine
volkstümliche Oper — eine der Forderungen
neuen BühnenlebenS — sollte geboten werden .
DaS Heidelberger städtische Theater gab „Ma¬
dame Liselotte " von Ottmar Geister und — er¬
reichte keineswegs einen durchschlagenden Er¬
folg . Man hatte vielleicht diesem Werk gegen¬
über zu große Erwartungen gehegt . Nun blieb
in Text und Musik noch Manches in Ansätze»
stecken . Verfehlte dramatische Anlage , nicht im¬
mer sehr originelle Sprachgestaltung , einige
oberflächlich theatralische oder harmlos witzige
Szenen geben zuweilen den Anschein einer
Operette . Glücklich sind die Mundartszenen . Die
Musik hat einen guten . Gedanken : das Leit¬
thema der Heimatliche ist , bis auf unergiebige
Behandlung in einem Zwischenspiel , in einer
Art verwandt , die Wege zum Opcrnschasfen
weisen kann . Anlehnung an barocke und früh¬
klassische Meister wirkt keineswegs immer epi¬
gonenhaft . Musikalische und Spielleitung , so¬
wie Darstellung waren im allgemeinen auf der
Höhe. Sein wirkliches Gesicht zeigte aber das
städtische Theater erst wieder in einem Schau¬
spiel , das die gewohnte Kraft und die bewähr¬
ten Mittel unserer Bühne von neuem zur Gel¬
tung kommen ließ : „Der Türkenlouis ".

Dieses Kampsstück entspricht in seinem Cha¬
rakter durchaus der Linie , die das Heidelber¬
ger städtische Theater in der letzten Spielzeit
cinzuhaltcn bestrebt ist . Entsprechend dieser Li¬
nie und entsprechend den Möglichkeiten einer

kleineren Bühne mußte die Fassung des Wer¬
kes gewählt werden . Ter Rahmen war — wie
der Raum der Bühne vor allem in Breite und
Höhe es erforderte — enger gefaßt . Als we¬
sentliche Motive der Aufführung traten bei
der Inszenierung von Martin B a u m a n n
die Auseinandersetzungen zwischen Soldaten
und Diplomaten , die inneren Kämpfe und
Sehnsüchte des Markgrafen , das Widerspiel
der Fraucngestalten und der Grenzlandgedanke
hervor . Roths wundervolle dichterische Steige¬
rung von Heimatliebe zur Reichstrcuc , von
geradem Soldatentum zum opferbereiten He¬
roismus , von edler Menschlichkeit zu kosmi¬
scher Erfülltheit fand zumeist in Regie und
Darstellungen den rechten Widerhall .

Ein guter Gedanke war cS, das Verteidi -
gungssnstem deutlich hcrauszuarbciten . Von
den Bühnenbildern ( Stephan Schmitt ) wurde
dieses Bestreben wirksam und sinnvoll unter¬
stützt . (Nicht nur durch Palisaden und Geschütz¬
stellungen in der ersten Szene , sondern auch in
den engeren Zimmern , in denen die mark¬
gräfliche Familie wohnt , im Gegensatz zu dem
weiten Saal am Hof zu Wien , kam dieser Ge - '

danke stilvoll zum Ausdruck ) . Im übrigen
wurde die Regie sicher und straff gefaßt . Die
Schauspieler wurden ihrer gewiß nicht leichten
Aufgabe gut gerecht. Auch Verse verstanden die
meisten zu sprechen.

Die eindrucksvollste Leistung war der Mark¬
graf von Intendanten Kurt Erlich .

Wie das städtische Theater mit dieser Auf¬
führung den Heldengcdenktag würdig ausklin¬
gen ließ , so sollte auch im Konzertleben Heidel¬
bergs die echte Weihestunde begangen werden .
Eine der genialsten deutschen Tonschöpfungen ,
Beethovens „Missa solemnis ", wurde zum gro¬
ßen erschütternden Erlebnis der Konzertbesu -
chcr . Kaum erfüllbare Forderungen werden an

den Chor gestellt : und wenn der Bachvercin
dennoch höchst achtbare Leistungen unter der
tüchtigen Leitung von Prof . Tr . Poppen er¬
zielte , so sind damit die Fähigkeiten dieses
Laienchores wieder einmal unter Beweis ge¬
stellt worden . Wo wirklich einmal die Kräste
nicht ausrcichten , stellt tat ' ächlich die Kompo¬
sition nur schwer zu erfüllende Aufgaben . Pop¬
pen gab eine prachtvolle rhnthmischc Ausdeu¬
tung des Werkes : und auch das Orchester folgt
ihm bis auf einige unausgeglichene Ptomcnte .

Der Konzertsaal muß im Neuen Reich auch
ein neues Gesicht erhalten . An Stelle des

gesellschaftlichen Ereignisses hat das gemeiusch ift -

liche Erlebnis den Eharakter der Abende zu be¬

stimmen. Ein erstes erfreuliches Zeugnis solcher
Wandlung wurde das Konzert des „Eollcgium
musicum" an der Universität . Neben dem Aka¬
demiker saß der Handarbeiter iein großer Teil
der Eintrittskarten war den NSBL -Mitgliedcrn
zur Verfügung gestellt worden) . Unter Wvlfgang
Fortners ausgezeichneter Leitung , die ein

gutes Verständnis für Form und lebendige Fülle
bewies, erklangen Henry Purcells Ouvertüre in
B -Dur mit den festlich wuchtigen Ecksätzen , Joh .
Seb . Bachs gedankenschweres , meisterhaft auf-

gebautcS und gefügtes 4 . Brandenburgcschcs Kon¬

zert , da» elegante musizierfrohe Konzert G-Dur
für Violine und Streichorchester von Joses Haydn
und schließlich die köstliche kleine Nachtmusik Mo¬

zarts . Eine Abcndmusik in der Petcrskirche
brachte uns durch die schöne Kunst Prof . P o fi¬
tz e n s (Orgel), Mönchmcyers (Violine ),Adolf
Müllers (Violoncello ) und Lena Stülp -

nagels (Alt ) Werke von I . S . Bach und Bux¬
tehude näher . In der folgenden Abendmusik fan¬
den Kompositionen eines jungen Künstlers —

teils in Uraufführung — Berücksichtigung: Karl
K a p p e s s e r , dessen gottesdienstliche GebrauchS-

„Der Führer '

musik knapp, stark , drängend- lebendig, schlicht und
harmonisch bestimmt ist . Einen weiteren Auftrieb
seines musikalischen Lebens wird Heidelberg durch
die Eröffnung einer ersten Ehormeisterschulc im
deutschen Sängerbund erfahren .

Die bildende Kunst fand neben einer

Ausstellung des verstorbenen Karlsruher Prof .

Poekh ihren Schwerpunkt in einer überaus

eindrucksvollen Zusammenstellung deutscher Ge-

fallenendenkmäler eine besondere Note. Was hier

Prof . Schrades Anordnung von Photographie »

erreicht hat , verdient volle Anerkennung . Her¬
ber Geist einer gewaltigen Zeit spricht aus man¬

chem dieser Ehrenmale .
Das literarische Leben findet außer

durch die rührige Tätigkeit der „Gedok" den rech¬
ten Auftrieb durch den „Rcichsverband deutswel
Schriftsteller " unter seinem hier wohnenden Gau -

verbandsleiter Max D u f n e r - G reif . Die Er-

öffnungsversammlung der Ortsgruppe HeidclberS
— umrahmt von Oden, Hölderlins und Burte4
und von Kammermusik Schuberts und Spvhrs
brachte vor allem grundsätzliche Ausführungen
des Pressechefs der bad . Staatsregierung M o-

r all er und des GauverbandslcitcrS Dnfner -

Greif . In einer neuen Mitgliederversamm¬
lung anläßlich der Anwesenheit des Rcichsver-

bandsführcrS Stoffrcgen wurden die Pläne i »1

die nächste Zeit bekannt gegeben , die besondere
Beachtung im kulturellen Leben Badens finde »

dürften . Eine mehrwöchige Veranstaltungsrcib ^

„Die Romantik in Heidelberg" (Beginn im Mail
wird zu beweisen haben, daß die guten Ansätze

zu neuer kultureller Arbeit und Erziehung , di<

bisher in der Winterspielzeit erkennbar warc»i

weiter auSgebaut werden. H .H .Rv.
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Besuch bei einem Töpfer
Handwerkskunst aus rassischer Erbmasse / Von Hermann Moos

Unscheinbar und »nauffällig steht baS kleine
HauS in der leichtgeschwungenen Flucht der
langen Häuserzeile. Es guckt mit seinem Fen¬
ster ruhig auf die Straße » - och was uns beim
VorttbergeHen auffiel und dann zum Eintreten
lockte, waren die farbig- frohen Dinge, die hin¬
ter dem Fenster lagen : Keramik in bunten
Formen und Farben und offenbar von alter,
echter Handwerkskunst .

AIS wir eintraten , bimmelte über der Laben -
tür eine emsige Glocke . Der Raum selbst war
leer, wir standen in Erwartung des Schöpfers

all der schönen Dinge um unö . Solch eine Be»
! g«gnu-ng ««weckt Vorstellungen, man macht sich

'
rfchyn im voraus gern «t» Bild , und so gab'nufere Phantasie bereits dem Töpfe« «kn mil-
des, bärtige» Gesicht mit viekdewegten Falten
und mit Runs«ln und war daher recht unbe¬
friedigt, als dann der groß«, schlanke, glatt -
rastert« vierziger im säubern weißen Mantel
«intrat und nach «nseren Wünschen frug. Der
Mann sah eher wie ein Mensch der Technik
aus , nur in der Verhaltenheit und in den
Augen ließ er de» Künstler spüren. Auch der
weiße Mantel war ein« Enttäuschung , aber der
junge Meister hat «n» später überzeugt, daß es
bet der Kunst seiner Hände nicht unbedingt
notwendig ist, die weiß« Blüte dieses Mantels
zu beflecken.

Als er uns nmr »«erst aimnal zur Werkstatt
führte, da machte un» di« Nebervafchnng stumm :
dort stand ja nun da« Bild der Phantasie, der
alte Meister mit den hundert Falten und Fält -
chen im Gesicht und mit dem grauen Bart und
den geschickten Händen: der Bater , der sein
eigen Können erst wieder selbst vom eigenen
Bater aufgefangen und «» nun weiter an den
Jungen gegeben hat. Gleich kamen wir in die
Traulichkeit des Erzählens , und da erfuhren
wir das einer so weit daS Erinnern des Alten
in di« Bergangenheit r«icht, hat das Blut die
Kunst hier von Geschlecht »u Geschlecht getragen.
Schon 1786 hat der Urgroßvater im gleichen
HauS das Töpferhandwerk betrieben, im glei¬

chen Raum gebeugt über der Drehscheibe ge¬
sessen und mit den gleichgeschickten , liebevollen
Händen den Ton zu einem Leben in neuen,
schöneren Formen erweckt . Und das Wunder
dieser Hände , die Geschicklichkeit , ist über¬
raschend, man kann es heute noch nach einund¬
einhalb hundert Jahren neu erleben: im
Augenblick, als ich mich nach dem Foto wandte,
stand schon aus einem hingeklecksten braunen
Tonerdklumpen mit Kreisen , Tasten , Ziehen,
Drücken , Weiten eine Vase fix und fertig auf
dem Tisch . Trotz dieser flinken Schnelle liegt
dabei zarte Weichheit, ja Eleganz in der Be-

! wegnng dieser formenden Hände .
I Ein gleiches Wunder ist der Auftrag der
; Glasur . Doch wie das mit den Farben selber
i ist, daS war nicht zu behalten, aus welchen
i Stoffen Blau und Rot und Weiß und Gelb ge -
j wonnen wird : ich sah nur immer die gleiche
j braune ditnne Brühe , die dann beim Brand
i zur Buntheit leuchtender Farben erblüht . Man
! soll in diesen Dingen auch die Witzbegierde

dämpfen, auf diesen letzten und geheimnisvollen
Rätseln, die sich vom Vater auf den Sohn Mit¬
teilen, beruht die Sicherheit, die Existenz und
Stärke solch eines Kunstgewerbes in der
Familie.

Denn nicht nur die Geschicklichkeit , auch die
Erfahrung wird dabet fortgeerbt, und dieses
Wissen steht in girier Hut. Es ist beim Werk
des Töpfers vor allem für den Brand not¬
wendig .

Am 9. Mürz Nest aus Einladung der NS .-Leh-
rerdundez der dekannte national « Schriftstel¬
ler Will Vesper in Karlsruhe aus eigenen
Werken . Wir freuen uns , unsern Leiern schon
heut« ein Beispiel der großen Sprach- und Schil-
derungrkunst Will Vespcrr bieten zu können . Mit
freundlicher Erlaubnis der Verlages Albert Lan-
gen -Georg Miiller , München, bringen wir aus
dem meisterhaften Werk« „DaS harte G « >
schlecht ' von Will Vesper folgendes Kapitel
zum Abdrulk .

Auch die anderen verließen die schöne Bucht
nicht gerne. Sie war im Winter eine so gute
Zuflucht gewesen. Aber jetzt, da der Sommer
begann, sah man erst, wie schön sie war . Die
Weiden und Birkenbttsche wehten mit grünen
Fahnen . Die dunklen Wacholdermännchen , die
auf allen Hängen herumzuklettern schienen,
steckten grüne Lichter auf. Kaum war der
Schnee geschmolzen und der Boden aufgetaut,
da stiegen aus der Erbe allenthalben die Blu¬
men mit ihren lichten Farben . Alle Hänge
leuchteten in Gelb , Weiß , Blau , Rot und Grün .
Ueber den bunten Decken von Arnika, Mohn,
Steinbrech und Glockenblumen , den Katzenpföt¬
chen und dem Berghafer, der blühenden Heide
und den Gräsern wehten Wolken von Schmet¬
terlingen. Einen Duft von Honig schmeckte
man im Wind , und die wilden Erdbienen,
Hummeln, Käfer und allerlei kleine? geflügel¬
tes Volk erfüllten die Luft mit einem unun¬
terbrochenen leisen seligen Ton , der selbst im
Rauschen des Wassers , dem Gesang der 'Am¬
mern und dem Schreien der Eibcrvögel sich

Wir hatten Glück, der Ofen war gerade leer,
Fast auf den vieren mutzte man kriechen, mn
durch das enge auSgebrochen« Loch hinein«
zukommen . Dieser Eingang wird dann vor dem
Brande wieder zugemauert. Der Ofen selber
ist ein länglich -schmaler Raum, in dem man
nur gebückt , nicht aufrecht stehen kann «nd wo
die frisch geformten und bemalten lufttrockenen
Gefäße in Reih und Glied, dicht aneinander,
aufgeschichtet stehen, um ihre Leiber in der
Feuerglut von tausend Grad zu härten . Das
Feuer wird vom Kopf des Ofens her durch
enge , kleine Oeffnungen bedient und auch stets
emsig unterhalten , denn davon hängt ja das Ge¬
lingen ab . Drum ist daS Brennen auch immer
ein bedeutendes Ereignis . Es dauert einen
Tag und eine Nacht, in denen lang« Kiefer¬
scheiter die Temperatur zu solch gewaltiger
Höhe zwingen , daß alles da drinnen dann zu
Fluh und Guffe kommt. An diesen Tag und
diese Nacht schließt sich die bange Zeit des
Warten? an , bis diese Höllenhitze langsam auS-
geglüht. Dann erst, wenn jenes Loch im Ofen
wieder aufgebrochen werden kann , wird es sich
zeigen , ob die Geschicklichkeit der Hände und
die Erfahrung der Geschlechter sich aufs neue
bewährt und ihr Zusammenwirken die rechte
Form , den rechten Klang gefunden hat.

In so frohem Gelingen aber liegt Befriedi¬
gung und Friede des Schaffenden , der stolz von
sich sagen kann , daß all die schönen Dinge vom
alltäglichen Gebrauchsgeschirr bis zu dem
Schmuckstück etwa eines Schreibzeugs allein
das Werk der Hände ist . Und darauf ruht ge¬
wiß dann auch der Segen der Besonnenheit
und Stärke , den diese Menschen ans uns strö¬
men ließen , daß wir nur ungern Abschied
nahmen.

behauptete und das Schiff noch eine ganze
Weile begleitete , als eö nun die Segel aus-
brettete und aus der Bucht glitt.

Aber auch auf dem Meere war Frühling .
Das Eis hatte sich vom Lande gelöst. Eine breite
Fahrrinne offenen Wassers glänzte dunkel .
Blau und wie mit goldenen und silbernen
Rändern leuchteten die Gletscher zwischen den
Bergen. Ununterbrochen rauschte das Schmelz¬
wasser von ihnen herab, und immer wieder
fuhr mit donnerndem Krachen Schnee und Eis
aus der Höhe in die Brandung . Es war nicht
gut, sich zu nahe unter dem Land zu halten.
Wo die dunklen Felsen daS Eis durchbrachen,
nisteten die weißen Völker der Vögel, auch
überall auf den Schären und Klippen , wo nur
ein sicherer Platz war . Ihr wildes zänkisches
Geschrei übertönte die Brandung . Beständig
stand « ine Wolke flatternder Flügel über den
Niststätten , hob sich auf und wehte nach dem Meer
hinunter , tauchte und flog mit silberner Beute
im Schnabel nach den brütenden Weibchen, den
aufgesperrten Schnäbeln der Jungen zurück.
Die Luft flatterte von ihren Federn , als schneie
es .

Kolbein hielt das Steuer und sang lauthals ,
so sehr gefielen ihm Wetter und Fahrt . Plötz¬
lich aber blieb ihm der Mund offenstehen, und
er wies mit seiner Krücke nach vorn, riß aber
zugleich mit einem drolligen Sprung das
Steuer herum und schrie : „An die Ruber !"

RH alle« Kräften hielt er nach dem Lande zu,
»wische« bi« Schäre».

MH raschem Blick hatten alle gesehen, was da
herankam» und die Männer Men mit den gro¬
ßen hindern das Schiff au» der Fahrt seitwärts
in den Schutz einer kleinen Insel . Und schon
brausten die Ungeheuer des Meeres an ihnen
vorüber, ein Zug von Walen auf dem Weg nach
Norden. Riesige Leiber , größer als bas kleine
Schiff, drängten sich hintereinander und schoflen
in rasender Eile vorwärts . Gewaltig gebuckelte
Rücken tagten wie im Sprung über das Wafler ,
und mächtige Häupter öffneten ihre Mäuler wie
Abgründe, groß genug , « in ganzes Boot mit
Rudern und Männern zu verschlingen . Zischend
und brausen- stiegen über den Tieren die
Säulen ihres Atems, und die gewaltigen
Schwanzflossen peitschten - aS Meer, daß eö
wirbelte wie Wafler in einem Kochtopf. ES
war ein grausiger Anblick, gemacht, daS Herz
der Mutigsten zu entsetzen. Erst alS sie hinter
der Insel in Sicherheit waren, wagten Res und
seine Gefährten das Schauspiel zu betrachten .

Auf eine gewaltige Weise schienen die Unge¬
heuer miteinander zu scherzen und zu spielen .
Mit ihren Flossen , groß wie Scheuncntore,
klatschten sie einander auf die Rücken und auf
die schäumende Flut . Jetzt hob sich einer der
Riesen im Sprung ans der Tiefe und stand
auf dem mächtigen Schwanz wie tanzend, schoß
vornüber köpflings und peitschte mit dem
Schwänze die Luft , in den Fluten verschwin¬
dend . Andere sprangen ihm nach , und im näch¬
sten Augenblick standen Hunderte, Tausende
solcher Häupter über dem Meere, so weit man
sehen konnte , als öffne die See selber riesige,
alle? verschlingende Mänlcr und brüllte die
Sonne an . Zwischen den Riesen schwannncn
kleinere , noch flinkere Genossen, riesig genug
auch sie , doch kaum länger als ein gewöhnliches
Fischerboot , schneeweiß die einen , wie gewal¬
tige rosige Schafe der Tiefe . Wie bissige Hunde
umkreisten andere , schwarze, mit einem hohen
Schwert auf dem Rücken, die Herde und rissen
hier und dort ein Tier ans der Reihe und in
die Tiefe . Blutig färbte sich die Stelle . „Die
Herren Seehunde"

, sliistertc Kolbcin . „Seht
wie sie morden , die Räuber ." Dann kamen
Wale mit gewundenen Zähnen , fast so lang wie
sie selber , andere waren gefurcht wie ein Acker¬
feld und andere glänzten samten braun oder
schivarz oder blan mit schneeweißen Bäuchen .
Einige hatten Enten köpfe und andere solche
von Hunden . Buckel wagte nicht, stehcnzublei -
ben bei einem solchen Anblick. Er kniete am
Schiffsrand und hielt die Planken umklam¬
mert und starrte entsetzt über Bord, am ganzen
Leibe zitternd. Andere aber hatten große Lust,
Rente zu machen und sich auf eins der Tiere
zu stürzen . Aber Ref sagte : „Ihr seid wohl
toll geworden ."

„Es ist, als wären sic ans dem ganzen Meere
znsammcngekommen " rief Kolbcin . „Ja , hier
ließe sich Beute machen. Aber sie würden unser
Schiff ans den Rücken nebmen und mittragen,
wohin sic wollen ."

Diesen ganzen Tag und die folgende Nacht
dauerte der Zug der Wale . Res ließ das Schiss
hinter der Insel verankern. Nur einen klei¬
nen Grindwal , der sich non der Herde getrennt
hatte und neugierig das Schiss umschwamm,
fingen sie und hatten frisches Fleisch und Speck
genug . Alle Gesichter glänzten von Fett . Sein
Oel brannte in einem Kessel und wärmte die
Männer .

ÄHÜlHAUZ bCt SBale / Von Will Vesper

„Frau Schlange "

Deutsch« Uraufführung in Mannheim.

Alfreds Easella gilt als - er hervorragendste
Vertreter des neuen italienischen MusikstilS.
Angefangen hat er als ganz blutiger Neutöner,
bis sich langsam sein Stil wandelte. Er sah
fein« Hauptaufgabe darin, die italienische Mu¬
sik von den fremden Beeinflussungen zu be¬
freien, die hauptsächlich a«S Deutschland ka¬
men, und sie zurückzuführen zum Geist und
zur Form der alten italienisch«« Meister . Wie¬
weit er mit dem, waS er in zahlreichen Kon¬
zert » und Kammermusikkompositionen geschaf¬
fen hat, dies Ziel erreicht hat : wie weit er die
unbüingte Verehrung, die ihm die faschistische
Jugend entgegenzuvringen scheint, verdient,
können wir , denen da» letzte Eindringen in
den Geist der fremden Raffe blutSmäßig ver-
schloffen ist , nicht beurteilen.

Der jetzt 80jährige Komponist hat im Jahre
1682 sein« erste Oper vollendet : „La Donna
Serpente"

, die in der deutschen Uebersehung
den Titel trägt „Frau Schlange ". DaS Märchen
von Gozzi , daS dem Text von C . Lodovici zu¬
grunde liegt, ist uns Deutschen vertrant . Außer
E . T . A. Hoffmann hat « S Wagner als Unter¬
lage für seine erste Op«r „Die Feen" benutzt.
Die Tochter «in«S FeenkünigS , Miranda , ent¬
sagt auS Liebe zu einem sterblichen Menschen,
dem König Altibor, ihrer Unsterblichkeit . Aber
der grausame Vater legt ' dem König schwere
Prüfungen auf, die ihn an seiner Gattin zwei¬
feln lassen ; mißkennt und verflucht er sie, dann
wird Miranda auf 200 Jahre in eine furchtbare
Schlange verwandelt. Der König besteht die
Prüfung nicht, aber am Schluß geht dann doch
alles gut auS .

Wie nun Wagner und Easella den Stoff ge¬
staltet haben — denn daS zeigt ja den Geist
«ine* Komponisten ganz besonders klar , welcher

Art daS Textbuch ist, daS er sich erwählt, wenn
fn nicht sein eigener Textdichter ist ! — ist nun
bezeichnend genug für die verschiedene geistige
Einstellung. DeS jungen Wagner „Feen" grei¬
fen den Erlösungsgedanken auf, wie er dann
bis zum „Parsifal" in immer neuen Gestaltun¬
gen dnrchgeführt wird ; alles romantische und
burleske Beiwerk ist rücksichtslos entfernt , die

, bunte Märchenwelt Gozzis ist in nördliches
Duster getaucht. Natürlich hat auch Easella den
ErlösungSgedanken als Mittelpunkt beibehal¬
ten , aber das burleske Drum und Dran der
italienischen Komödie bell ' Arte nimmt einen
sehr breiten Raum ein ; ihm scheint in erster
Linie die Liebe des Komponisten zu gehören .

Die „Frau Schlange " gehört zu den Opern,
die an ihrem Textbuch zugrunde gehen ; es ist
mit erstaunlicher Hilflosigkeit gemacht. Natür¬
lich läßt es sich nicht vermeiden , baß
man bei Behandlung eines alten Märchenstof¬
fes , der so ziemlich alle Kulturen durchwan¬
dert hat, hie und da Erinnerungen wachruft an
andere Werke . Aber baS Libretto zu Easellas
Oper ist überhaupt nur eine einzige Remini¬
szenz : die Zanberflöte, der Lohengrin, der Hans
Heiling, die Undine, um nur einige zu nennen.
DaS Ganze ist dramatisch unwirksam zusam¬
mengestellt . Die lyrisch- tragischen Szenen vor
allem ermüden durch ihre gleichmäßige Mono¬
tonie . Gut dagegen sind die alten unsterblichen
Gestalten des Harlekins und des Pantalones ,
die hier unter neuer Verkleidung gleich in vier¬
facher Auflage auftreten ; man wäre beinahe
versucht, von einem vierfachen Papageno zu

«reden. Aber die Geistcrwelt mit ihren gegen¬
seitigen Kämpfen ist vollständig unverständlich
geblieben . Da helfen auch Megaphone hinter
der Szene und alles mögliche Getier auf der
Bühne nichts . Der unvorbereitete Zuschauer
wird daraus nicht klug.

Easellas Stil zeigt eine ganz ausgeprägte
Form , wie sie unierem deutschen Musikempftn - I

den ziemlich ferne liegt. Der Versuch der Neu¬
gestaltung der Oper durch Loslösung vom
Wagnerschen Vorbild, vom Leitmotiv sind uns
Deutschen ja geläufig; auch die Art , wie Ca -
sella die ganze Oper durchkomponiert und dabei
doch ziemlich ausgeprägte „Nummern"

, rjchtige
Duette, Quartette und sorgsam aufgebaute Fi¬
nales schreibt, ist uns nicht neu. Neu berührt
uns vielmehr die Art deS Rezitativs ; es macht
einen merkwürdig abgehackten Eindruck durch
daS Fehlen jeglicher Uebergänge . Unmittelbar
nebeneinander, ohne jeden Uebergang, steht der
Wechsel vom Tempo , Rhythmus und Tonart .
Möglich, baß im Italienischen, wo die Tempis
naturgemäß viel schneller gehalten werden kön¬
nen , der Eindruck ein mehr fließender ist als in
Ser deutschen — noch dazu höchst mangelhaf¬
ten ! — Nebersetzung. Und noch eines fällt dem
Nichtitaliener am stärksten auf : die Verwen¬
dung deS EhoreS . Während die Entwicklung in
Deutschland immer mehr zu der chorlosen Oper
hindrängt, kann sich der Italiener nicht genug
daran tun, immer und immer wieder den Ehor
singen zn lassen. Was normalerweise die eine
oder andere Nebenfigur sagen könnte , um die
Handlung weiter zu treiben, daS wird hier
dem Chor in den Mund gelegt ; diese Lösung
wirkt oft schleppend auf die Handlung ein und
gibt dem ganzen Werke stellenweise den Cha¬
rakter eines Oratoriums . An den lyrischen Sze¬
nen erfreut bas Fehlen jeder falschen Senti¬
mentalität , zu der da? Textbuch leicht hätte
verführen können ; doch vermissen wir oft ein
breiteres Ausströmen des Gefühls. Einzelhei¬
ten sind dagegen sehr schön, vor allem die rüh¬
rend schlichten Harmonien der trauernden Mi¬
randa , die wider Willen ihren Gatten versuchen
muß . Ein ganz großer Wurf ist dem Kompo¬
nisten mit dem Finale des zweiten Akts gelun¬
gen : schon der Abschied der Miranda von ihrem
Gatten ist außerordentlich schön ; wahrhaft er¬
schütternd aber das Finale , wo den armen Kin¬
dern der in eine Schlange verwandelten Mut¬

ter ihr schreckliches Los verheimlicht wirb und
ihnen von einer Wiederkehr der Mutter „auf
blumiger Wolke" erzählt wird. Es war der
stärkste Eindruck des Abends nach der ernsten
Seite . Ganz hervorragend sind Easella die bur¬
lesken Teile der Oper gelungen. Die Behand¬
lung deS Hanswurstcn- Quartctts ist durchweg
sehr lustig und geistreich, musikalisch mit nim¬
mer endendem Witz und Behagen gezeichnet.
Hier zeigt sich auch die ganze orchestrale Vir¬
tuosität des Komponisten im hellsten Licht . Vor¬
trefflich auch die Behandlung der verschiedenen
Welten — der ernsten und der burlesken ge¬
meinsam in den Ensembles; die „Ariadne ani
Naxos" spukt hier sichtbar herein.

So bietet die „Frau Schlange " eine reiche
Fülle von Anschauungsmaterial, den Geist der
neuen italienischen Musik ivcnigstcns einiger¬
maßen zu erfassen. Von diesem Gesichtspunkt
aus ist die deutsche Uraufführung des Werkes
durch das Mannheimer National¬
theater wirklich eine Tat . Bedeutet sie aber
eine Bereicherung des deutschen Theaters ? Wir
alle , die wir mit leidenschaftlichstem Bemühen
um einen Neuaufbau des deutschen Theaters ,
um ein lebendiges Theater , um ein wahrhaf¬
tes Volkstheater ringen , müssen offen und ehr¬
lich antworten : Nein ! Der Kenner und Lieb¬
haber wird seine große Freude haben an den
vielen gut, zum Teil außerordentlich gut gelun¬
genen Einzelheiten. Aber der Theaterbesucher ,
der sich von der Bühne herunter eine Offen¬
barung erwartet , der etwas von dem großen
Strom allgemeinen Menschengefühls sowohl
wie artbedingtcr Zusammengehörigkeit fühlen
möchte , wird mit der neuen Oper nichts anfan¬
gen können , schon weil sic ihm handlungsmäßia
unverständlich bleibt .

*

Die Aufführung unter Leitung von Philipp
W ü st war in jeder Beziehung ausgezeichnet
und erntete herzlichsten Beifall. — d—
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Reveca geriet ganz außer sich . Sie behielt
den Strohhalm , durch den sie Limonade ge¬
trunken batte , zwischen den Zähnen, wie eine
Carmen ihre Ros«, nnd der Strohhalm nickte
auf und nieder. Die lachte wieder . Sie war
non einer unsäglichen Dankbarkeit gegen das
Schicksal erfüllt , das cs ihr noch vergönnte, die¬
sem schönen jungen Europäer im Glanze ver¬
führerischer Exotik zu erscheinen . „My boy, mn
Honey -

, nannte sie ihn und vergaß über der
Breite seiner Schultern und Über der Unschuld
seines friesischen Gesichtes alle List , alle Borsicht,
alle Unterweltstradition . Sie war die Frau
eines angesehenen Kaufmannes in Pnebla , sie
war « ine Dame, « ine groß« Frau von Welt ,
nicht wahr, beinahe eine Spanierin war sie , und
der blonde Europäer suhlte sich von ihren
glühenden Augen verzehrt.
- „Vor mir auch Angst, Honey ?- fragte sie leise
und raffte spielerisch die dichten gestreiften Gar¬
dinen vor dem Fenster.

„Ja -
, sagte Trummler . Er hätte gern seinen

Kragen aufgemacht , denn e « war ihm sehr
schwül zumute . „Kommen Sie heute ins Pup¬
pentheater?- fragte er ablenkend .

Madam zierte sich . „Soll ich denn?-

Ferne deuten . Das Gesicht einer Filmschauspie¬
lerin , das er von tausend Plakaten und aus
allen Zeitschriften kannte , war ganz nah vor
ihm . Ein riesiger weißer Hut beschattete eS ,
und die Lippen ScS schönen Gesichtes waren so
rot wie überreife Hiinbeercn.

Trummler hatte seinen neuen Sportauzug
au , und braune Halbschuhe. Plötzlich kam cs
ihm zum Bewußtsein, wie er aussah : Plump
und billig angezogen , mit einem schlecht gebü¬
gelten Kragen und einem Schlips für fünfzig
Pfennige. Dabei waren cs fast alles neue
Sachen , gekauft vom Gclde des Herrn Dr.
Qnaak!

Aber er mußte nun weitergchen , immer an
der Reling entlang . Seine Ohren wurden ganz
heiß , seine Augen schienen sich mit Blut zu
füllen . Er zog den Kopf etwas ein und stolperte
vorwärts . Dann machie er sich wieder ganz
gerade und trug den Kopf hoch , indem er in
den Horizont starrte. Er fühlte , wie alle Blicke

ihm folgten , sich au ihn hängten, ihn abtaste¬
ten . Wieder versuchte er sein« Glieder zu lok -
kern , unbefangen auSzusehen , während der
Trotz in ihm zu kochen anfing. Er blieb an
der Reling stehen und tat , als ob er das
Meer betrachte,' aber er sah gar nichts.

Plötzlich sagte eine zarke tiefe Stimme zu
ihm : „Was spielen Sie heute ? Sie spielen ja
wundervoll! Alle Leute sind entzückt! I*

Er sah hin. ES war die kleine Französin, di«
in angenehmem Deutsch zu ihm sprach . Er
wußte sofort , baß sie es war . Sic hatte einen
unwahrscheinlich schmalen Fuß gegen die Re¬
ling gesetzt nnd zog sich mit den Händen hin¬
auf . Diese Hände waren winzig , mit etwa » fro .
stigeu bläulichen Fingernägeln , ohne Ringe,
aber von zwei schweren , Armbänder» , belastet .
Eine unnachahmliche Gelassenheit und spieleri¬
sche Sicherheit ging von dem jungen Wesen
aus . So langsam und nachlässig abivesend, wie
sie sprach , ohne jemals die Stimme zu erhe¬
ben , ebenso hielt und bewegte sie sich auch . Ihr «
langen schwarzen, nach oben gebürsteten Wim¬
pern senkten und hoben sich fortwährend. Aber
die durchsichtig braunen Augen waren ganz für
sich allein , sehr melancholisch. ES siel Trumm¬
ler nicht gleich ein , was er sagen sollte. DaS
Mädchen fuhr fort, ohne seine klein« Turn¬
übung an der Reling zu unterbrechen : „Alle

Leut« gucken Sie ans aber Sie müssen deshalb
nicht melancholisch werben. Diese Leute sind
Ihnen sehr unterlegen, Monsteur! Sie benei¬
den Sie schrecklich!-

„Warum denn? fragte Trummler und fühlte
sich innerlich auf gute Weise gelockert und be¬
siegt.

„Weil Sie so « in schöner Mensch sind !- sagte
die Kleine . „Sie müsien es doch leicht haben im
Leben. Ich könnte mir nichts Besierc » vorstel¬
len , als ein schöner Mann zu sein . Das ganze
Leben ist ein einziger Triumphzug . Alles
fällt einem zu . Sic dürfen sich aber nie ver¬
heiraten !*

„Mir fällt nichts zu , im Gegenteil!- sagte
Trummler und stand da , als hätte er sehr viel
Zeit.

Die Kleine ließ ihre Hände von der Reling
und sagte, ohne ihn auzusehcu : „Aber es gibt
unmöglich eine Frau auf der Welt , die nicht
mit Ihnen ginge und Ihnen alles schenkte , was
sie hat .*

Trummler ^ erhitzt und mit dem Bewußtsein
seiner plirntpen Kleidung, widersprach : „Aber
eS ist ganz anders ! Die einzige Frau , zum
Beispiel, die ich liebe , hat mir bisher nur eine
Ohrfeige gegeben .

- Er erschrak und preßte
gleich darauf die Lippen zu . Nun hatte er alles
verpatzt . Er hätte es nicht sagen dürfen.

lFortsetzung folgt)

Napoleon schachmatt / Von Erich Tüllner

Trummler nickte . Er wußte jetzt, waS das
schwerste im Leben war . Nicht Hungern, nicht
Armut , nicht Frieren. Sondern Liebe Heucheln ,
wo man verabscheut . Do ging er überraschend
auf sein Ziel zu und sagte gedankenvoll : „Da
sind wir nun Menschen und sitzen hier und spie¬
len nachher Theater oder gucken zu . . . wäh¬
rend andere mit dem Tode kämpfen oder schon
kalt und steif daliegen. Ich muß immer an die
kleine Amerikanerin denken , die über Bord
gegangen ist ! Reicher Leute Kind , wie ich ge¬
hört habe ! Das einzig« Kinbl -

Reveca starrte ihn an, aber sie hielt Ihr Lä-
cheln fest. Da da » Rot unter der Schminke er¬
löschen war , sah sie etwas fleckig aus . „ES ist
sehr schwer . . . euch zu verstehen , euch Deut¬
sche !- sagte sic mühsam . ,Zhr seid alle so lang¬
sam und gründlich in euerm Herzen und strei¬
tet immer über den lieben Gott . Ich komm«
auS Paris , da sind die Leute wieder ganz an¬
der» ! Ganz leicht , Eie diskutieren, aber sie
streiten nicht, honey !-

Gie war offenbar nervös, sah mehrmals auf
ihre kleine Armbanduhr und sagte : „Nun muß
ich mich umziehen , Lieber ! ES ist ja schon sie¬
ben ) Hast du denn die kleine Amerikanerin
gekannt?-

Trummler schüttelt« den Kopf. „Ach , so wich¬
tig ist das ja nicht -

, sagte er . „Wir müssen alle
sterben .-

Sie schauderte. „Nein, ne-tn*
, sagte sie hastig

und streckte die Hand aus . „Ich mag da» nicht,
weißt du . . . Ich hör« «S nicht gern . ES ist
mein wunder Punkt, daß ich Angst habe zu
sterben . Weil man vorher alt wird, ganz alt,
ganz trocken .

- Sie stockt « und suchte nach Wor¬
ten , während ihr Gesicht ganz echt und ohne
Künstelei in Not gertet. „Honey -, flüstert« sie,
„als Trummler auf sie »ugtng , „du gefällst mir
so sehr ! Ich mag dich, weißt du . . . ?"

Er küßte RevecaS Hand , im Innersten weg-
strebend von der grellen , alternden Frau. Er
lächelte ihr noch einmal zu und ging ungeschickt
und schwerfällig auS der Kabine . Sein « Mis¬
sion hier war erfüllt. Er hatte das zwinkernde
Erschrecken gesehen, das bei der Erwähnung
der verschwundenen Amertkane -rtn über das
Gesicht der Dame gegangen war . Man sollte
denken, sie wußte etwa » über das Verbrechen ,
das hier geschehen war oder noch geschah . —
Wieviel Mühe hatte eS ihn gekostet, diese Be-
kauntschaft überhaupt zustande zu bringen und
diese Einladung zu erwirken. Zum Teufel,
nein, er schüttelte sich innerlich : er war kein
Detektiv , kein Schnüffler und kein Horcher.
Er wünschte, von allen Menschen gut zu den¬
ken , und wo er da» Ueble erfuhr, wünschte er
wegzugeheu . ohne darüber nachzubenken . Nur ,
wenn es Jnliaantje betraf, wollte er ,u-
fchlggen.

Er grübelte über die Gelegenheit nach , Mr.
Eut unters Kinn zu hauen. Daß er es tun
wurde, stand fest. Er konnte e » sich tm ein¬
zelnen aiiSmalen . Er sah den Mann langsam
Umfallen , er sah ihn daltegen, mit seinem häß¬
lichen Bärtchen , aber ohne da» Lächeln, be¬
stimmt ohne das Lächeln.

Langsam ging er den äußeren Gang an den
Epfter -Klasis -Kajüten vorbei . Lange Liegestühle
mit blauen Polstern standen in einer Reihe .
Das Meer hatte die Farbe gewechselt. ES sah
schwarzgrün auS , ein wenig unheimlich . Eine
große graue Wolkenwand war heraufgsstiegen ,
nnd der Bug des Schiffes hielt gerade darauf
zu .

Die Passagiere , die hier lagen und lasen ,
drohten die Köpfe nach Trummler , Es waren
sehr elegante Leute in weißen Anzitgen , mit
gepflegten Gesichtern . Astes , ivaS an ihnen
war , erschien Trummler selten und extrava¬
gant, jedenfalls nnenropäisch : geflochtene
Schuhe und merkwürdig karierte Stoffe, weiße
Sonueuhiite und seidene chinesische Sonnen¬
schirme . Er sah einen schmalen braunen Arm
mit einer breiten Manschette ans Gold in die

Napoleon trat lächelnd ein . Er hatte auf sei¬
nem Wege zur Weltherrschaft das Bollwerk
Preußen genommen und stand nun in Berlin .
So kam es, daß er die Gelegenheit benutzte,
um sich jenem Schachautomaten , der jahrzehnte-
lang die Neugier Europas wachgchaltcn hatte,
zum Kampfe zu stellen.

Der Besitzer de» Automaten, Mälzel mit
Namen, verbeugte sich ehrerbietig. Napoleon
deutete auf bi« Figur, di« mitten im Zimmer
vor einem Tischchen saß, und sagte : „Ist das
mein Gegner, dieser Türke ?-

„Sehr wohl , Dir« !- dienerte Mälzel.
.Mahrhaftig « in merkwürdiger GegnerI*

lachte Napoleon, „aber ich werde auch ihn
schlagenl-

Napoleon trat näher . Der harte Zug seine»
MnndeS löste sich in schmale , spöttische Fältchen
auf . Als Mälzel eilfertig den Kasten öffnete ,
auf dem der Türke faß , und da » Getriebe der
Maschine bloßlegte , winkte der Kaiser ab :
„Lassen Sie ! Daß ich betrogen werde , weiß ich
— aber ich will nicht wißen , wtrl-

Er legte den Mantel ab . Beiläufig sagte er :
„Din leichtfertige » Zeitalter : e» spielt sich zu
Tode , obwohl « S größere Dinge zu bewältigen
hätte . Ich habe in Europa kein Bürgerhaus
gesunden , in dem nicht « ine Spieluhr da»
Schmuckstück gewesen wäre , und kein Rathaus ,
an besten Giebel nicht zur Mittagsstunde die

Onkel John /
Als er auf den Kasernenhof kam, lachten wir I

all« . Er war klein und dick uud trug « inen
großkarierten Anzug . An seiner rechten Hand '
baumelte «in fettiger Pappkarton . Eine Mütze
schien er nicht zu besitzen . Er schritt auf den
Felbivebel zu , klappte die Hacken zusammen
nnd machte eine Verbeugung. Er solle sich hier
melden , habe man ihm auf der Heuerstelle ge¬
sagt . Er käme gerade von Schanghai herauf.
Dem Feldwebel blieb vor Staunen der Mund
offen stehen. Er fand keine Wort«, und da »
kam,so ganz leicht nicht bei ihm vor.

Es hatte seine Schwierigkeiten , den Mann
aus Schanghai einzukletden . Auf der Kammer
erlebten wir urkomische Szenen. Der Feld-
ivebel raufte sich die Haare. Eine passende Hose
fand sich für den Kerl überhaupt nicht. Der
Helm schaukelt« hilflos hin und her . Man
konnte ihm anziehen , was man wollte — ein
Soldat wurde nje daraus. Beim Parademarsch
verdarb er weiterhin die ganze Linie . Beim
ersten Schiehunterricht schoß er sich in den
Daumen. Dabet lachte er . Er war überhaupt
nicht an » der Ruhe zu bringen.

Wir hatten ihn Onk« l John getauft. Seinen
richtigen Namen nnrßt« wohl keiner in der
Kompanie . Wir lachten und rissen Witze , wenn
von ihm dt« Rebe war . Da» Thema „Onkel
John- bedeutet « Heiterkeit . Später, im Felde,
nicht mehr. Da wurde er unjer Onkel . Solch
ei» Onkel , der da ist , wenn er gebraucht wirb.

Wir lagen tn Flandern . Mit fünf Mann in
einem Betonklotz , »ivei Meter im Quadrat. Die
Erbe ringsum , auf der sonst Korn reifte, war
aufgewühlt und zerrissen , blutet«. Manchmal
tagelang Trommelfeuer . Und Hunger. Onkel
John war e» dann, der zu essen besorgte . Onkel
John kroch im Feuer von Trichter zu Trichter
und schafft« es . Er kehrte immer wieder .

Wenn es einmal ruhiF war und die Sonne
schien , lagen wir draußen, Wir träumten von
zu Hause und von gutem Essen . Onkel John
erzählte von den Menüs , die er ans den Damp¬
fer» » ach Schanghai, Rio und Newyork bereitet

zwölf Apostel voriiberdefiltert wären ! Und
nun will sogar ein Automat den Kaiser be¬
siegen!- Dann setzte er sich vor das Tischchen ,
betrachtete nachdenklich die türkische MaSke der
sonderbaren Sphinx und tat den ersten Zug.

Der Türke antwortete mit einem Gegenzug .
Napoleon überlegte, doch schien es, als sei er

nicht ganz bei der Sache . Plötzlich fragte er :
„Wie alt ist dieser Automat?-

„ 1769 gebaut , Majestät! Bon Kempelen I- ant¬
wortete Mälzel.

Der Kaiser nickte . „Und er wird nicht von
einem Menschen bedient ?-

„Sire !- Mälzel lächelte überlegen. „Wenn
Majestät eine Niederlage Hinnehmen müßten,
so nur durch einen AutomatenI-

„Schwetgen Siel- fuhr Napoleon auf. „Ich
bin nicht gekommen , um mir eine Niederlage
zu holen — « S hat mich gereizt, ein Hinder¬
nis zu überwinden.-

Er parierte « inen Angriff de» Türken. Und
fetzte fort : „Aber da» versteht ihr nicht, daß
man Wolken , Meere, Kontinente und sogar —
Automaten hinter sich lasten muß , eh ' man den
ersten Menschen erobert -

- * . i

Allmählich wuchs da » Interest « des Kaiser »
am Ablauf diese» seltsamen Kampfe ». Wenn
«r « * auch verachtete , dem Gegner auf dt«
toten Finger zu sehen, fo konzentrterte » r sich

Don G eorg Vissing ’ :
.

’ !

hatte. Jeder suchte sich dann da» Best« an » und
genoß e » im Geiste . Nur Karl Hammer,' der
Jüngste von uns, hatte stein besondere » Ge¬
richt. Eierkuchen mit Zucker und Zimt , schön
iparm auS der Pfanne . Seine Mutter backe ihn
so wunderschön . Ja , wenn er den mal wieder '
essen könne ! Da? wünsche er sich . Und dabei
legt« Karl Hammer die Hände ans dse Augen ,
und um seinen herben jungen Mupd zuckte es
leicht.

ES ivar in der Silvesternacht 1917. Morgen»
war alles still und ruhig . Onkel John war
unterwegs gewesen, „NeuiahrSetnkäufe ge¬
macht- , wie er sagte, Mit prallen Taschen war
er zurückgckehrt . Er tat sehr geheimnisvoll. S»
würde diesmal ein schönes Fest gehen !

Aber nachmittags setzt« das Trommelfeuer
ryit verschävfter Wucht ein. Die Erd« stöhnte
uuö schrie, der Himmel brannte . Dir lagen im
Schlamm de» Graben» , jeden Augenblick mußte
der Befehl »um Sturm kommen.

Da traf «» Karl Hammer. Er sagt« kein
Wort, aber tn seinen Angen war zu lesen, daß
e» mit ihm zu End« ging , wir ' saßen still bei
ihm , nur Onkel John war beschäftigt. Er hatte
Feuer angemacht . Er schüttete behutsam Mehl
in «tuen Tops , füllte Wasser dazu und sogar
ein Ei . Mr waren «S gewohnt ^ daß Onkel
John dt« unmöglichsten Dachen auftrieb — wir
verhielten nn» ruhig und sahen ihm zu, wie er
mit einem Holzstück im Topfe rührt« . Da»
Trommelfeuer wurde stärker . Recht» und link»
schossen Erdfontänen hoch. Onkel John achtete
e » nicht. Er hatte inzwischen den Inhalt de»
Topfes tn die Pfanne geschüttet nnd hielt ste
ganz ruhig über das Feuer ,

Nach zehn Mnnten bekam Karl Hammer
dann seinen Eierkuchen . So . >vie seine Mutter
ihn immer gebacken hatte , mit Zucker und Zimt,
schön warm aus der Pfanne , Dann schnallte
Onkel John den Stahlhelm fester, weil in -
zwischen der Befehl gekommen war , sich z » m
Sturm bereit zu halten.

doch mehr al» zuvor auf da» Spiel . Und seine
Augenbrauen hoben sich kritisch , sobald er über
einen Zug nachdachte .

Nun erhob er sich. „Pardon - , sagte er zu
den Umstehenden , „eS scheint , al» habe dieser
Türke vor, mich zu schlagen. Ich brauche einen
Augenblick Erholuugl"

ßt löhnt,^ sich
^
gegen das Filpstqr , dann öff¬

nete er «S . Ein Automqt will mir an » Leben,
dachte er,' ans Leben ? Ja ! Denn die Ehre,
unbesiegt zu sein, ist mir das sieben!

Er blickt« mit leeren Augen über die Dächer
der Stadt. Und schalt : „Ein Automat . . . pah !
Verlohnt eS sich, Fortuna deshalb ' einen Ba¬
stard zu nennen?-

Tr drehte sich um uud setzte sich wieder .
„MeffteurSI - sagte et leichthin , „zum zweiten
Gang !- Und fügte , sich selbst bespöttelnd hin¬
zu^ „ES ist neuartig , die Guillotine in einem
Schachautomaten zu verbergen.-

Wteder war Ruhe. Mit überlegener Strate¬
gie kesselte der Türke die Schachfiguren de»
Kaisers ein , bis kein Ausweg mehr bljcb .
Aber noch immer gab Napoleon das Spiel
nicht verloren.

Die stoische Kälte seines Gegners erregte
ihn . Je deutlicher da» Ziel der feindlichen An¬
griff« wurde, umso verbissener wollte det Korse
da» Glück wenden . Und von neuem nahm er
alle Kraft zusammen und setzte die Energie de»
lebendigen Geiste» gegen die tote Mechanik der
Maschine an . . .

Auf» äußerste gespannt betrachteten hie Be-
gletter NapojeonS den Kampf , „Dieser Türke !*
Knirschte her Kaiser . fgstunhörSär . „Diese Gri¬
masse „ . . dieser Starrsinn . . . diese Entschlos-
srnheit !"

Die' Ad'ern^ des Zöruö sMobllön aus sLincr
Stirn . Er knisf die Augen visierend ein und
faltet« den Mund. Die Hände zitterten .

Einer der Adjutanten Napoleons flüsterte
Mälzel zu : „Nehmen Sie sich in Achtl Der Kai¬
ser ist erregt .- : ^

Napoleon fuhr aus : „Was rede » Sie ! Ich
werde gewinnen.- Und wieder , fast schon ge¬
schlagen, sank er vor dem Brett nieder und
musterte herausforschend die starre, grinsende
Fratze seine» Gegner» .

Plötzlich , in einem Augenblick brr Unauf¬
merksamkeit , tat der Kaiser den Zug, der da »
Dpi«! entscheiden muhte.

Der Türke antwortete, indem er Schach bot.
Napoleon entwand sich noch einmal der

Zange «u» Springer u ?rd Dame.
Abermals bot der Türke Schach .
Zum letzten Mal entfloh der Kaiser .
Dann mar er geschlagen.' In die Stille, dt « da » Zimmer erfüllte, siel

wie ein Schwert das lächelnde Wort MälzelS :
„Matt !- '

Da sprang Napoleoü auf, hochrot und seiner
selbst nicht mebr Herr , und schrie : „Scharla¬
tan ! Wer hat Die engagiert, mich zu entmuti¬
gen ?- Und nahm den Sessel aus , der ihm al»
Sitz gedient hatte, und schleuderte ihn gegen
den stummen Türken.

Mälzel warf sich dazwischen-
Dar Sessel traf ihn und fiel zu Bode » ,
Der Türke blieb unversehrt.
Krachend schloß sich dt , Tür hinter dem Kor¬

sen. Al » er da» Hau« verlassen hatte, noch
immer tn maßloser Erregung , besohl er : „Die
Generäle zur Beratung ! Ich habe « ine Scharte
auszuwetzen — und fl« kann Preußen das Le¬
ben kosten !-

Jahrzehnte später erst wurde daS Geheimnis
de» Schachautomaten entschleiert : ein Mensch
hatte sich im Innern »er Figur verborgen -
ein Mensch hatte Napoleon mqttgesetzt.

„Der Führer' Mittwoch , 7. März 1984, Folge 65, Seite 8



Kreistagung -er NSDAP, ln Wieslow
Innenminister Vtlaumcr über „Aufwart- aus eigener Kraft"

F . Wiesloch , 6 . März . (eigener Bericht d«S
».Führer " .) Die Kreisleitung - er NSDAP , in
WieSloch hatte eine Krcistagung angesetzt, in
deren Mittelpunkt eine öffentliche Kundgebung
mit Pg . Innenminister P flau me r als
Redner stand. Die Stadt zeigte überaus rei¬
chen Flaggenschmuck, auch die Einwohnerschaft
hatte am Sonntag wieder , wie schon so oft nach
der Umwälzung bewiese» , daß sic an dem poli¬
tischen Geschehen unserer Tage größten Anteil
nimmt.

Den Auftakt der Tagung bildeten öffentliche
Bersammlungeu aller Oragnisgttonen des Krei¬
ses am Vormittag . Die NS . -Bauernschast mit
ihrem Führer S ch w e i n f u r t H-Walldorf tag¬
te in der „Rose" in Altwiesloch und hatte als
Redner den Heidelberger Kreisbauernführer
Schink gewonnen. Zu gleicher Zeit sprach
Inspektor H e i n i ck e - Heidelberg im über-
süllten Saal des „Grünen Baum" zur NDBO.
und DAF . Kreisschulungsleiter Dr . Ganter
war als Redner für die NS .- Beamtenschaft be¬
stimmt . während Pg . R i e g e r - Karlsruhe
das Referat für die NS . - Hago übernommen
hatte. Im Deutschen Hof hielt KreiSleiter
Bender mit den Parteigenossen und der PO .
eine größere Versammlung ab . Auch die NS .»
KriegSopfcrversammlung mit Pg . Hemmer -
Walldorf tagte am Vormittag . Um 8 Uhr nach¬
mittags fand eine Versammlung aller pol . Lei¬
ter und Amtswalter statt .

Die große öffentliche Kundgebung am Abend
wurde mit einem Sternmarsch der NS . -For -
mationen und Organisationen nach dem „Erb¬
prinzen" eingclcitet. Schon eine Stunde vor
dem Beginn der Versammlung war der weite
Saal überfüllt. Ebenso der „Deutsche Hof", das
Parteilokal der Ortsgruppe Wiesloch , in wel¬
chem in den Kampfjahren der Grundstein für
die Bewegung im Bezirk gelegt wurde. Ju¬
belnder Beifall begrüßte Innenminister Pflau -
mer. KreiSleiter Bender sprach die Begrü -
ßungSworte an den Minister. Sein Gruß galt
auch Pg . Dr . von Reichenau , dem nationalsozia¬
listischen Vorkämpfer in Rotenberg.

Nach der von der Stadtkapelle gespielten Ou¬
vertüre zum „Freischütz " hielt

Innenminister Pflaumer
« ine längere Ansprache, über „Auswärts aus
eigner Kraft" . Er erinnerte zunächst an den Tag
vor einem Jahr , den 4 . März , der im Zeichen
des Schlußappell » der NSDAP , gestanden habe.
Wiederholt unterbrochen von Beifallsstürmen ,
kennzeichnete der Minister den staatspolitischen
Zustand der alten Systems , um eine Parallele
zum heutigen Staat zu ziehen. Weiter ging er
auf die Verhältnisse in Oesterreich « i», wo im
Gegensatz zu Tentschland eine kleine Minderheit

Kehl» 8 . März . Die Stadtverwaltung über-
gibt der Oeffentlichkeit eine Aufstellung der
von der Stadt im Rahmen de » ArbeitS -
beschaffungsprogramm» bisher durchgeführten
bezw. in Ausführung befindlichen Arbeiten.
ES sind dies : Anschüttung von neuen Straßen¬
zügen im Gewann Sölling ; Teil - Wasserversor¬
gung diese » neu aufgeschlosienen Baugebietes :
Wasserversorgung de » NebenorteS Sundheim :
Instandsetzung», und ErgänzungSarbeiten an
städtischen Gebäuden mit Ausbauarbeiten der
Robert » Wagner * Jugendherberge : Regulie¬
rungsarbeiten an Feld - und Waldwegen so¬
wie an Hochwasferabflußgräben usw . : Umbau¬
arbeiten im Unioutheater : Ueberwölbung deS
«rsten Teiles deS Schuttermühlkanal» zu «inem
Sammelkanal : weitere JnstanüsetzungSarbeiten
an städtischen Gebäuden sowie Einbau von
Lustschutzräumen . Diese Arbeiten erfordern
2t 920 Tagewerke »nd einen Kostenanswnnh
non 247 100 RM .

Im Rahmen der FrühjahrSosfensive und der
Arbeitsschlacht 1984 sollen burchgeführt werden :
Erweiterungsbau der Wilhelmsschule ; Dach¬
aufbau des Krankenhause» und im Zusammen¬
hang damit der Einbau eine » Krankenaufzu-
gcs ; Instandsetzung des Wohnhauses der ehe -
maligen Sundhetmer Mühle : Vorarbeiten zur
Strandbadanlage am Schlohjockelrkopf : rcst-
liche Durchführung der Altwasserläufe usw. im
Rheinmald ; Einbau einer Alarmanlage (Wek-
kcrlinic) : Ueberwölbung deS zweiten Teiles
des Schuttermühlkanals zu einem Sammel¬
kanal : Herstellung einer Umgehungsstraße
Teil I ( vom Friedhof Stadt Kehl bis zur
neuen Kinzigbrücke ) : Herstellung einer Um¬
gehungsstraße Teil II (vom Gaswerk, altes
Kinzigbett, Kinzigdamm , Schutterdamm, Fort
Kirchbach zur alten Landstraße) : Befestigung
der neu angeschtttteten Straßen in den Sied¬
lungen „Sülling" und „Kronenhof" : Abtra¬
gung »er alten Kinzigdämme : Abtragung und
Einplanierung der ehem. Fort Kirchbach-Ge -

tzegen da« Volk regiere , während sich in Deutsch¬
land « in einmütiger Block von Volk und Re¬
gierung zusammen geschlossen habe, zum großen
Ausbau de« neuen Reiches. In großen Strichen
zog Minister Pslaumer eine überzeugende Bi¬
lanz der Leistungen der nationalsozialistischen
Regierung auf wirtschaftlichem, sozialem, land¬
wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet . Die
deutschen Eltern könnten wieder mit stolzer
Freude auf ihre Kinder schauen , die doch wenig¬
stens wieder eine Zukunft hätten . Noch ehe
da » Jahr 1934 vergangen sein wird ,
wird die gesamte Jugend in die HI .
eingeglicdcrt sein .

ES sei nötig gewesen, daß unser BerufS-
beamtentum wiederhergestellr wurde. Ein wei -

b . Graben, 0. März.
Die Zeiten sind vorüber in denen sich der

Bauer nicht um die Führung seiner Geschicke
kümmert. Ter Nationalsozialismus Adolf Hit¬
lers räumt dem Bauern wieder den Platz ein ,
auf den er gehört . Die verderbliche Agrarpoli¬
tik des vergangenen Systems hat den Bauern
von Haus und Scholle vertrieben und ihn dem
Liberalismus ausgeliesert. Aus diesem Grunde
haben die seit der Machtübernahmedurch Adolf
Hitler und seine Getreuen erlassenen Agrarge¬
setze nur immer die Rettung des Deutschen
Bauernstandes im Auge . In besonderer Weise
hat sich der Nationalsozialismus auch die
Schulung der Jungbauern zur Auf¬
gabe gemacht. Es ist daher erfreulich sestzustel-
len , daß die Landwirtschaftsschule Graben bis
zum letzten Platz besetzt war von Bauernsöh¬
nen , deren Väter ebenfalls die Bedeutung der
Schule erkannt haben . Ter bedeutendste Schritt
für die Schulung der Jungbauern war ohne
Zweifel die Einführung der landw .
Fachschulpflicht in Baden, die zwar auch
von den früheren Negierungen erörtert wurde,
aber infolge ihrer Unfähigkeit große Aufgaben
energisch anzupacken, nicht verwirklicht werben
konnte . Erst die kommenden Bauerngeschlcchtcr
werden diese Großtat richtig zu würdigen wis¬
sen , und ihren Führern dafür dankbar sein.

Wie groß das Interesse für die Schulung auch
bei den Alten vorhanden ist, konnte man bei
der am Samstag abgehaltenen Schlußprüfung
der KreiSlandwirtschastsschule Graben feststel¬
len . Zahlreiche Bauern und Bürgermeister des
Dienstbezirks waren gekommen , um dieser Ver¬
anstaltung beizuwohnen . Kreisvorsitzender
Rechtsanwalt Schmitt sBretten) und Land¬

lände» im FAD . Zur Durchführung dieser Ar¬
beiten find 187 850 Tagewerke und ein Kosten¬
aufwand non 547 500 RM . erforderlich . Selbst
bei Jnangrisfnahme nur eines größeren Tei¬
les dieser Projekte wird es der Stadtverwal¬
tung gelingen, den größten Teil der Erwerbs¬
losen unterzubringen . Das Ziel der Stadt¬
verwaltung ist es , bis zum Gommer alle Ar¬
beitslosen untergebracht zu haben .

oe . Achern, 8. Mär ».
Der wichtigste und belebteste Paßübergang

im nördlichen Gchwarzwald , die Ruhestein-
straße zwischen dem großen Oberrheintal und
dem gebirgSinneren Murgtal unweit feines
Ursprunges, wird nun im engeren GebirgSteil
ModernisterungSarbeiten unterzogen, nachdem
bisher schon westliche und östliche Talstrecken
Verbesserungen erfahren hatten.

Die Ruhesteinstraße verbindet daS bet Achern
in die Rheinebene mündende Achertal mit dem
östlichen Schwarzwalb, mit Murg , Enz und
Neckar, mit Städten wie Freudcnstadt und
Stuttgart . Sie steigt von rund 800 Metern in
Ottenhöfen auf rheintalischcr auf die Höhe von
920 Metern , überwindet also mehr al» 600 Me¬
ter . Auf der Ostseite ist die Abdachung sanfter,
da BaierSbronn , wo die Ruhesteinstraße auf
die zwischen Baden- Baden, Wildbad , Herren-
alb, Freudcnstadt laufenden Fernverbindungen
stößt, rund 550 Meter hoch liegt. Der jetzt kom¬
mende Ausbau betrifft rein den gebirgSinne¬
ren, also wichtigsten Teil und befaßt sich zunächst

teS Gebiet umwälzender Neuerungen ist daS
Sterilisationsgesetz. Wir sagen , solange noch
Gesunde da sind , müssen wir in erster Linie für
diese sorgen . Auch auf dem Gebiet der Reli¬
gion sind wir mit beiden Kirchen zur Einigung
gekommen . Gegen Staatsfeinde werden wir
auch weiterhin energisch vorgehcn und diese
dahin bringen, wo heute noch Staatsfeinde
sitzen .

Für Stänkerer »nd Miesmacher ist in Kis-
lau noch Platz.

Innenminister Pslaumer schloß seine Rede
mit einem Bekenntnis zu Adolf Hitler . Der
anhaltende Beifall der Versammlung bekun¬
dete, daß sich der Kreis Wiesloch diesem Be¬
kenntnis anzuschließen gewillt ist . Nach der
Rede im „Erbprinzensaal" sprach Innenmini¬
ster Pslaumer auch noch kurz zu der Parallel¬
versammlung im benachbarten „Deutschen Hof".

Der Kreis Wiesloch hat mit dieser umfassen¬
de» Tagung erneut ein Zeugnis dafür abge¬
legt , daß er gewillt ist , den neuen Staat im
nationalsozialistischen Geist mit aufbaucn zu
helfen .

rat Dr . Wintermantel vom Bezirksamt
Karlsruhe haben mit ihrem Erscheinen bewie¬
sen , wie Staat und Kreis in gleicher Weise an
der Weiterbildung und Schulung deS Bauern -
nachwuchfes arbeiten.

Die Prüfung wurde durchgesührt von Lan -
üesökonomierat Hauck , den Diplomlanbwir -
ten D e b u s und Merkel , Dr . Haas (Gra -
bcn ) und Oberlehrer W e i n m a n n aus Karls¬
dorf . Die Prüfungsfächer waren dem Gesamt¬
gebiete der Landwirtschaft entnommen und den
Erfordernissen der Gegenwart angepaßt: Ge¬
rätekunde, Unkrautbekämpfung, Anbau von
Oel- und Gespinstpflanzen , Entwässerung, Ei-
weisfutterbau und Bienenzucht . Die treffenden
Antworten der Schüler legten Zeugnis ab von
der gründlichen und wertvollen Arbeit, die
während des Kurses geleistet wurde.

In seiner Schlnßansprache betonte der Schul -
Vorstand Landesökonomierat Hauck die Not¬
wendigkeit einer guten Fachausbildung für den
bäuerlichen Nachwuchs. Das Dritte Reich habe
dem Bauern große Rechte eingeräumt und den
landw. Betrieb aus seiner kapitalistischen Ver¬
flechtung gelöst. Demgegenüber lege er aber
auch dem Bauern Pflichten aus gegen Volk und
Staat . Er sprach der Gemeinde Graben und
insbesondere dem Kreis Karlsruhe seinen
Dank aus für die wertvolle Unterstützung der
Schulnngsarbeit , letzterem besonders dafür,
daß er durch hochherzigen Nachlaß des Schul¬
geldes auch dem ärmsten Schüler den Besuch
der Schule ermöglicht hat .

Mit einem Sieg -Heil aus Führer und Vater¬
land und Absingen des Horst -Wessel- und des
Deutschlandliedes schloß der offizielle Teil der
Prüfung . Ein einfaches Eintopfgericht versam¬
melte Schüler und deren Eltern noch für
einige Stunden im Saal zum Erbprinzen . Ge¬
sänge der Schüler verschönten die Stunden .

*

Bruchsal. (Glück wünsch de » Reichs -
p r ä s i d e n t e „ . ) Wie bereits berichtet , feierte
Bruchsals ältester Veteran Johann Bret -
n i n g seinen 90. Geburtstag . Der Reichspräsi¬
dent hat ihm aus diesem Anlaß ein Glück¬
wunschschreiben nebst Bild mit eigenhändiger
Unterschrift und eine Ehrengabe von 70 RM .
zukommen lassen. Breining hat im 2. baö.
Grenadierregiment Nr . 110 die Feldzüge von
1888 und 1870/71 mitgemacht .

eingehend mit dem Teilstück auf westlicher
Seite in den großen Steigung » - und Kurven¬
strecken am Wolfsbrunnen oberhalb Seebach,
die in einer durchschnittlichen Höhe von 700 Me¬
ter liegen . Die Arbeiten erstrecken sich außer
auf die üblichen Ausweitungen und Streckungen
auch auf die Fahrbahn selber , die einen Beton»
untergrund und darauf eine neue Schotterdecke
erhält. Die Ruhesteinstraße liegt geographisch
in dem Zug Straßburg —Kehl und Offenburg—
Achern—Ottenhöfen—BaierSbronn und weiter
einerseits Freubenstadt—Neckar—Stuttgart und
anderseits mnrgabwärt » Richtung Wilbbad —
Pforzheim und Baden-Baden. Der Paß gehört
im Sommer wie Winter zu den stärkst befahre¬
nen des Schwarzwalbes. Die Entfernung von
Ottenhöfen bis BaierSbronn , also von Bahn zu
Bahn , stellt sich ans rund 25 Kilometer. Die
Straße durchzieht ein ortographisch bemerkens¬
wertes Gebiet, wo der Hauptkamm deS
Schwarzwaldes bis auf die kürzeste Entfernung
von nur 20 bis 25 Kilometer an den Rhein vor-
stützt.

Aus -er SeltungSwissenjchafMKen
BerelnjgungSreiburg

In dem Maße, wie die Preffe vom neuen
Staat neue Aufgaben gestellt bekommen hat,
steht die Zeitungswissenschaft und mit ihr der
Zettungswisscnschaftliche Verband vor Pflich¬
ten, die zu erfüllen daS Ziel der nächsten Mo¬
nate und Jahre sein wird.

Eine der wichtigsten Aufgaben des Deutschen
Zeitungswissenschaftlichen Verbände» besteht
darin , Praxis und Wiffenschaft, d. h. Schrift¬
leiter und Verleger einerseits, und Studie¬
rende und Lehrer der Wissenschaft andrerseits
einander näher zu bringen . Diese Zusammen¬
arbeit muß überall gleichzeitig angestrebt wer¬
den und so wurde denn auch in Freiburg ,
wie bereits an anderen Universitäten, eine Zei-
tungSwissenschaftltche Vereinigung in» Leben
gerufen. Viele Schwierigkeiten waren zu über¬
winden, eine gewisse verständliche Abneigung
der Berufsvertretcr gegen die „Theoretiker " war
zu überbrücken, bevor wir an die Oeffentlichkeit
treten konnten. Als aber unser Oberbürgermei¬
ster und Kreisleiter , Pg . Dr . Kerber, und der
Propagandaleitcr von Baden -Württemberg , Pg.
M o r a l l e r sich so liebenswürdig der Vereini¬
gung als Protektoren zur Verfügung stellten, da
ging es schnell bergauf . Die Aründungsversamin -
lung am 15. Dezxmber vorigen Jahres , in de¬
ren Mittelpunkt der Vortrag von Pg . Moraller
über „Presse und staatspolitische Er¬
ziehung " stand, war ein voller Erfolg . In den
folgenden Wochen , die dem organisatorischen Aus¬
bau gewidmet wurden , konnten wir bereit » eine
Anzahl von Schriftleitern und Verlegern als
Mitglieder in die Vereinigung aufnehmen .

Außerordentlich wichtig und hoch interessant
war ein Vortrag am Montag , 26 . Februar 1934 .
Im Bibliothekszimmer der Harmonie sprach Herr
Dr . Hennings , London, über „Psycholo¬
gische Voraussetzungen deutscher
Propaganda in angelsächsischenL4it «
der n".

*

Altschweier , Bezirk Bühl. (Gemeine Tat .)
Am hiesigen Kriegerdenkmal wurden anläßlich
des Heldengcdenktages mehrere Kränze mit
seidenen Schleifen niebergelegt. Niederträchtige
Elemente haben nun des Nachts diese seidenen
Schleifen gegen Papierschleisen ausgetauscht .
Der Gendarmerie ist es aber gelungen, die
Täter zu ermitteln . Sie werden ihre Schand¬
taten vor dem Staatsanwalt zu verantworten
haben .

Schneebericht
Altglashütten : heiter, —8, 15 Ztm ., lückenhaft , Schi

beschränkt .
« alersdro »» : heiter , —7, 10—20 Ztm ., in den Wäldern

verharscht. Schi ziemlich gut .
Feldderg ( Schwarzwald ) : heiter , —5, 55 Ztm ., Firn ,

Alpenstcht , Sport aut .
Herrcnalv -Dodel : heiter, —1, 8—10 Ztm ., Pulver, Schi

ziemlich gut .
Hornisgrinde .Mummelsee : »ewölkt , —1, 70 Zim ., teil ,

weis « Pulver, teilweise leicht verharscht, Schi gut.
Hlindseck -SandUiilerftmatt: hetter, —2 , <0 Ztm . Firn,

Sport gut .
Neustadt (Schwär,w .) : h«it« r , —7, 5—10 Ztm ., Schi ,

Rodel beschränkt .
Ruycstcin: beiter , —3, SO Ztm ., Firn und Pulver, Schi

sehr gut .
Schaiiinsland : heiter , —8 , 30 Ztm ., verharscht, Schi

u» d Rodel gut .
Schiinwalv Schanach : heiler , —7, 50 Ztm ., Pulver,

Sport sehr gut.

'UJaüetßcucfti*

Der Hochdruck über Mitteleuropa wird durch
ein zwischen Island und Norwegen liegendes
Tiefdruckgebiet abgebaut. Mit Annäherung ei¬
ner bis Südwestfrankreich reichenden Schlccht-
metterzoue tritt Bewölkungszunahme bet an¬
steigenden Temperaturen und südwestlichen
Winden ein . Auch zu etwa » Niederschlag wird
es kommen . Nach Durchzug der Regenfront
wirb die Witterung einen unbeständigen Cha¬
rakter annehmen.
Wetterausstchte » für Mittwoch » den 7. März :

Vorübergehend etwas milder als in den letz¬
ten Tagen, Bewölkungszunahme und zeitweise
Niederschläge , » ann wechselnder Witterungs¬
charakter .

Orte Wettei deck*
Tenntrstui
Uh » nöcu-

Wertheini heiter 1 9 - 2
Königstuhl bedeckt lückh . - 1 3 — 1
Karlsruhe heiter — — 1 7 2
Bad .-Baden halbbedeckt — — 2 7 — 2
Bad . Dürrh . haibbedeckt — 5 4 - 6
St . Blasien klar 8 - JO 2 - 11
Badenweiler heiter — - 2 5 — 1
'Schauinsland heiter 3V - 4 0 — 6
Feldberg klar 20 — 7 - 2 - 8

Rheinwafierstäude von 8 Uhr morgens

Rheinfelben 158 — 8
Breisach 39 — 4
Kehl 180 — 4
Maxau 327 -st 2
Mannheim 195 -st 2
Eaub 118 unver.

Oie Arbeifsfchladit in Baden :

Frühjahrsoffensive in Kehl
167 650 Tagewerke - Veschüfttgung für den größten Teil -er Erwerbslosen

Vauernfchutuns in Graben

RubeftelnPaß-Straße
lm Ror-Wwar-wal- wir- ausgebaut
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Sichtung -er Gr-Höfe in Ba-eu
Nachdem jetzt die Verzeichnisse der Bürger¬

meisterämter dem Anerbengericht vorliegen,
ist dt« Feststellung der Erbhöfe in einen neuen
Abschnitt getreten.

Die Anerbengericht « müssen nun zunächst an
Hand der Grundbücher der einzelnen Gemein¬
den die Verzeichnisse auf ihre Richtigkeit und
Vollständigkeit nachprüfen . Zu diesem Zweck
finden Tagfahrten nach allen Ge¬
meinden statt, wozu auch Interessenten er-
scheinen können . DaS Anerbengericht zieht dann
diejenigen Besitzungen , die nach seiner An¬
sicht als Erbhöfe in Betracht kommen, heraus
und trägt sie in ein gerichtliches Ver¬
zeichnis ein , öaS die GrundlagL für die Erb¬
höferolle bildet. Ein Auszug aus diesem Ver¬
zeichnis wird sodann dem Eigentümer zuge¬
stellt. Er kann innerhalb einem Monat beim
Anerbengericht Einspruch einlegen, wenn er
glaubt, daß sein Hof zu Unrecht ausgenommen ,
oder Grundstücke nicht richtig benannt sind .
Außerdem wird das gerichtliche Verzeichnis

im ,HauS der Gesundheit in Karlsruhe seine
alljährlich stattsindende LanbeSauSschußsitzung
ab. Der Vorsitzende, Oberarzt Dr . Welsch , be¬
grüßte die Erschienenen . Zur Einleitung spricht
Herr Prof . Gonser , Berlin , über die Frage :
„WaS erschwert — waS erleichtert zur Zeit
unsere Arbeit?" Nach erfolgter Genehmigung
der neuen Satzung und der Wahl des Vor¬
standes und des Rechnungsprüfers wurde der
Geschäftsbericht für 1833 entgegengenommen.
Direktor Dr . Römer , Jllenau , Vorsitzender
der Heilstättenkommission , berichtet über die
Heilstätte Renchen. Im Jahr « 1833 sind in der
Heilstätte 43 Pfleglinge neu ausgenommen
worden, welche den verschiedensten Berufen an¬
gehörten. LandeSgeschäftsführer G e r d o n er¬
läuterte den Geschäftsbericht für das Jahr
1833 : u. a. feien erwähnt zwei Hauptarbeits¬
gebiete : Trinkerfürsorge und gärungslose
Früchteverwertung. Neben den organisatori¬
schen Aufgaben und der Fürsorgearbeit in
Trinkerfällen, welche nicht in den Bereich einer
bestehenden Trinkerfürsorgestelle gehören , wur¬
den von der Landestrinkerfürsorgestelle im
Aufträge des betreffenden BezirkSsürsorgever»

«tnen Monat lang an der GerichtStafel ange¬
heftet und tm Rathaus einer jeden Gemeinde
zu jedermanns Einsicht offengelegt . Letzteres
wirb seiner Zeit zweimal in ortsüblicher Weise
bekanntgegeben . Auch dem KreiSbauernführer
werden Abschriften übermittelt , damit auch e r
die Verzeichnisse prüfen und gegen stwaige
Unstimmigkeiten innerhalb einem Monat Ein¬
spruch erheben kan».

Ueber den Einspruch entscheidet das Anerben¬
gericht.

Ist die Einspruchsfrist unbenützt verstrichen ,
oder ein etwa eingelegter Einspruch rechtskräf¬
tig abgewtesen , so wirb der Betrieb in die
Erbhöferolle eingetragen. Erst mit die¬
sem staatlichen Akt wirb klargestellt , welcher
landwirtschaftliche Betrieb mit Wirkung vom
1 . Oktober 1833 ab als Erbhof zu betrachten ist.

A . Demange.

VandeS 30 Sprechstunden für Alkoholkrank « in
Durlach, 18 in Ettlingen und 8 in Offenburg
abgehalten und die Trinkerfälle bearbeitet. Bei
den Trinkerfürsorgestellen Karlsruhe , Mann¬
heim, Pforzheim und Konstanz sind tm Jahre
1833 immerhin noch rund 700 Trinker neu ge¬
meldet worden. Der Trinkerfürsorgestelle
Karlsruhe z. B . sind insgesamt seit Bestehen
3411 Alkoholkrank « gemeldet . Der Rückgang
der Trunksucht hat sich im Berichtsjahr fort¬
gesetzt,- die Beobachtungen der letzten Zeit
gehen aber schon wieder dahin , daß sowohl im
Rückgang des Alkoholverbrauchs als auch im
Rückgang der Trunksucht ein Stillstand einzu¬
treten scheint . Von dem Umfang der Arbeit
einer Trinkerfürsorgestelle kann man sich eine
Vorstellung machen, wenn man hört, baß z . B.

di« Trinkerfürsorgestelle Karlsruhe 62 , die
Trinkerfürsorgestell« Pforzheim 65 Bor .
mnndschasten,« führe« hat. Bei der Trtn -
kersürsorgestelle Mannheim sind 2676,
Karlsruhe 2686 und Pforzheim 946 Trin -

kerbesuche zu verzeichnen.
Aerztliche Untersuchungen wurden veranlaßt

z . B . von der Trinkerfürsorgestelle Karlsruhe
40, Pforzheim 18, Konstanz 20,' in Anstalten

wurde« «tngewiesen von der Trinkerlsttrsora«-
stelle Mannheim 48, Karlsruhe öö, Pßsr ^ eim
24 , Konstanz 20 Alkoholkranke . Die Verwal¬
tung von Geldern infolge der Vormundschaf¬
ten und Anordnung von Sachleistungen bringt
gleichfalls viel Arbeit. Die Trinkerfürsorge¬
stelle Karlsruhe hatte z . B. 18ö Fälle mit einem

Tauberbischossheim . (Fahrlässige
B r a n ö st i s t u n g . ) Unter dem Verdacht der
fahrlässigen Brandstiftung wurde ein Groß¬
rinderfelder Einwohner verhaftet, und in das
AmtSgefängnis Tauberbischossheim übergc -
führt . Selbst brandgeschadigt , soll er in seiner
Scheune einen noch brennenden Zigarren¬
stummel weggeworfen und dadurch den gemel¬
deten großen Brand verursacht haben .

p . Langenbrücken , Bezirk Bruchsal . ( S ch u-
lungsabend. j Die Ortsgruppe Langenbrücken
veranstaltete im Gasthaus zum Ochsen einen
Schulungsabend. Kreisschuluugsleiter Pg . Prof .
Walzer - Bruchsal referierte über ögs Pro¬
gramm der NSDAP . Unter den zahlreich Er¬
schienenen bemerkte man auch Kreisleiter
Epp . Die überaus klaren, hochinteressanten
Ausführungen des Redners , fanden begeisterte
Aufnahme. Kreisleitcr Epp sprach zum Schluß
und bat u. a. jeden Einzelnen, mitzuhelfen am
Aufbau unseres Vaterlandes : er verwies be¬
sonders auf das zuständige Parteiorgan „Der
Führer "

, um dadurch sich immer mehr mit
dem Gedankengut des Nationalsozialismus
vertraut zu machen. Zum Abschluß des erfolg¬
reichen Abends brachte der Gesangverein Ein¬
tracht unter Stabführung seines bewährten
Chormeisters Ortsschulungsleiter Pg . J . Bau¬
de n d i st e l, zwei vaterländische Chöre zu Ge¬
hör, die reichen Beifall fanden . Nachdem Pg.
Weigele vor allem dem Hauptredner dcö
Abends , Pg . Walzer, sowie auch Kreisleiter
Epp und dem Gesangverein, Eintracht gedankt
hatte, fand die Versammlung mit dem „Horst-
Wessel -Lied" und einem Sieg - Heil auf de»
Führer und Vaterland ihr Ende .

Pforzheim. (Bäckermeister verwarnt )
Der Polizeibericht meldet : Anläßlich einer
Nachprüfung der hiesigen Bäckereien in bezug
auf ArbeitS- und Wohnverhältnisse wurde fest¬
gestellt, daß ein Bäckermeister im Stadtteil
Brötzingen seinen Lehrling ungerechterweise
mit Fausthieben und Fußtritten behandelte .
Der betreffende Meister wurde wegen seines
unsozialen Verhaltens von der Polizeidirek¬
tion ernstlich verivarnt . Die Ausbildung von
Lehrlingen dürfte ihm für die Zukunft versagt
werben .

Mt Mid! Ul W Mi . jti tf »
ledige».

E» folgte dann u. a . noch die verbescheidung
der Rechnung des Jahre » 1832 und damit di«
Entlastung de» Vorstandes und die Beratung
des Voranschlags für 1834, der in Einnahmen
und Ausgabe» mit 18100 RM . abschltcßt.

Alpirsbach bei Tribcrg .
'

(Br ä n d e . ) In
dem Doppelanwesen der Landwirtsfamilie
Hermann Scherer und Christian Rumpf
brach Feuer aus während die Bewohner zum
Teil »och im Bett lagen. Es griff so schnell um
sich, daß in der Hauptsache nur noch das le¬
bende Inventar gerettet werden konnte . Die
Brandursache bedarf noch der Klärung.

Nußbach bei Obcrkirch . (Zuckeröieb -
st a h l. ) Aus dem Lager des Händlers N i c u-
l c s c u wurde in den letzten Nächten Futter¬
zucker im Werte von 2000 RM . entwendet . Im
Zusammenhang damit wurde » non der Gen¬
darmerie bisher zehn Personen ver¬
haftet . Die Ermittlungen dauern an .

Lörrach . (Von der Arbeitsfront .)
Der schöne alte Roscnfelspark im Osten der
Stadt , der in den Jnflationsjahren an eine
besondere Gesellschaft überging, nachdem er
vorher im Besitz der französischen Familie
Favre war , soll nun dem arbeitenden Volke
erschlossen werden. Die Kreisleitung Lörrach
der Deutschen Arbeitsfront wird ihre Räume
im Frih - Plattncr -Haus anfgeben und den
Park mit samt der darin befindlichen Billa
übernehmen. In der Villa werden nicht nur
die Büros der Deutschen Arbeitsfront , sondern
auch der Lörracher NS . - Organisativnen sowie
die der SA . und SS . untergebracht iverben .
In dem Park , in dem im letzten Jahre in
einer eigens errichteten Festhalle das hundert¬
jährige Jubiläum des Bürgerlichen Sängcr -
vcrcins mit großem Erfolg durchgeführt wur¬
de , werden in Zukunft auch die Kundgebungen
der Arbeitsfront abgehaltcn werden. Der Ar¬
beiter kann nun an heißen Tagen iin Parke
Erfrischung und Kühlung finden . Auch die
Mütter mit ihren Kindern können sich darin
ergehen .

Homberg , Amt Uebcrlingcn. (Brand . ) DaS
Anivesen des Landwirts L t r ö h l c in Unter-
Homberg wurde durch Feuer zerstört . Der
Schaden wird auf ctiva 10000 RM . beziffert .
Der Brand ist vermutlich durch ein schadhafte»
Kamin entstanden .

Die Trinkerfürsorge ln Baden
Landesausschutzfitzun, de» Badischen Landesverbandes gegen den Alloholismus.

Karlsruhe , 6. März . Der Badische Lan¬
desverband gegen den AlkoholiSmuS hielt

Formschön
Gute Qualität
Niedere Preise
Grosse Auswahl
Ehestandsdarlehen

Gondorf
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 2
( Bitte genau auf Firma und Haua-Nr . 2 achten )
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Möbl . Zimmer ja

beim . Brau » , Dur .
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preisw . z. vm . Nah.
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2. et . Gartenstr . 32
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Miefgesuche
Möbl . Zimmer m .

Bade- u . Telef.-Be¬
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HU. j . Veit , {färbt-
ftrafic <3. 6443
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Lastwagen, Kardan¬
antrieb , 10 Ztr .
Tragkraft , 400 ccm ,
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wert zu verk . Fritz
Brenner , Konserven-
fabrik, G- m . b. H .,
Hardtstr. 37 a . 38459
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f. 176 starke Figur $.
kauf . ges. Äug. mit
PreiSang . u . 6-164 a .
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3)er Führer

„Hans Westmar “
narh dem Buch „Horst Wesi -el 1, von
Hanns Heinz Kw,rs . tYl . utsen n8cn -
miitag a unr (nl . ri 2 3u Uhr) giOBe

ScnuiervTi ' riutig
Eintri t - preise RM . - 3». - .40, - .50, - .76

I Auch Damenmäntel
I erhalten Sie auf TGilZahllin ^

im Etagengeschalt Hans Spielirann
Karlsruhe KalserstraBe 42, 1 Treppe 38223

Douische umeiisironi
Relohabefrlebggruppe 1

Nahrung und Genufi

Die Kundgebung
am 8. März in der Städt .
Kesthalle muß weg. Krank¬
heit des Pg.Wolkersdörft r

verlegt werden .
Die verkauft Kalten bleib . crUltia

Heil Hitler ! 38529
Relchsbetriebsgriippe I , Nahrune
und UenuU — Kreis Karlsruhe

grez. August Bahm

Mzeigen-Texte
gesondert beilegen ! Nicht i«
Brief mit anführcnl Rur

MtWe Slhrist
garantiert schlersreieWiedergabe

- - - Amtliche - -

Versteigerungen
Sulz

Slammliolz-Verkleigerung
Die Gemeinde Sulz versteigerl am

Mittwoch, den 7 . März dS . Js .,
vormittags 9 Uhr anfangend in
ihrem Gemeindewald folgendes
Slamntholz :

22 Eichen 1.- 4. Klasse ,
32 Buchen 3 . n . 4 . Klasse ,

118 Baustämme 1.—4 . Klasse,
69 Abschnitte 1 .- 5. Klasse .
Mit den Eichen wird angefangen.
Zusammenkunft ist beim Rathaus

in Sulz um halb 9 Uhr.
Der Vemeinderat.

Zwangs¬
versteigerung
Mittwoch, 7. März

nachm . 2 Uhr, wer¬
de ich in Karlsruhe
i . Pfandlokal Her-
renstr. 45 a gegen
bare Zahlung im

Bollstreckungswege
öffentl. versteigern:
Verschiede Wohn-,
Schlastimm.- u . Kü¬
chenmöbel , 2 Korb¬
sessel, 3 Schreibma¬
schinen , 3 Joppen , 2
Westen . 1 Mantel ,
1 Frack , div . Haus¬
haltartikel . versch.
Wäschestücke. 2 Ak-
tenschräuke , 1 Kassen¬
schrank . 1 Bücher -
schrank. 1 Kartothe¬
kenschrank, 2 Stand¬
uhren. 1 Lederkiub -
sessel, 1 Kopier- u .
1 Rechenmaschine , 1
Vitrine . 1 Schreib¬
tisch. 1Grammophon.
1 Klavier , ca . Ü50
Zigarren u . a . m .
Karlsruhe , 5. 3. 34.

H. Mohr ,
Kerichtsvollziehcr.

38221

OffeneSteven
Ehrl ., fleiß. u . saub .

Mädchen
auf 15. März gcs.
Gasth. ). Waldhorn,

Durlach-Aue .
38456
Solid ., ehrl.

Mädchen
m . nur gut . Zeugn .,
das selbst , kocht u .
alle "Haurard . ver¬
richt . ans 1. od. 15.
Apr. ges. Lng . uni
6152 a . d. Führer -
Verlag .

Kräftiger
Zunge

der das Bäckerhand -
werk erlernen ' möch¬
te . per sof. -gef. An-
aeb . u . 384o7 a . d .
Führer -Verlag .

Verbreitet
unsere Zeitung!

Störungen Haarwuchs
(zu starker Haarausfall . Beißen und Jucken der
Kopthaut , kahle t’ tiliin am Kopfe , zu •roekeuer
oder zu fettiger Haarmoden u . trOhz - iMaes Kiaiauen )
beheben wir nach n.iltrtriioplICAer HMrunia . lucntng .
diese kostet RM. 1.- bei Befoteuue » - s Rates . Uetier
richtige ttaarDentnaiuna , Haai walchung u,c naai icltniit
tragen hie unsern H - rrp Schneider aus Siultgait

jeden Donnerstag
von 10 bis 12V» und IV ’ bis 7 Uhr Vertrauen Sie
unserer 36 j&hr . Praxis - Wir rttlen auch Itire Hiare .
eg . Schneider I fohn t . wortr . KaarDenandinngt - lrnitut ,Harisruhv , Refr -hsst -aße 16. Kcke Karlstraße , ruhe
beim Albta ' bahm of . i> l#*ton 7804,

SterbefäNe Karlsruhe .
4 . März 1934:

Karl Mayer . Blechner , ledig 72 I ., Be¬
erb . 6. 14 Uhr.

Ruth Hintermaycr , Vater : Paul , Post¬
schaffner 3 I ., Beeid . 6 . 44 .15 Uhr.

Karl Steuerle , Schrcinermeister, Ehe¬
mann 80 I ., Beerb. 6. 1ö Uhr.

Helene Hembergcr geb . Nagel, Ww .
v . Hans , Bücherrevisior, 53 I ., Feuer¬
best . 7. 14 Uhr.

Friedrich Rauch , Vater : Josef , Kraft¬
fahrer 10 I ., Beeid . 7. 14 Uhr.

Heinrich Steinbach, Landwirt , Witwer,
71 I ., Beerd. in Gonöelsheim.

Anna Weber geb . Schorpp , Efr . v .
Adam , Landwirt 53 I ., Beerd. in
Würmersheim.

» . Mär , 1964:
Adam Ullrich, Schäfer , Witwer, 83 I .,

Beerb. 7. 12 Uhr.
Edgar Peter , Vater : Josef, städt. Ar-

- beiter, 7 Monate 12 Tage Beerd. 7.
13.30 Uhr.

Luise Sütterliu geb. Moßmann., Efr.
v . Georg, Postamtmann a. D. 68 I .,
Beerd. 7. 14 .30 Uhr.

Gertrud Nagel, Vater : Karl , Landwirt
7 I ., Beerb, in Blankenloch .



AUS KARLSRUHE

Die Karlsruher Majolika Plakette
trtlfnti tcn Snmtsi iiit Mutt» und Kind

„Grün ist die Seide"
Mit diesem herrlichen Lied hat unS unser

unvergeßlicher Hermann Löns etwas überlas¬
sen , das wir Deutsche in Ehren halten sollen.
Wie oft und wie gern hören wir den urkräfti -
gcn , nach Heide duftenden Gesang , wenn die
wandernde Schar bei Klampfenbegleitung an
uns vorbeizicht .

Ganz anders wirkt es aber , wenn in einem
Karlsruher Musikkaffee dieses Lieb von der
Musik dargebracht wird. In widerlichen Syn¬
kopen verunstaltet schallt es von der Bühne
und ein Tenor legt noch seinen Schmalz in die
Töne ein , die uns gehören — nicht im Kaffee¬
haus , sondern dort draußen, wo Löns lebte
und wo wir wandern — in die Heide. Daß
ein nicht verstehendes Publikum noch glaubt,
durch Beifall die Kapelle zu Wiederholungen
zu veranlassen , ist unverständlich . Wir wollen
annehmen, baß es sich hier um ein Versehen
handelte und hoffen, daß Wirt , Musiker und
auch Publikum ihre Geschmacklosigkeiteinsehen
und weitere Verhunzungen unserer Lieber
vermeiden.

Leider Gottes scheint dieses Beispiel von —
sagen wir einmal gutmütig — Gedankenlosig¬
keit nicht einzig in Karlsruhe dazustehen , er¬
fahren wir doch soeben, daß in einem anderen
großen Musikkaffee bas „Niederländische
Dankgebet " als „neueste Jazzschöpfung " vorge¬
tragen wurde und daß diese Geschmacklosigkeit
überdies noch beklatscht wurde.

Will man Synkopen, so bleibe man bei der
„bewährten" Niggermusik und nehme nicht va¬
terländische Weisen als Anreiz, das Lokal zu
besuchen. Man müßte sonst verstehen lernen,
daß unsere Geduld nicht ewig währt . G .

Schüler schreiben Briese
ES hat sich besonders i .u letzten Jahre die

schöne Sitte herausgebildet, baß Bolksfchul -
klassen deS In - und Auslandes in ständi¬
gem Briefwechsel miteinander stehen.
Heimaterlebnisse , Ernstes und Heiteres schreibt
man sich, zuweilen geben sich die jungen Leut¬
chen gute Ratschläge oder verbessern sich,- im¬
mer aber ist 's gut gemeint und erfüllt seinen
Zweck , schulich zu fördern und die Volksver¬
bundenheit zu festigen. Ein wunderschön ge¬
schriebenes und drolliges Briefchen traf dieser
Tage aus dem Schwarzwald ein :

Werte SchulkameradenI
AuS dem Städtchen Böhrenbach im ba¬

dischen Schwarzwald wollen wir Schüler der
8 . Klasse , obgleich wir Euch nicht näher kennen ,
einiges über unsere Fa st nachtStage Mit¬
teilen. Wir hoffen , Euch dadurch eine Freude
zu bereiten, so wie es unS freuen würde,
wenn Ihr uns etwas von Eurer Stadt und
Euern Fastnachtstagen schreiben würdet. Vöh -
renbach ist zwar ein kleines Städtchen, umge¬
ben von hohen Bergen , welche mit dunkeln
Tannen besetzt sind , die recht schwermütig aus -
sehen. Ueber Fastnacht aber sind seine Be¬
wohner recht närrisch und übermütig aufgelegt .
Am 8 . Februar war bei uns die Kinberfast -
nacht, der sogenannte „Schmutzige Dunnstig" .
Die Katzenmusik, morgens 5 Uhr, war der
Anfang. Mit alten Blcchdeckeln und sonstigem
Geschirr wurde getrommelt und ein furchtba¬
rer Lärm verführt . Dabei wurde auch der
Narrenmarsch „Hans gang heim" gesungen .
Dann mußten wir in die Schule , aber auch im
Unterricht war genug Fastnachtsstimmungvor»
Händen. Am Nachmittag war schulfrei, und
es fand ein tolles Treiben der kostümierten
Kinder durch die Straßen unseres Städtchens
statt . Am darauffolgenden Montag zeigten die
Erwachsenen ihre närrische Kunst unter dem
Motto „Fahrendes Volk"

. Sie veranstalte¬
ten einen Zug mit 3 Zigeunerwagen mit viel
Zigeunervolk, Wahrsagerinnen, Bettlerinnen ,
Geigen- und Ztchharmonikaspielern. Hinter
einem Zigeunerwagen trottelte ein altes Zt»
geunerweib mit vielen Kindern. Zwei hatte
sie auf dem Rücken, zwei in den Armen, sechs
hielten sie am Rock fest, und . ungefähr ein
Dutzend sprangen um sie. Auch kochten dt«
Zigeuner im Freien . Sie verspeisten die Nu¬
deln ohne Teller und ohne Besteck mit ihrer
füufzinkigcn Gabel. Auch war auf dem
Adolf - Hitler - Plah ein ZirknS aufgetan. ES
wurden allerlei milde Tiere gezeigt , unter de¬
nen geräucherte Bücklinge die gefährlichsten
sein sollten . Sehr schön war eine Wassernixe ,
welche man vorführte . Auch machten der
Feuerschlucker und der Schlangenbändiger ihr«
Künste . Als cs abend war , hatten die Narren
Hunger und Durst bekommen , und sie machten
sich

's gütlich in den Vöhrenbacher Gasthäusern.
In der Hoffnung, daß unsere Erzählung bei

Euch gute Aufnahme finden wird, senden wir
viele herzliche Schwarzwaldgrüße.

Die 8 . Klasse der Volksschule Vöhrenbach
i Heil Hitler I

Mutter und Kind sind
das Unterpfand für die
Unsterblichkeit eines Vol¬
kes. — Unter diesem Leit¬
wort des Herrn Rcichs -
ministers Dr . Goebbels
steht das große Hilfswerk
für den Sommer der NS -
Volkswohlfahrt. Dieses
Hilfswerk seht ziclbcwnßt

den Weg der bevölkerungspolitischen Aufklä¬
rung und Erziehung fort, der von den Vor¬
aussetzungen eines gesunden Nachwuchses zu
der Verpflichtung hinführt , den Heroismus der
Mutter öffentlich anznerkcnnen. —
Punkt 21 des Partciprogrammes der NSDAP ,

lautet :
„Der Staat hat für die Hebung der Volksge¬

sundheit zu sorgen durch den Schutz der Mut¬
ter und des Kindes."

Wenn die NS - Volkswvhlfahrt nach Abschluß
des Winterhilfswcrkcs mit der Einleitung ei¬
ner neuen Hilfsaktion „Mutter und Kind " be¬
ginnt , so setzt sic damit einen Programmpunkt
der Bewegung in die Tat um . Die Zukunft
Deutschlands und den Bestand der Nation gilt
cs zu sichern und zu festigen . —

Im Nahmen der S ch u l u n g S m i t t a g c
kamen im „Gold . Adler" die Schachlehrer der
Karlsruher Volksschule wieder zusammen . Nach
der Begrüßung hielt Hauptlchrer H e r r -
mann ein Referat über die Methoden im
Schachnntcrricht . Bei dem umfangreichen Stoff
beschränkte er sich auf das Gebiet der Schach -
tcchnik und gab in anschaulicher Weise zu ver¬
stehen, welch große Wichtigkeit den Mattfüh¬
rungen zukommt . Es ist Sache der Schachtcch -
nik mit dem in Verlauf der Partie erzielten
materiellen Vorteile das Spiel siegreich zu be¬
enden . Bei dem umfangreichen Stoff, der dabei
zu bearbeiten ist, muß hier sorgfältigste Arbeit
getan werden . In dem Augenblick, da der Schü¬
ler die technischen Fertigkeiten einigermaßen
erworben hat , befindet er sich schon auf dem
Gebiete des Kombinierens, einem weiteren
wichtigen Element des Schachkönnens . Schach
muß wie andere Schulfächer individuell betrie¬
ben werden . Es könnte sonst leicht Vorkommen,
daß schwächere Spieler infolge andauernder
Erfolglosigkeit die Freude an der Sache verlie¬
ren würden. Ter Schachlchrcr sollte cs sich
nicht zur Gewohnheit machen, wenn er selbst
aktiv mitspielt, die Schüler dauernd seine
Ueberlcgcuhcit fühlen zu lassen : er muß auch
einmal, ohne seiner Ehre Abbruch zu tun,
Partien verlieren . Gerade dem Volksschüler

Diesen Kampf , der unter dem Motto „Mutter
und Kind " durchgcsührt wird, eröffnet das Amt
für Volkswohlfahrt der NSDAP ., Gan Baden,
am Sonntag , den 11 . März in ganz Baden mit
dem Verkauf der

Karlsruher Majolika- Plakette.
Diese Majolika - Plakette, die aus einem schö¬

nen Böttcher -Ton hcrgestellt ist , ist ein kleines
Kunstwerk von bleibendem Wert. Sic zeigt das
Bild der Mutter mit dem Kind . Nur 20 Pfen¬
nig ist der Preis für diese Plakette. Der Rein¬
erlös fließt der Aktion „Mutter und Kind " zu.
— Die Herstellung der Plakette erfolgt unter
Berücksichtigung der Arbeitsbeschaffung und
zwar der Förderung der heimischen Arbeits¬
beschaffung. Bewußt wurde die Maschine bei
der Herstellung ausgcschaltet , so daß die Plaket¬
te nur als Handpressung geliefert wird. Außer
der Stammbelegschaft - der Karlsruher Majo¬
lika - Manufaktur konnten 25 Arbeiter 3 Wochen
lang beschäftigt werden . F » manche Familie ist
hierdurch Brot gegeben worden . Und nun soll
der Verkauf der Plakette dazu beitragen, die
große Aufgabe , die durch die Aktion „Mutter
und Kind" gegeben ist , erfolgreich durchzu¬
führen.

ivird ein „Sieg" über seine» Lehrmeister zu
besonderem Fleiß anspornen. Die beiden wei¬
teren fundamentalen Arbcitsgcbiclc - - Schach -
stratcgie und Schachtaktik — sind den nächsten
Zusammenkünften Vorbehalten .

Im Anschluß an den Vortrag wurden die
Richtlinien über die noch vor Oster » stattfin-
dendcn Schnlerwettkämpse bckanntgcgcben .

Nach dem Hinweis auf den am Ostersonntag
in Baden- Baden beginnenden Kampf um die
Schachweltmcistcrschast zwischen Dr . A l j e -
ch i n und B o g o l j u b o w ging man zur

Austragung des Blitzturniers .
Es beteiligten sich daran 32 Spieler . Für viele
war dies wohl der erste Versuch Blitzspieler
zu werden . Manche Partie ging unter größter
Heiterkeit zu Ende , da oft durch den raschen
Zngwcchsel der eigene König weggenommen
wurde lSchach muß bekanntlich in einer Blitz -
partic nicht geboten werden . ) Insgesamt wur¬
den 0 Runden gespielt . Es spricht für die
Gleichwertigkeit der einzelnen Spieler , daß 3
Herren 5 Punkte erzielten. Es waren dies die
Herren Bernhard , Freu , Haag , Hurst und
Jörger . 4 ' /« Punkte erzielte Bratscher. In ent¬
gegenkommender Weise hatten die Herren
Jörger , Ebner , Rech , Brutscher und Hcrrmann
wertvolle Preise für die Sieger zur Vefügung
gestellt.

Verein bildender Künstler Karlsruhe .

EichendorsfAbend
Im großen Saale des Künstlcrhauses veran¬

staltete der in letzter Zeit sehr regsame Verein
bildender Künstler einen leider nicht zahlreich
besuchten Vortragsabend „E i ch e n d o r f f , ei »
deutscher Sänger "

. Als Interpret war
hierfür ein Mitglied der im Schrifttum be¬
wanderte Staatsschauspiclcr, Ulrichvonder
T r c n ck gewonnen worden .

Mit feinfühliger Eindringlichkeit zeichnete
der Vortragsmeistcr Eichendorffs Dichterbild¬
nis an Hand seiner tiefempfundenenLiedkunst.
Durchs Erlebnis der äußeren Welt in rhyth¬
mischer Form , voll innerer Musik spielen die
Verworrenheit , die Stille der Nacht und die
Schwingen der Seele, nach von der Trencks
Ausführungen , in des Romantikers Lyrik eine
bedeutsame Rolle . Hierfür waren Gedichte wie
„Einklang"

, „Mondnacht ", „Das Morgengebet"
voll seelischer Beschwingthcit . Ein knapper Le -
bcnsabriß , des dicJugcnd immer wieder begei¬
sternden Sängers , seine Teilnahme in Lützows
Freischar , seine unbefriedigende Tätigkeit als
Vortragender Rat im preußischen Kultusmini¬
sterium , aber vor allem die wesensverwandte
Art Hans Thoma, wurden von dem Kenner des
ivieder zeitgemäß werdenden Poeten treffsicher
gezeichnet. Die Welt des urdcutschen Waldes
stieg als eine Schöpfung inniger Gefühlsrüh¬
rung vor den Hörern auf, auch die Lcbens -
dichtungen und Eichendorffs Balladen fanden
in Ulrich von der Trenck einen vorzüglichen
Vermittler . Durch die Lebendigkeit seiner Sin¬
ne kam in dieser schlichten Feierstunde des
Dichters Leben und Werk im Lichte einer sehn¬
suchtsvollen Ergriffenheit vors geistige Auge .

Dem Vortragenden und seiner Gehilfin,
Fräulein Dell , von der Schauspielschule des
Ttaatsthcatcrs , wurden für ihre innigen Dar¬
bietungen reicher Beifall zuteil. Solche stim¬
mungsvolle deutsche Abende , die in so genuß¬
reicher Auslese und wieder an die verschüt¬
teten Quellen der Seele heranführen , dürften
sich in Zukunft eine ? besseren Besuches er¬
freuen. F . Wf.

Aufbauarbeit bei den vertriebenen
Lisatz 'Lotbringern

Die neue Verwaltung der Genossenschaft ver¬
triebener Elsaß-Lothringer hatte am verflos¬
senen Samstag ihre Mitglieder zu einer
außerordentlichen Hauptversammlung in den
„Weiherhos " einberufcn. Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats , Ortsgruppenleiter der NSDAP .
Ortsgruppe Wciherscld Pg . Fritz Schneider ,
konnte bei Eröffnung der Versammlung mit
100 Anwesenden den weitaus größten Teil der
Genossen begrüßen. Er wie « darauf hin, daß
die neue Verwaltung ihre vornehmste Pflicht
darin erblicke , die der Genossenschaft zufließen -
dcn Mittel so zu verwerten, daß der von un-
scrm Führer Adolf Hitler vorgeschrtebenen
Aufgabe , den Gemeinnutz überall in den Vor¬
dergrund zu stellen, unter allen Umständen
entsprochen wird . Dazu gehört einmal, daß nach
Möglichkeit an Verbesserungen alles getan
wird, den Genossen das Wohnen in der Sied¬
lung so angenehm wie möglich zu gestalten ,
weiter aber auch , daß die als notwendig erach¬
teten Arbeiten ohne Bevorzugung von Grup¬
pen oder Personen vergeben werden , sondern
daß hierin vielmehr dem Gedanken der Volks¬
gemeinschaft entsprochen werde . Er gab daraus
dem 1 . Vorstand der Genossenschaft das Wort
zu einem Bericht über die Arbeit der Siedlung
im Sinne des Aufbaues und der Arbeitsbe¬
schaffung. AuS der Versammlung heraus wird
der Antrag gestellt und unterstützt , dem Vor¬
stand und AufsichtSrat für seine vorbildliche
Arbeit uneingeschränktes Vertrauen auSzu -
sprechen. Der Antrag wurde einstimmig ange -
nommen . Der AufsichtSratSvorsitzende schließt
hierauf die offizielle Versammlung mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf Führer , Volk und
Vaterland . Seinem Wunsche noch in kamerad¬
schaftlicher Weise beisammen zu bleiben wurde
von der Versammlung gerne entsprochen , um¬
somehr als die Hauskapelle der Ortsgruppe
Weiherfeld gerne bereit war den Abend mit
guter Musik zu verschönern .

Dir dritte Nesichttsung
der SochschuIIaberaivrien

Am DtenStagnachmittag fand die dritte Be¬
sichtigung der Laboratorien der Fribericiana
statt , an der wiederum Landespressechef Stan¬
dartenführer Moraller , Pressereferent Pg.
Schmid sowie zahlreiche Vertreter der hie¬
sigen und auswärtigen Presse teilnahmen. —
Wir werben hierüber noch ausführlich berich¬
ten.

Aus der Werkstatt des Osterhasen.
Blick in eine Schokoladenfabrik , in der jetzt tausend süße Sachen hergestellt werden, die zur

Osterzeit groß und klein erfreuen werden.

\ * ßr
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Sin Mr nationalfozialistisKe
Führung in Baden

Anläßlich der einjährigen Wiederkehr deS
TageS der Ucbernahmc der Ncgicrungsgewalt
durch die NSDAP , in Baden findet am Frei¬
tag , den !I. März 188t ein Staatsakt mit Auf¬
marsch der SA ., SS ., PO ., HI . und anschlie¬
ßender großer Kundgebung auf dem Schloß¬
platz statt.

Wir bitten , da alle Formationen und Orga¬
nisationen sich an der Kundgebung beteiligen ,
sämtliche Fabriken , städtischen und staatlichen
Betriebe usw., mit Ausnahme der Ladenge¬
schäfte , ab 1 Uhr zu schließen.

Alle Formationen marschieren ab 2 Uhr zum
Schloßplah : daselbst findet im Fahnensaal des
Schlosses ein Empfang der Regierung statt , an¬
schließend eine Ansprache des Herrn Reichs¬
statthalters und Gauleiters Pg . Robert Wag¬
ner an das badische Volk.

NSDAP ., Kreis Karlsruhe

Kamrradschaftsabend
Die Firma Hans Kissel veranstaltete am

Samstag , den 3 . März ihren ersten Kame¬
radschaftsabend , zu dem das gesamte
Personal mit seinen Angehörigen erschienen
war .

Den ersten Teil der Veranstaltung eröfsnete
der Inhaber der Firma , Hans Kissel , um
alle Anwesenden auf das herzlichste zu begrü¬
ßen mit dem Wunsche, baß der Abend in har¬
monischer Weise verlaufen möge . Daran an¬
schließend erinnerte der Betriebszellcn - Ob-
mann Herr Jäger in seiner Ansprache daran ,
daß schon vor 1 ' /- Jahren in den Geschäfts¬
räumen der Firma ein kameradschaftliches Zu¬
sammensein stattfand , der noch allen in bester
Erinnerung ist . Er führte weiter aus , daß das
Zusammenarbeiten zwischen dem Führer des
Unternehmens und seinen Mitarbeitern ganz
im Sinne des nationalsozialistischen Staates
bestehe. Herr Jäger schloß seine Ansprache mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf unseren VolkS-
kanzler Adolf Hitler in das alle Anwesen¬
den begeistert einstimmten .

Der zweite Teil des Abends ließ dem Froh¬
sinn die Zügel schießen . In bunter Reihenfolge
wechselten Tanz mit Vorträgen ernsten und hei¬
teren Inhaltes , die restlos von den Angestell¬
ten ausgeführt wurden . Nur zu schnell gingen
die frohen Stunden vorüber , und als die Ab¬
schiedsstunde schlug , trennten sich die Teilneh¬
mer mit dem erhebenden Gefühl frohe Stun¬
den echt nationalsozialistischer Verbundenheit
erlebt zu haben .

?rairitligöverpfltchtliiig bei der
Alemannia

Im Rheinklub Alemannia haben sich bei der
Monatsvcrsammlung am 24 . Februar für die
diesjährigen Ruderwettkämpsc 21 Mann zum
Training verpflichtet . Es steht wieder der im
letzten Jahr von einer deutschen Mannschast in
seiner Klasse ungeschlagene Vierer Glaser ,
Brcchter , Ludwig , Eicher geschlossen zur Ver¬
fügung , außerdem auch die letztjährige Ergän¬
zungsmannschaft zum Achter. Ans den neu
hinzugetretenen Ruderern wird ein Jung -
mann -Vierer und ein Jugendvierer gebildet .
Von den Einerfahrern hat sich der in den Jah¬
ren 1932 und 1938 wiederholt erfolgreiche
Skuller Franz Batschauer wiederum ver¬
pflichtet , ebenso Richard Hardock, der sich in
diesem Jahr erstmals in dieser Bootsgattung
auf offener Regatta versuchen wird . Je nach
dem Abschneiden der beiden Skuller im Einer
sollen diese auf späteren Regatten zusammen
den Doppelzweier o . St . bestreiten .

Neuzeitliche Propagandamittel
Vortrag im Arbetter 'Bil-uagsverein

Der Presse » und Film - Referent im Badi¬
schen Staatsministerium Otto König sprach
dieser Tage im dicht gefüllten Saale des Ar¬
beiter - Bild ungsvereinS über

„Die Entwicklung der Propaganda «nd
Propagandaniittcl in der NSDAP ,

und im neuen Staat " .
Nach herzlichen Bcgrüßungsworten des Ver¬

einsführers Paul Vautze mies der Red¬
ner darauf hin , daß jede große Idee , die ins
Volk getragen iverdcn soll , des Hilfsmittels der
Propaganda bedarf . Ursprünglich sei diese
durch Wort , Schrift , Ton und Bild ansgcübt
worden . Erst in neuerer Zeit sei hierzu das
Lichtbild , der Film und Tonfilm , sowie das
Radio getreten. Der NSDAP , sei in der
Kampfzeit vor dem Januar 1933 der Rund¬
funk als Propagandamittcl von den früheren
Negierungen grundsätzlich entzogen ivordcn .
Umso mehr wirkte sich die nationalsozialistische
Propaganda dnrch Flugblätter und
Massenversammlungen aus . Der
Führergcdankc gab der Partei - Propaganda
Richtung und Ziel . Der Erfolg ivar dnrch
ivohlüifziplinierte Versammlungen , deren Gip¬
felpunkt der ReichSparteitag in Nürnberg bil¬
det, wesentlich bestimmt . Die Gegner haben
in ihren Versammlungen eine solch straffe
Disziplin nie erreicht .

Die deutsche Technik habe die Entwicklung
der Prvpagandamittel durch zahlreiche Erfin¬
dungen erheblich gefördert . Den Höhepunkt
dieser Entivicklung bildet zur Zeit der
Schmalfilm , der im Gegensatz zum Nor¬
malfilm nnverbrennbar und nicht mehr eL-
plosibel ist und deshalb in jedem BortragS -
raum ohne weiteres vorgeführt werden darf .
Als Beispiel dieser Entwicklung wurden einige
Schmalsilmstreifen abgcrollt : „Flugreise des
badischen RcichSstatthalters zu einer Flugboot -
taufc nach Konstanz "

, ein politischer Film , so¬
dann der Kulturfilm „Vom Bogen zum ferti¬
gen Buch" und daraus der Film „Hitlerjugend
in den Bergen "

, der in seinen Einzelheiten
vielfache Heiterkeit auslöste . Der vierte Film
„Adolf Hitler in Karlsruhe und Ocschelbronn "
zeigte die Verbundenheit des Reichskanzlers
mit dem Volke.

Das Ereignis des abivechslungsreichen
Abends war die erstmalige Vorführung des
Tonschmalsilms . Direktor Erwin Maier
von den SiemenSwerken - Berlin schilderte die
gewaltigen Schwierigkeiten , die bei der Ent¬
wickelung deS Tonschmalfilmes zu überwinden
waren . Er ließ den Werbefilm der ReichSpost
„Paketverkehr " ablanfen , dem der Knlturfilm
„Das Geheimnis deS Teiche?" folgte , der be¬
sonders anschaulich und lehrreich ivar , weil er
lebende Bilder anS der Welt mikroskopischer
Kleinlebcivesen iiy Wasser mit ihrem ewigen
Kampf umS Dasein brachte , die das Staunen
der Anwesenden erregten . Einige Ausschnitte
aus den Tonfilmen „Bomben auf Monte
Earlo "

, „Liebcswalzer " und „Die Drei von der
Tankstelle " beschlossen das hochinteressante Ka¬
pitel über den Tchmaltonfilm .

Znm Schluß der Darbietungen gab Herr
Otto König die nenesten Errungenschaften
in der Selbstherstellung von Schallplatte » be¬
kannt . Au ? dem Hörerkreise wurden Schall¬
platte » mit ernsten und heiteren Reden und
Liedern besprochen und mittels Lautsprechers
sofort wiedergegcben , ivas größte Heiterkeit
crivcckte . Tie ganze Veranstaltung ivar so viel¬
seitig » nd neuartig , daß die übliche Vortrags¬
dauer ganz bedeutend verlängert iverdcn
mußte . Beiden Rednern spendete die Hörer¬
schaft begeisterten Beifall .

Ter Männerchor deS ABV . unter Leitung
seines bewährten EhormeisterS Franz
Müller umrahmte die Vorträge in würdi¬
ger Weise dnrch Ehorliedcr : „Es braust ein
Ruf vom Fels znm Meer "

, dem Führer Adolf
Hitler gewidmet von A . Behle und „Kennt
Ihr daS Land in Deutschlands Gauen " von E.
Kremer , die von dem gutgeschnltcn Ehor
tonrein und schön gesungen wurden .

Den Schluß der von echt nationalem Geiste
erfüllten Veranstaltung bildete die Nagelung
einer handgeschnitzten Schwarzwäldcr Holz»
Wandtafel , die der ABV . von der NS . -Volks -
ivohlfahrt , Ortsgruppe Karlsruhe erworben
batte und wozu die Teilnehmer der Versamm¬
lung zugunsten des Wintcrhilfswerkes einen
ansehnlichen Beitrag opferten . — e .

Sturme SiadtnachricMen
Arbeitsjubiläum

Am 0 . März beging der Feinmechaniker Otto
Schmith , beschäftigt in der Telcgrapheu -
werkstätte der Reichsbahn , sein 35jähriges Ar -
beitsjnbiläum . Wcrkdirektor N c ß l e r über¬
reichte dem Jubilar eine diesbezügliche N r -
künde , sowie nach dem Wunsche unseres
Führers eine Treueprämie . Er richtete
dabei einige Worte an den Jubilar und dankte
ihm für die treue Mitarbeit in der für die
Sicherheit der Reichsbahn so wichtigen Tele - ,
graphcnwerkstätte .

Auf dem durch seine Arbeitskameraden reich
auSgcstattcten Gabentisch sah man unter an -
derm auch ein Bild unseres Volkskanzlcrs ,
dem wir die Wiedereinführung der Ehrung des
Arbeiters zu verdanken haben .

*

Zusammenstoß
Gegen 3 .30 Uhr stieß ein aus Mühlburg

kommender Personenwagen an der Ecke Kai¬
ser - Allee—Geraniejlstraße mit einem in die

Geranicustraße einbicgendcn Personenwagen
derart heftig zusammen , daß beide Wagen ab-
geschlcppt werden mußten . Der eine Fahrer
trug eine blutende Handverlchung davon . Die
Schuld dürfte den in die Geranicustraße ein-
bicgenden Wagenführer treffen , da dieser die
linke Straßenseite befuhr .

*

Nenerössnnng des Gasthauses zur Alten
Brauerei Hocpsner !

Am Samstag um 3 Uhr spielte in den Räu¬
men der „Alten Brauerei Hoepsner "

, den alten
Parteigenossen und SA . - Münnern wohl be¬
kannt , ein Streichorchester einen schneidigen
Eröffnungsmarsch . Der Wirt , ein alter Pg .
und NS . - Sportler , Otto Oesterlin , der früher
in den Kampfjahrcn unserer Bewegung die
Räume des obengenannten Gasthauses zur
Verfügung stellte, begrüßte seine alten Gäste.
Bei vielen wurde die Erinnerung an die frü¬
here Zeit wieder lebendig , und man sprach
gern über die vergangenen Erlebnisse im

Hoepfner-Keller. Hier hatte bi« SA . ihre«
Formaldtenst vor der nationalen Erhebung .
BiS spät in die Nacht hinein spielte die Ka¬
pelle, unter andern auch bekannte Kampflie¬
der, die jeder gerne mitsang. Der Wirt , der
großes Interesse daran hat , seinen Gästen
ein behagliches Unterhaltungslokal zu bieten ,
wird bis zum nächsten nationalen Feiertag ,dem 1 . Mat , einen großen Saal den Tan -, -
lustigcn erbaut haben .

deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Bulach

Am Samstag , den 3 . März fanden sich die
Mitglieder der deutschen Arbeitsfront und N .-S . -Hago zu einer Versammlung im Gasthaus
„Zur schäumenden Alb "

, Bulach vollzählig ein .Der NS .-Hago - Führer Pg . Roth begrüßte
die zahlreich Erschienenen und erläuterte mit
klaren Worten , was innerhalb der Ortsgruppe
Bulach im vergangenen Jahr geleistet wurde .
Nach der Begrüßung ergriff Pg . Rüger ,
Karlsruhe , das Wort , und richtete ganz beson¬
ders an die Frauen den Appell , bei allen Ein¬
käufen und Bestellungen immer wieder de«
kleinen Handwerker und Gewerbetreibenden
zn berücksichtigen. Alsdann sprach der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . Bulach , Pg . F i ch-
t a l e r , der in seinen Ausführungen ganz be¬
sonders an die Jugend dachte . Er konnte die
freudige Mitteilung machen, baß sich die Bu -
lachcr Jugend voll und ganz für die Sache
unseres großen Führers cinsetzt, denn nicht
weniger als 80 Proz . der Schulpflichtigen ge¬
hören heute schon der H .J . und dem B .d .M . an .
Bulach steht also mit an der Spitze im Bezirk
Karlsruhe . Nun sprach Krcisamtslciter Pg .
Frey über den Ausbau im Dritten Reich und
erklärte dabei , wie die bis jetzt noch vorhande¬
nen Schädlinge innerhalb des Reiche? am
besten beseitigt werben können .

ragesaimiger
Miliwoch , drn 7. Milk , 1934 :

S&cotcc :
vad . ® tanlSO)cniet ; 19 Uhr : Pecr -Gvnt
lsologeiim : Giinlhcr Adler

Film :
Rest : Treu iinscrcm Volke
Pali : Der Flüchtling aus klhikago
Slloria : HanS Wcstmar
Bad . Lichtspiele : Die stimme der Lieb«
Kammer . Lichlsplclc : Frauengef -ingiiir
Allanllc : Zigeuner der Nacht
Union -Lichlspielk: Flüchtlinge

ftoimrt
Museum : Tanz -Abcnd
Baicrland : kNinstlerkonzert
•K. D . IS . : UnterhallungSkon ; !', '
Löwcnrache » : Tanz
Grüner Baum : Tanz
Rocderrr : Kapelle A . Wunsch
IveinhauS Fuft : Kleinknnsibübne
RalhanS : Klavier -Abend Aisred Hoch » .

!. Ziehungstag 5 . mät » 1034
In der heutigen Vormittagsziehung ivurden

Gewinne über 300 M . gezogen.
2 Gewinn » zu 6000 M .
2 Gewinn« iu 3000 M.24 Gewinn « m 2000 M .

116937 137694 156888
246131 274564 326409

22 Gewinn« ,u 1000 M.221472 259383 318358
388495

143767
208988
44446

168723
96065
192236

109821
232335

6696 75043 81484 182205
382168 387365 388207

3n der heutigen Nachmitlagsziehung wurden
über 150 M . gezogen

Gewinne

2 Gewinne zu
2 Gewinn« zu

12 Gewinne zn
294592 312945

14 Gewinne zu
287152 309444

18 Gewinne,n
143367 255471

38 Gewinn« zu
130045 141392
237669 242713
332886 343592

10000 M.
5000 M.
3000 M.

320574
2000 M .

309585
1000 M.

372350

362891
141927
60053 229776

142910106011
346024

1120 87624 90217
_ 387984 388622

500 M . 66577 74318 91761
169189 193884 205747
282915 297786 298260
355396

251236

143126

107420

109992
210159
309057

Ser Sichter und kulturpolitische
Kämpfer Will Vesper

Zu dem Mill -Besper - Abend am Freitag
van Erich Weißer .

Am Freitag , den 0 . März , liest Will Vesper
sMitglied der deutschen Dichterakademic ) in
einer öffentlichen Veranstaltung
itü NSLB . aus seinen Werken. Damit kommt
ein Mann nach Karlsruhe , der durch Werk und
Wirken immer in vorderster Front im Kampf
um Deutschlands Erneuerung stand . Er ge¬
hörte zu jenen deutschesten Dichtern , die in den
vergangenen Jahren verkannt und einsam ihre
deutschen Werke schufen . Gar laut tönte das
Geschrei des Marktes , der von einem artfrem¬
den Literatcngesindcl beherrscht wurde und
bas ungestraft unsere völkischen Werte dnrch
seine zersetzende UntergaugS - lDekadeuz ) -
Stimmung zerstören durfte . Es gibt heute nur
wenige Volksgenossen , die von den echten zeit¬
genössischen Dichtern wissen , die ihr hohes
Dichteramt führen in strenger verantwortungs¬
bewußter Haltung und kämpferischer Dienst¬
bereitschaft vor Volk und Volkstum . Tageö -
größen , deren Name europäischen und Welt¬
klang hatte , verschwanden nach der national¬
sozialistischen Revolution jäh und plötzlich, weil
sich das Gesunde gegen das Kranke empörte .
Aber wie viele beugen sich nur mit stiller Ent¬
sagung dem falschen Wahn , daß wir im No¬
vemberdeutschland wohl ein Heer verantwor¬
tungsbewußter Literaten besaßen , deren Mach¬
werke schon Eingang in die Hörsäle und Se -
minarien unserer Hochschulen fanden , daß wir
aber im neuen Deutschland keine Dichter mehr
hätten in jener hohen , volksvcrpflichtenden
Bedeutung als Künder und Seher des deut¬

schen Geistes , als gestaltende Ber - dichter un¬
serer vvlkhcitlichen Kräfte .

Der Asphaltliterat brachte in den gesünde¬
sten Glieder » unseres Volkes das dichterische
Schassen in Verruf , und dagegen erhebt sich
die zwingende kulturpolitische Aufgabe des er¬
wachten Deutschlands , den echten Dichter wie¬
der zn Wort kommen zn lassen, daß er wieder
heimisch werden kann im Herzen unserer bcnt -
schcn Menschen. In der Heldenzcit unseres
dentschen Volkes war der bardische Sänger
nicht nur Verkünder unserer schöpferischen
volkstümlichen Kräfte , sondern darüber hin¬
aus Erzieher im besten nationalpolttischen
Sinn . In dieses entscheidende Mittleramt zwi¬
schen volkhcitlichcm Geist und lebendiger Wirk¬
lichkeit müssen wir den Dichter ivieder ein -
sctzen .

Einer dieser würdigsten lebenden deutschen
Dichter , der in seinem stillen Hans in Meißen
schafft , ist Will B e s p c r . Der jetzt 52jährige
l>at ein Leben reichen Schaffens hinter sich und
vor sich noch verheißungsvolle Aufgaben . Er
ist kein Vielschreiber , aber alles , was er uns
gegeben hat , atmet bas Wesen urtümlicher ,
volksvcrwurzclter Kräfte . Schlicht , doch in sei¬
ner Wirkung bezwingend erscheint das , was er
bis heute als sein dichterisches Werk dem deut¬
schen Volke schenkte . In verhaltener Kraft , die
zuweilen ganz wuchtig wird , und in lebendig -
frischer Volkstümlichkeit schrieb er seine reichen
Dichtungen . Da sei nur ein Wikingcrroman
„DaS harte Geschlecht " genannt , in dem die
gewaltige Heldenkrast des deutschen Menschen
aufersteht und dessen Sprache an die Wucht des
urtümlichen SagastilcS erinnert . Daneben steht
der übermütige Kleinstadtroman „S am in
S ch n a b e l w c i d c "

, in dem das spießerhafte
Bürgertum vernichtend lächerlich gemacht wird .

Welcher Reichtum lebt aber in seinen Novel¬
len wie „T r a u m g e w a l t e n "

, „D i c
ewige Wiederkehr " und „Porzel¬
lan " : Hier erweist sich Will Vesper als der
sormgcivandte , aber inhaltstiefe Beherrscher
der Kurzgeschichte. In seinen geschichtlichen
Novellen aus deni Bauernkrieg „Ter Pfeiffer
von Niclashausen "

, „Ter arme Konrad " und
„Der Bundschuh zu Lesen" macht er eine Zeit
unseres notvollcn deutschen Schicksals leben¬
dig, die die eigenwillige Gestaltungskraft eines
Kleist erinnert . Ein ganz besonderes Meister -
wcrk schenkte er » ns in dem Tagebuchroman
„Die Wanderung des Herrn lllrich von Hut¬
ten "

. Er zeichnet bann den ewigen ausständi -
scheu nmgctricbencn und unbürgerlichcn Deut¬
schen in der gärenden Zeit des deutschen Hu¬
manismus und der Reformation .

Neben dem Beherrscher einer männlich - star¬
ken Prosa lebt in Will Vesper auch der zarte ,
scclcnticfe Lyriker , dem Verse gelangen , aus
denen unsere reiche, nncrschöpsliche deutsche
Innerlichkeit klingt . Aber auch dem Schicksal
seines Volkes gilt sein Lied, und so offenbart
er sich in seinen Kriegs - und jüngsten Zeit¬
geschichten als ein politischer Dichter volkhaftcr
Haltung .

Als Verfasser und dichterischer Gestalter von
Fngcndschriftcn macht er den Reichtum unserer
alten deutschen Sagen und Mären lebendig
lz . B . die Nibclungensage , Gudrnnsagc , Tri¬
stan und Isolde , Parzival , T » l tllensicgel ,
Münchhausen nsw . j Damit erweist er sich alö
ein Führer unserer Jugend iw dem Reichtum
unseres uolkhcitlichen GeisleSgutes .

Aber Will Vesper blieb nicht nur Dichter im
stillen Kämmerlein . Die männliche Kraft und
die heldische Haltung , die aus all seinen Dich¬
tungen zn uns spricht, beivics sich auch in sei¬

ner Lebensführung . To gibt er seit Jahren die
kritische und wegweisende Monatsschrift „Die
Neue Literatur " heraus , in der er sich als der
getreue Eckehard des deutschen Volkes zeigte
und allein den Mut hatte , sich gegen die volks -
zcrsetzcnde und entartende Herrschaft der
Asphaltliteratcn zu wenden . Daß er dafür
mehr wie einmal die Macht gewisser jüdisch -
vcrseuchter Großvcrlage zu spüren bekam, und
daß man mehr wie einmal nahe daran war ,
ihn wirtschaftlich zu vernichten , sei nur neben¬
bei bemerkt . Dieses Ausharren auf diesem ge¬
fährlichen „geistigen " Vorposten muß heute un¬
bedingt anerkannt und gewürdigt werden .
Diese kämpferische Haltung dürfen wir gerade
heute nicht vergessen, da sich gewisse Asphalt -
und ZnsallSliteratcn schon geschickt zu tarnen
verstehen und sich in ihrer anreißerischen Weise
nativiialsozialistischcr Stoffe mit ihrer schmie¬
rigen Feder darstcllen . Doch nicht nur kritisch
und „niederreißend " arbeitet Will Vesper in
seiner „Neuen Literatur "

, er pflegte in ihr
auch die vielen Verkannten und Einsamen un¬
serer deutschen Dichter , die man tot schwieg
oder als klcinbiirgcrlich lächerlich machte.

Dieser kämpferische und volksvcrwurzclte
deutsche Dichter wäre auch berufen , dem deut¬
schen Volk und der deutschen Jugend seine
deutsche Geschichte zn schreiben, in der man
dann als in unserem heiligen , deutschen Buche
lesen kann und anö dem unsere große Ver¬
gangenheit als unser verpflichtendes Schicksal
und unsere ewigen volkhcitlichcn Kräfte anf -
erstchcn sollen.

DaS erwachte Deutschland besitzt seine gro¬
ßen uolkhcitlichen Dichter . ES liegt an ihm,
daß sie wirken können als Hüter des volkhcit¬
lichcn Geistes und als Verkünder unserer gro¬
ßen Aufgaben unseres völkischen Schicksals.

„Der Führer " Mittwoch , 7 . März 1084, Folge 65, Seite 12



usder.
I Bewegung

Her zu Hitler!
m Aufgaben -e- volltischen Letter - tm Au-lan-

Bon Herbert Behnke , Leiter der Orts gruppe Habana »er NSDAP .
Die Zusammensaffung der Reichsdeutschen

t« Ausland« und ihre Eingliederung in die
grobe deutsche Bolksgemeinschast ist etmaS we¬
sentlich anderes als die organisatorische Ans¬
banarbeit , die unsere Bewegung in der Hei¬
mat leistet , oder der Kampf unserer Partei
während der Jahre ihres Ringens «m di«
Macht . Der Unterschied liegt im Wese« des
Deutschen draube» , der ei« anderer Dentscher
alS der in der Heimat ist . Der Ausländs¬
deutsche hat die Wurzeln seines Lebensban-
mes in srcmde Erde geschlagen, di« ihm « rast
«nd Stärke gibt, und — ihm selbst meistens
nicht bewnht — hat er sich oft innerlich von der
Heimat losgelöst. Mag seine Liebe zur Hei¬
mat auch gleich geblieben sein, so ist er doch
ei « anderer Dentschentyp geworden .

Innerhalb der Reichsgrenzen war der
Kampf unserer Bewegung in erster Linie ein
Kampf um die Macht , und auf diesen hatte
sich die Propaganda und die Taktik einzustellen ,
hier draußen ist der Kampf in seinem Wesen
etwas ganz anderes, weil sowohl die Gegner
als auch das Ziel des Kampfes von jenem
grundverschieden sind . Im Ausland gilt eS
nicht, die Vormachtstellung marxistischer Welt¬
anschauungen zu brechen, Parteien zu zertrüm¬
mern oder Staatsführungen zu erringen . Uns
Politischen Leitern sind die Aufgaben übertra¬
gen , die Reichsdeutschen draußen zu schulen ,
ihnen nationalsozialistische Weltanschauung zn
vermitteln und sie einzuglicdern in die
große Sch tcksa ls ge m einsch a ft aller
Deutschen .

Das Auslandsdeutschtum ist Indessen viel zu
gespalten und in seinen Lebensanschauungen
zu vielseitig , als daß die Idee einer schicksals¬
gebundenen Gemeinschaft allein schön genügte,
einen Zusammenhang unter ihnen herzustcllen .

Gewohnt auf eigenen Fiihen zu stehen
und seiner traditionellen deutschen Eigenbrö¬
telei unangefochten alle Zügel schießen zu las¬
sen , sträubt er sich dagegen , die Unabhängigkeit
seines politischen Denkens aufzugeben und sich
den Gcdankengängender Heimat anzuschließen .

Aus naheliegenden Gründen ist daher zu¬
nächst nur in den Parteigenossen
draußen das lebendige Gefühl vorhanden, daß
sie räumlich zwar getrennt von Deutschland
leben , doch nicht getrennt sind von der deut¬
schen Volksgemeinschaft . Für diese Ausländs¬
deutschen ist die Partei das Band , das sie un¬
tereinander zusammcnhält. Durch die Partei
schöpfen sie aus der Heimat täglich neue Kräfte
und dadurch erwächst ihnen das stolze Gefühl
der Zusammengehörigkeit mit dem Mutter¬
land. Sie sollen, als Lehrer und Missionar
arbeitend , den Volksgenossen das Gedanken¬
gut Adolf Hitlers von der die Klassenunter¬
schiede aushebenöen deutschen Bolksgemeinschast
verkünden . Das geistige Rüstzeug hierfür wird
durch lauicnde Mitteilungen der Ausländsab¬
teilung gekräftigt und vervollständigt.

Der Jahrzehnte aus der Heimat abwesende
Deutsche ist selbstbewußt und unabhängig ge¬
worden, daß er nur schwer und sehr langsam
zu bewegen ist, sich umzustcllen . Die Heimat
muß den Ausländsdeutschen mit anderen
Maßstäben messen , weil dem im Ausland bo¬
denständig gewordenen Volksgenossen « in Teil
der Fäden zerrissen sind , die ihn früher mit
der Heimat verbanden, wodurch sein Denken
und Fühlen verändert ist, doch seine Vater¬
landsliebe nicht.

Der wirtschaftliche Liberalismus
hat im Durchschnitts - Ausländsdeutschen jeden
heroischen Sinn für den hohen sittlichen Wert
deS Einsatzes für eine Idee zerstört
Große Kreise haben daher für die Verfolgung
und für die Leiden unserer Parteigenossen
ihres BckennermnteS wegen nur geringes
Verständnis . Fast nie findet man unter den
älteren Ausländsdeutschen gediente Soldaten
oder Frontkämpfer . Welche Beharrlichkeit «nd
Ausdauer gehört dazu , diesen Volksgenossen
den Gemein schaftsgci st des Schüt¬
zengrabens . auf den unser Führer die
deutsche Bolksgemeinschast ausbaute und den
deutschen Sozialismus schuf, verständlich zu
machen, und den sprich wörtlichcnStan -

desdünkel gewisser Kreise ,« »esettige«.
Hier ist großer Takt und viel Besonnenheit
erforderlich , um diese trotz ihrer «Sohl- aben-
heit armen Volksgenossen nicht zu verbittern
» nd für immer »u verlieren , um sie vielmehr
davon zu überzeuge» , daß nicht Frack und
Reichtum , sondern der sittliche Kern und die
sittliche L « i st u n g der heutig« Wert -
messer für den Mensche » ist.

Diese Volksgenossen , richtig angesaßt , lassen
sich durch zielsichere» Aufklären belehren und
zum nationalsozialistischenDeutschtum zurück¬
gewinnen. Sin guter Kern ist 1« den meisten

Fällen vorhand« r , wa» fehlt, Ist da« verstcknb -
nir für den nationalen GozialiSum« .

So erweist sich, daß der Politisch « Leiter
draußen die groß« und verantwortungsvolle
Aufgabe zu lösen hat, diese widerstrebend« live ,
ralistischen und reaktionären Menschen im
Geiste der Volksgemeinschaft zusammenzu -
schweißen, damit auch unter den ReichSdeut -
schen im AuSlande der Geist der VolkSgemein -
fchaft stark und lebendig wird.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Befördern»««»
»««erhalt der SA . «»d SS .

Da« Presseamt der Obersten SA .-Führung
teilt mit :

vrigadesührer » « « necke ist «ach biSheri»
«er Beauftragung mit der Führung de» Reich»»
SA .-Hochschnlamte« »unmehr vom Stabschef
Röh« znm Führer diese» Amte» ernannt
worden »nter gleichzeitiger Besördernng znm
Gr « » » « » sührer .

Ebensall » znm Gruppenführer beför¬
dert wurde der mit der Führung der SA .»
Gruppe Rorbmark deanstrggtr Brigadesührer
Me,er « O » ade .

Zn« SL .-Grnppensührer hat der Stabschef
di« SS .-Vrigadeführer Heißmeyer (Ober-
abschnitt Elb«) , Prützmann sOberabschnitt
Süd -Wests «nd Körner sim Stabe deS
Reichsführers SS .) mit Wirkung vom «8 . Fe¬
bruar befördert.

SemefterNechenschaft
de- «atlonalsozlallltlschen Deutschen Stu-entelibun-es

Das Wintersemester 1988/84 ist für die Ge -
samtstudentenschast eine Zeitspanne intensivster
Arbeit gewesen, einer Arbeit für die der Erfolg
nicht auSblieb .

Als da » Semester begann, hatte der Reichs -
sührcr deS RGDStB ., Dr . -Jng . Oskar Stä¬
be ! , soeben erst die Führung der Deutschen
Studentenschaft übernommen. Ein Semester
der Ungeklärtheiten in den Befehlsstellen der
studentischen Organisatonen hatte auf jeden
Aufbau verzichten müssen ! die Sommermo¬
nate hatten in ihrer inneren Gegensätzlichkeit
alle Arbeit brachliegen lassen. Es war nach
viel Versäumnis selbstverständlich , daß in den
wenigen Tagen, die zwischen dem Amtsantritt
des Reichsführers in der Deutschen Studenten¬
schaft und dem Beginn des Semesters lagen,
noch keine völlige Ausgeglichenheit hergestellt
werben konnte . ES ist das Verdienst deS
ReichSführerS , feiner Mitarbeiter und vor al¬
len Dingen auch seiner getreuen Kreisführer ,
daß dieses Wintersemester , in dem so wichtige
Schritte in das Neuland studentischer Arbeit
getan werden mußten, den ganzen Neuaufbau
der Organisation erreichte . Der Nationalsozia-
listische Deutsche Studentenbunö ist cS gewohnt ,
in seiner ganzen Organisation und in seiner
Zusammensetzung so beschossen zu sein, daß «S
ihm immer möglich war , Wegbereter der Ge¬
samtbewegung , des Nationalsozialismus zu
sein. Im Sommersemester hat der Studentcn -
bunü diese Stoßkraft gehabt , wenn er sie auch
nicht unmittelbar positiv verwenden konnte ,
sondern ste in der Studentenschaft selbst dazu
verwenden mußte , um gegenüber den gleichge¬
schalteten Gruppen das Primat der nationalso¬
zialistischen Organisation durchzusehen . In
diesem Bestreben hat der Studentenbund zehn¬
tausende von neuen Mtgliedern in seine Rei¬
hen aufgeüommen, die selbstverständlich in die¬
sen Wochen eine - Kampfer um die Totalität
auf eine eingehende Schulung verzichten muß¬
ten .

Dar Wintersemester 1988/84 , da» erst hun¬
dertprozentig den Studentenbund und seine
Führer mit der Macht in der Studentenschaft
betraute, fesselte alle Kräfte der nationalsozia¬
listischen Organisation vollend » im Aufbau und
an der Durcharbeitung der Organisation der
Deutschen Studentenschaft. Der Reichsführer
und seine Mitarbeiter mußten ihr« ganze Ar¬
beitskraft dieser vom Reichsminister de» In¬
nern übertragenen Aufgabe widmen , mußten
in mühevoller Arbeit die Fehler und Schwächen
beseitigen , die die voraufgegangene Generation
in der Führung gemacht, ober aber doch wenig¬
stens unbeachtet gelassen hatte. ES galt da»
Problem der Kameradschaftshäuser zu lösen,
eS galt den Studenten ganz in den Arbeits¬
dienst einzuschalten und r» war die Studenten¬
schaft , die als erste Organisation den freiwilli¬
gen Arbeitsdienst in die . studentische ArbeitS-
dienstpflicht umwanbelte. Der Reichsführer ist
seinen Weg mutig »nd unerschrocken weiterge-
gangen und hat sich nicht durch di « Fülle der
Schwierigkeiten »nd Gegensätzlichkeiten von
seinem großen Ziel abbringen lassen.

Da- Söchstzte! dieses Semeltett
war nicht nur die völlige Erfassung der „Deut¬

schen Studentenschaft", mehr Aufbau - er

deutschen Fachschulschaft, noch mehr Zusam¬
menfassung dieser beiden Gäulen Hochschulstu -
dentenschaft—Fachschulstudentenschaft in der
zusammenfassenden Organisation Reichsschaft
aller deutschen Studierenden . Der Weg hier¬
zu war außerordentlichmühevoll und wer weiß ,
mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten die
Verantwortlichen zu kämpfen hatten, der kann
erst ermessen, was die Erreichung dieses Zieles
für da» Gesamtstuüententum, für das ganze
Volk bedeutet .

Um aus den Schwierigkeiten den studenti¬
schen Verbänden gegenüber endgültig einmal
herauSzukommrn, hat der Reichsführer, kraft
seiner vom ReichSinnenmintstcr verliehenen
Vollmacht , sich alle studentischen Verbände un¬
terstellt und ist nun als Führer dieser Gesamt -
organisatton jederzeit in der Lage, die Vielheit
dieser Verbände nach der großen nationalsozia.
listischen Linie auSzurichten . Der Studentcn -
bund ist noch weiter gekommen ; das, was noch
keiner anderen Organisation gelungen ist , hat
der NSDTtB . erreicht ,

die konfessionellen ßtu-enlenverbönde
haben ihr konfessionelle» Prinzip ansgegebe«
«nd damit ist di« Studentenschaft die erste Or¬
ganisation in ganz Deutschland , die in ihrer
Arbeit deS Ausbaues nicht mehr mit Störunge «
durch konfessionelle Gegensätze zu rechne« hat.
Die Krönung dieses Semesters aber war die
neue Verfassung aller Deutschen Studenten , die
am 7. Febr . 1934 der Führer durch den Herrn
Reichsinnenminister seinen Studenten übergab.

Um aller Welt zu zeigen , wie unendlich mich,
tig ihm dieser Begriff Studententum ist,
wohnte der Führer der Proklamation der
Reichsschaft aller Studierenden bei, mehr , er
nahm selbst das Wort und hat uns Studenten
das zu unserem Studentcnrccht gesagt, was in
den kommenden Jahren unsere Pflicht sein
wirb. ES mag sein, daß neben diesen großen,
sichtbaren Erfolgen in der Gesamtarbeit noch
Mängel und Schwächen waren , «» mag dem
kritischen Menschen leicht fallen , diese Schwä¬
chen auszuzeigen ; es bedarf dieser Unterstrei¬
chung kaum noch , denn wir nationalsozialistische
Studenten haben in den Jahren unsere - Kamp ,
fe» gelernt, unsere Arbeit durch entsprechende
Selbstkritik jederzeit zu kontrollieren, wir « er¬
de« niemals in den Kehler verfallen, ans
Grnnd von Erfolgen z« selbstsicher z» werde »
und damit in unserem Vorwärtsdrängen einzu¬
halten. Gerade jetzt, nachdem wir un- nach
zum Teil stiller und - er Gesamtheit viel weni¬
ger zugänglicher Arbeit in so starkem Maße
durchgesetzt haben , wird cs unsere Aufgabe sein,
die Organisation selbst , die wir ja im Ginne
deS Nationalsozialismus nicht nur studentischen
Fragen , sondern der Gesamtheit der Bewegung
und de» Volke» zur Verfügung zu stellen ha¬
ben , gründlich in ihrem Aufbau zu überholen.
Wir werden die Organisation der Masse werden
lassen zu einer Organisation der Auslese.

Der Nationalsozialistische Deutsche Studen¬
tenbund wird im Sommersemcster 1934 eine

»keruorganisatio« innerhalb der großen Masst
aller Hoch» und Fachschulstndenten sein. Mit
dieser starken Reduzierung seiner ordentlichen
Mitglieder wirb der Studentenbund als Orga¬
nisation der NSDAP , seinen politischen Kampf
da wieder anknüpfen , wo er unterbrochen wer -
den mußte, im Interesse des Aufbaues der
großen Organisation der RcichSschaft.

Hans Hildebrandt .

KmstiuvtUtzmvretk
Ortsgruppe der NSDAP . KarlSrnhc-

Hardtwald
H-ul« . Mtttwoch , den 7 . Mär, 1934 , abendr 8 .15

m », Lagune der Pol . Leiter in der Altdeutschen Bier -
und Weinstube, Kaiser-Alle« 61 .

vortra » von Pg . Kretrpropagandaletter Schmitt .
Der Vortrag ist nur für Pol . Leiter , vorweg für di«

neuernannten P . L . Er haben all« Pol . Letter pünkt-
litt, zu erscheinen .

*
NSDAP . KreiS Ettlingen

SS werden folgend« verlammlungSterminc für den
Vortrag : „Der SchicksalSweg der deutschen Volker'
festgelegt:
Mittwoch, 7 . Mürz 1934 , adendS 20 .30 Uhr ln ober-

Weier Gasthau» zum Rappen , sür die Stütz,
punkte Oberweier , Ettlingenweier , Bruchhaule»
und Sulzbach.

« nmriag , 10. Mär, 1934 , adendr 20 .30 Uhr in Langen ,
steinbach Gasthaur zum Grünen Baum, sür die
Ogru Langensteinbach und Stü . Auerbach.

Sonntag, 11 . Mürz 1934, abendr 20 .30 Uhr in Spiel-
»erg Gasthaus zur Traube, für di« Slützpunkt«
Sptelberg und Etzenrot.

Sämtlich « Mitglieder der RSDAP . sind zur Teil¬
nahme verpflichtet. Dt« Ogruf. u . « tützpunktletter
stnd für pllnstlicher und vollzählige» Erscheinen aller
verantwortlich . SSnmig « sind der Kreiriettung zu
melden.

Der » rel»schulung»l«tter .
»

Ortsgruppe der RSDAP . « nieltugen
Für dt« neu zu errichtend« Geschäftsstelle der Ort»,

grupp« Kniellngen benStlgen wir zwei Tisch« , einen
Schrank, «in Regal , verlch . Stühle und sonstiger Büro-
zubehSr. Wer u»r «Inen passenden Gegenstand zur
Verfügung stellen kann, wolle sich melden det Ort»,
gruppenleller Herrmann ober dem vchriftwart M .
Neiimemn.

Oktrgruppenlelter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . HagSseld
Am Donn« r»tag , den 8. März, findet lm Saal de»

Gafthauser „zum Hirsch ' und zwar nachmittag« 3 Uhr ,
sür Kinder und abendr 8 Uhr sür Erwachsen« di «
Tonftlmvorsühnrng

„Der Choral von Leuthen"
stalt. Da » Erscheinen der Pg. ist Pflicht . Die g«.
samt« Einwohnerschaft ist freundltchst «lngeladen .

SintrittSkarlen , soweit solche s nicht schon tm Vor-
verkaus bezogen wurden , stnd an der TageSkast« zu
erhalten . Erwachsen« zahlen 50 Rpfg., Erwerb - los«
und Uniformierl « 30 Rpfg.

Der OrtSgruppcnIcitcr .
*

Achtung , Rnndfnnkhörer !
Im Nretr Karlrruhe stehen unseren Mitgliedern

vom RetchSverband deutscher Rundfunsteilnehmer
(RDR) , »nd de» Deutschen Funktechnischen Verband
(DFTV) folgend« iechn . Bcraiungrstellen zur koste »,
losen Fachderatung zur Versügung .
Karlsruhe: Sttlinger Strotz« 23, wSchentllch

Dienstag von 15—18 Uhr
SamSlag von 15—18 Uhr .

Ortrgruppe weiherfcld : Mainstr . 27 , »ei Ortagr.-
Funkwart P . Hinsch tSglich von 13 — 14 Uhr
und 19- 20 Uhr,
Samrtag» nur von lS—20 Uhr.

OriSgruppe Durlach : Killtrfeldftr . 20 , bet Ortsgr .-
Funkwart W . Bender , lechn . Funkbeiscr SB.
Petry.
Mittwoch von 18—20 Uhr
Lamrtag von 15— 18 Uhr .

Der Srcissunlwart.*
Kampfbnnd sür Deutsche Knltur

OrtSgrnppe Karlsruhe
Aüe Parteigenossen werden auf den „Romantlschen

Klavier-Abend' von Professor Alfred H » « hn , der
heut« tm BUrgersaal der Rathauser stattstndet, auf¬
merksam gemacht .

Tie Mitglieder der Kampsbundcr zahlen aus dem
ersten Platz statt JtH 3.- M 1.—.

DI« Landcrleilung .
*

SS .-Motorsturm 1 II . 19
Am Sonntag, den 4 . März , wurde vorm , gegen

11 Uhr aus dem Rrureuter Feld (bet der Tchasser -
Gilde ) « in Auto -Anrpusf verloren . Abzugeben beim
„Führer' .

*

Kampfbnnd
der dcntschc » Architekten und Ingenieure

sKDAJj Bezirksleitung Karlsruhe
Heute, Mittwoch, den 7. März 1934 , findet tm Se-

ichiifir,immer Riiterstr . 3 eine Fachgruvpenlettersttzung
statt. Erscheine » Psiichi. Zeit : 20 .15 Ubr.

Der BczirlSIettrr .

NSLB .
Unser nächster Vortragsabend sindet am Freitag,

den S. März 1934 , 20 Uhr , tm Studentenhaur statt.
Der bekannt« Dichter Will Bcfpcr liest aut seinen
Werken . Der Vortrag ist umrahmt von gesangltcheu
Darbietungen .

*

BDM . — BDM .-Jnngmädcl
Die letzte WollauSgab« und Sottcnabgabe zum

Zweck« de« « HW . stnbet Mittwoch, den 7 . Mär» 1934
»nd Mittwoch, den 21 . März 1934, im blauen Saal
der Luiscnheimcr von 17—20 Uhr statt . E» wird
dringend gebeten , die sertiggestcllten Handarbeiten ab .
zugebrn. Die Tozlalrcserenttn .

rangen mirlf A
BAYER

.Der Führer * Mittwoch , 7 . Mär , 1984, Folge 85, Se >t«



Hugo Hofheinz
Else Hofheinz

geb . Dürr

Vermählte
Blankenloch

8 . März 1934
Eggenstein

48. Wokng.
i . 2stöck., frei i . Gar¬
ten steh. Billa , ohne
Gegenüb., stratzeii --,
staub - u . lärmfrei ,Bad , Speise!., Küche ,Erker, 2 Mans ., sehr
groß. Räume , rings¬
um Sonne , sof. be¬
fehd . Kölrcüterstr. 1
K. ' GrÜnwinkcl, Hak-
testclle . 38.',26

Sonnige
7 Zim.-Wohn .

mit Volk . , Bad » sw .
o. 1. Juli . evtl, srü -
ber. ; u verm. Näher.
Krieg»»». 188 III.

lvIMPl »
« yao

IDEAL und ERIKA
SCHREIBMASCHINEN
GOnstigt Zahlungsbedlngungtn

GEORG MAPPES
Karlsruh « ♦ Karl - Friadrichsfr .20

Reparaturen und Zubehör

w vermieten
Schi schön gelegene

Villa
(Heidelberg , Rombach ) 8 Räume ,
Ga age u . sonst . Zubeh ., mit groß .
Zier - u . Obsiaart . giinst . z . verm . od .
*. verk . Zusckr . u . D . H . 16054 An -
zctgen -Heubalb , Heidelberg . 38511

Laden

Schöne , tzelle

5 Zimmer - Wohnung
mit reichlichem Zubehör , Etagenhei -
zung , Bad (für Arzt cingericbtct )
am Miihlburgcrtor auf 1. Juli 1931
zu vermieten .

LaSen
zirka 65 qm , am Miihlburgertor ,
Zentralheizung , sosort oder spater z.
vermieten . Näheres zu erfragen :
Oberrheinische Trcuhand -A . -G. , Kai -
scrstr . 241» . Fernruf 6593 . 38525

Unmöbliertes
jimmct

m . Frühstück i . gut.
Lage Durlachs gef.
PreiSang . n . 6430 a .
d. Führer -Verlag .

Möbliertes
Zimmer

m . 2 Betten sof. gef .
ff . Herrn) . Angeb . u.
6453 <v d. Führer -
Verlag.
Ges . a . 1. Juli von
älterem, ruh . Ehep.
eine
r lim. » wohn .

Angeb . m . Preis u.
6484 a . d. Fühcir »
Berlag .

mit Rebenraum In der neurenovter -
«en Kaiser -Passage inahe Eingang
Kaisers » .) aus sosort oder später zu
vermieten . Näheres Verwaltun
Natter -Passage Nr . 28, II .

der

Karäumiget

Laden - Mal
in der Waldstr. mit
2 Schaufenst. preis¬
wert .zu verm. Anfr .
unt . 33303 an den
Führer -Verlag .

Saragr
Barhalzstratz« SB

Wasser , Licht , Hei¬
zung, auf I . April
zu verm. Nähere»
Südenbftr . 24, II ,
Tel . 660 . 38280

Wochenend-
Wohnung

3 Zimmer und Küche
in ruh .. Lage i . Alb -
toi , Nähe der Bahn ,
per fof. bill. zu vm.
Ao sagt ' der Führer -
Verlag , u . 38508 .

Neu hcrgericht .
gröbere

Wohnung
St - lanienltr . 66.
6310

Kcntncr
findet rub . Heim bei
kindcrl. - Ehep. aus
dem Lande. Bahn¬
station am Bodens» .
Zu erfr . » . 38627 an
den Führer -Berlag .

m . Zimmer in Rint¬
heim <bish. Friseur -
gesch?,, gute Lage , f .
las. o . 1 . IV . z. vm.
Zu erfr . Rintheim ,
Ernstst». 26. 1033

Gut möbl.
Zimmer

verm. Hirschstr . 7,
Nerrt . 5485

- 3 Z .Wohn. sof. o .
h. Lei

2
rub . Leute verm.
Llhühenstr. 69, II r .
38523

Fronst »,
bau Rill

21, Ren¬
an Rüppurr ist a .

l . 4 . im 2. St . ein«
lonn . 1-Zim . ,Wohn.
m . Ms., Bad , Kü¬
che, Keller, Wall. u .
elektr. Licht m . Zub .
zu verm. Ans ». an

Albert tpruber,
Muggensturm/

Hauptstr . 131. 6482
3<Zimm.>Wohu.

1. St . m . Mans . a .
1. 6. 1. d. Yorkstr . 63
z. verm. 6481

Sonnige
S -Zim .-Wohng .

nt . Salt . u . Loggia
per l . April >. ver¬
mieten. Rüppurr ,
t8ras.Eberstein-St .12
lNeuei Viertel).
1936

Mansardenwohnung
3 Zimmer an kl.Fa¬
milie, pktl . Zahler ,
,u vermieten. Stein -
str. L II . 1934

Schön«
; Zim -wohng .

Nabe Junker n .Ruh ,
pceiiw . zu . verm. —-
Ang. unt . 38381 an
den Führer -Vcrlag.
38381

Wohnung
6 gr . Z ., Dtel«, 1
Dienstmädchen,im., 2
Volk ., ebendas , eine
3-Z . -W. a . 1. 4. zu
verm. Zu erfr . Kal-
lilbodastr. 3 das .
6473
Zu verm. auf 1. 4.
1-Zim .-Wohn.
Bad , 2 . St . Zu er -
frag , bei Schop», 1.
St ., Luisenstr. 46.
6488

Schön«
5 - Wohng .
m . Ver . u . Zub . auf
1. 4. od . u>ät . zu
verm. Lisenlohrstr.
38, HI . Zu erfr . das .
1. Stock . 193«

Schöne sonnig«
; zim . - wolsn .

in best . Lage aus 1.
IV . ,„ vm . Zu erfr .
Schillerstr. 66, 111.8 «.
Hst. Weinbrenerftr.

2-Zim.-Wohug .
v. ruh . Ehep. auf 1.
4. od . spät. ges. Pr .
biS 40 J&l , Ana . u .
6455 a d. Füyrer -
Berlag .
2 ; tm, -wot,ag .

von ged . Ehep. per
sof. od . 1. IV. ge, .
Ev. auch Borstadt-
siedlung. Ang. mit
Prei » u . 6492 a . d .
Führer -Berlag .
2- 3 ZiM .-wohn ,
smögl . Nähe Lndw .«
Platz) v . ruh . Miet .
0. Kind. p . sof. od .
1. 4. 84 ges. Angeb .
u . 6487 a . d. Füh¬
rer -Verlag.
2- 3 Zim .-Dolsl ».
von Pens ., 3 Pers ..
pktl . Zahl ., in ruh.
Hause z. 1. Juli ges.
Ana . u . 6460 an b .
Führer -Verlag.

Moderne
4 Zimmer-
Wohnung

mögt, einger.
Heiz ., Balkon,

Bad.
von

eamt., 3 Pers ., a .
1. April o. spät. gef.
Sofort , gen . Prei ».
anaeb. u . 6473 a . d .
Füyrer Verlag.

Ln der Peripherie
d. Stadl nette son».
4 - 5 Ztm.-Woh «.
m . Zubeh. (Bad n.
Mans .), wenn mögl.
Gartenant .. per sof .
od. 1. April zu nnet.
aes. Kleiner . Haus ,
das später evtl, er-
worb, werden könnte
auch angenehm. Off .
m . Preis u. 1932 an
Führer -Verlag .

H.» u . D . -Rad , 15 u .
.'i.'» M , Opel-Ball .-
Rad . bill . z. verk .
Schützenstr . 59, Wer-
ner . 38524

Kuh. und
Pferdegeschirre

abzuaebcn. Kuhkumt
15 j ?)l , Pferdckumt
38 %)l , auch ältere
Kumt zu Hab., auch
Tausch gestattet. R.
Vollmer, Sattlerei ,

Blankenloch b. K 'he.
6001

(Mit: erhaltenes
Schlaf-Zimmer

preiöw. zu verk . 1«
bis 2 Uhr. Weltzien -
ltr. 18A. II . rechts .
6402

rj

Mod .Kinderwüsfen
wenig gebr. z. kauf ,
ges. Ana. u . 6479
a . d. Führer -Verlag .

Suche eine gebr .
Sanüsäge

aut <rh . Angeb . mit
Brei » u , 38463 a . d
Führer -Verlag.

Kauft bei unseren Inserenten

Offene Stellen

AuSbauf. Pelchästm.
gt . Barkundsch . biet.

strebs Mann
mit zirka 1000 Jt)t
Bargeld sich. Exist .,
Führersch. erwünscht .

Branchekenntn. n .erf.
Ana . u . 6477 an d .
Führer -Verlag .

Wagnerlehrling
los . od . spät . o . Land
ges.. 14- 16 I . Zu
erfr . u . 6459 an den
Führer -Verlag .

Winklerhof
Von an -

Srankrawage«
lSelbstf .) preliwert
zu verk . Bietigheim
bei Rastatt , Bahn ,
hosstr . 21. 7007

Motorrad
RSU

260ccm, verst ., fabr-
ber. bill. z. vk.Brü ».
Winkel, Durmerihet -
mer Str . 116. 6490

der Bad . Bauernkammcr
erkannter Lchrbctricb

Abiturienten , welche sich dem land¬
wirtschaftlichen Berufe widmen wol¬
len . sindcn Ausnahme als Prakti¬
kant mit Familicnanschlutz . Alles
Nähere nach Ucbcrcinkunst Bewer¬
bungen sind unier Beifügung eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufes zu
richten an (38377)

August wachs , Wtnllerhof .
Post : Winkel über Rastatt ,

SAUI »IGkk « IEV »
siir Tief - u . Eisenbetonba »
mit reichl , prakt . Erfahrun¬
gen gesucht , Angeb . mit An¬
gabe von Ncsercnzcn u . Gc -
baltSanspr . unt . Nr . 6489 a.
den Führer -Vcrlag . -

Suche zum 15. 3 .
pers ., ehrl, , ev ,

kUlein-
Mäüchen
welch , kinderlieb
ist . Ang. m . Bild
und Zeuan .-Ab -
schr. u 88222 a .
d. Führer -Verl .

Junges , fleißige»
TageSmödchea

auf 1. 4. ges. Vorzu-
stell , zw . 1—4 Uhr.
Ziegler, Akademiestr .
Nr . 26. . 6468

Tieferschüttert teilen wir Freunden und Bekannten mit ,
daß mein innigstgeliebter und treubesorgender Mann , mein
herzensguter lieber Papa , mein lieber Schwiegervater

Paul Riegel
kurz vor Vollendung seines 55 . Lebensjahres auf eine tragische
Weise jäh aus dem Leben gerissen wurde .

KARLSRUHE , den 4 , März 1934 .
In tiefstem Leid :

Frau Elise Riegel
Lydia Bastian , geb, Riegel
Friedrich Bastian

Beerdigung : Donnerstag , den 8 . März 1934 , 14 Uhr .
Seelenamt : Freitag , den 9 . März , 9,15 Uhr , St . Stephan .

8858S

Stellengesuche
Säugling », xl

Kleinkinderpflegerl«
mit prima Zeugniss.,
sucht f . sof . od. spat,
pass. . Wirkungskreis.
Uedernimmt auch je -
de HauSarb. Allgeb .
u . 38461 - a . d. Füh
rer -Derlag.

Immer daran
denken : Die
Kleln -Anzelge ist
der , beste Mittler
und Verkäufer I
Lernen S .e von Erfolg¬
reichen I - Die Klein*
Anzeige In d. ,Führer'
wenn Sie von Nutzen

»e n soll I

DttMHrer
Da » Blatt d . dleiueu Auzelgeu

tuverkaufen
8 » »erlauseu , komb .

äbltanf- u.
Bund wasch .

Ang. » . 6471 «. den
Führer -Verlag.

Lilie«.
BmdsSge
m . eingebaut. Motor
komb. Kreissäge und
Fräse, bcs. Umstänoe
bill . verkauf!. Anfr .
u . 6470 a . d. Füh-
rer -Verlag .

Ac&tuH# K̂undfunhl |
Am Donnerstag , d . 8. Mürz 1934
findet im Phys !ksaal der Gewerbeschule Karls¬
ruhe um 20 Uhr ein Vortrag v . Herrn Studieu -
rat Spiegel statt . Das Thema lautet :

„Wir sehen
" . “

Die Kreisfunkstelle Karlsruhe , ladet sämtliche
Rundfunkhändler , Installateure sowie alle am
Rundfunk interessierten Kreise ein . 38582

Eintritt frei !

Opd-
4/20 Limousine
Baus . 1930, ueu der .
f. 600 Jtül j . verk .

Also »» Leppcrt,
Hügelsheim, Rhein-
str . 119t VertriebSst.
de» „ Führer " .
38522

Lut u . Welle
schw. 8aco u . Weste ,
Ar . »8 bill. z. verk .
Kantftr . 8, II . 6454

Neue AaSröhren-,
Srihin » und Küchen -

öaslampe
bill. zu verkauf, —
Beiertheim, Bulacher
Strahe 6. 1931

ikiniae Waggon gut,
Dielen steu

zu verk . Angeb . und
Näh . dch. S. » ui-
truss, Saig -Lenzkirch
(Schw .) 6447

Büustig«
Selegenheit !

Degen Umzug bil¬
lig zu verkaufen eine

Strickmaschine
7/70 , in tadellosem
Zustand, Käufer w .
unentgeltlich einge¬
leint . Sowie ein
nivdcrner

' Küchenschra »!
last noch neu . Zu
erfr , u , 38613 an den
Führer -Verlag.

Groß « Nutzkrastwagenfabrtk
sucht für die Abteilung 'Omnt -
busbau einen lüchttgcnVorarbeiter

für Fertigmoniage und Innen¬
ausbau von Holz - und Stahl -
ausbaulen für Omontbusse z ,

sosorltgen Einirttt .
Angebote mit Lebenslauf,

Zcugnisabschristcn und möal .
Lichtbild erbeten unter Nr.
38528 an den Führer - Verlag.

Kaufmann
f . selbst , aurbauf .
Stellung sof. ges.
Etw . Kap. erfordcr
lich. A» »f. Ang. unt .
6448 an den Führer .
Kl. Fabrik-Betrieb
juch !

Mitarbeiter
mit 1000—1500 m

Jnteresseneinlage .
Ang. u . 6488 an oen
Führer -Verlag.

' Fl - IHIg- r
Lehrling

f. Lager n . Büro in
kl. Eisenwarenfabcik
gcs. Angeb . u .' 6466
a . d. Führer Verlag.

lagesmädche «
i . kl. Hau»h . ges.
Vorzull. Banmeister-
str. 18, 1 Tr . hoch,
vorm, bi« 3 Uhr od .
abend» van ZH7 Uhr

Fleißig , willige»
Mädchen

27 I . alt , welch, sch.
in Stellung war uno
gute Zeuan . des. s.

Steilung
i . HauSH . Zuschr . » .
6461 a . d. Führer -
Berlag .

Fleih . . orbnuug»!.
M I d ch « »

26 I ., s. Stelle in
kl. bürgerl . Haush . ,
per sof. kann kochen
und sämtliche Haus¬
arbeit . Ang. u . 6433
a . d. Führer -Verlag .

21 I . alt , sucht
März oder

Frl, .
auf 16.
sofort

Stelle
in frauenlos. Hau»'
Anaeb. u. 6442 a . !
Führer -Berlag .
BdM .-Mädel,
Figur , sucht

Lehrstelle
irohe

ab . Zp am liebst , v -rkäuse -
rin . klug. 11. 6474
a . d. Führer -Berlag .

rlusverkauf
Tapeten Borden , Ta-
petenleistcn, 2 Laden¬
tische, bill . Sebastian

Munch, Maria -
Alexandra-Str . 16.

General¬
vertretung

m . einem Monatseinkommen
v . 300—4Ö0 M " für mehrere
Bezirke zu vergeben. Per¬
sonen, welche Organlsattons -
ialent , sowie 200 XH bat
besttzen, wollen sich Ichristllch
melden unter 38531 beim
Führer -Verlag . — Horcher
zwecklos , da Besuch erfolgt.

Kriegerwaise
mit . höh , Handels-
schülbild . sucht Lehr¬
stelle. Ana. u . 38462
a . d. Führer -Verl.

Metzger
18 I . sticht Siel
lung al» Beihilfe in
Restaurant oder Ho >
tellüche . Ana. unt .
6491 an den Führer

Immobilien
Kleine- od . « tttl .
Friseur - Seschäst
skompl .) . »» »achten

es. PreiSanoeb.
6467 a . d.
Verlag.
verbeten.

Führer
Vermittler

Ledensmlltel-
Sefchäst

t» au»stcht»r«Ich. La-
ge weg . Krankheit
verk . Ang. n. 6444 a .
d. Führer -Verlag.

SmtMjans
tu Hugstetten , »et

Freibnrg , al» 3—4-
Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda , Kü¬
che, Waschküche etc .
m . Sorten in sonn .
Lage zu verm., «vtl^
Verkauf n. ausgeschl .
Nur rnhia« Mieter ,
des. peus . Beamtend ,
sich, zablunaif . Kau-
ser wollen sich meld .
Anaeb. u . 38621 a .
d . Führer -Verlag.

Todesanzeige
In tiefer Trauer teilen wir mit , daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat , meinen geliebten Mann , unse¬
ren lieben Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Herrn Carl Ringwald
im Alter von nahezu 78 Jahren , nach langem Leiden am
2. März in die ewige Heimat abzurafen .

Die trauernden Hinterbliebenen i
Roealie Ringwald , geb. Goppelsroeder
Karl Rlngwald -Iaelin
Richard Ringwald u . Frau Corry , geb .van der Loo
Dr . Einut Ringwaid , u . Frau Hilde ; geb.Grüneberg
Dr . R . La Roche und Frau Rosalie , geb . Ringwald
Ministerialdirektor Dr . s. Bader und Frau Margrit
geh, Ringwald
and 12 Enkelkinder

Emmen dingen
Baeel,Freil>urg , Karlsruhe,Köln

Die Beerdigung Endet am Mittwoch, den 7. M4ri,
nachm. 8 Uhr in Emmendingen atatt . 38530

jCesf den
„9üh rer “

Seschästs - und
Wohnhaus

in bester Sefchästslag« »eben d. Kai¬
sers» . m . gr . Laden, Magazinen ,
Büro - , grotzr Werkstatt, 3 Sech »-,
3 Bier - , 2„ _ , _ jtcl - u . 2 Zweizimmer
Wohnungen, Einfahrt , b . Vif. 80 000
Anzahlung ju »erkaufen. Günstige
Gelegcnh. Gg. Fleischmann, Auau-
stasiratze S. 38548

» utgr-«ud«

Metzgerei
tn Karlsruhe »der näh . Umg. zu
pachten gesucht , Kaution kann « »
stellt werden . Angeb. unt . Nr . 6478
an den Führer -Verlag.

Zu verpachten od. za verltausea
gutgehende BaumalrrlaNen -, Koh¬
len. und Kunftdüngerhandlung mit
Bahngleisanschl. u . LagergedSuden.
Gut . Absatz u . Verdtenstmögllchkett.
Ang. u . Nr . 6483 a . d. Führer -verl .

wimm
Handw.-Meister, 83
Z ., gut. Erscheinung,
verzenSbild., eigen.
Gesch., wünscht har>
manisch «

ei,.
m . Dam« i . Alter p .
26—36 I . m. Her-
genSbitb ., die Bett
ans eine glucks. Ehe
legt. Etw . Vermag,
erw. Ana . » . 37676
a . d. ,Führer -Berlag .

Selbstinserent
Frl ., 39 I ., k- ih .,
m . Seid u . Oninb .
besitz, wünscht Herrn
in fester Stellung
zweck»

y « i r a i
kennen zu lernen . —
husche , unter F . v .
936 a . d. Führer .

Vermittl . verbeten.

Unterricht

Wer gibt ein. jung.
Kaufmann einen

verSienst
durch Heimarbeit?
Ang. « . 38464 a . d.
Führer -Verlag.

Perfekter
Strnetgpist

u . Maschineufchr . s.
Stelle . Ang. u . «137
a . d Führer -Berlag .

Selaug «. m.
Kiaplernnterricht

zu mitz. istreis« ert .
kons. gepr. Musik -
lehrerin . 6489

Mari » Meher,
Klauprechtstr. 39, 3 .
6469

verbreitet
unser» leituntz

Kapitalien
Schw . d. Arbl. in

Schuld ger., j . i . f.
Stellung , s. Dari ,
von
400 - Mark

Manatl . Rück», ho»
26 XX . » na. Mt
38466 ». d. Führer -
Verlag .

Zoo Mark
von Selbstg. ansz »-
nehmen «es, gen. gt.
Sicherst . An « », n.
6462 ». ». Führer -
Verl», .

Artrag
über 10 000.— M .
1300 m Abzahlung,
z» verl. Ang. unt .
38224 a . d. Führer -
Verlag.

WÜTl .
'

da«
Selbstgebee

iooo Mark
geg . guten ZIn» u .
« scherb. An, . « . 6441
a . d. Führer -Verl,g .

I . HMM
aus Karl »». Brnndst .
13- 16 000 -”M bei
zeitgem . Zin »f. au »-
zuleih . Ansr. n . 6467
a . d. Führer -Verlag.

Tode »-Aiizeige
Gott dem AllmSchtiren hat es cefallen .naeh einem arbeltsrelonen Leben , meinen

Suten Mann unsern herzensguten Vater,
rüder , Schwager , Onkel und Großvater

Gustav Hannich
Stellwerkmelater a . D .

im Alter von nahezu 66 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .

KARLSRUHE , den 6. MSrz 1234.
AugartenstraBe 67

Die trauernden Hinterbliebene » :
Wllhelmlna Hannich , geh . Oberst
Pamllle Jos . niegier
Familie Ernst Hannleh
Familie Richard Hannleh
Familie Otto Hannich
und Eugen Hannich .

Beerdlfung : Donnerstag den 8. Märx 84
um ’W Uhr . 88898

Slerbefülle Karlsruhe .
4. 8Jl « r » :

Friedrich Dreher , Tapezier , ledig , 75
Jahre , Beerb , in Heidelberg .

v. M a r , :
Brigitte Jäger , Baterr W. Jäger , Pak -

ker, 11 Mon . 15 Tage alt , Beerb . 8 .,
18 Uhr .

Katharina Ker » , Haushälterin , ledig ,
<4 I ., Beerb , in Rülzheim .

Karl Steidinger , Schlosser, ledig , 28 I .,
Beerb , in Linkenheim .

« . März :

Vnstan Hannich , Stellwerkmeister a. D .,
Them ., 34 I ., Beerb . 8., 18 .80 Uhr .

Rchtung Dir « I
Accordeonspieler.

Violine u . L. Wunsch
Jazz , emvf. sich für
Ünterh .-Musik auf
Samstag » u . Sonn -
tag». Ang. « . 6476
a . d. Führer -Beil .
Wer liefert

fertige» kffea
in» ksau»

, . kl. Familienfeier
für ungef. 15 Pers .?
Ang. » . 6440 an den
Führer -Berlag .

1
-

Vrauerknrlen
‘Erauerbriefe

liefert raschestens

Führer Druckerei
Wa 'dstr . 28

Die größte Auswahl in Herren-Hänteln
3scc9 zu mäßigen Preisen finden Sie bei [ D M f |

Gabardine - Mäntel 39 .- 43 .- 48 .- 53 .- 58 .- • Cheviot - Mäntel 39 .- 48 .- 58 .- 68 .- ■ ® >
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Die Rückkehr -es Vertrauens
VleStnanKrung-er - vll-ung von nicht ersor-erllch

° Karlsruhe , S . Mär ». Da» überaus rege
Interesse , das das 800 Millionenprogramm
der Retchsregierung zur Instandsetzung von
Gebäuden bei den Hauseigentümern fand , ließ
zunächst befürchten , daß viele Hausbesitzer nicht
in der Lage sein würden, den von ihnen zn
beschaffenden Betrag von 80 bezw. 80 v . H. der
Kosten aufzubringen. Um die Finanzierung
sicherzustellen, hat das badische Innenmini¬
sterium zu Beginn d . Js . die Bildung von
Kreditausschüffen angeregt. Wie jetzt bekannt
wird, ist die Aufbringung der Mittel im gan¬
zen Lande auf keinerlei nennenswerte Schwie¬
rigkeiten gestoßen, so daß sich die Bildung
von Kreditausschüssen fast durch¬
weg erübrigt hat . Die beteiligten Stellen
haben überall aus eigener Initiative Mittel
und Wege der Finanzierung gefunden , ein
deutlicher Beweis dafür, baß

die Maßnahmen der neuen Staat »- und
Wirtschaftsführung allenthalbeu neue »
Vertrauen geweckt und da» Schwungrad
der Wirtschaft wieder in Sang gesetzt
habe».

Dies geht aus allen Berichten von Bezirks¬
ämtern , Gemeindeverwaltungen, Wirtschafts¬
organisationen und Kreditinstituten hervor.
Wir geben im Nachstehenden einige dieser Ver¬
lautbarungen wieder, die einen

Querschnitt der Verhältnisse anf kredit-
wirtschaftlichem Gebiet hinsichtlich der
Durchführung de» 500 Millionen?»»-
gramms

geben und erkennen lasten , welch starken
Widerhall die Arbeitsbeschaffung -Maßnahmen
der Reichsregierung bei allen beteiligten Krei¬
sen gefunden haben .

So berichtet der Oberbürgermeister einer
großen Stabt in Norbbaden : Nach
den bisherigen Erfahrungen kann trotz der
großen Zahl der täglich eingehenden Anträge
auf Gewährung von JnstandfetzungSzuschüsten
von ernstlichen Schwierigkeiten hinsichtlich der
Restfinanzierung nicht gesprochen werben.

Eine andere norbbadische größer «
Stabt meldet : Die Einrichtung eine » beson¬
deren KreüttauSschusteS ist hier nicht erforder¬
lich . Bisher konnten alle Anträge auf Gewäh¬
rung von Krediten durch die von den Hand¬
werkern gegründete JnstandsetzungSgenoffen -
schaft im Einvernehmen mit den Hausbesttzer -
vereinen und den betreffenden Kreditinstituten
reibungslos erledigt werben.

In dem Bericht einer mittelbadifchen
Stadtverwaltung heißt es : Rach den
gemachten Erfahrungen besteht hier kein Be¬
dürfnis zur Bildung eines Kredttausschuffes .
Dadurch baß die Stabt selbst Darlehen bi» 800
RM . gewährt, ist vielen Hauseigentümern die
Sorge der Beschaffung de» selbst aufzubrin-
genben Betrage» abgenommen .

Der Oberbürgermeister einer oberbadt »
schen Stadtverwaltung schreibt: Wenn
auch bei Kreditgewährung zum Zweck der
Arbeitsbeschaffung der Gesichtspunkt einer ge¬
sunden Finanzierung der Arbeit, der auch tat¬
sächlich bestehenden Möglichkeit der Rückzah¬
lung des Kredits und seiner Sicherung ge¬

wahrt bleibe » mutz, so braucht man deswegen
noch lange nicht kleinlich zu sein. Man wird
sogar im Gegensatz zu früher als Kreditgeber
in geeigneten Fällen auch einmal ein Risiko in
vertretbarem Umfang auf sich nehmen können ,
wenn der erwartete Erfolg einen solchen Ein¬
satz lohnt. In diesem Sinne habe ich bei der
Städtischen Sparkaffe, die schon sehr viel Geld
für Arbeitsbeschaffung ausgegeben hat, sämt¬
liche Entscheidungen treffen lassen. Auch die an-
deren hiesigen Kreditinstitute haben denselben
großzügigen Standpunkt eingenommen»

In einem norbbadischen Bezirk » ,
amt stellt sich die Lage wie folgt bar : Die
Finanzierung des RestaufbringungSbctrageS
ist in dem Bezirk dadurch gesichert, bah eine

Jnstandfetzungsgenoffenschaft
gegründet

wurde. Fast sämtliche Bauhanbwerker, Archi¬
tekten und Baustofslieferanten deS Amtsbezirks
gehören dieser an. Die Genostenschaft hat als
ausschließliche Aufgabe die Finanzierung von
Bauaufträgen , die mit öffentlichen Mitteln be»

»uschußt werbe «. Dt« ynftandsetzungSgenos -
senschaft hat durch ihre Geschäftsanteile un¬
einige größere Einlagen beträchtliche eigene
Mittel . Weiter sind in hervorragendem Maße
auch die Bezirkssparkaffen, ferner die kleineren
ländlichen Kreditgenossenschaften beteiligt. Als
erfreuliches Ergebnis dieser verschiedenen Fi -
nanzierungSmöglichkeiten ist festzustellen, baß

bisher keine einzige Klage eine» Bauherr «
über Verweigerung der Finanzierung ein»
gegangen ist.

Ein Bedürfnis zur Einberufung eine» Kre-
bitausschuffeS, dessen Bildung vorbereitet wur¬
de , hat sich hiernach nicht ergeben .

Ein Bezirksamt auf dem Hochschwarz -
wald berichtet : ES konnte die erfreuliche
Wahrnehmung gemacht werden, daß von den
Kreditinstituten im Bezirk, insbesondere den
Sparkaffen den Antragstellern durchweg die
erforderliche Kapitalzusage gemacht wurde. Der
fürsorglich gebildete KreditauSschuß mußte
daher bisher nicht in Tätigkeit treten.

Elsen-abnkMtropbe bei Moskau
zwei vorortzügt auselnan-ergestoßeil - iS Tote

* Moskau , S. März. In der Nähe von Moskau
ereignet« sich dieser Tage , wie erst jetzt bekannt
wird, et« schwere- Eisenbahnunglück. Zwei vor »
ortzüge, die stark besetzt waren , fuhren aufein¬
ander . Dabei wurde» IS Personen getötet und
schwer verletzt . Als Ursache de- Unglück- ist
„verbrecherisch fahrlässige Verletzung der Be¬
triebsvorschriften" festgestellt worden.

Angesichts der sich häufenden Unglücksfälle

auf den verschiedenen Eisenbahnlinie » der Sow¬
jetunion in der letzten Zeit, di«, wie e» in einer
amtlichen Veröffentlichung heißt, durchweg auf
verbrecherische Schlamperei und grob«
Verletzung der Betricbsbestimmungen zurückzu-
führen sind , hat die Generalstaatsanwaltschaft
umfangreiche Untersuchungen veranlaßt. Die ein¬
zelnen Fälle sollen in sogen . Schauprozessen ab-
geurteilt werde».

Einheitliche Berkehrsvotitik
Zusammentritt -es vetchsverkehrsrates - Die Verteilung -er Sitze

* Berlin S . Mär ». Der Zusammenschluß der
vielen und vielgestaltigen Verbände und Ver¬
einigungen im Verkehrswesen zu je einer
Spitzenvertretung - er verschiedenen Verkehrs¬
zweige ist in der Hauptsache durchgeführt . Der
Reichsverkehrsminister, dem inzwischen durch
das Gesetz zur Vereinfachung der Verwaltung
weitere Zuständigkeiten auf dem Gebiete der
einheitlichen Verkehrspolitik zugewiesen sind ,
hat nunmehr zur ersten Sitzung des ReichS-
verkehrSrateS auf Donnerstag , den 22. März
1934, eingelaben.

Bon den 21 Sitzen im RetchSverkehrSrat ent¬
fallen zehn auf die Verkehrsträger , elf auf
die großen Gruppen der Verkehrsnutzer.

Al» Spitzeuoertreter der Verkehrsträger
hat der RetchSverkehrSminister folgende Per¬
sönlichkeiten in den Reichsvcrkehrsrat berufen:

BettiMWe Amsötze in Leipzig
Vor weitere verlaus -er SrWabrSmesse

* Leipzig , ö. März . Auf der Leipziger Früh¬
jahrsmessen stand am DienStag naturgemäß
der Besuch deS Führers im Mittelpunkt des
Interesses , der ein« Reihe von Plätzen in der
Stadt und auf der Technischen Messe eingehend
besichtigte. In vielen Geschäftszweigen sind wie¬
der beträchtliche Umsätze erzielt wor¬
den , an denen auch - aS Ausland maßgeblich
beteiligt war . Selbstverständlich sind die Ver¬
treter von solchen ausländischen Firmen bei
- er Aufnahme deutscher Waren am großzügig¬
sten, die nicht durch zoll- oder währungspoli¬
tische Maßnahmen ihrer Regierung gehemmt
sind .

Zufriedenstellende Umsätze hat die Leder -
w a r e n i n d u st r i e , bet der vor allem Da-
mcntaschcn gefragt waren : bereits jetzt dürfte
den Unternehmungen dieser Branche Arbeits¬
gelegenheit für längere Zeit vermittelt wor¬
den sein. Zu bemerken ist , daß an diesem
Markt besonders rege nach Holland und der
Schweiz verkauft worden ist. Dänische Käufer
legen sich eine gewisse Zurückhaltung auf, da
sie Kontigentierungsmaßnahmen fürchten .

Auf der Messe für K r i st a l l und Por¬
zellan sind gute Umsätze in Gebrauchs¬
kristall und geschmackvollen Mustern gemacht
worden . Steingut hat mit zufriedenstellenden
klbschlllsse » gearbeitet.

Bei Textilwaren hielt die Nachfrage
weiter an . Nach wie vor stehen hier Dinge, die
für den häuslichen Gebrauch nötig sind , im
Mittelpunkt des Interesses . Auch das Strumpf¬
geschäft hat sich im ganzen gut gehalten. Jn -
teressant ist die Aeußerung eines sächsischen
Fabrikanten auf der Textilmeffe , der offen
erklärte, er habe

soviel Aufträge, daß er sie bis Ostern nicht
alle erledigen könne , obgleich «x bereit»

jetzt Doppelschichten eingelegt habe .

Bestimmend für den Auftrieb de« gesamten
Marktes sind die verschiedenen Maßnahmen
der Reichsregierung. Die BerpackungS - und
Reklamemessen haben gute Geschäfte gemacht.

Ein reger Besuch war auch bei der großen
Sachsen-Schau im Messcpalast „Städtisches Kauf¬
haus" festzustellen, die nicht VermittlungS - son-
der» Anschauung?- und GechäftSbelebungSzwecken
dient . Es ist dort alles zusammengetragen, was
die sächsische Industrie der Welt anzubieten hat;
vor allem ist daS Erzgebirge mit seinen kunst¬
gewerblichen Gegenständen vertreten . Außeror¬
dentlich stark ist da » Interesse für die Bugra-
Meffe , da eS eine Reihe von Buchdruckereien im
Reich und im Ausland« gibt, die durch Auffri¬
schung ihres Maschinenparks steigern möchten .
Man glaubt , daß die angebahnten Beziehungen
zum Auslande trotz der bekannten Exportschwie -
rigkeiten zu Abschlüssen führen werden.

Mlnlstervrüst-ent Wler auf -er
Leipziger Messe

Leipzig , ». März . Der badische Ministerprä¬
sident Walter Köhler besuchte am Montag
die LeipzigerMeffe . Der Ministerpräsident er¬
kundigte sich bei jeder Antzstellerfirma unsere»
GrenzlanbeS genau über den Geschäftsgang
und interessierte sich besonders für die Export¬
möglichkeiten - er badischen Erzeugnisse . Die
badischen Aussteller waren über die warme
Anteilnahme der Regierung sehr erfreut , die
allseits als sichtbares Zeichen der neuen Volks¬
gemeinschaft Beachtung fand .

Für die Deutsche Reichsbahn: Generaldirektor
Dr . Ing . e. h . Dorpmüller , für die Deut¬
sche Reichspost : Staatssekretär Dr . tng. «. h.
Oh ne sorge , für den Luftverkehr : Direktor
Wronsky von - er Deutschen Luft -Hansa,
ferner die Führer der Spitzenürganisationen
der Seeschiffahrt : Staatsrat John T . Eß -
b erg er , der Binnenschiffahrt: Generalbirek-
tir Dr . h . c. W e l k e r , der KraftverkehrSwtrt-
schaft : Obergruppenführer Hühnlein , der
Privat - und Kleinbahnen: Generaldirektor Dr .
L ü b b e r t , deS nichtmotorischen Straßenver ,
kehrs : VerbanbSpräfldent Streb « ! , de»
SpebitionSgewerbeS (einschl. Lagerhalteret) :
Konsul Ohlendorf und für da» Straßen -
wesen : Generalinspektor Dr . ing. To dt .

Al» Vertreter der Stäube »s» .
hat der RetchSverkehrSminister berufen : Für
den Nährstanü: StaatSrat Meinberg , für
die Industrie sallgem . Belange) : Generaldi¬
rektor Dr . ing. Fritz S p r t n g o r u m , für dt«
Automobilindustrie: Geheimer Kommerzienrat
Dr . A l l m e r S , für die Industrie , und Han¬
delskammern: Industrie - und Handelskammer.
Präsident Freiherr von Schröder , für da»
Handwerk: Handwerkskammerpräsident W. G.
Schmidt , für den Deutschen Gemeindetag:
Oberbürgermeister Renn ing er , vom Wer¬
berat der Deutschen Wirtschaft : Den Vizepräsi¬
denten diese » Wcrberates, Dr . Hunke , für
den Fremdenverkehr: Präsident des Bunde»
deutscher Verkehrsverbände und Bäder E.V .,
StaatSminister Esser , für die besonderen
Belange Ostpreußens : Oberpräsident Gaulei¬
ter Koch , für die Arbeitsfront : den Leiter
der Reichsbetriebsgruppe Verkehr und öffent¬
liche Betriebe in der Arbeitsfront , den Leiter
der Reichsbetriebsgruppe Verkehr und öffent¬
liche Betriebe in der Arbeitsfront , Körner ,
als Vertreter allgemeiner Belange : Stadtrat
Christian Weber .

Zwlschensall betm britischen
* London, 6. Mär». MiMon«n von Rund-

funkhörern waren gestern abend erstaunt, an¬
statt «ine» angekündigten Vortrage » eines Ar¬
beiter» einen leidenschaftlichen Protest ge¬
gen die von der Britischen Rund¬
funkgesellschaft ausgeführte Zen¬
sur zu hören. Der Arbeiter William Ferrie
erklärte , seine Rede sei von dem Zensor derma¬
ßen gekürzt und abgcändert worden, daß sie nicht
wiederzuerkennen sei . Unter diesen Umständen
könne er sie nicht halten . In der nicht gehal¬
tenen Rede, au» der „Daily Herald" Auszüge
veröffentlicht, wurden sehr radikale Ansichten
über Kapitalismus, Militarismus , Faschismus ,
Krieg, Sowjetrußland usw . geäußert.

f Sie Weltrekorde Sans Stacks
Glanzleist»»gen des neuen P -WageuS

* Berlin, S. März. An Anwesenheit der
Spitze« de» deutsche« Kraftfahrsport « mit Ober¬
gruppenführer Major a. D. Hühnlein gelang
HanS Stucks von villiez am Dienstagmittag, auf
dem neue» deutschen P -Wagen der Konstruktion
Dr. Porsche- von der Auto -Union drei neu«
Weltrekorde aufzustellen :

1. Weltrekord über 100 Meilen von 214,017
Std .-Klm. auf 216,875 Std .-Klm . (Zeit
44,81,4),

2. Weltrekord über 200 Kilometer von
214,102 St .-Klm . auf 217,089 St . -Klm. (Zeit
55,16,6 ),

8. Stundenweltrekord don 214,064 Klm . auf
217,110 Klm.

All« diese Weltrekorde gehörten bislang dem
Engländer Ehston , der sie vor Monatsfrist
mit einem 8-Liter-P anhard -W atzen auf der
Pariser Autorennbahn von LinaS - Month -
lörh aufstellte . Die neuen Weltrekorde Stucks
werden der ADACR . sofort zur Anerkennung
weitergeleitet .

Neue Anklage tm StavlslySkan-al
Dreiste Fälschungen

* Pari », ö . März . Der frühere AbgeordneteB o y « r ist vom Pariser Untersuchungsrichter
in Sachen Stavisky verhört und der Hehle »
r e i angeklagt worden. Bayer hat von Sta »
vtsky Scheck» in Höhe von 800 000 Franken er .
halten.

Die Kammer hat am Dienstag vormittag
eine Reihe von Schriftstücken geprüft, und
insbesondere die Photos der Schecks und
Scheckabschnitte Stavisky. ES scheint , daß in
mehreren Fällen die Namen, auf die die
Scheck» ausgestellt waren , auSgekratzt
und mit neuen Namen ersetzt worden
sind . Der Abg. LouiS Proust , dessen Name
in diesem Zusammenhang aufgetaucht ist, hat
sofort ein Dementi veröffentlicht , in dem er
behauptet, daß «S sich um « ine Fälschung
handle.

Der Untersuchungsrichter von v a j o u « «
hat telegraphisch die in Paris vorzunehmend«
Beschlagnahme von sieben Gepäckstücken
der Schauspielerin NttaGeorg verfügt.

Fischer im Mischen Suff vom Else
eingeschlossen

* Königsberg, S . März . Auf dem Kurt -
scheu Haff treibt seit einigen Tagen ein Fi¬
scherboot, da» durch schweren Eisgang schwere
Havarie erlitten hat. Da eS nicht gelang, mit
Booten bis zu den Verunglückten vorzudrin¬
gen, wurden zwei Sportflugzeuge aus Kö¬
nigsberg eingesetzt, um den Fischern Hilfe
zu bringen. Nach längerem Suchen entdeck¬
ten die Flieger da» Boot mit den beiden Fi¬
schern , denen Lebensmittel zugeworfen wur¬
den. Auch Gauleiter Erich Koch startete zu¬
sammen mit dem Fltegerkommandanten Jp -
permann und warf über dem Boot einen
Zettel ab mit dem Inhalt , auszuharren , bis
der aus Ruß angeforberte Eisbrecher ein-
trtfft . Inzwischen ist ein zweiter Eisbrecher
aus L a b i a u angefordert worden. Man
hofft, beide Fischer bald befreien zu können .

Saltbootsabrer von Arabern erschossen
* London, 6. März. Rach einer Reutev -

meldung au» Bagdad wurden der amerikanisch«
Faltbootfahrer Fischer und der deutsche Be¬
richterstatter Rudolf May auS Düsseldorf, die
sich auf einer Faltbootfahrt auf dem Tigris in
Richtung nach Indien befanden, von Arabern
100 Meilen südlich von Bagdad erschossen. Der
Amerikaner erhielt einen Kopfschuß und stürzte
au» dem Boot . Der Deutsche konnte schwer
verletzt geborgen und in ein benachbarte» Dorf
gebracht werden. Kurz vor seinem Tod konnte er
noch einige Angaben über den Zwischenfall ma¬
chen . Danach wollte er mit seinem Kameraden
da » Boot über Nacht am Ufer feftmachen , als
eine Gruppe von Arabern erschien , von denen
einer um Feuer bat. Gleich darauf hätten
di« Araber mehrere Schüsse auf Fischer und
ihn abgegeben.

Seine bel-en Segver ln -er Rotwebr
erschossen

* Katt»witz , 0 . März . Bor einem GasthauS
in Schwientochlowitz erschoß - er 8Sjähr .
Franz Nawrat in einem Streit die Arbei¬
ter Wilhelm M a l a i k a und Josef Burda .
Nach den bisherigen Feststellungen hatten di «
beiden Erschossenen, die betrunken waren , in
der Gastwirtschaft einen Streit hcraufbeschwo»
ren, der auf der Straße fortgesetzt wurde. Hjer
suchten sie dann auch mit Nawrat Streit . Als
Nawrat , um Unannehmlichkeiten aus dem
Wege zu gehen , seine Schritte beschleunigte ,
wurde er von Malaika und Burda verfolgt,
die mit Messern auf ihn eindrangen. Um
sich der Angriffe zu wehren, zog Nawrat eine
Pistole und gab zunächst mehrere Schreckschüsse
ab. Als diese nichts halfen, feuerte er noch
zweimal und streckte seine Gegner nieder. Sie
waren auf der Stelle tot . Nawrat
stellt« fich der Polizei.

»Der Führer* Mittwochs 7. Mär, 1984. Fol, « « , Seit « 15
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Konfirmation
empfehle ich

anerkannt vorzügliche

TlschUleine
olfen vom Faß und Literflaschen
von 68 Pfsr. an.

Spezialität :
Flaschenweine , Original Kork-
brandabfülluntren aus eiaenen u.
befreund . Kellern des QualitSts-
Weinbaucebietes d . Mittelhaardt

W. Crecelius
Pfftlzor -Woinhau »

Amallenstr . 53 — Telefon 8126
Generalvertrieb der Gesellschaft
Pfälzer Weinprcduzenten 38267

Sämtliche Sorten
neue und alle Papler-Ahiaue
kauft jedes Ouantum . Akten , Pri¬
vatbriefe etc . unter Garantie des
Einstampfens - 38451

Hausbelilzer
ßodenbellg « u .Wandverkleidung
aus Piaffen für Küchan , Bldar , Haus¬
flur « u»w. sind dl « sdiönstan dauar .
haftastan und warlbastSndlgstan 34631

Hausinsfandsefzungen
Kostenanschläge , Mustarplalten und
tachmSnnlsche Beratung kostenlos durch

Julius erat t via . . G .m.D .H .
Karlsruhe , Zeppallnstr . 4, Tal . 6926/27

Zuckerkranke
Wie man den Zucker beseitigt , irieder arbeite -
freudig u,lebensfroh werden kann , auch ohne
listige Diit , seigt Ihnen Schrift Nr . 3 gegen
Kinsd . ▼. 20 Pf . üb . neue Wege d . Behandlung
mit zahlreichen Anerkennungen des In u .
Auslandes über durchgreifende Erfolge .
Chen ». Fabrik l .utlgia , GmbH , Kassel 47

MM neue üHwnitenten

Versteigerungen
FEUERSTEIN
Fasanenstr . 16-28, Telef . 3481

Ostergeschenke jeder Art
. Konfirmtndan * und Kom«
\ i munikantangaschenk «

In Gold, » ilbern -Aren . Paten -
ja löffel , Kssbt'Siecke, Tascbeii-

jfwy&jMjr und Armbanduhren . 3 635
Trauringe in mastlv Gold
da« Paar v. RM . 10.- an empl
Christ. Fränkle
Goldschmied , Kaiserpa «cage

Unterricht
Dildungsanftatt f . Äinöerqättnerinr.tn

Schützenstr . 7
An Client bcfltuut ein neuer

flur « . (*r dauert 2 Ra fite mit 'Av-
schtutzprüsung . — Int Kindergarten
werden Kinder v . 2 . Ledcnsjahr an
cusgcnommen. 6138

A . W >ck , Vorst.

Versteigerung .
Donnerstag , den 8 . und Freitag ,

den 9 . März 1931, berftelpere leb
bormtttanä 10 und nachmittags 3
Uhr , Kart -Wtlhclm -Str . 28, III , auS
gutem Hause solgendeS :

1 eiserne Nitterrüstung , 1 rctchge -
schnttztcS Biisett , 1 ebensolche Kre -
denz . 1 Sitztrube mit geschnitzter
Rücktcbnc , 1 Sessel , 9 Stühle , 1 AuS -
ztedttsch , 2 Lüster. 4 antike Scheiben,
1 Partie Silber . 2 TebviÄe, 1 Partie
Zinngeschirr, 2 Renaissaneeschränke,
1 Schreibtisch. 2 Sofa » , 1 Bücher¬
schrank . 1 Kredenz. 1 Standuhr , 2
Salonttsche, 4 Stühle . 5 Sessel , 1
Linoleum-Tebpich . 2 Pilaster , 2 an-
fike Uhren, 1 Kommode m . Splegef,
1 Grammophon nt . Platten . 1 sranz.
Kürassier nt . Pallasch, 1 Waschkom¬
mode m . Spiegel , 3 Klctdcrschränkc ,
2 Betten m . ?!achttlsch. 1 Kranken-
stnbl . 1 runder Tisch . 1 Kleiderstän¬
der, 1 Paar Kelims . 1 Perserfevpich,
1 Lüster, 1 Ebatsetongnc , 1 Parste
Klassiker . 1 eis. Tisch : ferner Säbel .
Gewehre, Pistolen , Mestlng und vie¬
les andere . Nach der Persteigernng
10 Stück alle und 10 Stück neue Ge¬
mälde zum Frctdandvcrkaus .

Max Sasse , fett .,
CeffctttT . Versteigerer, Akadenstestr . 46
(38673)

Mn wollen keine Sinechle sein!
Keiner hat es vergessen wie der Führer von der
Maschinenhalle in Siemensstadt aus zu Millionen
von deutschen Arbeitern sprach , die Fesseln brach ,
die ein System des Veuats denen gegeben , die
immer frei sein wollten ! Seit diesem Tag kennen
wir nur noch eine Front ,

einen Hillen , einen ßlauben , eine SEuknnfl :
Deutschland ! Ein beispielloser Optimismus ließ die
Millionenheere singend in die Arbeitsschlacht zie¬
hen ! Dieser Optimismus , dieser Kampfgeist ver¬
pachtet auch den Kaufmann zu einer erhöhten
Kundenwerbung , zu einer neuen Hedarfsweckung !

3)ie Anzeige im Führer “
ist hier der beste Verbündete !

wertv .Meiater-
gelge oder ein
Gemälde seit
Jahrhund die
Menschh , erir .,ka - n auch Ihr
PI AHO
mehrere Gene¬
ration . Uberd..
wenn Sie es
richtig pfleg, u .
nichtvernachl
Lassen Sie steh
v. Fachcesch .
kostend berat .

I Kalserstr . 17 5 1
S Tutet, Ttlluhluj »

11-
Poßbild
sauber und schnell
Im Atelier Leny ,
Kalserstr. 243 zw .
Hirsch , und Leo -
poldstr. 34723

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 8.

Mürz 1934, nachm . L
Uhr, werden wir in
Karlsruhe , im Pfand »
lokal , Herrenstr. 45a ,
gegen dore Zahlung
i .n Bollstreckung -weg
öffentlich versteigern:

I Ausziehtisch , ver¬
schied. Stuhle . 2
faß , 5 Klubsessel , 4
Tische , 2 kl. Schränk¬
chen, 3 Distl.Schreib¬
tische. 8 Bücher¬
schränke. 1 Rauchtisch ,
8 Teppiche , 1 Büfett ,
2 Kredenzen, 1 Flü¬
gel . 2 Wäscheschränke ,
l Klavier , 1 Radio¬
apparat , IKronleuch-
tcr , versch . Baken u .
Stiche. 1 Fenster» u .
Türgarnitur. 1 Tisch
und 1 Stehlampe , 2
Spiegel , 1 Toilette .
1 5)unkcrsosen, L
Toilettentische, 1
Lampe . 1 Rollschrank
Karlsruhe , 6. III . 31
Bnrgmann u . Sohn-

mm
fflZÜXLLS

werden, wenn alles
versagte , durch _
Stärke B beseitigt 1.60, 2 .75 . Gegen Pickel ,
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen.
Laufen Sie nicht länger so häßlich herum.

Drogerie Rout , Herren «» . : » s , Drogen « Witz , joiiystr . 17
DlflCniR -Drog. Ksiierrtr.24S, MUllDarg, ttratlB- DrOg Rheinur. 57
fflorkur-Drogorle, Pbiiipp . tr.

Wichtig I laurata„
Das bestbtwShrf « Haarpflegemittel fl * * ■ * I CIId
gegen grau « Haara , Schuppan und Haarauriall , ist wieder

b g I fl ■ mmA Wß geworden . Orlg :nel - Fle»che Iaht nurI I I I g e r Mk. 4 .99 . Halb « Fl . Mk. ? .70. Varl .
Sla noch haut« koitmlos ausführlich« Prospekt und pars,
Beratung d. d . Laurata Varsanddapots Karlsruhai Badtnia
Drogarl«, Kalsarstr. 245 1 Orogaria Walz, Jollyslraf}« 17,
Fniaur A. Kuh, Lammstrafja 15. 337V8

Tapeten
Neuheiten 1934 in allen Preislagen . QtÖßle Aus* : : : :

• • • ■ wähl in Biedermaier , Cretonncs u . Sti tapeten • • • *

Rieger & Matthes Nacht.
Inhaber : RICH . BECKER
Fernruf 1783 — Kaiserslr . 233 an der HIrschs ' r

Zur Konfirmation
Wiren / Schmuck l Xcslcckc
in allen Preislagen. 3^70

C Reinholdt Sohn
Inh : Heinrich Koch Ww . , Kaiserstr . 161

Sffi - DrucKlachen
lieteit schnellstens

FOhper -DrucKersl , walöslr . 28

Bretten
verwenfinng der R»ich »)uschüffe
für ^nNnnfifeyung» » ergan )ung»>
und Umdnuordriten an Srbüudtn

im Smi»de)irh Buchen.
Tom Woynungsvcrbattd Sötcttfit

wurden sllr sämtliche bict Bauad -
(djitittc fett Herds! 1932 insgesamt
Reichszuschüssc im Betrage von
221100 XH zugewscscn . Ter Wov-
nungSbcrdand vat Porbcschctde Uber
eine Summe von 220 632 XH ttttD
endgültige Bescheide tu Hilde von
41128 XH ausgestellt. Änftctdcm
liegen noch 252 Anträge vor, die
« tnc Auschufssummc von 70 600 XH
erfordern und litt die ein Vorbe¬
scheid noch nicht erteilt werden
komttc , weil die Konstngcntsmlttcl
de « Bezirks vergeben sind . Mit den
bisher zur Pcrtcilung gelangten
Mitteln werden Llrdclten im &c -
samtweri ln Höbe von etwa % Mlk -
Itoncit NM . zur Aursührung kom-
men . _
Brudifal

DaS vom tzlnerbcngcricht beim
Amtsgericht Bruchsal ausgestellte
Gemctnde-BcrzctchnlS der vrbdSsc
liegt zu jedermanns Ülnstcht im
Ralhaus , Zimmer ? !r . 9 , Stadt -
registratur . aus : ei ist außerdem für
die Dauer eines Monats an der
GertchtStascl dcS Amtsgerichts
Bruchsal auSgedängl .

Jeder (rigentüntcr . dessen Hos zu
Unrecht nicht in daSPcrzcichniS einge¬
tragen Ist , kann binnen zwei Wo¬
chen nach Beendigung dc§ AuSbangS
beim Anerbcngcrlcht beim AnttSge»
elcht Bruchsal trinspruch erhebe » ,

Bruchsal, den 3 . März 1934.
_ Der Oberbürgermeister.
Beiqsrulchüfle für fite Stützung

dr» rieudausbesttzks 117» bis l»; o
DaS Reich bat zur StUtzting von

Neudausbesttzern, deren Wohnae-
däude in der Zelt vom 1. tzlprtl 1921
dis 31 . Mar , 1931 vezngssertlg ge¬
worden sind , Mittel bereitgestelll, die
aus der Grundlage der Tteuerverstche -
rungSwerte der Gebäude verteilt
werden .

Solche Nenbaurbesiver kSnnen bir
tVäteftenS I . Mat 1934 bei dem Bür -
germetster des Banorter die Bewil -
liättng einer einmaligen ZinSbeibilse
auS diesen Milteln beantragen . In
dem Antrag ist daS Gebäude »aber
zu bezeichnen und anzugeben, wann
tl bezugSsertig geworden und wie
doch die irciterverstchcrungSsuinincist.
Die Beloilligung erfolgt durch den
Unterzeichneten. Die nach dem 1.
Mat 1934 gestellten Anträge kSnncn
nicht mehr berücksichtigt werden . A „ -
tragrvordruckc sind beim Skädt .
Rcchnungsamt . lllatbaur , Zimmer
Nr . 3t . cryällttch.

Bruchsal, den 3 . Marz 1934.
Dcr ebcrbürgcrmctstcr .

Bühl
stur den Landwirt Joses Ziegler

in Stclnbadt wurde deute 16 » br
dar tandw . SntschnIdungSbertabren
eröfsnck . GnstchnIbnngSltcllc ist die
Bezirkrsparkassc Büvi iBadenl . Tke
Gläubiger werden ansgetordert . ibrc
Ansprüche bis längstens 8 . Avril
1934 dem Gericht oder der Gntschni -
dungrstelle anznmeldcn und die in
ihren Händen bcsindlichcn Schuldnr -
kunden vorzulegcn.

Bühl , den 2 . Mär , 1934.
Bad . Amtsgericht ll .

Ncich»)ufchüffc für üir Stützung
br» Beutzausbrfrtze « ly?» bis 1030

Dar Reich bat zur Stützung von
Ncuhaurbcsttzcrn, deren iwodngc-

bändc in dcr Zeit vom 1. April I92i
bis 1. Mär , 1931 bezugsfertig ge¬worden sind . 'Mittel bcrcttgcstcllt, die
aus dcr Grundlage dcr stleuervcr -
stchcrnngswcrtc dcr Geväude verteilt
werden.

Solche Ncuftaurbcsttzcr können btS
spätestens I . Mat 1934 bet dem Bür <
aermctstcr des Banortc » die BcwU-
Itguna einer ctnmaltgcn ZtnSbcihttse
auS diesen Rttttcln beantragen . Zn
dem Antrag Ist daS Gebäude näher
zn bezeichnen und anzngcbcn, wann
cS bezugStcrltg geworden und wie
doch die ZeucrvcrstcheruttgSsmnmeist .
Die Bewilligung erfolgt durch den
Wodnnngsvcrband . Die nach dem
i . Mai 193 4 gestellte » Anträge kön¬
nen nicht mcdr bcrüttsichkigt werden.
Antragsvordruckc sind bei dem ststtd -
rcr -Vcrlag KarlSrubc , dcr Druckerei
Rögcr in Büdl und der Bnchdand-
lung Schöttgcn in Achern erhältlich.

Bühl , den I . Mär , 1931.
Bezirksamt .

Karlsruhe

Sürgersteuer 1934
— Mahnung —

Ablieferung dcr am Lohn dcr Arbclt-
nchtner cinbehattcncn Bürgersteuer

durch die Arbeitgeber
Arbeitgeber, die büraerstenervstich-

ttge Arbettncdmcr beschäftigen , haben
die BUrgcrsteuer 1934 an dem Lohn
der bei lbncn bcschästigten Arbeit,tcd<
mer in den ans Seite 4 dcr Stcucr -
karte 1934 (Zisscr I bczw . 2 ) ange-
fordcrtcn Teilbeträgen bet der näch¬
sten aus die Fälligkeitstage folgenden
Lobn- oder Gebaltszadlungen etnzn-
bchglten »nd an die Stadtbauptkassc
abzulicfcrn . iAbschitltt 3 Sette 4 dcr
Stciierkorke 1934 .1 Bis tctzt waren
die ans 10 . und 2b der Monate Ja¬
nuar und Zcbruar 1934 fällig gewc -
sencn Teilbeträge ctnznbcdalten und
sewctlS bis zuni 20. des bctrcffenven
Monats vetw . des folgenden Mo¬
nats an die Stadthauptkassc abzu-
ttcfcrn.

An die Grsüllnng dieser Ablicsc -
rnngsvslicht ivird dtermit erinneri .

Karlsruhe , den 5 . März 193i.
StadtdanvIIasse .

ftänSelsrrgtller - einlrüge .
1 . BerkaufSgesellkchaft deutscher

Spnnkorbfabrikcn . Gesellschaft mit
deschränktcr Haftung , tu Karlsruhe .
<Bad . Handcishof .1 Gegenstand deS
UnlernchntenS : Pcrtricb dcr Gr»
zcnanisse dcr Gcscllschastcr sSvan -
körbc ) tnncrhalb dcS Deutschen
Reiches unter gletchmäßtger Wab»
rnna dcr Interessen aller Gescll -
sdiaster nach näherer Bestimmungdes GeselllchnstsvertraacS. ,< tamni-
kapitat : 20 000 XH . GefchäflSkübrer :
Wolter WcOvval. SNuvikuS . Zohamt
Zink . Kat,s,uann . beide in Karls¬
ruhe. Geiellschastsvertraa vom 6 .dicbruar 1934 . 14allS mebrere Ge -
schäitSklibrer bestellt stnv . wird die
Gesellschaft durch zwei GeschättSsüb -
rer oder einen Geschäftsstibrer und
eine » Proknrtstcu vertreten . Bc»
kanntmachnngcn der Gesellschaft er¬
folgen im Dcnischen NcschSanzcigcr .
26. 11 . 31 .

2 . Mobr * Sbever . KarlSrndc ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,KartSrndc . Durch die Gescllschaiter -
beswlüssc vom 14 . und 26 . Rlebrnar
1934 wurde S 1 dcS Gcscllschatts -
bertragcs lZirmal geändert . Die
Iktrma lautet letzt : Unifornt . Gescll -
schgst ntll beschränkter Hastnna .
Karlsrnbe . Peter Svcver ist » ich !
mebi GcschäslSsübrer.

3 . GeriiiauentzanS Kartirnlic . Ge-
sellichäst mit beschränkter Hgsltmg,

Karlsruhe . Durch die Gescllschafter -
deschlüssc vom 21 . September 1933
und 17 , November 1933 wurde dcr
Gcscllschastsvcrlrag in den $ 5 8
sGeschäfiSanicilc), 14 (GeschättSsüd -
rcr ) , 18 tAnfstchtSrat) geändert .
Hermann Kür ; ist Hiebt mehr Ge¬
schäftsführer. RcgtcrungSbaumetsterKarl Sluaust Hotstnan» In Bruchsal
ist alS GeschäliSfUhrcr bestellt .

27. II . 34 .
I. Neue Ballgesellschaft Wand tt

sdreytag, Nkttengesellschast . Rtcder-
lastung KartSrudc , Hauptsttz Frank -
fuct a . M . Proscssor Dr . Kart
Mautner ist nicht mcdr Vorstands -
mtlgttcd . .Dem Obcrtitgcnteur Al¬
bert Kaiser in stiranksurt a . M . ist
Gcsaintvrokura erteilt . Gr vertrlst
die Gesellschaft gemctnsam tnkt
einem PorNandsmitglied oder einem
anderen Prokuristen . Die Prokura
für Tr . Grnst Pichl ist erloschen .

5 . Mörch & « o .. Gesellschaft mit
beschränkter Hastnng , KartSrnde .
Dr . Norbert Bär Ist nicht medr Gc -
schäftSsüdrer . 1 . III . 34 .

6 . Rdetntschc Gedwcgvtattcn - und
Afvdatt Gcscllfdzatt mit beschränkter
Haftung in Kgrlsrube — Hasen , in
Karlsruhe . (SUdbcclenstraßc 13/14 .)
Gegenstand deS Unternehmens : Her¬
stellung und Vertrieb von Baustok-
sen und die Ausfübrnng dcr damit
tiikammenhängenden Ardetten , Ins-
betondcre die Herstellung von
ÄlsvdatI - n . Zenicitlplatken. Stamm -
vakttal : 20 000 XH . Ges» ästSfttdrcr:
Karl Wocbrtc. rtabrikant . NarlS-
rude. GckcllschattSvcrtrag vom 21 .
iliebruar 1934. Die Dotier der Ge¬
sellschaft IN danoch zunächst ans die
Tauer bis 31 . Tctember 1910 sest -
ockcat . Nach dieser Zeit läuft dcr
Vertrag stillschweigend tmmcr wie¬
der ans ein Nadr weiter . w-n >t utwt
von dem Ilnhober eines Geschäfts¬
anteils sechs Monate vor Abfaut
einer lXadreS aeklindiat wird . Sind
mebrere Geschätt - rohrer bestellt , io
wird die Gesellschaft durch >wet G--.
cchäftsslsdrei oder einen GcschäktS-
stidrcr und einen Proknrlllen n- nr "
ten . Bekomitinachunacn der Gesell¬
schaft crsokgen tm Deutschen dicichS-
an -elger

7 . ..Badenla " . HNdoGekk» - 4>>id
Banlnarrassc , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . KarkSrnde.
Durch die Gcsellichatterbcschkülle » .
27. Mat 193 >. 17, . putll 1932, 22.
März 1933 . 20 . Jnni 1933 . 11>. ?.en-
len,per 19 .33 . 8 . » nd 11 . Trannar
1931 Ninrhe daS ^ tannnravitac NM
- Ittaminen 6 >000 XH erhäbt . (»S he-
krögf » nnntebk 109 00» i»t . '»urUl
die alcichen GekeNschakterbeschlülle
Wurde der GesellkchattSNertrag an
derschtedenen I» fellen aeä,,peri , ' » d
durch Gek- llichatterbekchkn » p »„, in .
ncanua" I93 > neu aesabt . Geaen -
stand d»S Unternehmens >0 » nn-
metzr : ">er B - irtec, ez„er Panspar -
r.«ir» -Na .; ntekcharz.zaebiel 1» ans
Bad - ,I. dl - ban- rilchc Bkac, /Rdetn -
» »aio Mtzrttembera canSget' a'nineu
di - s- Ner, »,, -» rr-ai 'Shet'N. (^lllnan -
a-n . Raren . R - eeSN - ln- H- Ideub- s,n.
lau,,hei, » . Bib - rach . Rialdtee . Lenr-
rirer,', .e- abe" ,ncc - r-, . itnelndeccen n » d
H- ll - ,, - 1arse „ b„ ra b -rchrä „ rz -> ie
wird durch ,.n, - s .G- 1chäriS0 'br - r e - ,
,„ ei „ cs,,iz » m oder d" r^, - >» - ,, cn.'-
1chä 11Ss0 br- r i » Oteineinlchak , „ ktt
- Inen , Beor . -rj »- ,, h -rirelen RcianS
B - echf 1 . I» " Ich, inebr GelchättS -
kilhr - r . Rndocr cr- n, . Kanlntann
in iVlicinaen i » als N,eilerer G --
lchäftSssibrer bell - llt Her -n -nn 17- 9 ,
1er. Kanlmaiin ln iAtei„ 1-1d itz G - ,
raniinrnknra erteilt . Gr b-rtrttt die
wec-nc^' art aemei'ts- ", n,kt einem
GeschättSküdrer . 2. m . S4 .

Amtsgericht KarlSrndc .

Dlorrtspirr »
Rrüittoi , und pikaNe » t»r» ar >-e "en

ivtir Neraebe ' i in , äffenlNchen ia - ii-
bcwcrb die Slrbcttcn für den Ncn-

ban einer Eisenbctonbrückc über den
Grlenbach Int Zuge des Kreiswcgs
Nr . 29h. auf Gemarkung Dürrn , so¬
wie die damit verbundencStraßender -
stcllung aus etwa 180 Meter Länge
nach dcr NetchsverdtiigungSordnung
D t n 1960 ats NotstandSarbett , be-
stcdend in

42 odin Stampsbeton ,
15 cdm Gtsenveton,

450 cdm Erdbewegung ,
230 cbm Geslülkslelne .

85 cdm Kalksteinschotter ,
Die vorstedenden 'Arbeiten werden

in einem Los vergeben.
Pläne und Bedingungen können

auf dem Bad . Wasser - und Slraften -
bauamt Pforzheim , Schulbergstr. 2,
cingesehen werden , woselbst auch
AngcbolSvordruckc erhältlich sind .

DaS Angebot mutz bis Dienstag ,
den 13 . Mürz 1934, vormittags datb
10 Uhr vctm unter,etchnctcn Ban -
antt mit dcr Anischrist ..'Angebot zu
dem Neubau dcr Grlcnbachbrückc '
cingcrcicht sein .

ZuschlagSsrist : 3 Wochen .
Zuschlag wird nur an Unterneh¬

mer erteilt , die angemessene PreiS -
bitdung aus Taristötzne Nachweisen .
Bad . Wasser - und Stratzciibauamt .

Raftatt
Hcid)S)ufc!)ü|Tc für Stützung fit»
veuhousbrsttze» 1024 bis 1930.
DaS Reich hat zur Stützung von

Reuyattsbcsttzern, deren Wodngc-
bäude in dcr Zeit vom I . April 1924
dt» 31 . März 1931 bezugsfertig ge¬
worden sind , Mittet bereitgestelll. die
aus der Grundlage dcr » cncrver-
stchernngswerte dcr Gebäude ver¬
teilt werden.

Solche Neuhausbesitzer können bis
spätestens 1. Mat 1934 die Bcwtl -
ligung einer einmattgcn ZtnSdetdUfe
aus diesen Mitteln dcgntraaen . Die
nach dem I . Mai 1934 gestellten An¬
träge können nicht mehr verückstch-
ttgt werden . Antragsformulare sind
auf dem Rathaus — Zintmer Rr . 9
— erhältlich, wo auch »ädere Aus -
knnst erteilt wird .

Rastatt , den 2 . Mär ; 1934.
Dcr Bürgermctstcr .

Versteigerungen
Bruchlai

Zwangs-vetNeigetung .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am DonticrStaq . den 19 .
April 1934, vormittags 10 Uhr, in
seinen Lienstrännien in Bruchsal
daS Grundstück dcS KauttnaiiiiS
Siegfried Beissingcr in Brudtsal
auf Gemarkung Bruchsal.

Die Vcrslclgernngsanordnung
wurde am 8 . September 1933 im
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch clngetragsn
waren , sind svätcstenS In dcr Ver¬
steigerung vor der 2lussvrder» itg
zum Bieten anzumcldcn und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sic werden sonst im
gcrinasten Gebot nicht und bet der
Erlösvertetlung erst nach dem An¬
spruch dcS Gläubigers t:nd nach den
übrigen Rechten bernckl>chftat . Wer
ein Redtt gegen die Persteigernng
bat . mutz das Vcrsadrcn bar dem
Zuschlag ansbcbcn oder cinslwcilcn
cinstcllcu lassen : sonst tritt tür das
Recht dcr 2! crttciacrnngSer !öS an
die Stelle dcS versteigerten Gegen¬
stand».

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
ctnschcn .

GrundstüdSbesihrlcd:
Grundbuch Bruchsal, Band 208,

Heil 27, OrkSettcr, Kotier¬
stratz« Vit. 12 :

Lgb .-Nr . 1123a : ßoftette 3,0 .3 a
HauSgarten 0,38 u

3,41 a
Stuf dcr Hofrcttc stcdi el» einstök -

ktgeS Wohndäu» mit gewölbtem
Keller und Waschküche nebst Knie¬
stock und angcbauiem Maschinen¬
baus .
Schätzunaswcrk ohne

Zubcvör 15 600 .- XH
GinyeilSwert 18 700 .— XH
Zubchörstllcke Im Werte

von 1 590 .80 XH
Bruchsal, den 12. Februar 1934 .

Notariat I alS BollstreikungSgertcht.

Heidelsheim
{jol)*Derflfelgtrune.

Die Gemeinde Heidelsheim verstei¬
gert am DannerSlag , den 8. VS. MkP
und an dem solgeudcu Zrcitag und
Samslag auf dcr Htcbstclle , jeweils
vormittags 9 Uvr begiuneud, zirka
2000 Ster Breimdolz . sowie zirka
1000 Stück gemischte Wellen . Zu -
iaimneiikunsl am Doimerstaa im
Hauslaiv , am Zreitag an der Gochs -
deimerstratze , am SamStag im Kö»
uigscc . nachmitagS im 'Ilubruttnett .
(Rölig .)

tveriieT am DienSiag , den 13.
Mär , 1934, voimittagS 9 Ubr de.
giitneud im Rakhaulc dahier : <6
Sichen, 58 Blichen . 1 Ulme, 106 ?!a-
delbolzstämmc. 1041 Ban -, 2150
Hovscitstaitgen , 175 Baumpkählc. 910
Reb- und 395 Boditcnsteckcn sowie
49 Slcr eichenes Nutzdolz 1 und 2
Meier lang .

HcidelSdcim, den 5 .Niärz 1931.
Der Gcmctnderat .

Kuppenheim
nuftholj -tlctftcigrrung .

Die Stadtgcmetnde Knpvcndetm
versteigert gm Domicrstaq , den 8.
Mär , 1934. vormittags 19 Uhr bc-
gittttcnd >m Gemcindewald

),9 Zestm . 1 .- 6 . Klasse rannen -
Fichtenholz, , ^

!,42 Fcstm. 1 .— >. Klasse Tan -
ncti -Fichtcnhotz. Abschnitte ,

!,0S Festin. 1 .—5. Klasse Gichen .
uSzüge werden aus Bestellung
esertlgt. Zusammcnkunst am
dans .
iiHbsithiilm h <»11 .V 'D?än

Mingolsheim
Siammholz-Vcrslcigckung.

Die Geineinde MtiigolShetm ver¬
steigert am Freitag , den 9 . Mär ,
1934 aus dem Gemeindewatd sol-
gendeS Stammholz :

25 Fichen 19 .45 Festm. 2 .— l . Kl .,
25 Buchen 25 .96 Festm. 1 .— 4. Kl .,

4 Erlen 2 .52 Nestln . 4 . u . 5 . SIL ,
2 Eschen 0 .92 Festni. 4 . u . 5 . KI . .
1 Pappel 0 .91 flestm . 3 . Kl .,
9 Ta . u . fit . 2.16 Festm. 5 . u . 6.

Klasse .
Ztisammenkitnsk nachmittags um

halb 3 pdr beim Rafbaus .
Bei rechtzeikiger Anmeldung wer¬

den 'Auszüge anaescrttgk.
Mtngolshcint , de» 5 . März 1931.

BUrgermetftcramt :
4 c J: a 1.

Neibsheim
S<ammI>oli-vrrNktgcrung .

Die Gemciude RcibSdeim verstei¬
gert am Samstag , den 10 . Mär ,
1934 aus drin Gemcindewald gegen
Botgsrtst :

33 Eichen 2 .- 5. Klasse , 6 Buchen
2 . u . 3 . Kl . , 4 Haiiibtidten 2 .- 4.
Kl ., 2 Elsbccr 5. u . 6 Kl . , II
Eschen 4 .- 6 . Kl ., 3 Erlen 4 . n . 5 .
Kl ., 38 sltchtcn 4 .- 6 . Nt .. 16 Lär-
chcn 6 . Klasse und 4 Zichten-Av-
schnittc 3 . u . l. Kl ., wozu Liebhaber
cittgeladen werden.

Ztisaminenkimst vormittags 10
Uhr beim RatyauS .

NetbShetm, den 5 . Riarz 1931 .
Gcmcindcrat :

Köhler , Bürgermeister
H g u ck , Ratschr.

Rastatt
1wnng» »Verstciger»»ng .

Donnerstag , den 8. Mär , 1934,
vormittags halb 10 Uftr werde >«
in Rastatt am Ptandtokal gegen
bare Zadluna int 'ItollstrcckungSwcge
üstenttich versteigern:

74 Paar braune und vclle Tpan -

Tie Versteigerung dcr Schuhe fin¬
det vcsttmint statt.

Raftatt , den 5 . März 1934.
FuchS , Schwab . Gcrtchtsvoll-

ztcbcr.

Ubstadt
Slammtzoij-Verlücigcruns.

Das Bürgernietsterantt Uvftadt
lätzt am kointnenden Freitag , de» 9.
Mär , 1934 das Stantnilwlz aus dem
Gemeindewatd oftentttch an den
Meistbietenden versteigern. Zusam-
ntenknnst Vormittags 9 Uhr vetm
SiatbauS.

ES werden versteigert :
3t Eichen 1.- 5. Klasse , darunter

Fonrnierslämmc ,
9 Buchen 2. it . 3 . Klasse ,
9 Hainvitdien i . tt . 5 . Klasse.

Bürgermeisteramt :
B c v c r I c .

Weingarten
11. Skammiscli -vcrKcixcrung .
Am Donnerstag , den 8. VS. Mts .

werden tu Wetngarien in Sdtlag 5 ,
7 , 9 und 12 folgende Eichenstamme
verstetgert:

43 Stämme 3 . Klasse mit 35.84
Feslmeier,

79 Stämme 4. Kl . mit 39.3 ! Fstm..
2t Stämme 5 . Kl . mit 6.41 Fstm.
Zusammenkunft 1 Udr nachmittags

am Badndof .
2 . Ansgnbe v . Kohlen- u . Fettkarten

'Am DonnerStna . den 8 . dS . Mt . ,
vorm , von 8 — 9 Ubr werden an t ' C
Hiitsbedürstlaen tm OiatbanS -
Kanztei — Fettkarlen und Kodlen-
giitscheine nnsgegebeu.

Wetngarien , den <!. März 1934.
Ter Bürgermelster .

Spendet für das
Winlerhilfswerk !



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Werbung für das Baifflandiuerk

Von Dtpl .-Jng . Franz Böhmer .
Daß Kunst und Handwerk getrennte Begriffe wur -

den , ist das Ergebnis der feit Jahrhundcrien fort,
schreitenden Intellektualisierung unserer Kultur . Wennder Nationalsozialismus als ärgster Feind dieser
Intellektualisierung dem Handwerk die Hand reicht , soerklärt sich das nicht nur aus feiner sozialen und wirt -
schastlichcn , sondern auch aus seiner kulturellen Ziel¬
setzung . Handwerk und Kunst müssen wieder zucinan-
dcrsinden ; sic haben wirtschaftlich und künstlerisch dabei
beide gleich viel zu gewinnen , und cs ist beider Auf¬gabe, dieses Streben jetzt mit den richtigen Mitteln in
die Tat umzusctzcn , damit cs nicht , wie früher so oft,in romantischer Sehnsucht erstickt. Die Leute vom Bau .die so viele Handwerke vertreten und in der Architek¬tur zusanimciisührcu, müssen hier vorangchen.

Baumeister und Handwerk
Im deutschen Mittelalter war meist ein- und derselbe

Mann zugleich Architekt und Bauftandwerker : Der
Steinmetz schuf die Dome und Rathäuser , der Zimmer -
mann die bürgerlichen Fachwcrkbauten. Mit der Neu¬
zeit entwickelte sich der Architekt in Deutschland zumplanenden , handwerklich nicht mehr tätigen Baukünst-lcr : aber er wurde darum dem Handwerk zunächst noch
nicht fremd. Noch im Rokoko war er einem Dirigenten
vergleichbar, der das Orchester der schöpferischen Hand¬
werke zur Architektur zusammenkltngen ließ . Erst im
neunzehnten Jahrhundert wurde dar Handwerk zumauSführcnden Organ hcrabgcdrück «. Meist wußte der
Handwerker nichts mehr von Architektur und der Ar¬
chitekt nichts mehr von Handwerk.

Jetzt war das Handwerk von künstlerisch schöpferischer
Mitwirkung auSgeschaltet. DaS fchus erst die Vor¬
aussetzung zu dem Versuch , er allmählich ganz vom
Bau zu verdrängen . In der „modernen Baukunst"
der Nachkriegszeit wurde di « Arbeit von Maurer und
Steinmetz, von Zimmermann , Dachdecker und Tischler
immer mehr ersetzt durch Stahlskelett - und Plattcn -Bau -
weisen, durch Betondecken und Flachdächer, durch In¬
nenausbau mit HIlse von Sperrholz und Linoleum,
Stahlfenstcrn und Stahlmöbeln . ES war erst ein An¬
fang . Eine ungeheure Propaganda fetzte ein . L«
Corbusier wurde Ihr internationaler Exponent . Erich
Mendelsohn vertrat sie In Deutschland. Dt« Stuttgar¬
ter Werkbundausstellung 1927 trug die neuen Gedan»
ken ins breite Publikum . DaS Deffauer Bauhaus
wurde zum Brennpunkt verwandter Bestrebungen. Ame-
rikantSmuS, HochkapttaliSmuS oder Kommunismus
waren die Ausgangspunkte , von denen die Modernt -
ftcn ausgingen : aber so entgegengesetzt sie ihrer welt¬
anschaulichen Begründung nach waren , eines war ihnen
allen gemeinsam: der Entschluss , das Handwerk vom
Bau zu verdrängen .

auf das kulturelle Gebiet ausdehnt . Im Gegenteil
erlaubt cs die Totalität des Nationalsozialismus , in
kulturellen Fragen kulturell zu argumentieren und dem
Künstler daS Handwerk um der Kunst willen ans
Herz zu legen.

2 . Wenn wir dar Handwerk im Interesse einer gesun¬
den Zukunst von Kunst und Technik wollen, dann
nicht deswegen, weil cS sich in der Vergangenheit
künstlerisch und technisch bewährt hat , sondern weil cs
unter den neuen Bedingungen von Kunst und Technik
ein« große, unbestreitbare Mission hat . ES ist also
salsch, das Handwerk mit dem Blick aus Vergangenheit
und Geschichte zu propagieren , soviel man auch aus
diesen lernen kann . Die reichen Entwicklungsmög-
lichkciten des Handwerks erlauben cs vielmehr, der
Propaganda die Blickrichtung aus die Zukunft zu
geben .

3. Wenn wir dem Handwerk den ihm gebührenden
Raum erobern wollen, so nicht . in der Absicht, an¬
deren Zweigen der Technik den ihnen gebührenden
Raum zu bestreiten. ES ist also salsch und kompro .
mittierend , das Handwerk den von der Großstadt-
Wirtschaft für die Grobstadtwirtschaft geschaffenen
Ausgaben (dem Hochhaus- und Grotzhallenbau) , die
anderen künstlerischen Gestaltungsgcsetzen unterliegen ,
ausdrängen zu wollen. Vielmehr ist eS richtig, dem
Handwerk den Boden der künftig wieder besonders
aktuellen Klein- und Mittclbautcn zu erobern .

4. Wenn wir nicht nur die ideellen, sondern auch di«
praktischen Voraussetzungen einer Erweckung des

Handwerks schaffen wollen, dann ist es unzureichend,
wenn wir bet Darlegungen allgemeiner und prinzi .
pieller Natur verharren . Darüber hinaus wird eS
notwendig sein, mit den wichtigen Mitteln daS hand -
wcrkStechnische Wißen der Baulünstlcr und das künst -
lerifche Können der Handwerker zu heben.

5 . Wenn wir den deutschen Bauwillen in einer hand¬
werklichen Baugcsinnung zusammenfasien wollen, dann
ist es nicht ausreichend, sich aus die Wirksamkeit der
Werbung durch einzelne Persönlichkeiten zu verlast«» ,
die naturgemäß nur ihren Schülcrkreis gründlich und
einen weiteren AnhängerkreiS mehr oder weniger
oberflächlich erfassen können. ES wird darüber hin¬
ausgehend notwendig sein , ständischen Gedanken fol¬
gend die HandwcrkSpropaganda von einer zentralen ,
leistungsfähigen Stelle aus vorwärtSzutreiben .

Die Gunst der Stunde
Ter techntlch -wlrtschafttiche Bankerott der Modernisten

liegt zu Tag« . Wir haben di« Ruinen gesehen , di« aus
so manchen Bauten der Nachkriegszeit geworden sind .

Wir haben deren Instandsetzungskosten erfahren , im»
in die Gestehungskosten ist vielfach Licht gebracht wor¬
den . Den künstlerischen Bankerott begann dar mo¬
dernistische Lager selbst zu erklären : Was als Zweck-
schönhcit gepriesen und alS Ingenieur - Romantik ange-
seiudct worden war , hatte sich vielfach längst dem be¬
wußten künstlerischen Nihilismus genähert und damit
selbst außerhalb unseres JnterestenkreiseS gestellt . In
diesem Augenblick , wo daS „moderne Bauen ' sich nur
noch nach dem Gesetz der Trägheit erhält , schenkt der
Nationalsozialismus dem Ruf für das Handwerk die
Wucht , die aus seiner mittelstandSfreundlichen und bo¬
denständigen Sozialauffastung strömt. Dringend ver¬
langt die deutsche Landwirtschaft dar handwerkliche
Bauen , um ihr Holz absetzen zu können . Aus tausend
Gründen wäre die Notwendigkeit aktivster HandwerkS-
propaganda selbst dann gegeben , wenn sie nicht im
Namen der Kunst gefordert werden müßte.

Und dies gilt nicht nur für di« Baukunst. ' Wenn
einmal die Trennungsstriche zwischen „Kunst' - Maler
und „Dekorations ' -Maler , zwischen „ akademischem '

' Bildhauer und „ Handels " -Bildhauer , kurz zwischen
Künstler, „ Kunst ' -Gewerbler , „ Kunst' -Handwerkcr und
Handwerksmeister verwischt sind , dann sind dt« Quelle
und der Strom , die vereist waren , dar Handwerk und
die Kunst wieder ins Fließen gekommen.

wgnnungi _
Im Deutsch « !! Reich

— — Tausend neue — —
— — Wohnungen — —

1927 1931

Ein weiteres Zeichen des AufstiegsFreilich kamen auch andere Richtungen zu Wort .
Schultze -Naumburg warb seit langem für Tradition
und Handwerk. Steinmetz und viele ander« gingen
äbnlicbe Wege . ES erwies sich aber als wenig erfolg¬
reich , mit der Werbung für das Hergebrachte und Be¬
währte der Konscauenz der Modernisten die Spitze bie¬
ten zu wollen. Die Hoffnung vieler handwerklich ein¬
gestellten Architekten schloß sich an Paul Schmitthenner ,
der seit dem Kriege ein konsequente » handwerkliche»
Architckturshftcm entwickelt hat . Er hat . unermüdlich
in Lehre, Schrift und Bau gezeigt, wie auch heute
und gerade heute vom ersten Zetchenstrich bis zum
letzten Hammcrschlag Architektur lebendig auS dem
Handwerk wächst .

Die Aufgabe
Erst muß sich die Kunst au» ihrer abstrakten Vergei¬

stigung lösen und wieder alS erhabenste Form deS
Handwerks fühlen : erst muß daS Handwerk von seinem
Verzicht aus gestaltende Arbeit einerseits und von fei¬
nem blinden DekorationSeifer andererseits befreit wer¬
den : erst dann fallen die Schranken, die dar Handwerk
beute in geistiger und wirtschaftlicher Verproletarisie -
rung fest - alten .

Die Ziele sind nicht neu. viele — und nicht di«
Schlechtesten — haben sie vertreten . Wenn der Erfolg
gering blieb, so lag da» daran , daß die Methoden der
Werbung für dar Handwerk teil» falsch, teils unzurei¬
chend waren . Aus allem, war gesagt worden ist, er¬
geben sich 5 Thesen, wie diese Werbung durchzufahren
ist , die sich an Künstler und Handwerker und vor
allem an die jungen Menschen unter ihnen zu richten
hat .
1 . Wenn wir Pa» Handwerk um der Kultur willen propa¬

gieren , so ist «S falsch , dem Künstler, dem Architekten dar
Handwerk mit volkswirtschaftlichen oder sozialen
Argumenten zu empfehlen, und noch falscher , wenn
der einzeln« Handwerkrzweig fein« GefchäftSreNam«

Verschlechterte Konjunktur sür Leihhäuser —
amts in Preußen

O Dt« Durchführung des Arbeitsbeschaffungs- Pro¬
gramms der Adolf-Hitler - Regierung scheint den Leih¬
häusern eine erheblich verschlechterte Konjunktur gebracht
zu haben . Wie Im Geschäftsbericht der Staatlichen
LeihamtS in Preußen für daS Geschäftsjahr 1933 mit¬
geteilt wird , hat sich dt« WirtschaftS-Belebung dahin
auSgewtrtt , daß Im Jahre 1933 bei dem genannten
Institut nur noch 203 449 Pfänder neu versetzt worden
sind gegenüber 218 901 im Vorjahre ; mithin sind im
Jahr « 1933 gegenüber dem Vorjahre 15 452 Pfänder
weniger neu versetzt worden ; dagegen sind gegenüber
dem Vorjahr « 2131 Pfänder mehr eingelöst und erneuert
worden : insgesamt 213 809 in 1933 gegenüber 211673
Psänder im Jahr « 1932. Auch aus den Lagerbeständen
deS Staaflichen Leihamts ergeben sich Auswirkungen
der WirtschaftS-Belebung ; während die Lagerbeständc
End« 1932 : 102 535 Psänder enthielten , die mit rund
3,75 Mill . XX bestehen waren ( oder mit rd . 37 Mt je
Pfand ) , waren « S End« 1933 nur noch 92 175 Pfänder ,
die mit nur rd . 2.95 Mill . XX ( oder mit rd . 32 XX je
Pfand ) bestehen worden sind . DaS Staatliche Lcihamt
in Preußen hatte im Jahre 1932 auf 218 901 Pfänder ,
rd . 7,86 Mill . XX Darlehen ausgelichcn ; im Jahre 1933
ist dt« Zahl auf 203 449 Psänder mit rd . 6,56 Mill . XX
Darlehen zurückgegangen. Im Lause der Jahres 1932
wurden 430 579 Psandgeschäfte mit einem Darlehens -
Umsatz von rd . 16 Mill . XX erledigt ; im Jahre 1933
waren e» ln Auswirkung der Wirtschaftsankurbclung
13 321 Psandgcschäste weniger mit einem Rückgang dcS
DarlehcnSbetrage » »m 2,1 Mill . XX ,

Aus dem Geschäftsbericht des Staatlichen Leih -
für das Jahr 1S8S

Die Einnahmen der Staatlichen LeihamtS In Preu -
ßen betragen im Geschäftsjahr 1933 mit 625 336 XX
alS ZinSeinnahmen säst 37« 000 XX weniger als im
Vorjahre . Die VersteigerungS- und staatlichen Verwal -
tungSgebijhrcn sind mit 72 902 XX um rd . 5000 XX
Höher alS im Vorjahre . Der bilanzmäßig auSgewiefen«
Reingewinn hat sich von 29 406 XX auf 24 851 XX er¬
mäßigt . In der nachstehenden Uebersicht geben wir eine
Zusammenstellung über di« Inanspruchnahme dcS
Leihhauses durch die einzelnen Berufsklassen:

Personenzahl : Dar !«henSbe trag

Beruf od . Stand : 1983 : 1932 :
in 1000 Ml :

1933 : 1932 :
Selbständige Ge -

wcrbetretbcnd« 42 218 44 382 1931,7 2 244,3
Rentner (wcibl,) 39 605 42 403 1409,7 1681,8
Handwerker 25 855 24 444 476,4 527,9
Angestellte 19 286 23 858 517,7 661,0
Arbeiter 16 836 18 048 307,1 362,0
Beamte 13 915 16 440 497,4 632,3
Künstler 12 766 13 072 417,5 482,9
Rentner (mänl .) 12 170 11825 375,0 424,8
akad . Berus« 10 705 10 954 349,3 426,5
HauSpersonal 10 093 13 475 275,6 419,2

Den höchsten Anteil an den Beleihungen wiesen die
Werte im Betrage von XX 21 — b>S XX 50 .— auf ,
deren Anteil gegenüber 1932 an den Gesamt-Darlehen
von 25,03 auf 24,66 Prozent zurückgegangen ist.

Neue Vertretung der Induftriebanl*
in Karlsruhe

Di« Bank für deutsch« Jndustrie -Obligattonen ( Jndu -
stftebant ) in Berktn hat sich «ntschlosten , ihre in Man »,
hatm errichtete Vertretung nach Karlsruhe zu verlegen.
Zur Zuständigkeit der Vertretung gehörcn Baden
und di» baverifch« Rhetnpfalz .

Aufgabe der Vertretung ist «S, di« aus diesen Ge¬
bieten bet ihr « ingeretchten Anträge auf Gewährung
von gewerblichen Darlehen vorbereitend zu bearbeiten
und im übrigen Jnterestenten in allen di« gewerbliche
KreditauSleihung der Jndustriebank betrcfsenden Fra¬
gen mit Auskunft und Rat zu unterstützen.

Dt« Bank beabsichtigt, mit der Verlegung der Ver¬
tretung nach Karlsruhe ein« wirksamere Versorgung
deS bisher von Mannheim aus bearbeiteten Gebieter mit
langsttfftgen gewerblichen Krediten zu ermöglichen. Dem
gleichen Ziele dienen die inzwischen auch für dar süd -
westdeutsch« Wirtschaftsgebiet von der Jndustriebank
getätigten Vertragsabschlüsse mit einigen örtlichen Krc-
dittnftttuten . U . a . hat im Gebiet deS Freistaates
Baden di« Landesgewerbebank für Südwestdeutschland
A .G . in Karlsruhe eS übernommen , Anträge aus Ge¬
währung von Jndustriebankkrediten im Betrage bis zu
15 000 XX je Einzelfall , die aus den Kreisen ihrer Kun¬
den und von sonstigen Interessenten bei ihr gestellt
werden, zu bearbeiten und der Vertretung der Jndu -
striebank zur Entscheidung zuzuleiten.

Di« Jndustriebank stellt kleinen und mittleren Be¬
trieben der gewerblichen Wirtschaft langsristtgc, durch
Hypotheken zu sichernde Kredite aus 5 Jahre zur Ver-
sügung . ES werden Darlehen in Höhe von XX 500 .—
an bis zu einer Höchstgrenze von XX 300 000 .— ge¬
währt . Die KreditauSleihung « » der Jndustriebank
dienen zur Umwandlung drückender kurzfristiger Ver¬
bindlichkeiten sowie zur Verstärkung der Betriebs¬
mittel , um eine Konsolidierung der Betrieb« herbeizu-
sllhren. Nachdem berctts Mitte vorigen Jahres von
der Jndustriebank die Zinsen für ihre gewerblichen
Kredite gesenkt wurden , hat sie Mitte vorigen Monat¬
eine erneut« Herabsetzung des Zinssatzes , und zwar aus
5 v . H . mit soforttger Wirkung vorgenommen.

Berliner Devisen
vom 8 . März 1834

Buc» .-Aires
Canada
JapanKairo
Konstant.
London
Rewhork
Rio de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüstel
Bukarest
Budap .
Danzig
HclSgsS .
Italien
Jugosl .
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
Otto
Paris
Prag
Irland

Schweiz
Sofia
Spanien
StockholmReval
Wien

> P -I.
1 k. D .

Geld
5. 3 .
6.648

Brief
5. 3.
0.647

Geld
6. 3.
0.628

Brief
6. 3.
0.632

2.497 2.503 2.497 2.503
1 Aen

Stil :
0.753 0.755 0.752 0.754

13. 115 13.145 13.08 13. 118
1.998 2.002 1.994 1.998

i » .
1 Doll,

12.735 12.765 12.70 12.73
2.512 2.518 2.512 2.518

1 Milr . 0.214 0.216 0.212 0.214
1 Gold Pei .

100 ®,
1.249 1.251 1. 199 1.201

168.88 169.22 168.88 169.22
100 Dich, 2.396 2.400 2.396 2.400
100 « lg . 58.48 58.60 58.47 58.59

100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Pengö

100 Gl . 81.75 81.91 81.75 81 .91
100 s. M. 5.624 5.636 5.614 5.626

100 Lire 21.56 21.60 21.55 21 .59
100 Din . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Lila . 42 .14 42.22 42.14 42 .22

100 Kr. 56.89 57.01 56.74 56 .86
100 Esc. 11.60 11.62 11.57 11.59
100 Kr. 63 .99 64. 11 63 .64 63 .96

100 Frei . 16.50 16.54 16.50 16.54
100 Kr. 10.38 10.40 10.38 10.40

100 i . Kr. 57 .64 57.76 57.49 57 .61
>00 L- ttS 79.92 80.08 79.92 80.08
100 Frei . 81 .04 81 .20 80.92 81.08
IM Leva 3.047 3.053 3.047 3.053
100 Pei . 34. 19 34.25 34. 19 34.25
100 Kr. 65 .68 65.82 65.48 65 .62

100 estn . Kr. 68.43 68 .57 68 .43 68 .57
100 Schill. 47 .20 47.30 47.‘iO ! 47 . 10

Frankfurter Abendbörfe
vom 6. März 1934.

Die Abendbörse zeigte nach dem leichten Rückschlag im
Mittagsverkehr wieder « in etwas freundlicheres Aus¬
sehen . Die ersten Notierungen waren gegenüber den
Berliner Schlutzkursen überwiegend leicht besestigt . Der
Bericht der Reichsbank und vor allem die Beibehaltungder 12prozenttgen Dividend« hinterlieben einen gutenEindruck, ebenso wie « in« große Anzahl weiterer zu¬
versichtlicher WirttchastSnachrichl.cn . Die Umsätze waren
jedoch infolge deS Fehlens von PublikumSausträgen
nicht nennenswert . Etwas lebhafter wurden Daimler -
Motoren gehandelt, die um 99 Prozent anzogen. Am
Rentenmarkt war das Geschäft bei gut behaupteten
Kursen ziemlich Nein . Im Verlauf waren die Kurs«
bei stillem Geschäft nur wenig verändert . IG . Far¬
ben bröckelten um bi Prozent ab, während ReichSbank -
anteile etwas höher bezahlt wurden . Ter Montau -
attienmarkt lag überwiegend etwas schwächer . Auch
Kunsiseidenwerl« waren nur knapp gehalten . Von aus¬
ländischen Werten waren Ehade 1.5 XX höher bezahlt.Renten verharrten in ruhiger Haltung . Altbcsitz kann -
ttn sich nach niedrigerer Erössnung wic !>er erholen.
Auch Reubesttz waren etwas befestigt . An d :r Nachbörse
nannte man IG . Farben mit 134,5 und Ncubesitz mtt
19 .72,5 bis 19.75.

Berlin

Btenergntaekeln«
Gr. I CiKm
Gr . II IlMg 1934
Gr . II ftlHg 1935
Gr . II flllig 1936
Gr . II filUg 1937
Gr . II fillig 1938

FeetrtrzioiHche
A' tbeaitz
Neubeaitz
6 Reicht 27
6 Schatzanw. DR. 23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
b Thüringen 26
6 Poet 30II
Schutzgebiete 1908

Pfandbrief«
öHentl .-recht1.

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtschait
6 (8) Reihe 3. 6, 10
6 (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 rarbenb .

Hypothekenb.Pfdbr .
Rh .HypothPfbr.

6, Mirz 1tS4

5, 1

Fr , Ceotnlbodoi

8.

97 .1 97. 1 < (8) Reiht M 91.5 91.7
102.2 102.2 5H (4%) ReBw 2t U 91 91 .2
100.5 100.4 6

*
8) Um . 26- 28 88.5 88.2

97.4
93.4

97.4
93 .6 PreuB. Plandbrfbk .

92 92 6 (8) Reihe 47 91 .5 91.5
6 (8) Kom, 20 88 88

95. 1
19.2

96.1
19.6

Rh.Weat.Bodenkr.
6 (8) Reih « 4 ii. w. 92 92.2
6 (8) Kom, 16 92 92

97 .8
77.5

97.5
78.2
93.7

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 n. 22 91 91. 1

94.5 94 .7 6 (8) Kom 21- 23 88
96 96.1
96
92 .1.

96
92 .5 Amluderenteii

100.1 100.2 6 Mex. ab«. 9.1 —
9.4 9.5 4 Sst. Oold 18 18.3

4 Türk . Btfid . I
4 Türk , ZoU

7.4 6.6
6.5

4 unj . Gold 6.7 6.8
Anatol. I . 23er 31.2 30.5

94 94
Aktien

Verkehnwerte
AG. Verkehr 72 71.1

92 92 Canada
92 92 D . Eisenb. Bed. 60 60
92 92 7 Reichsb. Vz . 112.7 112.5
92 92 Hap>2 29.7 30.1
92 92 Hamb.-Süd 31.8 32.5

Nordd . Lloyd 34.5 35
Südd. Eisenb. — —

92.5 91 .5 Bankaktien
91.7 91 .5 Bad . Bank — —
72.8 73. 1 Braubank 101.7 102.2

118.8 117.7 Bayr. Hypotheken 81.5 81
Bayr. Vereinsb. 103 103
Berl. Hdlf . 96 96
Commerzbk. 52.5 52

92.8 92.5 DD -Bank 66.5 65 .5

ptOeaferAod .
Drtedner
Mehring. Hyp.
Rekbetank
RhHypoth.

Iaduatrieaktien
Accuaralai.
Alm
A .E .O.
Anh. Kohle
Asch. Zellst .
Aug«b . NM.
B .M.W.
Bemberg
Beiger Tib .
Berfin-Kartar .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
ßubiag
BremBeaigh.
BrownBov.
Buderu*
Cbaxl . Waaaer
J . O . Chemie
do. Chem , 50% Linz.
Chem. Heyden
Chade
Coat Gummi

,, Linoleum .
Daimler
Dt .Atl.Tel.

»» Cont.Oaa
,» Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein
», Eisenh.

Düren Met.
ElLiefer.
El .LichtKrft.
Enz. Union
I . G. Farben
Feldmühle
FeltenOuiU.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Oesfürel
Gritzner
GrünBilf.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg,

s. 6.
79 78.6
67 .5 67
88.5 88.2

172 166.5
117 116

184.5 183.260 61
30 31.7
88 88
42
67.7 67 .7

140.2 138.7
57 58 .2

133.7 134
106.5 106.2

134.6 133.7
83 83.7

177 179
91 90
14.4 14.5
80 80 .5
86 .2 87.2

162.7 162
140 140
78 81.2

167 168
156.8 155
56 .5
55 55

120.1 120
123.2 124
110.5 110.7
55 .7 54-8
97
62 63 .5
61 63

100
105 105.5
105.5 106.5
78.2 79

133.1 134.4
96 .2 98
61.5 62
66 .5 66
78.5 79

101.6 101
29 29 .2

209.7
97 97.5

139
43.7 44

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Oenuß
Tunghana
kalt Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Kolaw . u. Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB.U .Dfl .
Metallge«,
MezAO. Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rhednfelden
Rh. Braunk.
„ Elektra
„ Stahl

R. W. E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf.
Schub. . Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dsch. Nickel

Versicherungen
AUStuttg.Vera.
Dto. Leben
Mannh. Vera.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

Tend. :

8. 6 .
77.5 76
76 76.7

140
117.5 118.1
38 .7 43

104.2 104
121 120.5
69 .2 68 .5

91.5 91
42-5 44

123.5 123.5
87 87

112.6 111.7
72 70.4
37 .8 39
47 48.2
86.5 88

58.5 59
89 .7 90
77 71.5
52 .5 82.8
95 95.2

204 203
96.8

92 92 .2
100.5 99.7
58.7 59 .6

153 152.2
171 171.2
177.7 175.2
>04 .8 105
103.2 103-7
150.1 150-5
85 .5 88-7

124 123,5
178.5 179
86 82
44 .8 44 .6

122.5 120.2
53.2 55
94 94 .5

252 249.5
256 255

14.7 15.5
45.5

fest.

Frankfurt « . M*n
5.

Di. Staatapaplere
Dt .Werft).Anl.Oold 77.5 7?
6*/i Rekhäanl. 97JS 97.1
Bad. Freist 94 94.7
6% Heasen Volkast. 94 98 .7
Altbesttz m . Abi. 95.2 96
Neobeaitz o Abi. 19.2 19.6

1908 9.5 9.5
1909 9.5 9.5

4proz. 1910 9.5 9.5
Schutzgeb. 1911 9.5 9.5

14: 1913 9.5 9.5
1914 9.5 9.5

Anal. Staat.papiere
+ 4 Bagdad I 6.7 6.7
+ dto. n . 6.7 6.7
Zoll ttlrkes 6.6
-f 5 Mex. ins . abg. 4 4. 1
-j- dto. iuß . Gold
+ 3 dto. inn. S. abg. 3.5 8.8
4H Irrigation fl 5.4

Deutsche Stadt-Ani.
6 Berliner St 24 82.5 82
6 Darmetadt 26 83.2 84
7 Dresden 26 R. I . 80 80
7 Frankfurt 26 86 85 .5
6 Heidelberg Oold 26 81.7 81.7
8 Ludwigshafen 26 87
8 Mainz 26 82 .2 83
8 Mannheim 26 89.5 89.5
6 dto. 27 89.5 89 .2
8 Pforzheim 26 . 84.2
8 Pirmasens 26 87.5 86 .7
8% B .-Bad. Gold 26 82

Sachwert-Anl. o. Za.
6 B .-Baden Holzw .24 11 11.2
5 Pfandbrb . Oold 2.4 2.4
6 Großkr . Mannh. 23 14.2
6 Mannh. St.Kohl. 23 13.6 13.6
5 Südd. Festwertbank
6 B .Komm.LBk .29R .I 94 94

Dto. R .II 94 94
Dto. R.III 94 94

7 Bad. Komm .O . 26 91.5 91
8 Bad. Komm .O . 30

Pfandbriefe
8 Pfllx , Hyp. R
8 do. R
8 do. R . 16 - 11
8 do. R 21-
7 do . Ooldpfbr . £
6 do. R
4M» do. Liquid.

do. do. n
8 Rhein. Hyp. R
8 do. do. 18-
8 da, do, 26-
8 do. do. RS
8 do. do. R. 3
8 do. Gold K I
7do . do. RlO -
7 do. do. R 1
6 do. R 12—13
4H do. Liq. PW
8 WH Hyp. S Ii
6 ^ Creditv. R I
8 do. do. R in
414 Anal I «. I
3 Saloariqne Mon
5 Tebuantepec

8.

94.5
94.2
94.2
94 .5
94 .5
94 .5
93.2

6. 1
92 .8
92.8
92 .8
92 .8

92 .8
92.8
92 .8
92 .2
95
94.8
94.7
31.5
4

v.

94 .5
94.2

94 .5
94 .5
94 .6
93.2

92.8
92.8
92.8
92 .8
92 .8

92 .8
92 .8
92 .8
92 .2
95.5
95
94.7
31.5
4

Bankaktien
AJr . Dt Kredittb ,Barn sehe Bank
Bank für Brau
Bayr. BodenkredH
Bayr. Hyp. tu WJBk .
Berliner Haodelegee.
D .D.-Bank
Dt Hyp, Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frank!. Hrp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfilz . Hyp.-Baak
+ Reichsoank
Rhein. Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

46.5
130
102.2
129
80 .5
95 .2
66 .5
88
67 .5
88

1.9
86 .2

172
117

103

46 .5

102.7
129
80.5
96.2
65.5
88
67
88.5

1.8
86.4

167
117

103

Transportanstalten
Dt Reicbsb.-Vorx,
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

113
80

35

112.7
30.1
19
85.2

5. 6 .
Iaduatrieaktien

LSweabrio München — —
Brauerei Pforzheim 49 49
do. Schwartz-Sforch 86 86
do. Eichbaom-WerGr. 80.5 81
Brauerei Wolle
Adt Oebr.
AtU .-Stamm 29.7 31.4
Bad. Masch. Dur !. 123 123
Bayr . Spiesel 45 .4 45 .5
Bergmann 22 21
Bran .-Betjgh. Gel 91 00
Brown-Bo reri 14 14.5
Cement Heidelberg 94 94 .7
Daimler 54.8 54.8
Deutsche Erdöl 111 111
Dt. Oold . n. Silber 185.5 184.5
Dt . Linoleum 55 .8 54.6
Deutscher Verlar 70 70
+ Dyck. a. Wl &n .El . Licht u. Kraft

90
107 107.2

El . Lieferungen
Enznnger-Umon

102
76

102.7
77.5

EHHnger Maschinen
4 * Fab . n . Schleicher

37.7
52 54

I . G. Farben 133.5 134.5
rdnmech . Jette« 37.5 38 .2
Felten u. Guilleaume 61.1 61.5
Frankfurter Hof
Odling u. Co.
+ Oettflre! 101.8 102.2
Goldsdnmdt 65 64 .4
Oritzner 28.7
Grün u . Bilfiager
HafenmOhl «
Hadd u. Nen 28.8 28.7
Haufwerke FlUaen 43 43 .7
Hilpert Armaturen 42.8
Hocft ts. Tiefbau 113.7 113.7
Holzmenn 77 76.2
Inag Erlangen 32
Jungfrau* 39.2 43.5
Klein« Schanzlin 62 65
Knorr Heilbrotm 186 186
Kolb u. Schill « 100
Konserven Braun 54 54
Krauß Lokomotiven 75 74
Lehmeyer 123.3
Lech Augtbun
Ludwiifsh. Wllzm .

93.5 94

Mainkraftwerkc 7S.2
Metallgeeellachait 87 8» .2
Mer A .-Q.
Mlepr
Moenui M»schineu 69 .5 70.6
Motor Darmstadt —

Neckarw. Eßlingen
5. 6 .

Oesterr . Eisenbahn 3.7 3.5
Reiniger Gebberf
Rhein. EI . Vorz.
+ do. Stamm 96.5 96 .5
Röder Gebr. 71
Rütgerswerke 58.5Schflnk
Schnellpr. Frankent. 10 10
Schriftgieß. Stempel 61.7
Schuckert 105.6
Seilindustrie Wo 'ff 33 .5Siemens u. Halske 150 ibi .2
Sinalco
Slidd. Zucker 177
-4- Slrohst . Dresden 67 .5 68
Thür , Lief .-Gotha 83 84.5Ver. Deutsche Oele 90 92.5Ver. Faß . Kassel
Voigt u. Häffner
Volthom 24.5Wollt, W .
Wilrtt. Elektr . 70 69.7Zellst . Aschaifenb. 43 43.8•f do. Memel 40
do. Waldhol 53 .7 54.7

Monfsnaktien
Budenit 80.2 80
Eschweiler 228
Gelsenkirchen 66.2 67
Harpener 97
Ilse Bergbau 140.5
Kali Ascbersleben 122 121
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln 119.7
Klöckner 69.4 68 .5
Mannesmann 72.2 70 .4
Mansfeld 37.8 39 .5
Phönix 53 52.7
-f Rhein. Braunk. 204.5 203 .2
Rheinstahl 92 .5
Riebeck Montan 84
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr. K9. u . Laurah. 33 .4 36.6
Vereinigte Stahlw. 44.7 44 .7

Veraicherungsaklien
Allianz 250 250
Frankona neue 117
do. 300er 351
Mannh. Ver ». 20 20

Tend . nachgcbend
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Börsen und Märkte
Bericht über den SticMtoffmarld

D«r atiiflnno von Abrusen hielt sich auch tm ge -
bruar auf einem hohen Stand . Sowohl der Absatz
im Monat Februar allein alb auch »er Absatz in dem
bir letzt abgelausenen Teil de » Düngesahrrh — 1 . Juli
1933 / Februar IBS « — ist erheblich höher als dcrsenig«
der gleichen Zeitspannen de » vvrsahriS . Erzeugung
und Versand verlieseU im allgrMetnen stSrungSsret.

Fllr Lieferungen iU den Monaten MSrz/JUUt 1934
stellen sich die Preise wie folgt :

MStz/Jui»
für 1 flg . Stick,toss

Schwefels. Ammoniak XH kl,71
KalkamMonigk (gekörnt) M 0,69
Swmontaksulvatsalpetrt (LeUUa

Montan ) Xtt 0,776
Kalkammonsalpeter M 0,81
Aaltammonsalpeter Xtt 0,79
flalkstickftoff M 0,745
Perlkalksltckstofs tot 0,795
flalksalpeter IG Xtt 0,99
bdatronfalpetet Xtt 1,04

flr 100 FH . War«
Ntttophorra I « II xtt SI .28
Mttophorra IG HI tot 22.975
Rttrophohk« I « (kalkhaltig) XH 19,76

Dt« Preise verstehen sich sük Ungesackt« Ware (mit
Ausnahme von Kälksalpetet IG ) »et Bezug >N ganzen
Wagenladungen von mindestens 16 Tonnen frackNsrei
lebet deutschen Eisenbahnstation .

Leunakall IG ist zurzeit prompt lieferbar ,

Ländwirttdiaffliche ErieugnilU
Btrlinct « eiretdegrossmarktbericht

vom 6 . WSts 1934.
Tendenz : Getreide ruhig , Ejportlchet»« schwächer .
Berlin , 6 . MSrz . Amtlich . Wetzen, märk., Durch¬

schnittsqualität 76/77 fl « , frei Berlin 196—189 .90 u . Brs .
Erzeugerpreis : PreiSqebirt W II 184, W III 187,
W IV 189 . Tendenz : ruhig . Roggen, mLrk ., Durch¬
schnittsqualität 72/73 flg . frei Berlin 164—157 .50 und
Brief ; Erzeugerpreis : PreiSgebiet R II 152, R III155 ,
R IV 157. Tendenz : ruhig . Gerste : Braugerste , gut«
fret » « Hin 176-^ 188, ab miirk . Station 167—174, Som -
Mergers«« mittl . Art und Gllt« frei Berlin 165— 173, ab
MSrk . Station 156—18t . Tendenz ! ruhig . Hafer» mark.
DurchlchutttSqualttSt fret Berlin 145— 152, behauptet , ab
Station 136— 142 . Weizenmehl ( ohne Ausland ) Aus¬
zugsmehl 32.25—33 .25 , « orzugSmrtzl 31 .25—32.» , voll -
Mehl 30 .25—31 .25, Bäckerwcizenmehl 26.» —27 .25 , mit
AnSlandSweizenmehl 1—1.50 XH Aufgeld. Stimmung :
ruhig . Roggenmehl 22.20—» .20 . flleie : WetzeNkleie
12—12,20 , Roggenkleie 10 .50—10.80. flleie Stimmung :
ruhig , allg . Stimmung : ruhig .

Berlin , 6 . M» rz . Amtlich. vtktoriaerbsen 40- 45,
Klein« Speiscerbsen 30— 35 , Futttrtrbfen 19 —22, Pe¬
luschken 16—17 ; Ackcrvohnen 16 .50—18.50, Wicken 15 bi «

Badifche Bank , Karlsruhe -Mannheim
Di« Generalversammlung , tu tut Xtt 300 000 BotziigS-

aktteu mit 3 000 Stimmen und Xtt 6 544 800 Stamm¬
aktien Mit 65 448 Stimmen vetttetrn waren , genehmigte
den bekannten Abschluß fllr da- GeschaftSlahr 1933 mit
wieder 8 Proz . Dividende aus die Stamm - und 6 Ptoz .
Dividende aus die PotzugSaktten , Aus Grund des
Verzichts des AussichtSrates aus einen Teil seiner Tan¬
tieme wekdcn Xtt 1 882 der WiNterhtlse zugesiihrt.'Wetter würde die Aenderung des t 23 Ziffer 4 der
Satzungen beschlossen, wonach der Anteil der AusstchlS-
tatS am Jahrekhewinn von bither 8 auf künftig 5
Proz . berabgcsetzt wird .

16 , Lupinen , blau« 12.50—13 .25. gelbe 16—16.50 , Sera -
della, n« it 18—19 .50. Leinkuchen , Bafls 37 Proz . SS
Hamburg 12.10— 12.20 , Erdnutzkuchen , Basis 50 Proz .
ab Hamburg 10.30— 10.40, Erdnubkucheumcbl, Basis 50

, Pro ». ab Hamburg 10,60— 10,70 , Trockenschnitzel 10.10,
Extrahiertes Solabohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg
8 .80 , dto. ab Stettin 9 .20 , flartbsselflockri « 1 1— 11 .20,
dto . freie Ware 14 .80. Tendenz : ruhig .
Berliner RaUhsUtttthreise

Berlin , 6 . Mür , Rauhfutter per 50 Kilo sr .
Wagg . ab Märk . Etat . drahtgeprekzies Roggcnstroh ab
Station 0 45—öS, frei Berlin : 0 .80. dtahtgepr . Weizen ^
slroh 0 .30— 86 bzw . 0 .00, drahtgepr . Haserstroh 0.40—55
bzw . 0 .80, drahtgept . Geiste,:stroh 0 .40— 50 bzw , 0 .75,
gebund. Roggenlangstroh 0.70— 85 bzw . 1-^1.U5, bind,
fadengepr. Roggenstroh 0 .45 —60 bzw . 0.85, btndfaden-
gcpr, Weizenstroh 0 .40— 50 bzw . 0 .75 , Häcksel 1.30 — 50
özw . 1 .60—70, handrlSiibl . Heu , gcs, trock. 1 .70—2.00
hzw . 2 .40 —60, gutes Heu (erster Schnitt ) 2 .6i >—95 bzw .
8 .05—20 , Ln,eine , los« 3 .30—70 bzw . 4—4 .10, Tbvmo-
tc« , lose 3.40—80 bzw . 4 .10—20, Kieedr » , lose 3,20— 60,
bzw . 3 .90— 4 .00, Mielttzben, lose ( Warttic) 2 .20 - 55 bzw .
2.90—3.00, drahtgept . Heu in Psg , Ober Notiz — .—
bezw . 40. Tendenz : stetig .

Metall «
Berliner Metallnotierungen

Berlin , 6 . Mürz . Amtych und Frtiverkebr . Elektro-
lvtkupfer, pronlpt , eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam
46.75, Raffinadekupser, loco 45 — 45 .50 , Standardkupskr ,
loco 40.25—40.75 , Standard - Blei per M6rz 15—15.50,
Originalhüttenrohztuk ab tzlordd . Stationen 19 .50 bis
20.00 , Staudard -ZiUt 19 .50 - 19 .75, Original -Hütten-
Älumintum in Blöcken 160, deSgl . in , Walz- oder Trabt -
barren 164, Banka- , StraitS - , Australzinn in Ver-
k» üs«tSwabl (in £ p . engl . To .) 296 . Reinnickcl 305.
Antimon -RcgnluS 39— 41 , Silber in Barren ca . 1000
sein per flg. 39— 42.

Amu . Preisfestsetzungrar Kupfer . Biel und Zinn
(Relchsrtiark pdr ilftlk »)

Berlin, den «. MSrs 1934,

Kütif,,Tendenz ste tia Blel .tend . stet Zink Tend . stet
Bet . Brief C #ld Bet . Briet Celri Ilez , Brief Geld

Januar 43.29 43 .50 43 .25 10.50 16 lä .25 21.75
Pebi*. 4.1.75 49.73 50 10.50 16 22 .50 22

40.79 41 40 .90 15.90 15 20 19.25
April 40 .75 40 .50 19.50 15 >Ö 19.50

41.25 40 .75 15.50 l9 20 .25 19.75
41 .50 41 15.75 25 20 .50 20

Juli 41;75 25 16 15.29 20.75 25
Auffusl 42 41 .50 16 15.23 21 20 .25
.s eDt » 42 .25 41,75 16 15 .50 21 .50 20 .60
Oktob . 42.50 95 16 15 .50 2t .75

42 .75 90 16.25 15.75 22 21 .25
Dez. 43 43.25 42 .75 16.25 15.7!) i2 21.50

Londoner Metallbörse
London, 6 . MSrz . Amtlich . Schinh . Kupfer :

(£ P . Ton .) . Tendenz : stetig . Standard p . Kasse
SÜis/u- 82% , .3 Monate 33 : /, . - Mb , Sein . Preis 32% .
Ei«« tolht 35!«:—38)4 , best tetectsd 35—36*4 , Elektro-
wirebarS 36>/4. — Zinn (£ p . Ton .) . Tendenz :
Unrcgelnt, Standard p . Kasse 2296, - 230 , 3 Monate
228% —228% , Settl . Preis 230 , Baiika* ) 235'/, , StratiS »)
234)4 . — Blei (£ p . Ton .) . Tendenz : scsi . auSld.
prompt b„ z . PtetS 11 **/, «. inosfz . Preis 1144—11>: ,„ .
entf . Sicht. ° „ z . Preis «nossz . Preis 1%- W/n .
Settl . Prei « 11 % . — Zink (£ p , Toii .) . Tendenz :

fest . gewl. prompt off,. Preis 1414 , inoffz . Preis 14%
StS 14 " /ch , ent«. Sicht, off, . Preis 1514 , Inost^ Preis
15 )4— 15«, Set » . Prei « 14% . Quecksilber « )
(£ per Flasche ) 1094—11 , Weihblech I , « . EokeS
20x14 f. o , » . Swansea «) (sh M S »t öf 108 IbS )
16'/. — 16 % .

« mit . Berliner MittelkukS fflt va « engl. Psiiltv» « » )
12.71 % .

*) Inaktiv « Notierungen . *** ) Unvcrcodci.
London, 6 . MSrz . RaäsSbkst, flützfie {£ p . To .) .

Tcnbenzi ruhig . Standard p . Kasse 32% , 3 Mötidie
33% . — Z i n n ( £ » . To .) . Tendenz : stetig . Standard
p . Kasse 230. 3 Monate 228% . — Btt t {£ p . To . ) . '
Tendenz : träge , anrld . prompt off*. Preis llii/ . i , enif .
Sicht. Offs . Preis 12t / lö , - Zink p / To .) / T4n. '
d«nz ! fiklig . Pkw !, prompt offz . Preis 14 - 11 % , entf.
Sich, , oil) . Pketr 15 *4 .

Vieh
Schlachtviehpreile an flidwceftdeutfchen
Märkten

flarltinhc Mannh . fttänffuri Freiburg Siüttgart
6. 3. 6. 3. fl. 8. ft. 3. ft. 8.

« MIC «
Sitibet 231 >94 1!58 83 809
Kälber 84h 616 442 221 14l2
Schweine 857 1906 F906 445 2440

vqien »j
27—3 |

29—12
33

30—32 27- 30
27—2 »
24—26

b 24—26 25-^29 27- 20 24—26
21—*3

22—24
Sr - 24 23- 25 24—26 21—22

d lS - 22 ^ n
■ L- ' —

Pullen ft 28—29 28—30 W - 31 28—29 27—28
23—26 25—27 28—29 25—26 25—26
22—tt 23—24 26—27 23- 25

d 19—22 — 24—25 “ 2^- 23

Kühk *) 25—27 28—29 22—26
22—23 21- 24 25^ 27 18—20 16—20

c 16—29 lt —20 20- 24 >5—17 12—15
d il —16 12—i5 19—19 12- 14 8- N

Arsen a 27- S1
?4—27

30—33
26—23

32- 33
30- 81

80- 33
21—29

3Ö—3t
25—2 i

22—24 23—25 27—29 29—24
d 19- 22 —- 24—26 ~ 21—22

ftftthfr & 17- 40 43—46 44—45 40—41 10- 42
31—36 38—42 rs 17- 39 35—38

s
29—33 35—St . 84—96 ris=a 30- 84 254-81 ,

e -= “ i — • T- .
Echiveiiie »

51—32
so—hl

49—52
4«

49—49
45- 49
44- 48

49—5 i.
46- 18

45 - 4»
45- 46
43- 43

d 47—50 404-47 4i—44
e 44—47 “ 38—43 — 41—42ft}7 ■ff? »

Sauen 37- 42 42- 45 88—43 — 34—38

KtimntNüflSbericht tidit beit 'basischen
Lchlachtviehmärkten

Der Auftrieb an Großvieh aus den badischen Schlachi -
viehmSrkten am Dienstag , den 6. März 1934 bewegte ,
sich In normalen Bahnen , gegeUllbet der Vorwoche irti«
UN daher auch ivrlentliche UNietschieb « im Prei « nicht
ei » . Ter Preis der Vorwoche konnte im groben und
ganzen Setracdiet, gehalten werden. Gesucht waten »t
erster Linie vollsletschige , seit« Färsen ( flalbinnen ) , fisr
öle Preise bit zu Xtt 33 je Zir . Lebendgewicht « rlöist
wurden . Ungrsochte , noch nicht abgrzahntr , jedoch vot -
sleischtg fett« Ochsen wäret: ebenfalls begehrt und konh « , ,
ten hierfür Prell « bis zu XH 30 )« Zentner Lebendge¬

wicht erlöst werden . Jung « , vollfleilchtg « . fette Bullen
wakrN ^ ebenfalls begehr «. Die Nachträge nach Kühen
war zusrievenstellend.

Be: den Kälbern waren die Austriebe ansretwend . er
Machte sich jedoch Rn kleines Anziehen der Preise be¬
merkbar. Für gute Kälber wurden Preis « bis zu

■Xtt 46 je Zentner Lebendgewicht erlöst.
Bei den Schweinen war das Angebot ebenfalls aus¬

reichend , die Preise konnten auch hier , obwohl der Ge -
schästsgang langsam war , gehalten werden . Für beste
Schweine konnten- »I» z» Xtt 5* I« Zentner Lebend¬
gewicht . erzielt wetvrti .

Wie sich die Pkeise für Grostvieh in nächster Zeit ent¬
wickeln werden , .Ist schwer voraurzusagen , er ist jedoch
allgemein anznnehmen , dgb gut , gusgemästete Tiere
wettetditi gesucht werden .

'
Bei den Kälbern techiiel man eher Mit einem An¬

ziehen der Preis « alS Mit einem Nachlassen derselben.
Bei den Schweinen ist wie gewöhnlich die Lage am

uiiübersichilichsten . das Angebot ans dem Laüde ist
aubervibeNIllch grob , doch Nimmt Mäü äitch hier an,
das, in allernächster Zeit wesenllieür AeiiderlistgeU im
Preise Nicht eiNttetrn wetden .

Psorzhetmok Schlachivlrhmatkt
Austrieb : Rinder 72, flSlber IN . Schwetiir 305.

Markiverlbuf ! Rinder uüd Schweine Mittel, Kälber
sloit. Preis « : Ochsen 30- 82, 28, 26 , — .- ! Bullen :
29- 30, 27- 28, KUH« : 2t . 20, 15 , 12 ;
Rinder : « 4^ 32, -28- 29 , 27 —28 , Kälher : — ,
39 — 43, 34—34, . 30— 33, ; Schweine: 50 - 52, 48 bis

. 50, — , Sauen : 34— 41 .
Berliner Schlüchtvlehmarkt vom ft, Mars 1634

Aufirleb : Rinder 1442, direkt 1, Ausland 19 , davon
ÖchlrU 270 , Bullen 465. Kühe , Färsen , Fresser zus . 707,
Kälber 3610, direkt 5 , Schafe 2425 , direkt 82,
Schweige 16 691 . Verlaus : Rinder milirlmäbig ,
Kälber und Schäle ziemlich glatt , gute schön« Kälber
tnapp , Tchweiü« iuhig . Preise : Ochsen - v > 29— 31 ,
ei 26—29 , 6 ) 22— 23 . Bullen : n ) 28, b , 26—27 , e ) 24
Bi« 25, d ) 21 —23. flühe : 6) 20— 2.1, r ) 16— 19 , d > -16
dir 14 , , FHrieN < B) -27 —29, e ) 21 - 26 . d ) 20—23.
Fresser 17— 22 . Kälber a ) 45— 50, b ) 35—45 , e ) 25—35,
d> 16 — 22. Lämmer und Hamnirl al ) 41— 42, dl ) 39
dir 40, e) 35—38, d ) 25— 84 . Schas « : e ) 33 - 34 , f, 31
dis 32, g ) 26— 3i>. Schweine: 1) Speckschweine 4» , 2i
potlsieilchige übet .100 Pfund 41 —45, S> 42— 45 . c ) 40
bis 43, h ) 37—.19,., ei 33- 35, Sauen 39- 41 .

Hinitburflöt Zchlachtviehmarkl
(Nur DteNStag , Donnerstag und Freitag )

« Nftrikb : Kälber 1199. Schweine 10 412 . BMäui :
Kälber rege , Schweine ruhig . Preise : flälbet h ) 47
b >r 55. e> .16 — 40, d , 22—85, e) 10— 17 . Schwitne :
» 1 - 44 —45 , d) 48— 43, r ) 40—42, b ) .17 — 89, e , 83—35,
s) 28^ 33, g) «, - 40.

Verschiedenes
Magvcburgef ZttckernoticrungeN

Magdeburg , 6 . März . Per März .11 .85 und 31 .95.
Tendenz-- kichig ." ' > -

Magdeburger Zuckerterminnotierungen

g . Mätz ! |« »H1 tftiti Quid guU ft»». 0 ' : . D«z.

Dxiei 1 — J 4.2o | 4.30 4.30 | — — 4.60 4.70> 4.80
Atlb 1 — 1 B.hol 3.90 4.10| - — 4.4Ü 4.6ö | 4.60

Tendenz : ruhig .
Bremer » aiimwoiie

« rkme » . 6 . Mär ) . BäilMwollr 100t> (Schlubkurk)
1404,
Rcivyvrker Bäumivolikükst

Rewyork, 8 . März . Astsang . Jaüuät 1258 , Mai 1217
bis 1213. Juli 12» . Lktoder 121S- 43 . Dezember 1253.
TeNbeNz : ' ilktip _

Soll Gewinn - und Verlustrechnung auf 3L Dezember 1933 , Haben

RM , i • 1 ■ • Rbl .
Steuer» 418 708 .59 Vörirag aus dem Geschäftsjahr 1932 . . ,, , . ' .4 800 000.- '

SteuerrUcklage • • • * 200 000 .— Zinsen aus diskontierten Wechseln , L » • . , 970 547 .43

Persönliche Unkosten . . . . . . 1 . 14 458 497 .68 Zinsen atu beilefaenen Wertpapieren i , 851 792 .74

Allgemeine Unkosten! Zinsen aus Guthaben, Depoigehiihten und sonstige Ertragnisse , , . 1 678145 98

Soziale Lasten . RM , 27 920 .47 Ertrag aus eigenen Effekten , , . • , , t , / . , 540 753 .74

Sonstige sachlich* Ausgaben einschl. Spenden . RM . 119 850 .39 14? ??9 86

Zinsen im Scheckverkehr . . . . . . i • ; * 1 259 389 .76
Reingewinn für 1933 i . RM . 950 864,-

Vortrag vom Jahre 1932 . . . , , . RM . 200 000 .— 1 150 864,-

3 635 239.89 I S 685 838 SB

Aktiva Bilanz auf 31 . Dezember 1933 . Passiva

KaMenbeilind !
Goldbestand . ,
Noten anderer Banken

V Sotestige Kasseftbestande
Eigene Bartknoten ,

Devisenbestand ,
Wechsel bestand abzüglich Rückzinseö . >
Lombardforderungen

(li I 14 , 3b , e und d des FtivatnotettbanhSeselses )
iuzüglloh Zinsen bis 31 , Dezember 1933

Bestand an Schafzanweisungen und Effekten
Konlo-Korrenl -Gutbaben :
1 Bank- , Inkasso- , Giro - und sonstige Guthaben
Grundstücke:

Bankgebäude in Karlsruhe und Mannheim <

KM . 8 778 230.80
RM . 2260 490,-
RM . 17 034 .3t
RM . 6 303 500 .- -

RM.

l1 361 25S. il
42 270 .48

21 281 969.02

2 439 509 . 14
10 405 558 .45

24 578 935,78

300 008 .—

76 389 497 .98

Grundkapital !
Blück 30 000 StatHth-Aktien zu RM , 100 .—
Stück 10 000 Stahirti - Aktien zu , RM . 500,-p-
Slück 600 Vofiügs -Aktien zu RM,500 .— . .
Die Vor*lufS‘Aktietl habfeh üfifaches StimmtSt -Ht lh den ih

8 10 der ÖatSUH» aufSetUHrten Hüllen
Rücklagen

(It § 262 HaüdetSItesetsbaoh dnd g 13 des PflvathUlenbank “
Gesetzes)

Dlvidenden-ErgSnzuHgslondk , . .
Gesamlbetrag der In den Betrieb gegebenen Banknnien zu
Guthaben der Giro - und Kvüto-Knrrenl -GIilUbiger :

a ) täglich fällige Verbindlichkeiten , , . .
b ) an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten . , > . V» -
’ -

Steuer-Rücklage , , • . - . .
Gnerhohene GewtM1ä «tel!e , . .
Reingewinn für 1933 > . • . . . .
Vortrag aus dem Geschältsjahr 1932 .

RM . 3 000 000 . -
RM . 5 000 000 .—
RM . 300 000 .—

RM . 50,—

RM . II 472 833.79
'
RM - 23 761 542 .99

. 4 .
RM. 950 864 .-
RM . 200 OQO.—

RM.

8 300 000 .—

3 560 000,-

1 000 Ö00,—
27 000 000 .—

35 234 396,78
J 200 ÖOÖ —

4 237.20

1 150 864 —

76 389 497 .98

Die Dividende für das Jahr 1933 Wurde in der heutigen Generalversammlung
auf 8 % =* RM . 8 .— für die Stammaktien von RM . 100.“*

RM . 40.— für die Stammaktien von RM . 500 .—
6 % ■= Rm . 30.— für die Vorzugsaktien V. RM . 500,—

festgesetzt und gelangt gegen Einiieferuhg des Dividendenscheines Nr , 63 •
in Karlsruhe und Mannheim : an unseren Kassen
in Frankfurt a , M . und Berlin : bei der Deutschen Bank und Discontogesellschaft zur Auszahlung,

Irt § 23 Ziffer 4 der Satzung wird die Ziffer 8 duteh 5 ersetzt — Anteil des AufsichtsraWs aitt Reingewinn — .
Karlsruhe , den 6 März 1934 vtzr Vor » tkmä 6er 8 » 6Lset »ott Zank :

Betz . Offener .

Mittwoch, 7. März 1034, Folge 06, Seite 18„Ser Führer "
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Deutsche Seselflleger in Südamerika
Prof . Eeorgii meldet grotze Erfolge

Suter 100. Fuß-all'Lün-erkampt
Gegeu Luxemburg in der Weltmeisterschafts -Ausscheidung

Die Segelslüge der Expedition wurden wei¬
terhin in der gleichen Weise wie bisher von
Campos ö 'Alsonso durchgeführt . Sehr lehrreich
waren die Flüge während des 14 . Februar .
Ter Himmel war an diesem Tage vollständig
mit Cirrus - Wolken bedeckt , so daß nach Erfah¬
rungen in Deutschland mit wenig thermischem
Aufwind gerechnet wurde . Ganz anders lagen
aber hier die Verhältnisse . Das zuerst gestartete
„ Grunau -Baby " mit Wolf Hirth am Steuer
fand gute Segelflugmöglichkeiten und kam rasch
auf 1500 Meter Höhe . In gleicher Weise stie¬
gen die nachfolgenden Flugzeuge „ Conbor "
mit Heini D i t t m a r und „ Fafnir " mit R i e -
d e l . Alle 8 Flugzeuge flogen nun in 1500
Meter Höhe im Staffclflug in Richtung Rio .
Hirth kehrte mit dem schlechter gleitenden
„ Baby " nach CampoS d 'Alfonso zurück , Riedel
und Dittmar landeten aus der Rennbahn des
Jockey - Clubs im Stadtteil Cavea . Die beiden
Flugzeuge wurden mit der Motormaschine nach
Rio zurückgeschleppt . Dabei wurde auf dem
Rückflug der Weg durch die Berge genommen .
Trotz der grell scheinenden Sonne wurden in
den Flugzeugen zwischen den äußerst schroff ab¬
fallenden Felswänden des Gebirges keinerlei
Böen empfunden . Die Maschinen lagen absolut
ruhig . Die Beobachtung zeigte , wie stabil die
Lust in den Tropen an der Küste durch die
Secbrise gemacht wird . Da die Lage Rio 's für
größere Segelslüge — infolge der schlechten
Landungsmöglichkeiten der Umgebung — zu
ungünstig ist , wird die Expedition nunmehr be¬
schleunigt nach Sao Paulo gehen .

Am 17 . Februar stellte dann Heini Dittmar
den neuen Höhen - Weltrekord von 3 850 Meter
über Ausklinkhöhe auf . Die Leistung Ditt -
mar 's ist um so wertvoller , als die Erreichung
neuer Söchsthöhe » im Segelflug wohl die
schwierigste Rekordleistung ist . Dauerrckorde
sind eine physische Leistung , ohne besondere
Gefahrenmomentc , auch Strcckenslügc erfor¬
dern gewöhnlich nicht einen so ausgedehnten
Aolkenslug , wie Höhcnleistungen . Dittmar er¬
reichte seinen Höhenrekord nur dadurch , daß
er eine Cumuluswolke von der Basis in 800
Meter Höhe durchstieg . Der Rekord wurde bei
einer starken Wetterstörung erflogen . Die
Wetterlage bildete den Beginn mehrtägigen
Regenwetters ; warmer , feuchter Westwind
( von Land kommender Wind ) bedingt ausge¬
dehnte CumuluS - Wolkcnbtldung mit niedriger
Basis .

Am gleichen Tage erflogen auch die übrigen
Piloten der Expedition beachtliche Leistungen .
So stellte Hanna R c i t s ch mit ihrem Grunau -
Baby „ Christian " mit einer absoluten Höhe von
2 000 Meter « inen neuen Frauen -Höhenwelt «
rekord auf . Die übrigen Piloten kreisten in
erheblicher Höhe über der Stadt Rio und gaben
so den Bewohnern hinreichend Gelegenheit »
die deutschen Segelflugzeuge im Fluge über sich
zu sehen . Besonderer Flugbetrieb herrschte wei¬
ter am 20. Februar , an dem vor allem Flüge
von längerer Dauer , so von Riedel auf
„ Fafnir " mit 5V» Stunden erflogen wurden .
Am 21 . Februar veranstaltete die Expedition
auf der Rennbahn des Jockey - Clubs eine große
Segelflugvorführung al « Abschiedsveranstal -
tung für Rio .

Das weitere Programm der deutschen Expe¬
dition liegt wie folgt fest : Nach inzwischen
erfolgter Uebersicblung nach Sao Paulo ver¬
bleibt sie dort zunächst . Bon SantoS au « er¬
folgt dann die Einschiffung nach vneuos Aires »
wo die Teilnehmer mit ihren Maschinen Mitte
März etntreffen . In Argentinien bleibt die
Expedition bi « in die erste Aprllwoche hinein .
AlSdann findet die Rückreise mit der „ Monte
Sarmiento " statt . Mit dem Eintreffen in Ham -

bürg ist in den letzten Apriltageu zu rechnen .

Sle deutsche Mannschaft
sür Murren

JubiläumS -Kandaharrennen am 10./11 . März .

Nachdem die Genehmigungen seitens des Deut¬
schen Lchiverbandes und der obersten Reichssport¬
behörde cingegangen ist. läßt sich über die Zusam¬
mensetzung der deutschen Delegation , die am
10. und 11 . März an dem Jubiläumskandahar «

Abfahrts - und Slalomrennen in Mllrren im
Berner Oberland tcilnehmen wird , genaueres sa¬
gen , zumal inzwischen auch die Feststellungen
über die Verfügbarkeit der Läufer und Läuferin¬
nen vorlicgen . Die deutsche Abordnung , als deren
Beglcitmann im Auftrag des Gauführers
Schwarzwald das Führerratmitglied W . R o m-
b c r g «Tribcrg ) fungieren wird , setzt sich nun » ehr
au « sechs Teilnehmern zusammen , davon vier
Herren und zwei Damen . AuS dem Schwarzwald

sind vier Teilnehmer vorgesehen , auS Bayern
zwei . Vom Schwarzwald nehmen teil an Her¬
ren Dr . Vetter , Stöber und K o ch , alle
aus Freiburg , an Damen ist Christel Cranz
genannt , indessen steht noch nicht fest , ob eine
Teilnahme möglich sein wird . Aus Bayern kom¬
men Franz P f n ü r aus Schellcnbcrg und Lisa
Re sch aus Partenkirchen . Nach den Erfolgen
der genannten deutschen Läufer und Läuferin¬
nen , die die Spitzengruppe darstellen , darf '»an
schon etwa - erwarten u - '> einen scharfen
Kampf gespannt sein .

8ur
'

Die für den 11 . März auf dem Fcldbcrg
ausgeschriebene Staffelmeisterschaft des Schi -Club
Schwarzwald dürfte nach der Wcttcrgestaltung
und den Reuschncefällcn zu Märzanfang auf gün¬
stige Sportverhältnisse stoßen . Der Sachlage nach
darf mit einer starken Beteiligung gerechnet wer¬
den , die sich im wesentlichen auf die Gebiete
des Süd - und Mittelschwarzwaldes verteilen wird .
Inwieweit diesen Winter der Nordschwarzwald
in der Lage und willens ist, auch einmal zur
Staffelmcistcrschast eine Mannschaft zu stellen ,
entzieht sich derzeit noch der Kenntnis . Aus dem
Bereich Schwarzwaldmittc wird Schönwald wie¬
der wie seit Jahren eine gut zusammengesetzte
Staffel stellen , die stark in den Kampf gehen
wird .

Elfteln Rande wieder im
Echwarrwalt

Auf die Märzmitte wird für die Dauer von
zwei Wochen der bekannte und erfolgreiche nor¬
wegische Trainer Eistcin R a a b e , der im Ja¬
nuar - Februar schon zwei erfolgreiche Llhmpia -
kurse im Schwarzwald gehalten hat , abermals
Trainingskurse durchführen . Als Standplatz dafür
ist , wenn der Schnee cs irgend zuläßt , die
Schanze in Reustadt/Schwarzwald auSerschen , an
der ein scharfes weiteres Sprungtraining durch¬
geführt werden soll . DaS Langlauftraining wird
diesmal jedenfalls wegfallen . Aus den beiden
vorangegangenen Kursen auf dem Feldberg und
in Gchonach werden die Besten und Aussichts¬
reichsten gewissermaßen als eine Art Auswahl¬
mannschaft in den neuen Kurs gehen . Es soll
dabei die Höchstzahl nicht zu weit ausgedehnt
werden , sondern eine gewisse Beschränkung Platz
greifen , durch die die weitere Intensität der
Arbeit gewährleistet wird . 1

Man hatte mit Sicherheit angenommen , daß
sich am 4 . März zu den bereits ermittelten zwei
Gaumeistern weitere gesellen würden . Da aber
bekanntlich vorher angestellte Berechnungen nir¬
gendwo trügerischer sind als im Fußball , so sah
man sich wieder einmal getäuscht . Statt der er¬
warteten Klärungen sind in verschiedenen Gauen
nur neue Verwicklungen eingetreten . Lediglich am
Ende der Tabellen , also in der Gefahrzone deS
Abstiegs , gab er hier und da einige Teilent¬
scheidungen .

Im Gau I , Ostpreußen , hat zwar die Ab¬
teilung II mit Hindenburg Allenstein schon ihren
Meister , aber in der anderen Abteilung strau¬
chelte der VfB . Königsberg dicht vor dem Ziel , er
bezog durch Prussia Samland seine erste Nieder¬
lage . Zum Trost für den VfB . Königsberg büßte
der Tabellcnzweite , Preußen Danzig , im 1 :1-
Spitl gegen RSP . Königsberg wenigstens ei¬
nen Punkt ein , so daß der VfB . Königsberg im¬
mer noch mit einem Punkt führt .

Pommer » (Gau II ) hat seine beiden Gruppen¬
meister schon längst ermittelt . Viktoria Stolp
und Pol .SB . Stettin werden bereits am nächsten
Sonntag zum EntjcheidungSkampf um die Gau -
meistcrschaft antreten .

I « Brandenburg (III ) kann der Tabellenfüh¬
rer Viktoria 89 Berlin im ungünstigsten Falle
von Hertha BSC . nur noch tingeholt , nicht
aber mehr überflügelt werden .

Schlesien (IV) hat kurz vor Toresschluß noch
zwei Tabellenführer . Bcuthen 09 kam nach sei¬
nem glücklich erkämpften 1 :0-Sieg über Preu¬
ßen Hindenburg auf 27 :7 Punkte , dagegen hat
Breslau 02 nach dem torlosen Spiel gegen Vor¬
wärts Breslau auf 25 :7 . Die Entscheidung füllt
am nächsten Sonntag .

Im Gau Mitte ( VI ) hatte die 1 :2-Niedcrlage
von Wacker Halle beim SC . Erfurt keine Bedeu -

Ein Jubiläum . . .
Der Deutsche Fußball - Bund feiert am Sonn¬

tag ein Jubiläum :
er bestreitet seinen 100. Ländcrkamps !

Wir wissen , daß die DFB - Länderspiel -Bilanz
nicht so günstig ist , wie sie der Bedeutung des
deutschen Fußballspvrts entsprechend sein
müßte , aber wir wissen auch , daß,wir auf dem
besten Wege sind , die Bilanz in absehbarer Zeit
aktiv zu gestalten . Gerade die Fußballsaison
1988/34 , die erste im neuen Deutschland , hat sich
in dieser Beziehung ganz glänzend angelassen ,
ging doch von fünf ausgetragenen Länderspie¬
len nicht ein einzige « verloren . Vier Siege und
ei» Unentschieden haben unsere Nationalspieler
erzielt , Siege gegen Belgien , die Schweiz , Po¬
len und Ungarn und das Unentschieden gegen
Norwegen . Und nun setzt der DFB . die Serie
seiner Länderkämpse mit einem Tressen gegen
Luxemburg fort und dieses Spiel wird zu
einem Jubiläum , da es der 100. Kampf in der
Geschichte des Deutschen Fußballsports ist . Er¬
höhte Bedeutung kommt dieser Begegnung da¬
durch bei , daß sie zum Wettbewerb um die
Weltmeisterschaft zählt und darüber entscheiden
wirb , ob Deutschland in Italien vertreten sein
wird oder nicht .

Ueber Luxemburg nach Italien . . .
Wie schon gesagt , zählt das Luxemburger

Länderspiel zur Weltmeisterschaft . Deutschland ,
Frankreich und Luxemburg bilden eine Grup¬
pe , aus der die beiden besten Mannschaften nach
Italien dürfen . Deutschland und Frankreich
haben sich bereit erklärt , auf luxemburgischen
Boden zu spielen , natürlich in der Erivartung ,
das nicht allzu spielstarke Luxemburg zu schla¬
gen und damit zum Ausscheiden zu bringen .
Sollte wider Erwarten Luxemburg in einem
dieser beiden Spiele ein Unentschieden oder gar
ein Sieg heraushole » , dann müßten auch
Deutschland und Frankreich gegeneinander
spielen . Wahrscheinlich wird diese Möalichkcit
aber nicht eintrctcn , aber man tut besser , auf
sic Hinzumeisen . . . !

8um erstenmal gegen Luxemburg . . .
Es ist zwar unser erster offizieller Länder¬

kampf gegen Luxemburg , aber unbekannt sind
uns die Spieler unseres westlichen Nachbars
deswegen doch nicht . Westdeutschland pflegt
nämlich seit 1928 im Auftrag deS DFB . mit
Luxemburg einen regelmäßigen Tpiclverkchr
und dabei hat sich fast bei ledem dieser „ kleinen
Länderspiele " « rivicsen , daß die Luxemburger
doch recht tüchtige Fußballer sind . Allgemein
ivird Luxemburgs Fußballsport alS zweit - oder
gar drittklassig bezeichnet , aber wen « man da
die Liste der Begegnungen zwischen Luxem -

tung mehr , denn Wacker Halle ist bereits Mei¬

ster .
Der Gau Sachsen ( V) sieht Dresdener SC .

mit 30 :6 und VfB . Leipzig mit 28 :6 Punkte in

Front .
Im Gau Rordmark ( VII) hat der Hamburger

SB . in Kiel durch Holstein eine 6 :2-Schlappc er¬
litten , die ihm die Meisterschaft kosten kann .
Bei 27 :7 Punkten kann der HSV . selbst dann
nicht mehr aus eigener Kraft Meister werden ,
wenn er daS einzige noch ausstehende Spiel
gegen die Polizei Hamburg gewinnt . Eimsbüttel
muß noch 2 Spiele auStragcn . Gewinnt Eims¬
büttel dabei drei Punkte , dann ist ihm der Titel

sicher.
Der Gau VIII Riedrrsachsen , hat dicht vor

dem Ende noch eine Verwicklung zu verzeichnen :
Arminia Hannover wäre am 4 . März Meister ge¬
wesen , hätten die Hannoveraner das Spiel in
Bremen gegen Werder gewonnen . Da aber Wer¬
der mit 2 :1 im Vorteil blieb , so sieht die Kopf¬
gruppe nun wie folgt aus : 1 . Arminia 25 :7 ;
2. Werder 25 :9 ; 3. Algermissen 24 :10 Punkte .

Westfalen ( XI ) hat seinen Meister schon lange
in Schalke 04 genannt .

Am Riederrhein (X) steht Hamborn 07 nach
dem 2 :2- Spiel gegen Schwarz -Weiß Essen mit
dem VfL . Benrath wieder punktgleich . Beide
haben 26 :12 Punkte und noch drei Spiele .
Ihnen folgen Fortuna Düsseldorf mit 24 :14
und Duisburg 99 mit 22 :14 .

Im Gan Mittelrhein (Xl ) stehen noch zwei
Kampftage aus . Die größten Hoffnungen hat der¬
zeit der Mülheimer SV . mit seinen 26 :10 Punk¬
ten . Hinter ihm rangieren Sülz 07 (24 :12 ) und

VfR . Köln ( 23 :13) .
Den nächsten Gaumeistcr wird wohl Rord -

hessrn ( XII) nennen , denn der Borussia fehlt aus

zwei Spielen zum Titel nur noch 1 Punkt . Die

süddeutschen Tabellen brachten wir am Montag .

bürg und Westdeutschland durchsicht , da muß
man die Feststellung machen , daß der Westen
von sechs Spielen nur drei gewinnen konnte .
Zwei gingen knapp verloren und eins endete
unentschieden . ES dürste interessieren , wo und
wann diese Spiele auSgetragcn wurden :
1928 in Aachen 6 :0 für Westdeutschland
1929 in Difserdingcn 4 :4 unentschieden
1980 in M/Gladbach 3 :2 sür Luxemburg
1931 in Luxemburg 4 :3 für Luxemburg
1932 in Bonn 6 :0 sür Westdeutschland
1983 in Luxemburg 4 : 1 für Westdeutschland

Die Luxemburger brauchen sich dieser Bilanz
nicht zu schämen , denn der Westen fuhr immer
mit dem stärksten Geschütz aus .

Sie Mannschaften . . .
Unter der Leitung des holländischen Schieds¬

richters de Wols , werden sich im Luxemburger
Stadion die beiden Mannschaften wie folgt gc -
genübertreten :
Deutschland :

Buchloh
( VfB . Speldorf )

Hundt Haringer
(Schw .W .Essen ) (Bay . M .)

Janes Szcpan Oehm
( F .D . ) ( Sch . 04 ) 1 . FCN .)

Suchy Billen Hohmann Rasselnbcrg Kobierski
( beide Hamborn 07 ) ( beide VfL . Ben .) ( F . Di )
Speicher Geib Menget 11 Becker Waltener
( b . Sp . Lux .) ( US . Tüd .) ( b. Red . Boy « Dis .)

Kremcr II Kiesfer Fischer
(Sp . Lux . ) ( Nicderkr . ) (Schiss '

Majcrus Rciners
( Jcunesie Esch) (Lux . U

Loesch
( Jeuncssc Esch)

Luxemburg :

Die deutsche Elf . . .
Wie man sieht , stellt der Westen das Ge¬

rippe der deutschen Elf . Oehm und Haringer
hat man als Verstärkung auS dem Süden
geholt . Obwohl in dieser deutschen Elf ^

in
Suchy und Billen zwei Neulinge und in Szc¬
pan ein neuer Mittelläufer stehen , besteht
keine Veranlassung , an einem deutschen Sieg
zu zweifeln . Wenn der deutsche Sturm so
lebendig spielt , wie man die drei Düsseldor¬
fer und die beiden Lohrmann - Schützlinge aus
ihren Vereinsspielcn in Erinnerung hat . dann
wird cs im Luxemburger Strafraum hoch
hergehcn . Szepan wird sich bei einer so vor¬
züglichen Umgebung wie sie JancS , Oehm , Ha -
ringcr , Hundt und Buchloh bilden , kaum um
die Abwehr zu kümmern brauchen , sondz .rn
seine ganze Kraft dem Aufbauspiel widmen
können . Wenn die deutsche Elf von Anfang
an energisch das Spiel führt und nicht nur
„spielt " , dann ist ein klarer deutscher Sieg zu
erwarten .

Luxemburgs Mannschaft . . .
wird in erster Linie um ein ehrenvolle - Er¬
gebnis bemüht sein müssen , oder sollten sich die
Leute mehr vorgenommen haben ? Rein spie¬
lerisch sind sie uns unterlegen , iven » auch der
eine oder andere Mann vielleicht internationa¬
les Format erreichen sollte . Luxemburg » Heil
wird in der Verteidigung liegen !

Ei» SfterWkurS
in LrnzerhM

Schiklub Schwarzwald
Ortsgruppe Karlsruhe

L e n z e r h e i d e , bas Schi - und Sonncn -

paradieS Graubündens , ist das Ziel de« Oster -
Schikurses des Schiklub « . ES gibt nur wenig
Orte in den Alpen , die so ideale Schifelder
auszuwcisen haben . Selbst Anfänger können
diese weitgedehntcn Schihange mit Leichtigkeit
metstcrn und auf den Gipfeln die winterliche
Pracht des Hochgebirges kennen und lieben
lernen . Grandios sind die Tiefbltcke in die
Täler des O b e r r h e i n s und der schluch-
tigen A l b u l a . Im Norden grüßen die
schwarzen Felswände des Rhätikons und
im Süden glitzern die verschneiten und ver¬
eisten Grate und Gipfel der Berge um den
Julierpaß . 7

Als klimatischer Höhen - und Luftkurort hat
Lcnzerheide Weltruf erlangt . Da auch die Un¬
terbringung und Verpflegung sehr gut sind ,
wird der Kurs für jeden Teilnehmer eine
hervorragende Erholung und Krästignng sei¬
ner Gesundheit bedeuten .

Anfänger » Fortgeschrittene und TonrenlLn -
ser werden je in einer besondere » Gruppe
sammeugefaßt « nd von einem erfahrenen D .-
S .-V .-Lehrwart gesührt « nd unterrichtet .

Weitere Auskünfte erteilt die Ortsgruppe
Karlsruhe deS DchiklubS Schwarzwald sowie
die in den Sport - und Photohäusern auslir -
genden Prospekte .

Die Lase ln den 16 deuWen Fußball Sauen
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Karlsruhe 38376

;
'
7

£iff Film ifort der großen
Üfelt rings um uns herum
Mvsitr . Uknneis , Sprecher : £veen /tei

Hersteller : Metier HoiJen

iZ£LFl an dern &tst.
Diese wunderbaren Kultur-Tonfilme in
sich aufnehmen , bedeutet Aufklärung

für jeden Deutschen I

Anläßlich der Festvorführung spricht der Leiter der Lan¬
desstelle für Propaganda und Aufklärung Baden und

Württemberg
Franz Moraller

m entern
FILM

John Barrymore
Wallace Beery
Lionel Barrymore
Mary Dressier

FESTVORSTELLUNG '
FREITAG ABEND
UM 8

Ziyeune * de\ 7lacßit ~
Eine Glanzleistung sensationeller
Spannungen bis zum Ende .

Atlantik - Lichtspiele

weinhaus

Just
Das Kabarett
der Familien

Täglich 8 Uhr
d . GroBstadt -

Programm
Ente littwocb

Hausfrauen -
Nachmittag
mit Kabarett

bei kleinen
Preisen 3869S

Kolosseum
Täglich 8 Uhr

GOnther-
Adler

Das
Lachsehlager

Programm

Grüner
Baum
Heute 38633

“ca na

Realgymnasium mit Oberrealschule
Tr iD erg-schuiarzwalfl b» AbiturInseriert im
Schüler -u .Töchterheim i. herrl .Wnldl .,
rasche körperl . u . geistige Entwickl .
Sommer - u . Wintersport . Bilderprosn

FÜHRER

Cafe
riUSEUM Das führende

Familien - Caf6

Mittwoch TANZ - ABEND
• ORCHESTER ARTHUR GROESCHLER •

Die
SN erobert Berlin

Von Witfrid Bade . Der große ,
einzigartige Tatsachen - Bericht
über den Kampf der NSDAP
um die rote Reichshauptstadt .
Illustriert ! Als Volksbuch in
Leinen gebunden für RM . 2 . 90

„Lührer " - Verlag S . m . b H .
Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 133

Badisches
Siaatstheater
Mittwoch , 7 . März

A 19
(Mittwochmiete )

8 I . 10.
Deutsche Bühne

Sonderring
(TH .Gem .)8OI »1OLO

Peer Gilt!!
DrumatlicheS

Gedicht von Ibsen
Freie Übertragung
von Dietrich Eckart
Musik von Grieg
Dirigent : Keilberth
Regle : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Erdig .
Frauendorser ,

Genier , Kratzer,
Paust , Pcierscn ,

Rademacher
Seiling .ErdinHesst
Gebelein , Heinen ,
Jörg , Schneider ,
Tubach , Dahlen ,
Haiprecht , Herz,

Gemmeckc,
Hieri , Höcker ,

Keinath , Kienschers
Kioebie , Kühne,

Mehner , P Müller .
Prüter . Schmidt »
KeßleiSchönthaler
Schutze , v d.Trenck
Beischner , Ehret ,
Haag . Kieinbub ,

H, rindemann ,
Mateo

Ansang : 19 Uhr
Ende : 22.45 Uht

Preise B
(0.60—3.90 .4t )

Do . 8. 3. Der böse
Geist Lumpaci

hagabundnb .

3>amenhille
p. & j . Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 2012

Spendet
für die

Winterhilfe
Bilder
Einrahmungen
tiergoider-
Arbeiien

M. Bieg & Co.
Inh . : K . Lindegger
Akademiestraßelfi
Telefon Nr . 1916

BAD
CHTSPltLE

Die Stimme der Liebe
Dazu : Man rahme

Heute 6.00 und 8.30 Uhr

StMgatteil.ReftiiilrDNi
Bekannt gute bürgerliche Küche 1

Menu » zu Mk. i .so und mit. i .go
Reiche Auswahl an Spitzenweinen !

moninger empopi 24403

Tanzunteriialtung

GASTHOF zum 38373

marKgräfier Hot
BADEN - BADEN am Bahnhof

gut bUrgl . Haus mit mäßigen
Preisen Restauration zu jede '
Tageszeit vorz . biireerl .Küche
Zimmermic u* ohne Pension

Naturreine Weine und fa Biere

Oeschattsuerlegung und Emptehlung
Fahrschule Scharmann

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daB loh
meine Fahrschule von der Robert Wagner - Allee
verlegt habe nach der

svHans -Sachsstraße Nr . 2 ^ai
im Hause vom Bang eschätt Krapp am MUhlburger
Tor . — fachgemäße Ausoiidung — Reelle Bedienung
Telephon Nr. 5070 38 72

? ran (Pfiff. Scharmant ! , fftre .

Neue
schöne

Keramik
preiswert nur in der

Bad . Handwerkskunst GmbH .
Friedrichsplatz 4- — Unter den Bög * n I

letzt
dürfen
Sieauch, die
Treppebohnem,

denn: Perwachs bohnert glätte¬
frei . Zudemgibt es jetzt Perwachs
farbig. Damit können Sie glätte¬
frei bohnern und gleichzeitig
färben. Perwachs farbig wirkt
wie Neuanstrich : gleichmäßig
gedeckte Farbe , schönster Hoch¬
glanz und — doch keine Glätte.
Alsobohnern ,beizenund polieren

f&wadis
Die
neuen Union - Lichtspiele

Wir waren am Umbau beteiligt :

Fritz HiMBr
MALERMEISTER

★

Wintersfralje 44 a
Telefon 8027 88558

Baugeschäft

Rüppurrersfrafje 13

Telefon 87 38548

Otto Brändll
Plattenspezialgeschäft

Karlsruhe
Sdiüfjenstr. 39 Telef. 2455

AusfOhrung von Wand - u . Boden -
plattenbellge Jodor Art / Koltan -
voranfdillge , Muftorplatfon gern «

zu Dionston . 38565

Olaserei GERBER
Reparaturen jeder Art

Austrocknung v . Neubauten

KAISERSTRASSE 207

38831 TELEFON NR . 5081

Alfred Suller
Karlsruhe , Körnerstr . 15

Telefon 5488 88360

Vorhänge u Polstermöbel

Emil sauter
KARLSRUHE I . BAD.
Ze3pe 1u1itr . il + Tel . 6169

38582

Uebernahme von
Parkettböden
DeutfcheRlemenböden
Alleinverkauf der
insuiite tsoiierpianen.

HANSALBERS
KÄTHE v. NAGy

JOS . « LE
GEGRÜNDET 1897

Speziaigefphäft für
SANITÄRE ANLAGEN
UND BELEUCHTUNG

BLECHIfEREI
waldst. 16 20 Tel. 127

istdergrfißfe
Film des
Jahres

Täglich 3 , 5 , 7 und 8 .45 Uhr

Union .Lichtspiele

Teppiche , Ls
Bühnenvorhang

vom DEUTSCHEN SPEZIALHAUS

SIEGEL & MAI
38,57 G .m .b .H . Kaiserstrafje 116

| M HAUSE DER FIRMA HUT - NAGEL

38559G . Löffler
Spezialfabrik für Theaterbestuhlungen

Stuttgart - Zuffenhausen
lieferte die gesamte Bestuhlung I

G . H. Ebbeshe
Schreinermeisler

Karlsruhe 38 67
Hirschstraße 44

Telefon 2250

OscarAllmendinger
Gipser - und
Stukkateurgeschäft

Karlsruhe I . B.
Melanchthonstr . 2,
Telefon 550 38586

JOSEF MARX
ELEKTROTECHNISCHES
IN STALLATI ON SGE SCHAFT

Beleuchtungskörper und Slektr ,
Bedarfsartikel - RADIO

Wa 'dib . 33 ♦ Fernruf 7304

Wilhelm 9ter &
äfacfidecftcrgefcfifffi
KARLSRUHE ( Baden )

Sdieifelstrefje 47 + Telefon 6148

Ausführung von 38564
DACHARBEITEN

man Biumnoier
Kronanstrafja 27 ♦ Telephon 2640
Kunst * u . Bauschlosserei

Spezialität
Sch ei en von Gummiwalzen fOr Tie*,
druckrutationamaechinen und Lin er.
Maschinen sie. 3856j

LEIPHEIMER & MENDE
hat die Zulassung für den Verkauf der Stoffe für geslammüge und Tuche für Uniformen der ? ( . S . 3) . A .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiii

Verkauf durch Schneidermeister und an Mitglieder der Arbeitsfront zu parteiamtich vorgeschriebenen Preisen
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